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Christ !. GewerWaften geeeM
V'Ä-'

MWGMAM
MM v̂-' .... ---

WMWUKW 8ÄÄ

GV9. mVeutfchlmS vervoten- AuMotzrrng der 3e«LrumSWrer
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3 TodesMer der MarrWchen
Vluttat in Berlin

Statthalter-Sitz von Oldenburg
nach Bremen verlegt
Verordnung des Reichskanzlers,

vdz. Berlin,  22 . Juni . Wie das VDZ .-Miro
meldet, wird in einem vom Reichspräsidenten von
Hindenburg und vom Reichskanzler Hitler unter¬
zeichnetenErlaß der Amtssitz von solchen Reichsstatt¬
haltern bestimmt , die siir mehrere Länder gleich¬
zeitig ernannt sind. Der Erlaß sagt, daß die für
mehrere Länder ernannten gemeinsamen Reichsstatt¬
halter ihren Amtssitz wie folgt haben:

Der Reichsstatthalter in Mecklenburg - Schwerin,
Lübeck und Mecklenburg-Strelitz in Schwerin.

Der Reichsstatthalter in Oldenburg
und Bremen in Bremen.

Der Reichsstatthalter in Braunschweig und Anhalt
in Dessau. Der Reichsstatthalter in Lippe und
Echanmburg -Lippe in Detmold.

Mauer Vriss
fite Treabelendurg

Berlin,  22 . Juni . Der preußische Minister für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung , Rüst, hat an
den Leiter der iKrchenabteiluug des preußischen Kni-
tusministeriumS , Herrn Ministerialdirektor Dr . Tren-
helenüurg , folgenden Brief gerichtet:

„Sehr geehrter Dr . Trendelenburg ! Die Be¬
stellung eines kommissarischen Präsidenten des
Evangelischen Oberkirchenrates ohne Unterrich¬
tung und Befragung des preußischen Ministers
für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung bedeu¬
tet einen Schritt der Altpreußischen Landeskirche,
der im Verhältnis des Staates zur Kirche nicht
ohn« ernste Folgen bleiben kann.

Zur Lösung der dadurch auftauchenden Fragen
bedarf es eines Referenten , der mich vor derarti¬
gen Ueberraschungen bewahrt  und
besten Auffassung von nationalen Staat sich mit
der von mir vertretenen vollständig deckt. Ich
beurlaube  Sie daher mit dem heutigen Tage
von Ihrem Amt . gez.: Rüst ."

Kultusminister Rüst hat gleichzeitig Landgerichts¬
rat Jäger  mit der Leitung der Kirchenabteilung
ftn Kultusministerium beauftragt.

Ver VerrKer SchlageSers
verhaftet?

Tübingen, 22. Juni . Nach einer Blätter-
meldung ist Mittwoch abend in einer Tü
binger Klinik der 29 Jahre alte Alfred
Schneider  aus Reutlingen als mutmaß¬
licher Verräter Schlageters verhaftet worden.
Schneider war seit sechs Wochenin der Klinik
und stand kurz vor seiner Genesung. In den
letzten beiden Jahren befand sich Schneider
im Auslande Er bestreitkt jede Schuld an
dem Verrat . Schneider hat beim Ruhrkampf
im Jahre 1923 aktiv als Mitglied des Korps
Oberland mitgewirkt. Er mußte sich am 30.
Funi 1923 wegen Sabotage gegen Eisen¬
bahnen im besetztenGebiet vor einem fran¬
zösischen Gericht verantworten und wurde
damals zum Tode verurteilt , jedoch später
begnadigt. Nach Mitteilung der Tübinger
Polizeidirektion ist die Verhaftung durch An¬
gehörigeder SA - erfolgt. Die Familienan¬
gehörigen Schneiders in Reutlingen geben
an, daß sich Schneider in der fraglichen Zeit
nicht in der Umgebung Schlageters befunden
habe.

Wieder ein Austritt aus - er
deuMmttionalen Front

München,  22. Juni . Der bayerische Land-
iagsabgeordneteHans K e p p l e r - Nürnberg,
der der DeutschnationalenBayerischen Land-
iagssraktian angehört, hat seinen Austritt aus
der DeutschnationalenFront erklärt und um
seine Aufnahme bei der Fraktion der NSDAP.
des Bayerischen Landtages nachgesucht.

Der LandtagsabgeordneteKeppler ist Vor¬
sitzender des Süddeutschen Verbandes des
"Reichsbundesvaterländischer Arbeiter- und
Werkvereine", der auch in Bayern eine größere
Anzahl Arbeitergruppen umfaßt. Der Süd¬
deutsch« Verband ist ein Glied des NVA., dessen
Bundcssührer, WilhelmSchmidt,  vor kurzem
ebenfalls von der DeutschnationalenFront zur
RTTAP. übergetretenist,

Eine Verfügung Vr.Lsy'S
cvb . Berlin , 22. Juni.

Der Zeitungsdienst teilt folgende Verfügungen
des Führers der deutschen Arbeitsfront mit:

Mit der Bildung der deutschen Arbeitsfront sollte
der Vielheit der Arbeitnehmer - und Unternehmer-
organisatwnen gegenübergetreten werden . Nicht al¬
lein sollte damit der letzte Unterschlupf des Mar¬
xismus getroffen werden, sondern es sollte auch die
unglückselige Zerklüftung der deutschen Arbeitsmen¬
schen behoben werden. Kleinliche und eigensüchtige
Subjekte wollen diese große revolutionäre Tat nicht
anerkenne , und versuchen, mit Nachbildungen und
Selbsthilfe -Organisationen diese Arbeit zu schwä¬
chen. Es ist der Wille des Führers , daß außer der
deutschen Arbeitsfront keinerlei Organisationen
mehr, weder der Arbeitnehmer noch Arbeitgeber , exi¬
stieren . Ausgenommen find der ständische Aufbau
und Organisationen , die einzig und allein der Fort¬
bildung im Berufe dienen. Alle übrigen Vereine,
auch sogenannte katholische und evangelische Ar¬
beitervereine , sind als Staatsseinde zu betrachten,
weil sie den großen Aufbau hindern und hemmen.
Deshalb gilt ihnen unser Kampf, und es ist höchste
Zeit , daß sie verschwinden.

gez. vr . Robert Ley.
Der Nationalsozialismus handelt kraft seiner

Berlin , 22. Juni . (Eigene Meldung .) Der Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches, Baldur von
Schirach , hat zur Neuorganisation der deutschen
Jugendverbänd « Anordnungen erlassen.

Er hat den deutschen Jugendführerrat  be¬
rufen , der ihm beratend zur Seite steht. In den
Jugendführerrat wird aufgenommen je ein Ver¬
treter der evangelischen Jugend , der katholischen
Jugend , der Wshrverbandsjugend , der bündischen
Jugend , der Sportjugend , der berufsständischen Ju¬
gend. An den Beratungen des erweiterten deutschen
Jugendführerrates nehmen Vertreter der interessier¬
ten Ministerien teil . Für die Länder sowie für die
preußischen Provinzen werden Beauftragte ernannt.

Der Jugrndsührer hat weiter angeordnet:
Der Großdeutsche Bund  mit seinen Unter-

Berlin,  22. Juni . Der Reichsminister
des Innern hat am heutigen Donnerstag die
Sozialdemokratische Partei Deutschlandsver¬
boten. In einer Anweisungan die Lander-
regierungenhat der Reichsinncnminister er¬
sucht, zu veranlassen, daß das Verbot durch¬
geführt wird.

Berlin,  22. Juni . Amtlich wird mitgeteilt:
Vorgängeder letzten Zeit haben den unumstöß¬
lichen Beweis dafür geliefert, daß die deutsche
Sozialdemokratie vor hoch- und landesvcrräte-
rischen Unternehmungengegen Deutschland und
seine rechtmäßige Regierung nicht zurückschreckt.
Führende Persönlichkeiten der SPD ., wie Wels,
Breitscheid, Stampfer, Vogel befinden sich seit
Wochen in Prag , um von dort aus den Kampf

. gegen die nationale Regierung in Deutschland zu
führen. Wels hat eine Erklärung veröffentlicht,
daß sein Austritt aus dem Büro der 2. Inter¬
nationale nur fingiert gewesen sei. Er hat an
den Vorsitzenden der Arbeitcrgruppeauf der In¬
ternationalen Arbeitskonserenz in Genf ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem er in verleumde¬
rischer Weisedie  Arbeiterschaftder übrigen
Länder gegen die nationale deutsche Regierung
aufzuhetzenversucht. Die erweiterte Partei¬
leitung der SPD . hat sich auf der vor einigen
Tagen in Berlin abgehaltenenSitzung lediglich
nach außen von diesen Leuten wie Wels, Breit-
scheid usw. distanziert, es aber bezeichnenderweise
unterlassen, diese Personen wegen ihres landes-
verräterischenVerhaltens wirüich abzuschütteln
und aus der Partei auszuschließen. Im Gegen¬
teil ist in einer von der Polizei überraschten
GehcimversammlungsoziasdcmokratischerFüh¬
rer in Hamburg ebenfalls landesvcrräterisches
Material gefundenworden. Dies alles zwingt
zn dem Schritt,

Stärke großmütig , jedoch wird dieses Handeln hier
und dort von seinen kleinen Gegnern als Schwäche
ausgelegt . So glaubte der Nationalsozialismus auch
den christlichen Gewerkschaften und anderen bürger¬
lichen Gruppen gegenüber großmütig sein zu können.
Diese Tat wurde mit Undank und Illoyalität be¬
antwortet . Hierzu kommt, daß sich in den vorstehen¬
den Verbänden bezüglich Kassen- und Wirtschaftsan-
gelcgenhciten größte Korruption herausgestellt hat.
Aus dieser Erkenntnis heraus verfüge ich folgen¬
des:

Alle Dienststellen der Christlichen Gewerkschaften
und der Angeftelltonverbände find mit National¬
sozialisten zu besetzen.

Die Mitglieder des Großen Arbeitskonvents der
deutschen Arbeitsfront : Bernhard Otte , Friedrich
Baltrusch , Dr . Theodor Brauer , Franz Behrens , so¬
wie die bisherigen Führer der Christlichen Gewerk¬
schaften (Stegerwald , Jmbusch u. a.) werden von
mir aus der deutschen Arbeitsfront ausgestoßen. Sie
dürfen keinerlei Amt führen und es ist hiermit allen
Dienststellen der deutschen Arbeitsfront verboten , ir¬
gendwelche Verhandlungen mit diesen Leuten zu
führen . Hierdurch soll dokumentiert werden, daß
jeder, der eS wagt , den großen revolutionären Auf¬
bau der Nation anzutasten , für alle Zeiten geächtet
wird.

gez. Dr . Robert Ley.

und Teilorganisationen ist mit Wirkung vom 17.
Juni 1933 aufgelöst.  Mit dem Großdeutschrn
Bund sind aufgelöst: Freischar Junge Nation , Deut¬
sche Freischar , Deutscher Pfadfiaderbund , die Geusen,
Ringgemeinschaft Deutscher Pfadfinder , Ring Deut-
scher Pfadsindergaue , Deutsche Pfadfinderkorps , Frei¬
schar Evangelischer Pfadfinder . Der Reichsausschuß
der deutschen Jugendverbänd « wirb mit sofortiger
Wirkung aufgelöst. Die bisherigen Ausgaben des
Reichsausschusseswerden in die erweiterten Aufgaben
der Jugendführung des Deutschen Reiches übernom¬
men. Sämtliche Jugendorganisationen Deutschlands
sind dem Jugendsührer des Deutschen Reiches zu
melden. Jugend -Organisationen , die diese Meldung
bis zum 15. Juli 1933 nicht oder nur unvollständig
gemacht haben, werden aufgelöst.

die Sozialdemokratische Partei Deutschlands
als eine staats- und volksfeindliche Partei

anzusehen,
die keine andere Behandlungmehr beanspruchen
kann, als sie der Kommunistischen Partei gegen¬
über angewandt worden ist.

Der Reichsministerdes Innern hat daher die
Landesregierungenersucht, auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidentenzum Schutz von
Volk und Staat vom 28. Februar 1933 die not¬
wendigen Maßnahmen gegen die SPD . zu
treffen.

Insbesondere sollen sämtliche Mitglieder der
SPD ., die heute noch den Volksvertretungenund
Gemeindevertretungenangehören, von der wei¬
teren Ausübung ihrer Mandate sofort ausge¬
schlossen werden. Den Ausgeschlossenen werden
selbstverständlich die Diäten gesperrt. Der
Sozialdemokratiekann auch nicht mehr die Mög¬
lichkeit gewährtwerden, sich in irgendeinerForm
propagandistisch zu betätigen. Versammlungen
der SPD . sowie ihrer Hilfs- und Ersatzorgani¬
sationenwerden nicht mehr erlaubt werden.
Ebenso dürfen sozialdemokratische Zeitungenund
Zeitschriftennicht mehr herausgegebenwerden.

Das Vermögen der Sozialdemokratischen Par¬
tei und ihrer Hilfs- und Ersatzorganisationen
wird, soweit es nicht bereits in Verbindung mit
der Auflösungder Freien Gewerkschaften sicher-
gestellt worden ist, beschlagnahmt. Mit dem lan-
desverräterischenCharakter der Sozialdemokra¬
tischen Partei ist die weitere Zugehörigkeitvon
Beamten, Angestelltenund Arbeitern, die aus
öffentlichen Mitteln Gehalt, Lohn rK>er Ruhe-
geld beziehen, zu dieser Partei selbstverständlichunvereinbar.

Berlin, 22. Juni . Bei der sozialdemokratischen
NeichstagsabgeordnetmNemitz , die in Kotze-

Berlin , 22. Juni . Die schwere Schießerei
in Köpenick, die bisher dreiTodesopfer
forderte, hat sich, wie jetzt die weiteren Er¬
mittlungen ergeben haben, etwas anders ab¬
gespielt, als bisher berichtet wurde. Es hat
sich nunmehr herausgestellt, daß die sechs
SA .-Männer , nachdemaus ihr Klingeln nicht
geöffnet worden war , in das Haus des Ge-
Werkschaftssekretärs Schmaus eindrangen,
wo sie von Frau Schmaus beschimpftwur¬
den Nachdem von den SA .-Leuten das erste
Stockwerkdurchsucht worden war, wollten sie
die Treppe zum zweiten Stockwerk hinauf¬
steigen. Als sie gerade in halber Höhe waren
rief Frau Schmaus plötzlich:

„Anton, schieß doch!"
Sofort nach diesen Worten siel auch ein
Schuß, durch den der SA .-Mann Klein ge¬
troffen wurde. Nunmehr stürmte der Trupp¬
führer Gleuel  die Treppe empor, um den
Täter zu stellen. Dieser gab jedoch drei wei¬
tere Schüsse ab, durch die Gleuel so schwer
verletzt wurde, daß er

kurz daraus im Krankenhaus starb
Der Schütze, der 24 Fahre alte Sohn des
Gewerkschnstssekretärs Anton Schmaus,
Mrmte hieraus die Treppe herunter und
streckte den 32 Jahre alten SA .-Mann Walter
Apel,  der sich ihm entgegenstellte ebenfalls

durch mehrere Bauchschüssenieder,
so daß er wenige Minuten später in den
Armen seines Kameraden Graef starb.

Inzwischen hatte Schmaus, der nur mit
einer Badehose bekleidet war und in der
Hand die Pistole hatte, die Straße erreicht.
Aus der Flucht schoß er noch auf den SA .-
Mann Bohne, der als Wache bei dem Liefer¬
wagen, mit dem die SA .-Leute gekommen
waren, zurückgebliebenwar und traf den be¬
reits vorher verhafteten Kommunisten Ja-
netzki, der sich auf dem Wagen befand, in die
Schlagader, so daß in wenigen Minuten der
Tod eintrat . Nach einer aufregenden Jagd

nick wohnt, wurde heute vormittag eine Haus-
s!u!ch!u!n!g vorgenommen, bei der man mehrere
Zentner Druckschriften beschlagnahmte, die ver¬
hetzendes und aufreizendesMaterial enthalten.
Frau Nemitz, die 60 Jahre alt ist, ist seit 1920
Mitglied des Reichstages, auch gehört sie dem
Vorstandder Sozialdemokratischen Partei an.

Amtsniederlegung eines Berliner BezirkS-
bürgermeisterS

Berlin , 22. Juni . Der kommissarische Bürger¬
meister des Bezirksamtes Mitte , Stadtrat Stein-
hofs (DNVP .) hat Staatskommissar Dr . Lippen
mitgeteilt , daß er sein Amt niederlege . Er werde
seine Dienstgeschäfte erst dann wieder aufnehmen,
wenn er in sein Amt ausdrücklich noch einmal wieder
eingesetzt werde. Dr . Lippert hat diesem Wunsch
Stadtrats Steinhoff ohne eigene Entscheidung an das
Oberpräsidium weitergeleitet.

Allem Anschein nach hat Stadtrat Steinhoff diesen
Schritt aus Anlaß des Vorgehens gegen den Kampf¬
ring der deutschnationalen Front getan.

Schlietznng eines
Stahlhelm-Arbettslagers

KottbuS, 22. Juni . Bei einer polizeilichen Durch¬
suchung des hiesigen Stahlhelm -Arbeitslagers wurden
12 Militärgeivehre und mehrere Militärseitengewehre
beschlagnahmt . Der Führer des Lagers wurde in
Schutzhaft genommen . Auch das Stahlhelmheim
und die Geschäftsstelle wurden durch SA . besetzt und
die Führer in Schutzhaft genommen . Das Lager
wurde polizeilich geschloffen.

Die Durchsuchung des Lagers erfolgte , well sich
kommunistische  Elementeeingeschlichen hatten,

wurde Schmaus von der Streife eines Mo¬
torsturmes gestelltund verhaftet. Der 53jäh-
rige Gewerkschastssekretär, in dessen HauS
sich der blutige Vorfall abgespielt hatte wur¬
de heute mittag in einem Geräteschuppen
erhängt aufgefunden. Anscheinend hat
Schmaus aus Furcht vor den Folgen deS
Ueberfalls Selbstmord verübt.
Gruppenführer Ernst zur Ermordung der

zwei Berliner Sa .-Leute.
Berlin , 22. Juni . Zur Ermordung der

zwei Berliner SA .-Leute sprach Donnerstag
abend Gruppenführer Ernst in der Berliner
Funkstnnde. Er führte u. a. aus , Der ein¬
fache SA-Mann habe das Treiben der Grün¬
hemden stets mit Kopsschütteln gesehen. Es
sei offenbar gewesen, daß von hier aus ein
versteckter Kampf gegen die neue deutsche
Ordnung und gegen das braune Heer geführt
wurde. Das habe nun Ministerpräsident
Goering zur rechten Zeit erkannt, und er
habe zu einem vernichtenden Schlage ausge¬
holt- „Im Verlaufe dieser Aktion", so sagte
Gruppenführer Ernst, hat ein ehemaliger
Marxist ohne Veranlassung  aus dem
Hinterhalt die Soldaten des Dritten Reiches
Mann um Mann niedergeschossen.
Berlin -Brandenburgs SA . steht mit allen
deutschen und österreichischenBraunhemden
erschüttert an der Bahre dieser neuen Mär¬
tyrer des Dritten Reiches. Sie treten zu den
35 Sturmsoldaten , die Berlin -Brandenburg
bereits im Kampfe Um Deutschlands Freiherr
geopfert hat.

SSahHeZm-Lsm-esMesr
MchlMsn hirtter SMer

Berlin , 21. Juni . Die „Kreuz-Zeitung " meldet:
Der Bundesführer des Stahlhelm , Reichsarbeits¬
minister Franz Seldte , hatte für Mittwoch nach¬
mittag mit Rücksichtauf die schwebenden politischen
Verhältnisse seine Landesführer nach Berlin in das
Reichsarbeitsministerium berufen . Er konnte den
vollzählig versammelten Landessührern das unmit¬
telbar zuvor mit dem Führer der Nationalsozialist^
scheu Bewegung Reichskanzler Adolf Hitler abge¬
schlosseneAbkommen zur Kenntnis bringen . Der Ein¬
druck war außerordentlich stark. Aus innerstem Her¬
zen heraus spendeten die Landessührer ihrem Bun«
dessührer begeisterten Beifall . Unter dem Eindruck
der Stunde wurde in die Besprechung der vorgesehe-
nen Tagesordnung nicht eingetreten . Die Versamm¬
lung sprach dem Bundesführer ihr vollstes Ver¬
trauen aus und gelobte ihm erneut Treue und un¬
bedingte Gefolgschaft. Die historische Versammlung
ging sodann auseinander , nachdem der Bundessührer
und alle Landessührer den Stahlhelmkameraden im
Lande draußen ihren Dank für all ihre Treue in
guten und bösen Stunden zum Ausdruck gebracht
hatten.

MM KKMpMgMrerA
GÄSefien verhMet

Breslau , 22. Juni . Im Zusammenhang mit der
Auflösung aller deutschnationalen Kampfstafseln sind
in Mittelschlesien fünf Kampsringsührer in Schutzhast
genommen wovden.

Ein tolles VandttenWÜ
Falsche Möbeltransportarbetter räumen eine ganze

Wohnung aus.

Berlin , 22. Juni . Eine traurige Ueberraschung
erlebte dieser Tage eine Witwe , als sie von ihrer
Reise zurückkehrte. Ws sie ihre Wohnung betrat,
stellte sie fest, daß alle Möbel und das gesamte
Hausgerät , das bereits für einen später vorzuneh¬
menden Umzug zusammengepackt war , verschwunden
war . Die bisherigen Nachforschungen ergaben , daß
am Pfingstsonnabend früh ein Wagen vor dem
Hanse der Witwe vorgefahren war und drei mit
blauen Blusen bekleidete „Möbeltransportarbeiter"
alle Möbel aus der Wohnung geholt und fortgefah¬
ren hatten . Zeugen haben beobachtet, daß -der Wagen
ein Schild führte , aus dxm „Gerichtsstraße " staub-

Nie KemrgMikatisn-er deutschengusen-vee-Su-e

Das Ende der Sorialdenwtratie
Die amtliche Begründung für - aS Verbot



Je. tzo« Makeln Vräsident des VenMe«
Fnbniteie--nnd HandelStWes

l 'rotL Verbot

NatisMozialMihe Vewegung
in Seftereeich stärker - em » je

Berlin , 22. Juni . Die Pressestelle des Deutschen
Industrie - und Handelstages teilt über die am Don¬
nerstag vormittag erfolgte feierliche Eröffnung der
53. Vollversammlung des Deutschen Industrie - und
Handelstages u . a . mit:

Di » Versammlung eröffnete der bisherige Präsi¬
dent des Deutschen Industrie - und Handelstages , Dr.
Bernhard Grund-  Breslau , der eingangs die Ver¬
sammlung als wohl bedeutendste in der Geschichte
des Deutschen Industrie - und Handelstages seit seiner
Gründungsversammlung im Jahre 1861 bezeichnete.
Galt es damals , ein neu werdendes Reich von der
Seite der Wirtschaft her vorzubereiten , so gelte es
heute, ein neu gewordenes Reich von der Seite dieser
gewerblich -kaufmännischen Wirtschaft her zu unter¬
mauern und die Vertretung dieser Wirtschaft dem
neuen Staatswesen in Organisation und Geist freu¬
dig einzuordnen . Die große nationalsozialistische
Volksbewegung hat folgerichtig auch die deutschen
Handelskammern erfaßt . Die Erneuerung ihres per¬
sönlichen Bestandes ist erforderlich . Die große Um¬
wandlung verlangt eine autoritäre Führung und die
Zusammenfassung aller Kräfte in einer Persönlich-
ke' t . Um diesen Erfordernissen der Zeit gerecht zu
werden , schlug Dr . Grund eine Satzungsänderung
vor , wonach die Neuwahl des Präsidenten unmittel¬
bar durch die Vollversammlung erfolgt und der neu¬
gewählte Präsident mit weitgehenden Vollmachten
versehen werden soll. Die Versammlung wählte da¬
rauf einstimmig und unter stürmischem Beisall

Dr . von Renteln zum Präsidenten

und nahm auch die vorgeschlagenen Satzungsände¬
rungen einstimmig an . Der neue Präsident Dr . von
Renteln nahm die Wahl an. Er dankte seinem
Amtsvorgänger Dr . Grund in Anerkennung seiner
Verdienste um das deutsche Handelskammerwesen und
äußerte sich anschließend über die Aufgaben des
Deutschen Industrie - und Handelstages und der
Deutschen Industrie - und Handelskammern in der
Zukunft.

Nach der nichtöffentlichen Vormittagssitzung der
Vollversammlung des Deutschen Industrie - und
Handelstages sprachen der neugewählte Präsident
Dr . von Renteln und der Hauptgeschäftsführer
Hilland.

Dr . von Renteln führte in seinem programma¬
tischen Vertrag u . a. folgendes aus : Eine große Zeit
verlangt , daß jede einzelne Einrichtung und Maß¬
nahme . in Wirtschaftspolitik und Kultur von der
Seite ihrer grundsätzlichen Richtigkeit oder Falsch¬
heit her aufgerollt wird . Die Wirtschaft  ist
nicht Selbstzweck, sondern sie ist Mittel zum
Zweck.  Es wird die Aufgabe der kommenden Zeit
sein, dieses Prinzip durchzusetzen und jene Ein¬
richtungen zu Pflegen und zu entwickeln, die ihm
dienen . Die Industrie - und Handelskammern werden
den Eckstein im kommenden ständischen Aufbau bilden
und sollen selbst hierbei mitwirken . Aus diesem
Grunde ist im Industrie - und Handelstag bereits
ein Beirat für den ständischen Aufbau einberufen
worden . Seine Mitglieder werden in lebendiger Füh¬
lungnahme mit allen Kammern des Reichs die ein¬
zelnen Fragen des ständischen Aufbaues beschleunigt
durchberaten und einen entsprechenden Durchfüh¬
rungsentwurf auszuarbeiten haben . Wir stehen vor
der Tatsache einer ausgesprochenen

Ueberorganisation in der deutschen Wirtschaft.
Die Vereinfachung  dieser Organisationsformen
ist keine absolute Notwendigkeit.  Es wird
die Aufgabe von Besprechungen im Industrie - und
Handelstag und im BeirLk sein, hier praktische Wege
zu finden . Zur einheitlichen Arbeitsgestaltung der
Kammern ist der ZusaMmenschluß zu Arbeitsgemein¬
schaften für bestimmte Wirtschaftsgebiete nötig . Eine
solcheregionale Zusammenarbeit ist die Voraussetzung
dafür , daß die Kammern sich auch im Reichsmaß-

? .KS>er, 22. Juni . In der Nacht auf Donners¬
tag wurde laut Mitteilung von amtlicher Seite in
zahlreichen Städten der Pfalz eine politische Aktion
gegen die Bayerische Volkspartei vorgenommen.
Auf Veranlassung der Politischen Polizei erfolgten
Haussuchungen und die Beschlagnahme zahlreichen
THriftmaterials in Geschäftsstellen bei Funk-
tÄ« Lren der Partei . Die Aktion stell im Zusam-
m-Dchang mit Beziehungen der Bah . /scheu Volks-
pnrtei zu den Vorgängen rn Oesterreich. Verschiedene
maßgebende Persönlichkeiten der Bayerischen Volks¬
partei wurden in Schutzhaft genommen . Die Unter¬
suchung des beschlagnahmten Materials dauert zur
Zeit noch an . Die Aktion erstreckte sich vor allem auf
Neustadt , Landau , Anweiler , Kaiserslautern und
Speher.

KathsUchen Geistlichen dir
Lehrberchtigung enlzogen

S t u t t g a r t, 22. Juni.
Angesichts der Vorgänge in Leutkirchen, Heiden-

heim und Lausfcn hat der Kultusminister den katho¬
lischen Geistlichen, Kaplan Satz in Leutkirchen,
Voith  in Heidenheim und Pfarrer Admen-
dinger  in Laussen (Oberamt Rottweil ) die
künftige Erteilung von Unterricht in den Schulen
untersagt.

In Speyer wurden Redakteur Dr . I e tz e l von
der „Rheinischen Volkszeitung ", ein Oberpostinspek-
'or und ein Kolonialwarenhändlsr in Schutzhaft ge¬
kommen.

Verhaftungen in Kaiserslautern.

Kaiserslautern , 22. Juni . Am gestrigen Abend
und in der Nacht wurden hier 11 Personen in
Schutzhaft genommen , die sich in politischer Zer¬
setzungsarbeit betätigt hatten . Es wurden u . a . fest¬
genommen : Pfarrer Mann  in Hohenecken,
Rechtsanwalt Wungenast,  die Redakteure
des „Pfälzer Tageblattes " Bauer und Hartmann
und der frühere Schriftsetzer Riede.

Kaplan wegen staatsfeindlicher Tätigkeit
verhaftet.

Düsseldorf,  22 . Juni.
In Büderich wurde gestern der katholische Kaplan

Drc ßlc r von der Polizei in Hast genommen
und in das Gerichtsgefängnis eingeliefert . Er steht
im Verdacht , sich staatsfeindlich betätigt zu haben.

Im Anschluß an die gestern veranstaltete Protest¬
kundgebung der Arbeiterschaft in Kaiserslautern

stabe mehr als bisher Geltung verschaffen und auch
in Zukunft zu Trägern der obersten ständischen
Selbstverwaltungsspitzen im Reiche werden . Es ist
eine Selbstverständlichkeit , daß der nationalsozialisti¬
sche Wirtschaftsnsubau auf dem Fundament des Re¬
spektes vor der Arbeit und der kameradschaftlichen
Verbundenheit sich vollziehen wird.

Es ist eine selbstverständliche Konsequenz , daß die
Arbeiter und Angestellten ebenso wie die Betriebs-
unternehmer ihre Vertretung im ständischen Aufbau
und damit in den wichtigsten Gliedern dieses Auf¬
baues , in den Kammern , finden . Obschon die Form
dieser Vertretung erst im Zuge des ständischen Aus¬
baues endgültig festgelegt werden wird , sollten auch
die Kammern zu ihrer Arbeit Vertreter der Arbei¬
ter und Angestellten heranziehen . Zur

Bedeutung der Frau im Wirtschaftsleben

darf es nicht unerwähnt bleiben : nahezu drei Viertel
des deutschen Volkseinkommens geht durch die Hände
der deutschen Frau . Die Kammern sollten daher
schon heute eine engere Verbindung mit den Frauen
— insbesondere den Hansfrauen -Verbänden — auf¬
nehmen.

Im Anschluß an die Rede von Rentelns begrüßte
Staatssekretär Dr . Clausen  vom preußischen Mi¬
nisterium für Wirtschaft und Arbeit die erste Haupt¬
versammlung nach der nationalen Umwälzung im
Namen der Reichsregierung und der preußischen
Staatsregierung . Jetzt , wo man nach Ueberwindung
der alten Parteienwirtschast aus dem Wege zum
berufsständischen Staat sei, müsse der Kammergedanke
vorbildlich sein. Die neuen Träger des Berufsstandes
würden ähnlich wie die kommunalen Verbände im
Wege des Auftrages Staatsaufgaben zu erfüllen
haben.

Alsdann sprach der Reichskommissar für die deut¬
sche Wirtschaft , Dr . Wagener,  man wolle auch
Handwerk , Landwirtschaft und die freien Berufe in
die Wirtschaftslammern einbeziehen , um so eine Er¬
weiterung der Zusammenarbeit auf alle Kreise des
deutschen Wirtschaftslebens zu schassen. Die Indu¬
strie- und Handelskammern hätten die Aufgabe , da¬
für zu sorgen , daß draußen im Lande der Gedanke
dieser Zusammenfassung Verständnis finde . Auch
die Angestellten und Arbeiter müßten in die Kam¬
mern eingefügt werden . Die Wirtschaft habe die
hohe Aufgabe , alles das zu produzieren , was das
deutsche Volk brauche , das Leben des Volkes zu er¬
möglichen . Man stehe jetzt vor der schweren Arbeit,
dem deutschen Volk Arbeit schaffen zu müßen . Hier¬
zu seien zur Zeit noch nicht alle Mittel in Be¬
wegung gesetzt. Die Präsidenten der Handelskammern
müßten in ihrem Kreise an diesem Ziele mitwirken.
In seinem Geschäftsbericht zeichnete der Hauptge¬
schäftsführer Dr . Hilland die Aufgaben auf , die der
Deutsche Industrie - und Handelstag in der Zukunft
zu leisten hat . Die Industrie - und Handelskammer
steht auf einer höheren Warte . Sie muß Interessen¬
gegensätze ausgleichen . Die Kammern unterstützten
den Staat durch ihre Selbstverwaltungstätigkeit auf
wirtschaftlichem Gebiete . Auch üben sie eine an¬
regende und beratende Tätigkeit im Jutereste der
Wirtschaft ihrer Bezirke aus und stehen insbeson¬
dere den zuständigen Behörden des Reiches, der
Länder , der Gemeinden und Gemeindeverbände
beratend zur Seite . Nur wenn der Industrie - und
Handelstag eine Zwangsorganisation ist, die alle
Kammern fest zusammenschließt , ist ein Außer -dcr-
Reihe -tanzen nicht möglich und ein Gegeneinauder-
arbeiten kann vermieden werden . Wenn das Ideal
der tatsächlichen Spitze aller Industrie - und Handels --
kammern im Industrie - und Handelstag erreicht
werden soll, so ist selbstverständlich an einem Abbau
dieser Organisationen nicht zu denken, vielmehr
müssen wir um einen weiteren Ausbau  be¬
sorgt sein.

wurde der katholische Pfarrer Wagner  in
Schutzhaft genommen , da er Aeußerungen getan
hatte , die die Kundgebung mißbilligten.

Sonnenwendseuer am deutschen
Meer

Eine Flammenrede Alfred Rosenberqs
Lübeck, 22. Juni . Die Ostkundgebungenin

Lübeck-Travemünde fanden am Mittwoch
abend mit einer großen Flammenrede Alfred
Rosenbergs  ihren Abschluß- Auf ein
Leuchtraketerrstgnalvom Flugzeug aus
flammten an der ganzen Ostseeküste MeckEn
burgs bis hinauf ins schleswig-holsteinische
Gebiet 500 Holzstöße auf. Zehntausende von
Zuschauern waren zum Teil von Wert her
nach Travemünde gekommen, wo auf der
Hermannshöhe der Leiter des außenpoliti¬
schen Amts der NSDAP ., Alfred Rosenberg,
die Flammenrede hielt. Nach einem geschicht¬
lichen Ueberblick über die großen Linien der
Ostpolitik in den letzten Jahrhunderten
führte er aus:

Die Schicksalsverbundenheit werde stark
genug fein, auch die Ostsee einmal in den
Lebensraum einzuschalten, der von den Nie-
dersachsenbis nach Upsala reiche. Aber wir
müssen verlangen, daß diese jungen Staaten
der großen deutschenNation so gegenüber
stehen, wie es die deutsche Nation zu fordern
berechtigt sei- Das Geschehenunserer Tage
werde beherrscht von dem Gedanken: Deutsch¬
land! In diesem Gedankenlebten wir. Die¬
sen Gedankenwollen wir alle wahren, und
diesem Gedanken wollen wir unsere Kraft
opfern in Freiheit und Einigkeit. In diesem
Gedanken werden wir kämpfen. Wir glauben,
daß er nicht nur eine politische Staatsidee
darstellt, und daß die Erkenntnis dieser Kul¬
turseele immer weiter getragen wird. Mehr
als für den Gedanken Deutschlands zu kämp¬
fen, kann auch Gott von uns nicht verlangen.

Während der Rede sanken langsam die
hohen Feuerstöße zusammen- Die Menge
sang zum Schluß das Deutschland- und das
Horst Wessel-Lied.

Mord und Selbstmord
Ottoschwandcn (Amt Emmendingen),

22- Juni . Ein 21 Jahre alter Landwirt er¬
schoß heute früh vor der Haustür eine 24
Jahre alte Wirtstochter. Der Täter flüchtete
dann in den Wald und verübte Selbstmord
durch Erschießen. Die Tat dürfte aus Eifer¬
sucht rurückLUführen setz,

Em Ansens der LandeSkeitlmg
München, 22. Juni . Die Landesorgani¬

sation der NSDAP . (Hitler- Bewegung)
Oesterreichs veröffentlicht einen Aufruf an
die Nationalsozialisten Oesterreichs, in dem
es u. a. heißt:

Die Regierung Dollfuß hat den letzt'» Ver¬
zweiflungsschrittgetan und unsereBewegung
verboten, nachdem sie alles versuchte, mit an¬
deren Mitteln unserenVormarschaufzuhallen
odrr uns ihren Plänen gefügig zu machen,
die kläglich gescheitertsind. Unbelehrt durch
die g eschichtlichen Ereignisse der jüngstenZeit
glaubt sie durch diesen Gewaltakt, eine Be¬
wegung ausrotten zu können, die längst die
weitaus absolute Mehrheit unseres Volkes
erfaßt hat.

Während sie so das eigene Volk ver¬
gewaltigt und es seiner politischen Rechte
beraubt, läßt sie alle Feinde des Deutschtums
im Lande sich frei entfalten, nach Herzens¬
lust, hemmungslos, etrcm , währendder Fl uh
des in Not und Elend gebrachten eigenen
Volkes jede einzelne ihrer Handlungen be¬
gleitet. Die Führung der NSDAP (Hitler-
Bewegung) Oesterreichs hat — getreu den
Weisungen ihres oberstenFührers Adolf Hit¬
ler und in vollem Gegensatzzu der heute in
der Regierung Dollfuß vertretenen Prätori-
anergarde des Fürsten Starhemberg — nie¬
mals anders, als mit legalen Mitteln ge-
kampft und niemals Gewalttaten veranlaßt
ober gebilligt. Das gilt auch für die Gewalt¬
taten der letzten Tage, für die sie jede Ver¬
antwortung ablehnt.

Die Partei ist verboten, jede Betätigung
für sie oder in ihrem Sinn unter drakonische
Strafen gestellt.

Ich entheb', daher formell und öffentlich
alle Führer und Amtswalter der NSDAP
(Hitler-Bewegung). Oesterreichsihrer Aemter
und entbinde alle Parteimitglieder ihrer
übrigen Verpflichtungenim Sinne der Ver-
einssatznng.

Die Bewegung aber lebt und war nie so
stark wie in dieser Stunde. Der Kampf wird
sich auf dieser Ebene bewegen, auf die die
Regierung Dollfuß sie verwiesen hat und
wird sich jener Formen und Mittel bedienen,
die zur Erreichungdes Zieles notwendig sind
und geeignet erscheinen. Das Zwl aber ist der
Sturz der Regierung Dollfuß und die Be¬
freiung OesterreichsUns den Händen des ehr¬
vergessenenund volksverräterischenKlüngels,
der gegenwärtig im Dienste der Lande des
Deutschen Volkes eine Gewaltherrschaftaus¬übt. —

Eine Regierung, die selber ausgesetzt die
Verfassung bricht und nur dadurch sich über¬
haupt noch am Leben hält, hat das Recht ver¬
wirkt, die Gegner zur Achtungder Verfassung
anzuhalten. Die Organisation des Kampfes
in einer neuen Form ist in vollem Gange.
In den nächstenTagen werden die Vorbe¬
reitungen beendet sein und die nötigen Be¬
kanntmachungenerfolgen,. Hinter uns stehen
tausend Jähre deutscher- Geschichte, deren
letzten Sinn wir erfüllen sollen. Mit uns
geht — -einig im Ziehdas  ganze deutsche
Volk, vor uns stehen die Zeugnisse eines
korrupten Systems, hinter dem als letztem
Bollwerk sich alle jene Mächte verbergen, die
seit jeher das Unglück Deutschlands waren.
Der Ausgang dieses Kampfes, wie lange er
auch immer dauern möge, ist unzweifelhaft:
Der Sieg wird unser sein. Es lebe Adolf
Hitler! Es lebe Groß-Deutschland!

Der Landesleiter der NSDAP.
(Hitler-Bewegung) Oesterreichs

gez.: Proksch.

Sozialdemolratische Hilfeleistung
Mr VMM

Wien,  22 . Juni . Wie die „Neue Freie
Presse" erfahrenhaben will, soll in politischen
Kreisen der Vorschlag gemacht worden sein,
in den Landtagen VerfassnngSgesetzezu be¬
schließen, durch die die nationalsozialistischen
Mandate annulliert  und die Sitze auf
Grund der Ergebnisseder letzten Wahlen un¬
ter Ausschaltung der nationalsozialistischen
Stimmen neu «ausgeteilt werden. Dadurch
würde» die Nationalsozialisten auch ihre Ver¬
tretung im Bundesrat verlieren, die sich be¬
kanntlich aus den von den Landtagen ge¬
wählten Vertretern zusammensetzt. Es ver¬
laute, so schreibtdas Blatt weiter, daß der
Landtagsklub der nicderösterreichischenSo-
zialdemokratenbereit sei, einem solchen Ver-
fassnngsgesetzzuzustimmen.

Da die Christlich-Sozialen und Soziailde-
mokraten im NiederösterreichischenLandtag
auf bestemFuß miteinarrderstehen, was sich
bei ihrem täglichen Vorgehen gegen die Na¬
tionalsozialistenin der letzten Landtagssitzung
besonders deutlich zeigte, hat die Meldung
der „Neuen Freien Presse" die Wahrschein¬
lichkeit für sich. Ein derartiges Vorgehen
würde auch der Absicht der SozialdemvEaten
entsprechen, um jeden Preis alles zu tnn>
was gegen die Nationalsozialisten gerichtet
ist. Der Eintritt sozial-demokratischer Gewerk¬
schaften in die von der Regierung gegründete
„VaterländischeFront" ist ja der beste Beweis
dafür. Es wird übrigens in Wien viel da¬
von gesprochen, baß Dr. Dollfuß in Paris
und London der Rat gegeben worden sei,
sich möglichst bald mit Hilfe der Sozialde-
mokratie eine parlamentarischeGrundlage zu
schaffen. In diesem Zusammenhang sei an
die Aeußerung des Sicherheitsministers Fey
in einer Unterredung erinnert, wonach die
„VaterländischeFront" in erster Linie den
Kampf gegen den Marxismus aufnehmen
werde. Wie sie das tun soll, wenn ihr so¬
zialdemokratische Gewerkschaften angehören, ist
allerdings nicht recht ersichtlich.

So werden marxistische Mörder
in Oesterreich behorchest

Wien, 22. Juni . Nach zweitägiger Ver¬
handlung wurde in Graz heute der Prozeß
gegen den Techniker Fisch:r, einen Soziald-e-
mokraten, zu Ende geführt.

Fischer hatte im Streit mit einer Klebc-
kolonne einen Nationalsozialistenerschossen.

Da die Geschworenendie Hauptfräge auf
Totschlag verneinten, wurde Fischernur We¬
sen Ueberschreitnng der Notwehr zu der mil¬

den Strafe von 5 Monaten strengen Arrest
mit 3 Jahren Bewährungsfrist verurteilt ! !

Disziplinarverfahren gegen nationalsozialistischen
-Hochschulrektor in Oesterreich

Wien, 22. Juni . Gegen den Rektor der
Hochschule für Bodenkultur, Professor Porsch,
ist ein Disziplinarverfahren eingeleitet wor¬
den. Es wird ihm zum Vorwurs gemacht,
daß er eine Kundgebungder Studenten der
Hochschule gegen die Regierung geduldethabe

VnnLeSheer verursacht Aus¬
schreitungen in Krems

Wien, 2-,. Juni . In Krems a. d. Donau
ist es in der Nacht zum Donnerstag zu gro¬
ßen Ruhestörungengekommen, die von Wehr¬
männern des Bundesheeres verübt wurden,
denen sich auch frühereAngehörige des sozial-
demokratisch-republikanischen Schutzbundes an¬
geschlossenhatten. Unter der Menge befand
sich auch in Uniform der Major des Bundes¬
heeres Zatti, der Führer der KremserOrts¬
gruppe des vollständig unter christlich-sozi¬
alem Einfluß stehenden Wehrbundes der
Standesorganisation der Wehrmänner.

Die Menge versuchte ein nationalsozia¬
listischesVerkehrs!»!«! zu stürmen, dessen

London , 22. Juni . Die ablehnende Haltung Ame¬
rikas gegen eine sofortige zeitweilige Währungs¬
stabilisierung wirkte niederschmetternd  aus
die allgemeine Stimmung der Konferenz , obwohl die
amerikanische Erklärung keineswegs unerwartet kam.
Macdonald , der von den amerikanischen Absichten
schon vorher Kenntnis erhalten hatte , hat schleunigst
das Büro der Konferenz zu einer Sitzung einberufen,
in der über die neu entstandene Lage beraten wurde.
Er hatte außerdem eins Reihe von Einzelbesprechun¬
gen, darunter mit dem amerikanischen Cox und dem
französischen Finanzminister Bannst , der nach Ver¬
öffentlichung der Erklärung geheimnisvoll sagte:
„Sehr gut !" Die Amerikaner rechnen es sich zum
Verdienst an , eine klare Lage geschaffen zu haben.
Die Engländer betrachten die Lage sehr ernst
und geben zu verstehen , daß die Verhandlungen im
Währungsausschuß keine Fortschritt ' " -' -Herr können,
ehe nicht der amerikanische Unterstaatssekretär Mo-
leyn in London eintrifft . In französischen Kreisen
höört man bereits das Wort : „Dies gibt der Kon-
ferenz den Todesstoß !" Deutscherseits wird es
natürlich bedauert , daß die Aussichten auf eine bal¬
dige Währungsstabilisierung geschwunden sind. Man
habe sie als die unbedingt notwendige Voraussetzung
für die Regelung aller anderen Fragen , einschließlich
der wirtschaftlichen , angesehen . Sollten die Ameri¬
kaner , wie es ziemlich sicher zu sein scheint, auf ihrem
ablehnenden Standpunkt verharren , so könnten die
Aussichten der Konferenz nur recht trübe werden,
weil den Verhandlungen die praktische Grundlage
fehlt , ohne die keine brauchbaren Ergebnisse erzielt
werden können.

Kommt KoosetzeSt nach London?
London,  22 . Juni . Der Washingtoner Bericht¬

erstatter des „Daily Telegraph " gibt ein Gerücht
wieder , wonach Roosevelt möglicherweise nach Lon¬
don kommen werde , um auf der Weltwirtschafts-
konfercnz persönlich einzugreifen . In amerikanischen
Kreisen werde gesagt, daß Roosevelt aus Grund sei¬
ner Ueberzeugung , daß dieWiedererholung der Ver¬
einigten Staaten zum großen Teil vom internatio¬
nalen Handel abhängig sei, bereit wäre , eine Reise
nach London zu unternehmen . Auch eine gewisse
Entmutigung durch neue Kabelmeldungen aus Lon¬
don spiele dabei eine Rolle . Der Kreuzer „Jndiano-
polis " sei bereit , jederzeit nach Osten abzudampfen,

Schwere Vefchul-kgnngenIrlands gegenüber England
London , 22. Juni . Der Wirtschaftsausschuß setzte

am Donnerstag wiederum zwei Nebenausschüsse ein,
in denen die elf Staaten , darunter Deutschland , ver¬
treten sind. Der erste Ausschuß behandelt unmittel¬

Die Genfer AebeitSkonserenz
und wir

Berlin , 22. Juni . Ministerialdirektor Engel
gab am Donnerstag vor Pressevertretern eine Dar¬
stellung der Gründe , die zum Verlassen der Konfe¬
renz durch die deutsche Delegation geführt haben.

In der Gruppe der Arbeitnehmer , erklärte Mini¬
sterialdirektor Engel , habe sich bereits von Anfang
an eine Animosität gegen die deutschen Arbeitnehmer
geltend gemacht, die sich in den Sitzungen in einer
Reihe von Beleidigungen entladen habe. Die deut¬
schen Arbeitnehmervertreter seien u . a . als „Kerker¬
meister der deutschen Arbeiter " und ähnlich beschimpft
worden . Der Bitte der deutschen Delegation , diese
Beleidigungen zurückzunehmen , sei nicht nachgekom¬
men worden . Die deutsche Delegation habe deshalb
die Konferenz verlassen müssen. Die Zurücknahme
der Beleidigungen müsse in formulierter Form , nicht
in gelegentlichen Gesprächen, erfolgen.

Jedenfalls liege es nun an Genf , eine Ver¬
ständigung mit der deutschen Delegation zu

suchen.

Ministerialdirektor Engel wies ferner auf das Vor¬
gehen Dr . Leys hin , das unmittelbar nach dem Be¬
kanntwerden des Vorfalls in der Presse erfolgte.
Trotzdem sei, entgegen allem Brauch , der Borfall
noch einmal in einer Sitzung der Arbeitnehmer be¬
handelt worden . Auch die Arbeitsweise habe es der
deutschen Delegation unmöglich gemacht, weiter in
Genf mitzuarbeiten . Schließlich kam Ministerial¬
direktor Engel aus die merkwürdigen Einladungs¬
verfahren zu sprechen. Man habe es fertig gebracht,
diese so zu formulieren : „Ohne die Arbeitnehmer
Deutschlands / Dtz Lusaqß des Präsidiums , hier

Schild „Zum dritten Reich" schon stn
einigen Tagen auf Anordnung der H..
zirkshauptmannschaftverhängt fein muß'
ebenso wurde ein Sturm auf das Geschütz
eines verhafteten SA .-Führers versucht
Die gegen die Demonstranten eingesetzt,

Gendarmerie erwies sich als zu schwach. A.
Demonstranten sammeltensich wieder an ru¬deren Stellen und

überfielen Nationalsozialisten, die viel,
fach niedergeschlagenund mit Füßen »vtreten wurden.

Erst als die Alarmkompagnieder Garnis«,
eingesetztwurde, gelang es, die randalierex.
den Wehrmänner in die Kaserne zurücke,
drängen.

In der Druckerei Faber in Krems, die ein«
Reihe sehr verbreiteter und angesehener^
kalblätter herausgibt, ist eine Abteilung von
zwölf Mann Infanterie einquartiertworden
Die Kanzlei der Verlagsdruckereiin
Pölten ist versiegelt worden. Dadurch ist̂
Erscheinen der Blätter unmöglich genuchj
obwohl gegen sie ein Verbot nicht verhängt
worden ist. Der journalistischeLeit-x M
Mitbesitzer des Unternehmens Dr. Herbey
Faber  befindet sich seit der Polizeiaktion
gegen die Nationalsozialisten im Wiener
Landgerichtin Haft¬

bare und mittelbart Zuschüsse, besonders Schiffahrij.
Unterstützungen und Ausfuhrzuschüsse, der zweite
Ausschuß technische Maßnahmen , die den Handel be-
rühren.

JmKrogmann - Ausschuß,derin  privaten
Verhandlungen die Zoll - und Handelsbeschränkung!,,
erörtert , hat man bisher noch keine feste Erundlage
für eine erfolgreiche Verhandlung gefunden. Jede,
Staat macht allgemeine Vorschläge und erklärt sich
zur Zusammenarbeit bereit.

Der irische Vertreter Connoly  erhob im Kr»z,
mann -Ausschuß

aussehenerregende Angriffe gegen die englisch
Regierung.

Irland , so erklärte er , sei zurzeit englischen Zins.
zöllen unterworfen , weil es an England angeblich
gewisse Gelder nicht abgeführt habe, zu deren Bezch
lung es weder moralisch noch gesetzlich in irgend,
einer Weise verpflichtet sei. Die englischeRegierung
verfolge mit ihren Strafzöllen den Zweck, die irische
Landwirtschaft und Viehzucht zu zerstören und die
Regierung de Valero zu stürzen . Connoly viel
dann WO den Unterschied zwischen der Haltung big,
kindl gegenüber Amerika und gegenüber Jrlwd i«
d--.-? Schuldenfrage hin . Irland fühle sich versiA-
tet , diese Strafzölle , die eine Großmacht einem de¬
nen Staat auferlege , der Konferenz zur Kennt«- A
bringen . Seiner Ansicht nach sei .-ine Lösung der ge¬
samten Zollfrage nicht möglich, solange derariige
Strafzölle , die den Handel töten , noch bestünden.

Amerikanische EMrWetzrm
zur ZMrage

London , 22. Juni . Die Amerikaner brachten im
Wirtschaftsausschuß eine Bier -Punkte -Entschlietzung
zur Zollsrags ein , die wegen der darin enthaltenen
Unterstützung des russischen Standpunktes und wegen
ihres Widerspruches gegen frühere amerikanische Aus,
fassungen in den Konferenzkreisen lebhaft besprochen
wird . In der Vier -Punkte --Entschließung heißte-:
1. Es verstößt gegen die allgemeinen Interesse»
meiner Politik , extremen , wirtschaftlichen National!--
mus einzuschlagen oder fortzusetzen sowie Handels¬
beschränkungen oder Diskriminierungen auszuweiie»-
2. Vollständige Beseitigung aller Einsuhrverbote,
aller Einfuhrkontingentierungsmaßnahmen und ver¬
schiedener anderer Beschränkungen . 3. Herabsetzoog
der Zollschranken auf dem Wege über bilaterale oder
multilaterale Abkommen bis zu einem Grade, wo die
freie und normale Bewegung des Handels sicherge¬
stellt ist. 4. Bei bilateralen oder multilateralen Ab¬
kommen soll dafür gesorgt werden , daß sie keine we:<
teren diskriminierenden Bestimmungen enthalten, die
zwar vielleicht dem Vertragsgegner Vorteile, dem
Welthandel als ganzes aber Nachteile bringt
würden.

Abhilfe zu schaffen, sei nicht innegehalten wô "
Das habe zwangsläufig zu einem Verlassen derH
beitskonferenz geführt.

Mussolinis VMM gegenK
kleine Entente

Berlin , 22. Juni . Die übereinstimmenden E
Leitungen der englischen Blätter lassen erkennen, da«
die Erörterungen über die politische Zukunft
Donauraumes nunmehr durch eine italienische Ns'
tiative in ein aktives Stadium getreten sind. -d
italienischen Pläne sind schon lange kein Geheiunu-
mchr . Italien fühlt sich als Erbe der BalkanmtN-
essen der alten Donaumonarchie , deren GegnetzchB
zu Serbien sich in verschärfter Form in dein g'
spannten italienisch -südslawischen Verhältnis lor*
setzt. Schon seit Jahren hat Italien in dem durq
den Vertrag von Trranon verstümmelten Ungar
einen Stützpunkt seiner Balkanpolitik ; doch Hot ow
Reihe von Zwischenfällen,  wie die Angk'
genheit von Szent Gotthavd im Jahre 1828 u
von Hrrtenberg im Frühjahr 1983, gezeigt, wie °°
hindert Italien durch die räumliche Trennung °
Ungarn ist. Der Weg nach Ungarn und überhaup
zu einer aktiven Politik auf dem nördlichen Vw a
führt über Oesterreich . Die Wiederherstellung em
engen Union zwischen den Kernlanden der alten v
naumonarchie , die eine starke Anziehungskraft nach
Süden ausüben würde , ist daher das italienischeist -
das mit der Politik Frankreichs und noch mehr
jenigen der Kleinen Entente im Widerspruch i ^
Man muß abwarten , wie weit Frankreich , das neu
dings auf ein gute ? Verhältnis zu Italien besän
Gewicht legt , den italienischen Wünschen
kommen wird , die es als verkappten AnsWß , b
gleich aber auch als ein Mittel zur Verwirklich

. deZ eigentlichen Anschlusses betrachtet,

Im neuen Staat haben SÄüblinge keine
Lebensbeeechtignng

AMon gsgerr die bayrWs VoUSvaelei such in der Malz
Zahlreiche Verhaftungen

Honflitt England-Irland
auf-er MlttvirtsOaTtSlorrferenz

Gedrückte Stimmung



Wehrlos—niOt ehrlos
«- lerer Flotte letzte Fahrt

Am 21. Juni LSLS: Mit wehender Kriegszüge ins selWgewShlie
Grad von Ecspa Flow

(Schluß .)

„Alle Mann aus dem Schift !"
Und schon in diesen Minuten lief noch unentdeckt

und heimlich in gurgelnden Strudeln das Wasser in
Deutschlandseinstigen Stolz . „Friedrich der Große"
legt sich als erster auf die Seite , laut tönt die Schiffs-
gloike das Signal : ^„Alle Mann aus dem Schiff",
weiter legt er sich über , in die offenstehenden Sei-
tensensterergießen sich Ströme von Wasser, nach
wenigenMinuten kentert er und sinkt in die Tiefe;
-le aus den Schornsteinen austretende Luft wirft
noch Zwei große Wasserstrudel auf , dann ist alles still.
IL.Iö Uhr. Und jetzt herrscht überall emsige Tätig¬
keit. Ein Schiff neigt sich nach dem anderen zur
Leite, überall werden Boote zu Wasser gebracht, be¬
mannt und legen unter letzten„Hurra"-ASschieds-
grüßen von den Schiffen ab.

Unter den überrumpelten Engländern bricht eine
Panik aus . Sinnlos schießen sie auf die Boote , in
denen sich die deutsche Mannschaft rettet . Aber die
Zahl der auf dem Wasser treibenden Boote mit
Schiffbrüchigen ist so groß, daß die Engländer gar
nicht wissen, welches Boot sie zuerst unter Feuer
nehmensollen und ob sie dadurch nicht noch größeres
Unheilanrichten.

Ein Schiff nach dem anderen saust in die Tiefe.
Mit höchster Fah »t braust das alarmierte englische
Linienschiffgeschwaderan , klar zum Gefecht, die
SS-Zentimeter -Kanonen auf den Rest der sinkenden
deutschen Schiffe gerichtet. Aber es ist zu spät.
Deutschlands Stolz fährt unhemmbar zu Grabe.

Offiziere und Mannschaften wurden als Kriegs-
gesangens erklärt und trotzdem es nun doch Frieden
wurde, noch erhebliche Zeit in England festgehalten.
Erst am 31. Januar des nächsten Jahres (1920) sah
der „Kriegsverbrecher " von Reuter und seine
Offiziere die Heimat wieder.

Am Tag nach der Versenkung wurden die deut¬
schen Seeoffiziere aufs Achterdeck des englischen

Flaggschiffs gerufen . Englische Seesoldaten mit auf¬
gepflanztem Seitengewehr bewachten sie. Nach eini¬
ger Zeit erschien der englische Admiral und las eine
Ansprache vor, in der es hieß:

Doch wir sind stolz aus ihn!
„Admiral von Reuter!

Bevor ich Sie als Gefangenen den militärischen
Behörden übergebe, möchte ich Ihnen gegenüber
meine Entrüstung über Ihre Tat zum Ausdruck
bringen.

Diese Tat läuft jedem Empfinden für Anstand
und Ehre zuwider . Sie ist eine verräterische
Handlung , ein Treubruch und eine Schande für
die, die sie begingen!

Die ehrliebenden Seeleute aller Nationen werden
für diese Tat kein Verständnis haben, ausgenom¬
men vielleicht die Ihren.

Sie werden jetzt den Militärbehörden übergeben
werden, die sich mit Kriegsgefangenen be¬
schäftigen."
Vielleicht mag das, was damals der englische

Admiral verlesen hat, damals auch seine Meinung
gewesen sein. Vielleicht war die Rede auch nur für den
Reporter der „Times " gehalten worden, der diesem
Akt beiwohnte, als kleiner Ersatz. Denn dieser hatte
sich bereits am Sonnabend , dem 21. Juni , an Bord
der englischen Schiffe eingesunken, um die Besetzung
der deutschen Schiffe mitzuerleben und zu schildern,
wie bereits geplant war . Heute denkt nicht nur
Deutschland, heute denkt die ganze Welt auch über
die Tat des Admirals von Reuter anders , gerechter.

Scapa Flow ist das Grab der deutschen Flotte.
Ein Feld der Ehre , das beinahe ein Feld der
Schmach geworden wäre , wenn diese Männer damals
nicht auf eigene Faust und eigene Verantwortung ge¬
handelt hätten . Sie sandten ihren Stolz und ihre
Liebe, ihre Schiffe in den Tod, auf daß wenigstens
die Ehre leben bliebe.

Mario Mohr.

VerdonalveränderMgett in Verüben
Berlin, 21. Juni . Der Amtliche Preußische

Pressedienstteilt aus dem Bereich der all¬
gemeinenund inneren Verwaltung folgende
Personalveränderungen mit: Regierungs¬
assessor Freiherr von Wangenheim  in
Lüneburg wurde in das preußischeMini¬
sterium des Innern berufen-

Ernannt sind: Professor Dr. Phil. Ba¬
rnes im Ministeriumdes Innern zum Ober-
regierungsrat, Oberregierungsrat A l -
brecht in Köln zum Regierungsdirektorin
Osnabrück, OberregierungsratDr. SchWek-
kendieck  in Potsdam zum Negierungs-
dirktor daselbst, Oberführer Wetter  in
Koblenz zum Polizeipräsidenten daselbst.
Regierungsrat Apel  in Trier zum Ober¬
regierungsratbei der Regierung in Koblenz
Beigeordneter Matthaei  in Recklinghau-
sen zum Landrat dasebst. Regierungsrat
a- D. Freiherr von Puttlammer  in Bonn
bei der Regierung in Koblenz, Regierungs¬
rat Dr. Bethke  in Königsberg zum Re¬
gierungsrat daselbst.

Beauftragt ist Landrat Freiherr von G a
g e rn- in Fulda kommissarisch mit .der Per-,
waltung des Landratsamtes in Weisungen

Vertretungsweise mit der Verwaltung
folgender Stellen sind beauftragt:

Polizeipräsidentin Erfurt: Gruppenführer
von Fichte in Kassel; Polizeipräsident in
Düsseldorf: M- d. R. Weitzel  daselbst
Landrat in Labiau: Landesobersekretär
Penn er  in Königsberg Landrat in Weh-
lau: Gemeindevorstehervon Perbandt
in Pomedien. Landrat in Marienwerder:
ReichsbahnassistentHuttke  in Halle a. S.
Landrat in Belzig RegierungsassessorDer¬

schau  daselbst Landratin Luckau, M. d. R
Wiegand  in Eichwalde- Schulzendorf.
von Sah er in Straußdorf. Landratin Zie-
lenzig: M. d- R. Schmuck in Berlin. Land-
rat in Züllichau: OberamtmannHauck in
Merzdorf. Landrat in Sagan : Provinzial-
landtagsabgeordneter Fried erici  in
Dittersdorf. Landrat in Oschersleben: Syn¬
dikus Dr- Bilke  in Jüterbog. Landrat in
Halle a. d. Saale : Regierungsrat Dr. Bie-
lenberg  in Hannover. Landrat in Quer-
furt: Gemeindevorsteher Cerwell  in
Benndorf- Landratin Eisleben: Regierungs¬
rat Dr. Dreykluft  beim Polizeipräsidium
in Weißenfels. Landrat in Kölleda: Rechts¬
anwalt Dr. Behtke  in Bad Liebenwerda.
Landrat in Osterode am Harz: Major a. D
von Schönfeld  daselbst. Landrat in Ot-
terndorf: Regierungsamtmann Hasse  in
Stade. Landrat in Hersfeld: Kreisleiter
Dienertin  Philippsthal - Landratin Wetz-
Landrat in Bergheim: BürgermeisterPie¬
perbeck  in Stadt Oldendorf. Landrat in
Gummersbach: Dr- jur. et Phil. Krüm¬
lna che r daselbst. Landrat̂ in Köln-Mühl-
heim: Kreisleiter N enn i cken Laselbsi. '

Versetztsind: Regierungsrat GaY vorn
Ministerium des Innern an das Polizei¬
präsidiumin Magdeburg. Regierungsasscssor
Dr. von Borcke beim Landratsamtin Bao
Freienwalde a- O. an das Oberpräsidium
in Kassel. Regierungsassessorvon Seebach
beim Landratsamt in Kassel an das Land¬
ratsamt in Gummersbach.

Vorübergehendüberwiesen ist: Landrat
i. e. R Heller  in Swinemünde dem Mi¬
nister für Wirtschaftund Arbeit zur aus¬
hilfsweise» Beschäftigung.

Jüdische VSbelei gegen die
deutsche Arbeikecdekegation

Auf der Rückreise von Genf.
Berlin , 21. Juni . Ueber die Rückkehrder deutschen

Delegation aus Genf teilt der „Zeitungsdienst " fol¬
gendes kurze Stimmungsbild mit : Im Zuge in der
Nähe von Neuchatel . Die deutsche Delegation sitzt
beim Abendesien. Außer Dr . Ley die Pg .s Schuh¬
mann, Schmeer , Frey und von den Arbeitgebern
Dr . Hellwig und Dr . Lafferinz . Ein Jude markiert
den Betrunkenen , ist aber , wie nachher einwandfrei
festgestelltwurde , vollkommen nüchtern . Er setzt sich
hinter die deutsche Delegation und pöbelt die Deut¬
schen fortgesetzt an . U. a . versucht er, nach dem Ab¬
zeichenDr . Keys zu greisen, worauf ihm dieser auf
die Finger schlägt. Die deutschen Delegationsführer
lassen sich jedoch nicht provozieren und veranlassen
den Kellner, den Juden zu entfernen , -der bei seinem
Abgang noch die Frechheit besitzt, die übrigen Rei¬
senden auf die Person Dr . Leys besonders aufmerk¬
sam zu machen: „Auf das Wohl von Dr . Ley".

In Basel steigen die Deutschen aus , wo sie fest¬
stellen, daß von Genf aus vier Mann mit der Ab¬
ordnung mitgefahren sind, natürlich in der Absicht,

irgendwelche Zwischensälle zu provozieren . DaS ge¬
lang indes auch auf dem Basier Bahnhof In keiner
Weise, so daß die jüdisch-marxistische Presse wieder
einmal keine Gelegenheit erhielt , in der üblichen
Weise gegen Deutschland zu hetzen.

Programmpunkt d«S russischenKommunismus
aufgehoben.

Moskau , 21. Juni . LandwirtschaftSkommisiar
Jakowlew gibt bekannt, daß sich in der letzten Zeit
Mitglieder der Bauernkollektiven mit der Bitte an
ihn gewandt haben, ihnen eigenen Viehbestand zu
gestatten . Der Volkskommissar hat nun eine Ent¬
scheidung getroffen, nach der den Mitgliedern der
Kollektiven gestattet wird , pro Familie eine Kuh und
Kleinvieh zu kaufen, die aus Kosten der Kollektiv-
bauernwirtschaften unterhalten werden müssen. Die
Tiere sind persönliches Eigentum der Bauern . Dieses
heute in Kraft tretende Gesetz erschüttert die kom¬
munistischen Gedankengänge für die Kollektivwirt¬
schaften. Die Versuche der Kommunistischen Partei,
die Kollektivbauernwirtschaften in kommunistischem
Sinne aufzuziehen , sind mißlungen und das indi¬
viduelle Eigentumsgefühl hat einen Sieg davon¬
getragen .

^lackricklsn aus aller U)sit
Schweizer Mu tsrmörker in

Verkm verhaftet
Berlin, 21. Juni . In einem Luxuslokal

am Anhalter Bahnhof wurde ein junger
Mann festgenommen, der durch sein sinnlos,'s
BenehmenAufsehenerregt hatte. Er forderte
den besten Sekt und spielte den qroßen Ka¬
valier. In seiner Trunkenheitwarf er seine
goldene Taschenuhrauf die Erde und zer¬
stampfte sie. Dann warf er mit Sektflaschen nach
Spiegeln, zertrümmerte Gläser und-gebärdet«
sich wie ein Wilder. Das fiel natürlich ruf.
Er erklärte, daß er genügend Geld bei sich
habe, um alles, was er zerschlage, bezahlen
zu können-

Auf der Polizei wurde er als der 17jährige
in der Schweiz geborene Paul Schuhmann
festgestellt, der behauptete, auf Reisen zu sein
Da man seinen Angabenaber keinen Glauben
schenkte, wurde die Bundespolirei in Bern
durch Funkspruch benachrichtigt. Die Rückant¬
wort aus der Schweiz lautete: Schuhmann
ist festzunehmen, da er seine Mutter in Bol
kcn im Kanton Soloihurn ermordetund be
raubt hat.

EjferchÄhrMkMrwphe irr
Bulgarien

Fünf Tote.
Sofia , 21. Juni . Zwischen Radomir und

Dnpnitza ist heute früh ein Zug. der Straßen-
arbeiter beförderte, in einem Tunnel mit
einer Kipplore zusammengestoßen. Der Zug
entgleiste- Fünf Arbeiter wurdengetötet, drei¬
zehn schwer verwundet.

Vomdsir und Dyuomttfunde in
SaOkeu

Stollberg, 21. Juni (Sachsen). Auf brief
liche Anzeige eines vor kurzem nach Amerika
ausgewanderten Kommunisten nahm ein
Kommandoder NSDAP auf einem Grund
stück im benachbartenBrünlos eine Durft'
suchung vor. Unter einer dünnenRasenschicht
versteckt wurden ein halber ZentnerDyna
mit,  18 Gasrohrstücke mit Dynamit gefüllt
und mit Zündschnurversehen, sowie eine
Bombe mit Zünder gefunden.

MedMurm in Frankreich
Großer Sachschaden

Paris , 20. Juni . Ein Wirbelsturmvon
ungewöhnlicherHeftigkeithat am Dienstag
in den späten Nachmittagsstundenerhebliche
Verwüstungenin einigen Stadtteilen und in
der Umgebungvon Rouen angerichtet. Ein
zehn Tonnen schwererVerladekran wurde
sechzig Meter weit geschleudert; schwere
Eichenbohlenwurden vom Sturm empor¬
gehobenund über die Seine hinweggeschleu-
dert. Einer von ihnen traf einen Fußgänger
und zerschlug ihm das rechte Bein. Kraft-
wagen wurden umgeworfen und wie eine
Tonne fortgerollt. Dann erfaßteder Wirbel
einen Block von Speichernund richtete dort
auf einer Fläche von 3500 Quadratmetern
schwere Schäden an. Auch die Telcphon-
und Telegraphenleitungenwurden zerstört.
Mehrere hundert Dächer und zahlreiche
Schornsteinewurden beschädigt: Menschen¬
leben sind nach den bisher vorliegendenMel¬
dungen nicht zu beklagen.

Drei Kinder von einer Granatezerrissen
Kowno, 21. Juni . In einem Wäldchen bei

Kowno fanden drei Kinder eines Landwirts
ein Mädchen nud zwei Knaben im Alter von
7 bis 12 Jahren, beim Tannenzapfensammeln
eine anscheinendaus der Kriegszeit stam¬
mende Granate, an der sie ahnungslos her¬
umhantierten. Plötzlich explodiertedas Ge¬
schoß Die drei Geschwister wurden buchstäb¬
lich in Stückegerissen.

Das Todesschiffnach Cayenne
Paris , 21. Juni . Das schwimmende Zuchr-

haus, der Dampfer „La Martiniere" das
jährlicheinmal die im Konzentrationslager
La Röchelte aus allen GegendenFrankreichs
zusammengezogenenVerbrecher nach Cayen¬
ne bringt, wird Frankreichdiesmal gegen
Ende September verlassen- Das Schiff wird
rund 670 zur Zwangsarbeit verurteilte
Sträflinge in die französische Verbrecherkolo¬
nie überführen.

9se schwedische SMönigEeswNden
Stockholm, 21. Juni . Einer der bekann¬

testen schwedischen Skiläufer, der 80jährige
Stikönig Anders Ahrmann,  ist gestern auf
tragische Weise ums Leben gekommen. Er
war zum Fischen auf einen lappländischen
See hinausgefahren, als ein heftiger Wirbel¬
wind das Boot umschlug. Der 80jährige
Mann kämpfte lange um sein Leben; seine
ebenfalls alte Frau kam in einem anderen
Boot zu Hilfe und konnte schließlich ihren

Mann an Land bringen. Hier starb er jedoch
an Herzschlag. Ahrmann wurde berühmt
durch seine Teilnahme an dem sogenannten
Nordensköldschen Skilauf, der vor 50 Jahren
in Lappland stattfand. Das Rennen ging
über 210 Kilometer; anschließendoaran lief
Ahrmann in ein weit entlegenes Dorf, wo
er die ganze Nacht tanzte Ohne sich schlafen
zu legen, lief er dann Wetter 110 Kilometer
auf Ski und begab sich schließlich aus die
Bärenjagd, wobei es ihm auch glückte einen
Bären zu erlegen.

Die älteste Einwohnerin Dänemarks
Kopenhagen, 21. Juni . Im StädtchenHol-

baek feierte die älteste Einwohnerin Däne
marks ihren 105 Geburtstag. Das bejahrte
Geburtstagskind ist b«i bester Gesundheit
und von großer geistigerFrische.

..ZWstWOer Tag" irr HuMchin
Ausrottung des Deutschtumsgefordert

Soeben nähern sich interessante
Vorbereitungen der Vollendung,
die der Eroberung uneerfo-schier
Höhen und unerforschterTiefen
dienen sollen-

Die Weißen Flecken auf unseren Land¬
karten werden immer kleiner und schmäler
mit jedem Jahr. Nordpol und Südpol wer¬
den erforschtund überflogen.

Nun gilt der Kampf der Stratosphäre, also
dem, was über der 10 000 oder 15 000 Meter-
Grenze liegt — und jenen Tiefen, die wir
bisher nur mit dem Echolot messen, aber nie
sehen  konnten.

Die Stratosphäreund die Batysphäresind
auch das Ziel der wissenschaftlichen Vor¬
stöße, die nach umfassendenVorbereitungen
in Kürze vor sich gehen sollen.

In der Tauch-Kugel bis 1000 Meter!
In mächtigenTaucheranzügenund Stahl¬

rohrensind unsere Taucher bis zu 100 Meter
hinabgelangt Das war das Höchste, d. h. hier
— das Tiefste- Die durchschnittliche Tauch-
und Arbeitstiefe liegt bei 30 oder 50, viel¬
leicht auch 70 Meter. Der Wasserdruck ist zu
groß, zu gefährlich für Instrumente aus
Menschenhandin Röhrenform oder in der
Gestalt eines Anzugs.

Da überraschte schon vor zwei Jahren ein
AmerikanerWilliam Beebe  die Oeffentlich-
keit mit einer interessantenKonstruktion—
mit einer Tauch-Kugel nämlich! Er rechnete
aus, daß kein noch so großer Druck in der
Lage sei, eine Kugel̂ zn zerbrechen— auch
wenn sie hohl wäre. Die Stabilitätsgesetze
wirkenhier mit.

Die Kugel hat rund zwei Meter im Durch
Messer und hängt an einem Stahlseil, dem
stabilsten, was man auf diesem Gebieteschuf.
Die Kugel ist mit zwei großen Augen ver¬
sehen, Bullaugen aus dickstem Glas, besitzt
eine Lichtanlage, einen Scheinwerfer, eine
Photoeinrichtung-

Schon mit der ersten Kugel, die Beebe
baute, kam er bis zu 600 und 700 Meter
Tiefe hinab! Die jetzt vollendeteneue Kugel
soll es ihm möglich machen, sogar 1000
Meter Tiefe zu ertragen. Diese Tiefe will
er schon im Laufe der nächsten Wochen an-
tauchenund dabei Filmaufnahmen machen,
wie sie bisher kein Menschenauge sah.
„Was ich in 700 Meter Tiefe erblickte. "

Von seinen Tauchfahrten bis 700 Meter be¬
richtet Beebe schon Wunderdinge:

„Erst war alles dunkelund ganz still,
eine tote Zone also. Aber dann, bei 500
Metern, wurde es lebendig- Da rasten
Riesengroß . . - Zehn Meter, fünfzehnMeter
lang . . . Sie kamen auf die Kugel zu, ver¬
schlangen eine Menge von dreißig oder Vier¬
zig kleinenFischenauf einmal, die auch alle
leuchteten-

Diesmal war ich nur 700 Meter tief Das
nächste Mal bin ich tiefer. Vielleichtkomme
ich in jene Welt, wo die Seeschlange lebt.
wo die Meeresungeheuer Wirklichkeit wer¬
den . . ."

Was baut man in Alexandria?
In einem Trockendockvon Alexandria

baut man zur Zeit einen nur 105 Tonnen
großen Dampfer um: Man gibt ihm stärkste
Maschinenund baut ihm Apparate ein, die

chischen Behörden veranstaltet worden war.
An dieser Kundgebung , der die Bevölkerung
fernblieb , beteiligten sich etwa 300 Personen,
die man .ns der weitesten Umgebung zusam¬
mengeholt hatte . Nach einer Hetzrede des
tschechischen Abgeordneten Sparet wurde ein«
Entschließung - angenommen , in der die Aus¬
rottung des Deutschtums gefordert wurde.

Die Forderungen lauten im einzelnen : Aus-
weisung der Ausländer , Auflösung aller deut¬
schen Vereine , die die Staatsantorität unter¬
wühlen ( !), Verbot des deutschen Privatunter¬
richts , Verbot des Massenbesuches der deut¬
schen Schulen in Troppau und Mährisch-
Ostrau durch die Hultschiner Kinder (bekannt¬
lich haben die tschechischen Behörden alle
deutschen Schulen in Hultschin g-eWossen ) ,
Besetzung der -Pfarreien nur durch tschechisch«
Priester , Untersagung des deutschen Gottes¬
dienstes , Auflösung jener Gemeindevertretun¬
gen , die sich mit politischen Zeitfrogen be-

s schuftigen ( !) u . a. m.
Zum Schluß wird aus die angeblich ger-

manisi . :ende Tätigkeit der Beamten der Groß¬
grundbesitzer Fürst Lichnowskt und Baron
Rothschich aufmerksam gemacht.

für die Tiefseeforschungeigens gebaut wur¬
den. Der Auftraggeberist eine englische Ge¬
sellschaft, an deren Spitze I . M. Makenzie
steht, den man als Polarforscherin weitesten
Kreisenkennt.

Makenzie will mit einigen Spezialistin
zwischen Madagaskarund Sumatra etwa ein
Jahr hin- und herfahren, um Lotungenund
Tauchungen vorzunehmen. Und alle Messun¬
gen sollen unter der 4000 Meter-Tiefe liegen
— vielleicht sogar 5000 oder 6000 Meter tief.

Man sucht eine Landbrücke, man sucht daS
sogenannte Lemuria, für besten einstige
Existenz zwischen Madagaskarund Sumatra
sich neue Beweise ergeben haben- Man hofft
auf ein« Landbrücke von größerer Höhe zu
stoßen— vielleicht in der 500 oder 6000 Me¬
ter-Zone — die man mit den jetzigen Appa¬
raten erreichen kann. Man munkelt jedoch
daß die Engländer eine ganz ähnliche Kugel
gebaut haben wie der Amerikaner Beebe auch.

Tut nichts, — sie werden sich keine Kon¬
kurrenz machen in den Meeren! Denn sie sino
groß, und bergen soviele Geheimnisse, daß
mehr als zwei Tauch-Kugeln hier auf die
Suche gehen können.
CommanderSettle will Piccards Rekord

brechen!
Zu Beginn des Jahres sprach man oiei

davon, daß Pros. Piccard neue Aufstiegezu
unternehmenPlane. Ein Aufstieg sollte in
Belgien erfolgen, der andere in Bothia Felix
am magnetischen Nordpol - . .

Um diese Absichten ist es sehr still gewor¬
den. , Vielleichtfehlt das Geld sür das Un¬
ternehmen, denn auch im den U.S .A. ist es
knapp, wo Piccard es zu erhaltenhoffte.

Aber die Goodjear Zeppelin Corporation
hat nach den Entwürfen des Lieutenant-
CommanderT- G. W. Settle  einen Ballon
gebaut, mit dem Settle in diesem Sommer
einen Aufstieg wagen will. Startplatz ist
Chicago!

Der Start soll zwischen dem1. und 20. Juli
erfolgen. Der Umfang des Ballons if
600 000 Kubikfuß, alo 100 000 Kubikfuß mehr,
als ' der PiccardscheBallon im verflossenen
Jahr auswies.

Und wie hoch der Ballon will ? Man
nennt wenig Zahlen- Wer sie liegen über
dem 17 000 bis 18 000 Meter-Rekord.
20 000 Meter, 24 000 Meter werden sogar
theoretisch erwähnt!

Man wird abwarten müssen. . .
Ein russisches Projekt

Nicht weniger interessantist der russische
Plan , der vermutlichin seinen wissenschaft¬
lichen Auswertungen das stärkste Unterneh¬
men sein dürfte. Man hat im Auftrag der
russischen Luftfahrtabteilung einen Rtesen-
ballon gebaut, der Anfang Juli bereits auf¬
steigensoll-

Die Teilnehmer stellen eine Elite der
Wissenschaftfür Höhenforschungdar. Da
nennt man Pros. Rhndine, Pros. Moltchanow
und den Spezialisten Joffes.

Der Ballon, der in Rußland aufsteigt,
läuft kaum Gefahr, auf das Meer abgetrieben
zu werden. Er kann also unbeschadetder
durch Windströmungenvielleichtverursachten
Fortbewegungen immer weiter steigen-
Jmmer höher, bis in den Bereichder reinen
Höhenstrahlungen, um deren Erkenntnis die
Wissenschaft noch immer ringt.

E. S.

Troppau, 21. Juni. In Hultschin fand ein
„Tschechischer Tag" statt, der von den tsche-

Vor neuen Vorstößen:
gn die SieawWSre- in die VaWpiire!

Die Geheimnisse des „Mabahiß". — BeebcSTauch-Kugel. — Experimenteneben Piccard.
Vorbereitungenin Amerika und Sowjet rußland

(Nachdruck, auch auszugsweise, verbalen!)

3ue Frage d<
Hans Psitzner beschäftigt sich in der trefflichen Ber¬

liner „Allgem. Musiker-Zeitung " (24. u. 25/33 ) mit
dem überall laut werdenden Ruf nach „neuer deut¬
scher Opernkunst ", besonders nach der „Volksoper ".
Er weistdarauf hin , daß das bereits vorhandene Gut
an VolkSopern ziemlich reich ist, aber leider un¬
benutzt. Bezüglich erwarteten Neuschaffens fürchtet er
alles Gewallte, Bestellte, Absichtliche. Es zeugt von
völliger AhnungSlofigkeit über den geheimnisvollen
Vorgang künstlerischen Schaffens , zu fordern : wir
brauchen eine so oder so geartete Kunst. Frei , aus
innerer Notwendigkeit , entsteht das echte Kunstwerk:
aus der Stille , nicht aus dem Spektakel . Wir können
einen neuen Dürer  nicht verwerfen , weil er uns
vielleicht gegen unsere Erwartung eine neue „Melan¬
cholie" schenkt oder einen „Hieronymus im Gehäuse" ;
v>ir dürfen einen neuen Rembrandt  nicht zum
alten Eisen werfen, wenn wir in seiner Landschaft
statt der drei Bäume etwas anderes erwartet hätten.
In Wahrheit wachsen die genannten Werke viel un¬
mittelbarer und echter aus germanischem Wesen her¬
aus als so manche „zackige" Darstellung von heute.
Denn immer ist dies der künstlerische Schöpfungs-
»vrgang: „es" schafft im Künstler , nenne man dieses
"Es" nun Gott oder Dämon . Der Künstler ist nichts
viS Werkzeugeines Höheren ; an uns ist es, das un-
vnthüllbare Geheimnis zu verehren , das geschaffene
Ek anzunehmen oder — abzulehnen . Wolle uns
^ott davor bewahren , daß nun recht viele ihr „teut-

e ..Volksopee"
sches Herz" entdecken und geschäftstüchtig und be¬
flissen uns ihre neuesten „nationalen oder gar natio¬
nalsozialistischen Kunstwerke" in beängstigender Fülle
darbieten . Ist die Sehnsucht im Volke allgemein und
tief genug, so wird das Kunstwerk kommen: freilich
nicht in Masten ; denn wenigstens das Echte und Edle
ist stets selten, in der Kunst wie im Leben und unter
den Menschen.

ES wivd um so seltener sein müßen , wenn der
Deutsche das vorhandene Gut weiter so mißachtet
wie bisher . Ohne Verdi und Puccini  glaubte
kein deutsches Operntheater auskommen zu können.
Der erstere stand in der Spielzeit 1931/32 an erster
Stelle ! Vor Wagner ! Bizets „Carmen " und Gon-
nods „Margarete " darf man mit Psitzner der schönen
Musik wegen schätzen; dagegen nennt er die wieder
hervorgeholte „Mignon " entsetzlich, erklärt Donizetti
für mausetot und Verdis Jugendopern , die ihre Re¬
naissance nur dem Verdi -Roman des tschechischen
Juden Franz Werfe!  zu danken haben, für
schlecht.

Was aber war von deutschen Opern — von Wag¬
ner abgesehen — auf dem Spielplan ? Von Weber
nur der „Freischütz" , von Lortzing  höchstens drei
oder vier Werke, und Marschners „Hans Hel¬
ling " wurde , wenn überhaupt , nur verhunzt heraus¬
gebracht. Und in dieser miserablen Qualität der Auf¬
führungen liegt der Hauptgrund für ihre mangelnde
Zugkraft . (Zwei Fragen an die Berliner Staats¬

oper : 1. Wann verschwindet der unmögliche „Nibe-
lungenring " Pirch ans,  der z. B . am Rhein weder
Halm noch Strauch noch Baum kennt? 2. Will man
für eins Neueinrichtung nicht einmal an Franz
Stassen  denken , der — sollte man meinen —
von den Bühnenbildern zu Wagners Werken einiges
versteht? Tr .) Man entkleidet sie ihres tiefsten Zau¬
bers und nimmt eine öffentliche Hinrichtung vor,
indem man sie dem „modernen Empfinden " anpaßt.
Der berüchtigtste „Regisseur mit Einfällen " macht aus
ihnen Zerrbilder . Werke so zarter Struktur aber
vertragen nicht plumpe Hände, während so grob
äußerliche Opern wie „Boheme ", ,/8utterfly ", „Tra-
viata " oder „Aida " schon eher einen tüchtigen Puff
vertragen.

Im Jahre 1925 schuf Psitzner zu Marschners
„Templer und Jü -din " und „Bampyr " notwendig
gewordene Bearbeitungen und wies immer wieder
auf den ,Hans Helling " hin , der keiner Bearbeitung
bedürfe. Die „Loreley " MaxBruchs  nennt Pfitz-
ner eins der schönsten deutschen Opernwerke . 1916
hat er es in Straßburg mit großem Erfolge aus¬
geführt : gefolgt ist ihm nicht eine einzige
deutsche Bühne!  1906 grub er aus der Kgl.
Bibliothek in Berlin die verschollene Oper „Undine"
von E. T . A. Hoffmann  aus . Seit jenem Jahre
bis 1932 ist sie nur in Aachen und Bamberg auf¬
geführt worden . Webers . „Euryanthe ", voll edelster
Opernmusik, wird ihres Textes wegen, der durch
Beseitigung einiger Unmöglichkeiten leicht erträglich
gemacht werden könnte, verworfen . Niemand aber
nimmt Anstoß an den Albernheiten des „Trouba¬

dour " und der „Aida ", an den unfreiwilligen Pa¬
rodien , -die sich als Verdis Jugendopern darstellen.
Für Robert Schumanns „Genoveva " fand
sich nicht einmal ein Verleger!

Nun , der nächste Winter wird zu beweisen haben,
ob Pfitzners Mahnruf nunmehr offenere Ohren
findet als ehedem. Tröbes.

Kmift und Wissen
Werbevorstellungen sür die Deutsche Bühne . Die

neugegründete anerkannte Besucherorganisatton
Deutsche Bühne veranstaltet nach ihren Werbevor¬
stellungen im Staatlichen Schauspielhaus und in der
Berliner Städtischen Oper zwei Werbeabende in -der
Staatsoper unter den Linden . Am 4. Juli gelangt
dort „Rienzi " von Richard Wagner und am 5. Juli
„La Travtata " von Verdi zur Aufführung . Um
allen Kreisen der Bevölkerung den Besuch dieser
Vorstellungen zu ermöglichen, können auch Nichtmit-
glieder an -den Aufführungen teilnehmen und zu
verbilligten Preisen Karten bei der Geschäftsstelle
der Deutschen Bühne , Berlin -Wilmersdorf , Kaiser¬
allee 25, erhalten.

Internationales Musikfest. Das nächste Inter¬
nationale Musikfest, das im Jahre 1934 stattfindet,
wird in Florenz abgehalten werden . Zwar war
von deutscher Seite eingeladen worden , diese Ein-
ladung mußte aber wieder zurückgezogen werden , da
Florenz schon seit längerer Zeit eingeladen hatte.
Aus diesem Grund « wird auch das Musikfest in

Venedig ausfallen . Die Jury für das Fest 1934
besteht aus je einem Vertreter Schwedens, Italiens,
Frankreichs , Oesterreichs und Rußlands . Deutschland
ist nicht vertreten.

„Die Austreibung " — ein echter Rembrandt . Das
Gemälde „Die Austreibung aus dem Tempel ", das
Rembrandt zugeschrieben wurde und früher im
kaiserlichen Museum in Moskau hing , bis es durch
den russischen Staat im Winter 1930/31 ins Aus-
land verkauft Wurde, ist, wie aus dem Haag ge¬
meldet wird , dort durch den Restaurator Schuurrig
gereinigt und dabei als ein echtes Rembrandt -Bild
festgestellt worden . An einer ungewohnten Stelle
des Bildes wurde -das Monogramm des Künstlers
mit der Jahreszahl 1626 entdeckt. Das sehr charak¬
teristische Bild wurde also von Rembrandt mit 20
Jahren gemalt-

Bigamie kein Verbrechen mehr ! Ein neues Ge¬
setz in Frankreich , bereits in Kraft , lenkt die Auf¬
merksamkeit wieder einmal in gewohnt unangeneh¬
mer Weise auf den moralischen Zerfall der einst
großen Nation . Bigamie , zu gut deutsch Vielweibe¬
rei , ist kein Verbrechen mehr , sondern nur ein kleines
„Vergehen ", auf das lächerlich geringe Strafen stehen.
Höchststrafe: 6 Monate Haft oder 5000 Franken . Die
Neuregelung der Vielweiberei , wenn man sich so
ausdrücken darf , erregte selbst in der französischen
Oefsentlichkeit größtes Aussehen. Wenn das so
weitergeht , wivd in Frankreich demnächst die —
Unzucht gesetzlichgeschützt!
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i« Swang - versteigernnge«.
Di« folgenden, im bremische« Gebiete

belesenen Grundstücke, deren genannte
Eigentümer zur Zeit der Eintragung der
VersteigernngSvermerlS eingetragen wa¬
ren. sollen Dienstag , den 8. « ngnst
1933. vormittag » 11 Ubr, durch da»
unterzeichnete Gericht im Gericht-Hause,
Iimmer Nr. 171, versteigert weichen:
I . I « Weg« der Zwangsvollstreckung:

1. Bremen, Vorstadt R- 50, Blatt 7SS,
Kölncrstratze Nr . 92, der Witwe
des « rbetterS Lonrad Josevd Her¬
mann Wagenbrett . Anna Mathilde
Wilhelmine geborenen Bogt , in
Bremen , grob 1l>6 am, Gebünds-
ramn lWohnhauS), Borhof und Hof.
räum, — Steuerlicher EinheitSwert
S4L5-— RM., BersteigerungSvermerl
eingetragen am 9S. Mürz 19SS, —
Bremen, den 91. Juni 1SSS.

L> Znm Zweck« der « ufhebnng der
Gemeinschaft!

». Bremen, Vorstadt R 58. Blatt 115,
Eharlottenstr . Nr . 1S, der Sinrich
Dirk» gansse» Zimmertng Witwe,
Gretj « Hinriette , geborene« Steil»
in Bremen , al» Beisitzwitwe, groß
198,5 qm, Gebüuderaum (Wohnhaus)
Vvrhof, Hofraum und halben Gang,
— Steuerlicher EinheitSwert 117<X>.—
RM., BersteigerungSvermerl eingetra-
gen am 93. März 1SS8, — Bremen,
den 91. Juni 1SS8.

ES ergcht die Aufforderung, Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung deS
VerstetgerungSvermerkSaus dem Grund¬
buch« nicht ersichtlich waren, möglichst
bald an die Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im VerichtShause, Zimmer Nr.
1t , spätestens aber im BersteigerungS-
termine, vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und, wenn
der Glüubiger bzw. Antragsteller wider-
svricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bet der FeststellungdeS geringsten
GeboteS nicht berücksichtigtund bei der
Verteilung deS VersteigerungSerlöseSdem
Ansprüche deS Gläubigers und ben übri¬
gen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendesRecht haben, wer¬
den aufgefordert, vor der Erteilung der
Zuschlags die Aufhebung oder einstwei¬
lig« Einstellung deS Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für das Recht
der VersteigerungSerlöS an die Stelle
deS versteigerten Gegenstandes tritt.

Da» Amtsgericht.

Ueber das Vermögen der Kaufmanns
Dtedrich Kothe, all. Jnh . der Firma
Dtedrich Kothe L Co., (Zigarrenfabril
und Versand) in Bremen, Dobbenweg 9
ist zur Abwendung der Konlurses am 21.
Juni 1933, mittags 2 Uhr das Vergleichs¬
verfahren eröffnet worden.

Zur VertrauenSverson ist A. E. Friede,
i. Fa . „Bremä" Gesellschaft für Steuer-
und WirtschaftSberatung, Bremen, Hut-
filterstratze 9/13 ernannt worden.

VergleichStermin ist anberaumt worden
auf den

18. Juli 1933, borm. » .45 Nhr,
im Gerichtshause, 1. Obergeschoß, Zim¬
mer No. 8 t.

Der Antrag auf Eröffnung deS Ver¬
gleichsverfahrens nebst Anlagen unb das
Ergebnis der Ermittlungen liegen zur
Einsicht der Beteiligten im GerichtShause,
Zimmer 39 aus.

Zu obigem Termin werden die Gläubi-
hiermit geladen.

22. 6. 33.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In daS Bereiusrcgister ist eingetragen:
Am 12. Juni 1933.

Der Verein „Verein der am Handel
mit Kolonialwaren und getrocknetenFrück-
ten beteiligten Vertreter und Makler",
mit dein Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.
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In dem Konkursverfahren
Nachlaß de» am L8. Juli
" ' Lenen Photograt

Becker soll die Schluß
ür ^

Bremen gestorbenen Photographen Jo
-fin " ' - Vi

en. Für die Bertei-
seph Valeni
Verteilung erst
lung steht zur BersüWn
bestand von 2783.08 RM . zuzügi
Sparkassenzinlen , von dem die Ee>
richtSkosten, die Kosten und Auslagen
deS Verwalters , sowie Umsatzsteuer ab¬
zusetzen sind. De:

ein Mass«

rechttgte Fort
3899,1? RM.

orderungen im Betrage von

Ein Verzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Gläubiger
liegt in der Geschäftsstelle des AmtS
gerichtS, Zimmer 84, aus.

Bremen,  den 22. Juni 1933.
Der Konkursverwalter.

M . B u chh o l^ ,
RechtSanwalt u. Notar.
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Am 21. Juni entschlief
unser lieber Kamerad

Ober. Zollsekretäri. R.

Wilhelm Lembk
Ehre seinem Andenken!

Die Lrauerfeter findet am
Freitag, vormittag« S.S0 Uhr im
Krematoriumstatt.
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Heute 1.Z0 llffr morgens wurde meine liebe firau,
unsere treusorgeude Mutter

srau wilhelmine Vöpple
geb . Vefirse

von Ihrem qualvollen Leiden im 47- Lebeussakre
erlöst.

Zu tiefer Trauer
die Hinterbliebenen

Vremen , rr . 6. s - SS Strastburg -MüslerrtngeaGrüpellugerHeerstraße
Die^ usdŝ rmry erlolgte im Ge-Ve-In ., Germanlastrotzer freund!SNA.dachte Kranzspendendorthinerbeten,
v e Trauerfeierfindet am Sonnabend, dem L4-Ina !um 1LL0 Uhr
im Krematoriumstatt.
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1. Vorlag » ck«« OesckLktak «rIckt «a, cksr Lllanv unck

ck«r Lsvinn - unck Verlu »tr »clwung für ckas 6s-
»ckLftajadr 1932z Oeoskmigung ckes ckakrssab-
»ckluase «.

2. Lutlaatung cks« Vorstancke » unck Aulsicktarat «.
3. LrgLnrunS ckea Kapitalksrabaetrunga -Lssc -KIuzaes

vom 5. lluli 1932 ckurck LrmLcktiguug an Vorstauck
unck Aukaicktarad , bei cksr Liurckkllkrung ckes
Leacbluaasa im Linverstäucknia cksr einrsickencksn
Ailtionär « an LtsIIs von Alctisn über ftbi . 500.—
»olck « über kbi . 1000.— unck RA4. 100_ _
gsbsn ; sntaprecksnck « Aucksrung cks» Z 4 Ab -atr 1
cksr Oeaellsckaftsvsrtrage ».

4. IVaklsn kür cksn Aukiicntsrst,
5. V7akl cks» Lilanrprüksr » kür cka» OssckLktssakr 1933.
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in NamkurK : Neutacks Lanlc unck Niaconio -Oesell-
ackakt Niliale Hamburg,

klorckckeutack-z Kreckitbanlc Alctiengsjsll-
ackakt

Nrsscknsr Lanlc in Hamburg:
in Lerlln : Nsuticke Lanlc unck Olsconto -OessII-

»ckaft,
Nr »»cknsr Nanlc,
Nsrlinsr NanckeI»-6e »eIIackaft,
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aoveis ckle Nkkeictengirobanicen cksuiacksr V/ertpaxier-
börsenplstrs.

Nie Neponlerung cksr Aktien krvr . Ninterlegung !-
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Lremsn,  cksn 19. ckuni 1933,
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^ ) 6NN ctis Hlsrvsn vsrsagsn
helfen — meist sehr schnell— die völlig giftfreien

Ncina -uramladlettsn
ES dürfte nur wenige Mittel geben, die aus sol-
cher Sachkenntnis heraus und mit solcher Sorgfalt
hergestellt werden wie diese Tabletten, in denen
die biologischenAufschlüssevon nicht wenigeralr
24 seit altersher bekannten Heilpflanzen enthalten
sind. Die Wirkung der Tabletten geht znr Hauvt-
sache über die Drüsen,  deren enorm wichtige
Tätigkeit sie steigern unb regulieren. Stillere
Nerven  kommen dann von selbst. Speziellre-
generieren sie auch die Geschlechtsdrüsen. Der
ganze Organismus bekommt einen
neuen Schwung.  Die Tabletten sind ein aus¬
gezeichneter BlutbildungLmittel, sie beeinflussen
daS Zell-Plasma , kräftigen und straffen die Ge¬
fäße, Muskeln und Sehnen, erfrischen und ver¬
jüngen den vorzeitig nervcngeschwächtenMenschen
in einer erstaunlichen Weise. Die Wirkungder
Adnaturam-Tabletten ist eine ähnliche, wie wenn
man eine eingerostete Maschine mit gutem Oel
versorgt. Ost genug verschwindet durch sie auch
überflüssiger Fett , daS sich in vielen Fällen be-
kanntlich ansetzt, wenn die Drüsen ihren Dienst
nicht richtig versehen.
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6us Bremsn
Sommer?

könnte regnen , s ' könnte frieren,
- > könnte wettern noch so sehr,
Würdest nichts dabei verlieren,
wenn nicht grade — Sommer wär-

Fn diesen Tagen blinzelte nämlich ironisch
youl Kalender das Wort : Sommeranfang.
DaS heißt für den gesunden Menschenver¬
stand, daß nun auch „offiziell '- die
vürmste Jahreszeit beginnt . Aber der
Vettergott hat seine besonderen Pläne , er
hat eS wieder einmal darauf abgesehen , den
ahnungslosen Menschen einen Streich zu
spielen.

Das erste Mittel , dessen er sich bedient:
Regen.  Nicht etwa in Sturzbächen — die
süßten sich ja selbst ein Ende bereiten
- nein , strichweise , minutenweise , mit alle"
löschenden Begleiterscheinungen eines Laut»
Agens . Siehst Du . die Wetterlage prüfend

Fenster hinaus , zeigt sich der Himmel
von seiner freundlichen Seite ; trittst Du dann
hinaus ins Freie , stehst Du plötzlich wiede.
im Regen ; kehrst du schnell um , den Schirm zu
holen, läßt der Regen freundlicherweise nach,
holst Du ihn nicht , sorgt die Wolke erst recht
für Abwechslung.

Das zweite Mittel : Temperatursturz . Nicht
anders , als käme nach dem Frühling dies¬
mal sogleich der Herbst - Der Ofen im Zimmer
mer sehnt sich nach Heizung und draußen
lassen die jungen Rosen traurig ihre Köpfe
hängen . Ein naßkalter Wind streicht über
die Felder , wo fönst der heiße Atem der
Mittagssonne den Wanderer erwartete.

Nichts bleibt uns , als gelassen abzuwarten,
die Wetterberichte zu studieren und uns der
Hoffnung hinzugeben , daß auch der rich¬
tige  Sommer einmal kommen muß.

Wie sagt doch Goethe ? : Ueber Wetter - und
Herrenlaunen runzle niemals die Augen¬
brauen / mü.

Fest-ee gmsevd
Riesenhaftes Deutschland -Feuerwerk im Stadion.
Die parteiamtliche Pressestelle des Kreises Bremen

der NSDAP . teilt mit:
Zum ersten Male werden im neuen Deutschland

die Sonnenwendfeuer entzündet ; zum ersten Male
unter dem Zeichen des Hakenkreuzes, dem Sonnen-
zeichenunserer Vorväter . Wenn die deutsche Jugend
setzt tn allen Gauen die Feier der Sonnenwende
bcheht, so wollen auch wir in Bremen nicht zurück¬
stehen und gemeinsam mit allen Volksgenossen das
Fest der Sonnenwende feiern.

AuS diesem Anlaß findet am Sonnabend , dem
24. Juni , abends 9 Uhr , im Weser-Stadion ein
Riesenseuerwerk statt . Die Festrede hält Senator
Pg. Heider . Ferner werden der Präsident des Se¬
nats , Bürgermeister Pg . Dr . Markert , und der Ver¬
treter der Hitler -Jugend , Detlef Gardnhn , das Wort
ergreifen . Die Feier endet mit dem großen Zapfen¬
streich.

Folgende Verbände werden aufmarschieren : SA .,
SS ., HJ -, BDM ., Kampfbund „Niedersachsen", Frei¬
williger Arbeitsdienst und sämtliche Bremischen Ju-
gcndverbände.

Dav>Osterdeich ist ab ? Uhr abends für den Ver¬
kehr gesperrt.  Der Zugang znr Tribüne und
znm Stadion -Platz erfolgt nur durch den
Deichschart  am Peterswerder . Zum Osterdeich
werden nur Zuschauer zugelassen, die Eintritts¬
karten für die Osterdeich-Böschung haben . Für
Kriegsbeschädigte werden gegen Ausweis auf 40 Pfg .-
Karten besondere Plätze reserviert.

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hinge¬
wiesen, daß Explosionen von so gewaltigem Ausmaß
erfolgen werden , daß der Gedanke entstehen könnte,
eS handele sich um ein Unglück auf dem Fenerwerks-
Platz. Zur Vermeidung einer Panik wird betont,
daß es sich hier um gewallte Effekte handelt.

Die Amnarschstraßen der Verbände find: Osterdeich
und sämtliche anliegenden Straßen.

Kassenöffnung 1g Uhr. ES empfiehlt sich, die Kar-
ten noch im Laufe des Freitag vormittags tn den
Vorverlaufsstellen zu kaufen. Am Sonnabend abend
werden , um größeren Andrang zu vermeiden,
fliegende Kartenverkäufer , kenntlich durch weiße
Armbinden mit der Aufschrift: „Hilfskasse", Karten
an den Zngangsstraßen zum Verkauf anbieten.

gez.: Albert Hosfmann,
Kreispropagandaleiter.

VeekehrsimsMe
Im Bürgerpark stießen in der Nähe des Kaffee¬

hauses zwei Radfahrer zusammen . Ein Radfahrer
verletzte sich am linken Bein . Beide Fahrräder
wurden beschädigt. — Aus der Straße Am Hulsberg
geriet eine Radfahrerin in eine Schiene der Straßen¬
bahn und kam zu Fall , wobei sie sich einen Blut¬
erguß im linken Knie zuzog. Sie setzte ihren Weg
allein in die elterliche Wohnung fort . — Auf der
Hafenstraß « stießen zwei Radfahrer beim Ueberholen
zusammen und stürzten . Ein Radfahrer wurde am
linken Kniegelenk verletzt. — In der Grenzstraße
trat ein schwerhöriger Mann auf den Fahvdamm,
ohne auf den Fährverkehr zu achten. Er wurde
von einem Lieferwagen angefahren und zu Boden
geworfen. Es entstand nur Sachschaden. — Auf der
Schwachhauser Heerstraße stießen beim Ueberholen
zwei Radfahrer zusammen , weil ein Radfahrer sich
an einen Wagen der Straßenbahn hängte , an Halte¬
stellen immer los ließ und beim Anfahren der
Straßenbahn sich wieder anhängte . Es entstand
Sachschaden. — Ecke Düstern -Olbersstraße stießen zwei
Radfahrer zusammen , well der eine der Radfahrer
nach links einbog, ohne ein Zeichen zu geben. Es
entstand Sachschaden. — Auf der Kreuzung Herden-
tor/Wall stießen zwei Radfahrer zusammen , weil der
ein« zu schnell fuhr und vorschriftswidrig nach rechts
einbog. Beü >e Radfahrer wurden beschädigt. — Ein
Radfahrer fuhr auf der Kreuzung Am Wall/Ans-
garitorstraße gegen das Hintere Schutzblecheines Per¬
sonenkraftwagens . Der Radfahrer stürzte und wurde
leicht verletzt. — Auf der Kreuzung Hansa -Wart-
Lnrgstraße stießen ein Mann und ein« Frau , beide
auf Fahrrädern (die Frau hatte ihr zwei Jahre
altes Kind auf dem Fahrrads bei sich) zusammen,
well die Frau in demselben Augenblick in die Wart¬
burgstraße einbog, als sie das Zeichen gab. — Ein
achtjähriger Knabe kreuzte aus der OSlebshauser
Heerstraße den Fahvdamm vor einer haltenden Stra¬
ßenbahn . Er wurde von einem Personenkraftwagen
gefaßt und zu Boden geworfen , wobei er sich Ver¬
letzungen am Kopfe zuzog. Der Fahrer des Per¬
sonenkraftwagens fuhr den Knaben -n einem Arzt,
der ihn verband . — Ein junges Mdächen kam auf
der Adolf-Hitlerbrücke mit ihrem Fahrrad dadurch
zu Fall , daß sie mit dem Vorderrad ihre ! Fahr¬
rades in eine Schiene der Straßenbahn geriet . Es
zog sich Hautabschürfungen am linken Bein zu. —
Auf der Kreuzung Brückenstraße/Am Deich suhr ein
auswärtiger Motorradfahrer einen Radfahrer an,
weil der Motorradfahrer von der Straße Am Deich
her vorschriftwidrig zur Et . Paulibrücke abbog. Es
entstand Sachschaden.

Beide Arme abgequetscht
Am 21. Juni ereignete sich in einer hiesigen Zie¬

gelei ein bedauernswerter Betriebsunfall . Ein Ar¬
beiter geriet mit beiden Armen zwischen die Ton¬
walzen , wobei ihm beide Arme abgequetscht wurden.
Er wurde dem Willehad -Hause zugeführt.

Was nicht zum Arbeitslohn gehört
Wichtige steueerechtliche Bestimmungen

Die neuen Durchführungsbestimmungen
über den Steuerabzug vorn Arbeitslohn brin¬
gen auch eine neue Zusammenstellung der¬
jenigen Bezüge , die nicht znm Arbeitslohn
gehören , also dem Steuerabzug nicht unter¬
liegen . Zum Arbeitslohn gehören nicht Auf¬
wandsentschädigungen , und zwar 1.) die aus
öffentlichen Kassen gewährten Aufwandsent¬
schädigungen , Tagegelder und Reisekosten . Au
den Aufwandsentschädigungen der tm öffent¬
lichen Dienst angestellten Personen gehört
auch der nach ausdrücklicher Anordnung znr
Bestreitung des Dienstaufwandes bestimmte
Teil des Gehalts oder einer etwaigen Zu¬
lage ; 2.) Entschädigungen , die den im pri¬
vaten Dienst angestellten Personen nach aus¬
drücklicher Vereinbarung zur Bestreitung des
durch den Dienst veranlaßten Aufwands ge¬
zahlt werden , wenn sie nur in Höhe des nach¬
gewiesenen DienstaufwandeS gewährt werden
oder die tatsächlichen Auswendungen offen¬
bar nicht übersteigen ; dazu gehört auch die
Entschädigung für vom Arbeitnehmer gestellte
Arbeitsmittel , z. B . Arbeitskleidung , Arbeits¬
gerät«.

Zum Arbeitslohn gehören ferner nicht : 1.)
Die VersorgungSgebührnisse nach dm Reichs¬
versorgungsgesetz vom 12 . Mai 1920 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 31 . Juli
1832; 2.) Die Berstümmelungs - , Kriegs - ,
Luftdienst -, Alters - und Tropenzulagen , Pen-
sionS- und Renten er hö hung en der Militär-
Pensions- und Versorgungsgesetze , ferner die

anf Grund des Kolonialbeamtengesetzes vom
8. Juni 1910 bezogenen Tropenzulagen ; 3.)
Versorgungsgebührnisse , die auf Grund einer
infolge eines Krieges erlittenen Dienstbeschä-
diaung nach der Minderung der Erwerbs¬
fähigkett gewährt werden , und die KriegSver-
sorgung der Militärhinterbliebenen ; 4 .) Die
Naturalbezüge und Entschädigungen der An¬
gehörigen der Wehrmacht und der staatlichen
Schutzpolizei , das Dien stein kommen von mo¬
bil verwendeten Angehörigen der Wehrmacht,
sofern die Dauer der Verwendung minde¬
stens einen Monat beträgt , die einmalige
Uebergangshilfe und die einmalig « Umzugs-
entschädigung nach den Bestimmungen des
Wehrmachtversorgungsgesetzes , sowie die Ent¬
schädigung für Rückgabe von Versorgungs-
scheinen ; 5 .) Die mit deutschen KriegSdelo-
rattonen verbundenen Ehrensolde ; 6.) Bezüge
aus einer Krankenversicherung , aus der An¬
gestelltenversicherung , sowie Invaliden - und
Unsallrenten ; 7.) Entschädigungen auf Grund
deS Betriebsrätegesetzes , die der Arbeitgeber
zahlen muh , wenn er die Weiterbeschäfttgung
eines Gekündigten ablehnt , obwohl baS Ar¬
beitsgericht den Einspruch gegen die Kündi¬
gung für gerechtfertigt erklärt hat ; 8.) Be¬
züge aus öffentlichen Mitteln oder aus Mit¬
teln einer öffentlichen Stiftung , die als Un¬
terstützungen wegen Hilfsbedürftigkett oder
als Unterstützungen für Zwecke der Erzie¬
hung oder Ausbildung , der Wissenschaft oder
Kunst bewilligt sind , und Bezüge aus der
öffentlichen Erwerbslosenfürsorge.

Tiere und Kinder gehören Mammen
Bilder aus dem Tierheim

Bon Verwalter H. Riedell.

Vor Jahren schrieb ich über „Mein Tierasyl ", das
der Fletschmehlsabrik angegliedert war . Die Not der
Zeit macht Menschen bescheidener, öffnet Auge und
Herz und läßt Werke der Liebe und Hilf« dort er¬
stehen, wo der einzelne nichts zu leisten vermag.
So wurde unser Tierheim geboren, und wenn ich
eS auch nicht „mein " nenne , stehe ich ihm doch
unendlich viel näher als damals dem Tierasyl . Die
Aufgaben blieben dieselben: allen herrenlosen Tie-
ren Aufnahme zu gewähren , sie zu betreuen und,
wenn irgend möglich, sie dem Leben zu erhalten.
Jahresbericht und Statistik des Bremer Tierschutz-
Vereins führen für die Zeit vom Mai bis Dezem¬
ber 1932 1949 Tiere auf , die das Heim durchliefen.
Wie viel Erlebtes liegt für mich in dieser Zahl!
Wie viel fragende Hundeaugen sahen mich an , wie
viel ängstliche Katzen kamen tn meine Hand und
meine Gewalt . Und wie viele Tränen flössen um
diese Tiere ? Vielen wurde geholfen, Mensch und
Tier . Tierschutz und Tierhilfe ist vielen Bedürfnis
und hat denen, die sich selbstlos in den Dienst dieser
Sache stellten, große Freude gebracht.

So hatte einst ein kleiner verirrter Bastard sich
tn die Herzen der Besatzung einer Feuerwache ein¬
zuschmeicheln gewußt. Zwei Tage war er ihr Gast
gewesen, mit einem lahmen Bein aus dem Hafen
von ihnen hereingebracht . Acht Feuerwehrmänner
geleiteten ihn zum Wagen und allen mußte ich In
die Hand versprechen, daß er nicht getötet würde.
Sein Besitzer fand sich nicht, doch kam das Tier
ganz geheilt in gut« Hände . Aehnliches erlebte ich
oft auch auf den Polizeiwachen . Mancher Frühstück
wurde mit den eingelieferten Hunden geteilt.

Groß war die Freude eines kleinen „Indianers
aus dem wilden Westen", der seinen Hund bet uns
fand. Ein Terrier hatt « sich in tagelang er Sehn¬
sucht heiser gebellt, immer den Kops nach Walle
gerichtet, als müßte ihm von dort Rettung kommen.
Und sie kam in Gestalt eine» kriegerisch geschmückten
Dreikäsehochs. Der Hund hatte ihn schon bemerkt;
scheinbar kannte er die Aufmachung.

„Onkel, kann man hier woll eenen Hund köpen,"
so kommt er auf mich zu. „Jawoll , min Söhn , datt
kann man , Watt schall dat denn sör een fin?" —

„Watt , de dor woll?" und er zeigte auf den sich
schlimm gebärdenden Terrier.

„O, Jung , datt es een ganz seinen, der ward
dt woll to dür fin. Wer hör mol, kennt jt beide»
ju woll?"

Tränen rollten über dar krirgSbemalte Gesicht.
Der ganze Jndianermut ist in die kleine Hos« ge¬
sackt. Ich löse dt« Kette, der Hund schießt auf den
Jungen zu. „So . nn loop, " sage ich, und sie liesen,

was die kleinen Bein « hergaben.
Kinder und Tiere gehören zusammen.
Wenn ich von den Wachen die herrenlosen Tiere

abhole , sammeln sich oft Kinder um den Wagen,
von Mitleid erfüllt . Ist doch oft der Glaube ver¬
breitet , daß den Tieren nun etwas Schlimmes be.
vorsteht. Stehen dort zwei kleine Gestalten Hand
in Hand am Wagen und schauen dem Einbringen
eines kleinen Hunde« zu.

„Onkel, wird der Hund geschlachtet," fragt das
kleine Mädchen und beide sehen mich mit äugst-
ltchen Augen an . Der größere Bruder kann lesen
und so kann ich ihm die Schrift am Wagen, Tier-
heim und Bremer Tierschutz-Verein , zeigen.

„Seht mal , der ist doch seiner Mutter weggelaufen.
Nun kommt er in einen schönen Stall , bekommt
guter Futter und dann wird er wieder nach Hause
geholt. Ganz beruhigt trotte » meine beiden kleinen
Freunde von dannen und ich wünschte, es wäre
in jedem Falle so, wie ich eben erzählte . Leider muß
mancher verloren gegangen« Tier recht lang « auf
seine Befreiung im Tierheim warten ; ihnen die
Wartezeit erträglich zu gestalten, ist unsere schöne
Aufgabe.

Täglich erfahre ich, daß sich die Not der Zeit
auch tn der Tierhaltung stark auswirkt . Hunde und
Katzen, abhängig vom Wohlergehen der Menschen,
denen sie immer die Treue halten , haben viel zu
leiden. Wenn auch der Mensch schuldlos ist an die¬
ser Notzeit , er ist es oft nicht am Leben der Tiere,
deren Werden er zuließ . Er ist verantwortlich für
das Leben jener Katzr, die herrenlos durch Gärten
und Höfe irrt , verfolgt von gefühllosen Menschen.
St « sucht ein Versteck, wo sie ihre Jungen wirst,
und wenn st« gefunden wird , meldet dem Tierheim
eine Polizeiwache : „Holen Sie da und dort ein«
Katze mit Jungen ab."

Meistens gelingt es dann , die Mutter mit den
Jungen aus einem Versteck hervorzuholen . Das
Mutterglück hat die schon verwildert « Katze wieder
zahm gemacht, sie läßt sich streicheln und schnurrt.
Ost aber entweicht sie, sucht dann einige Zeit ihre
Jungen , um dann weiter gehetzt zu werden , bis sie
eines Tages krank und elend zu Grund « geht. Tier-
schicksall

Kinder und Tier « gehören zusammen . Wenn un¬
sere Pflegling « am Tage des Hundes durch die
Straßen gesührt werden , sind eS Kinderhände die
st« halten und leiten , und Kinderhände werden sich
den Zuschauern entgegenstrecken, vereint mit ihren
Schützlingen in der Bitte : »Helft «nS die Tiere
schützenl"

Verhandlung vor
Am 29 . März d. Js . zündete der Vorar¬

beiter Heinrich Beckmann  in Grambke
den Schuppen an , in dem er wohnte und in
dem zugleich die Ställe seiner Hühnerfarm
untergebracht waren - Er lief dann zur Poli¬
zei , um Hilfe herbeizuholen und wurde da
er angab , das Feuer selbst angelegt zu haben,
in Hast genommen.

Nun muß er sich wegen dieser schweren
Tat vor dem Schwurgericht verantworten.
Der Angeklagte schildert zunächst sein Leben.
Er war bei der Marine und hatte schon vor
dem Krieg in Uruguay Hühnerfarmen gesehen.
Einer übereilten Heirat wegen ging B - von
der Marine fort . Er war zuerst Vorarbeiter
bei der Bahn , dann fand er eine Anstellung
bet der A . G . Weser - Bis 1929 hatte er feste
Arbeit , dann verlor er seine Stellung , weil
er an einer Neurasthenie erkrankt war , die
eine Kur notwendig machte.

Die erste Ehe war nicht glücklich, ste wurde
1923 geschieden , beide Ehegatten wurden für
schuldig erklärt - B . heiratet « dann wieder,
aber auch diese Ehe verlies nicht gut . Zwar
ist B . der beste Mann , wenn alles gut geht,
sonst aber ist er leicht gereizt und es kommt
zu Zwistigkeiten mit der Umgebung.

Da B - trgendetwas unternehmen mußte,
als er arbeitslos war , kam er aus den Ge¬
danken , eine Hühnerfarm anzulegen . In
Grambke mietete er einen alten Schuppen
und Land . Mit dem Eigentümer des Landes
hatte er allerlei Unstimmigkeiten . Er konnte
keinen langen Vertrag erhalten , auch hatte
der Staat vor , das Land zu enteignen , weil
er es für die Anlegung einer Straße brauchte-
Dies « Unsicherheit wirkte sich im häuslichen
Leben aus . B . war gereizt , es kam sogar im
Verlaufe der Differenzen zu Mißhandlungen,
er schlug die Frau . Besonders schlimm wur¬
de es , als die Frau mit einer neuen Brut-
maschine nicht fertig werden konnte Da holte
ste sich, wenn ste nicht mehr aus noch ein
wußte , polizeilichen Schutz . Schließlich sagte
ste : „Ich mache nicht mehr mit ", ste packte
ihre Sachen und mietete sich ein Zimmer.
Das Kind nahm ste gleichfalls zu sich. B - war
verzweifelt , er konnte seine Hühnerfarm , die
er sich unter größten Entbehrungen aufge¬
baut hatte , nicht allein besorgen . In seiner
Aufregung faßte er den Entschluß , sich umS
Leben zu bringen . Er legte «in Flachefien
über die Luke und befestigte einen Strick
daran - Dann fuhr B . nach Gröpelingen und
trank sich erst einmal Mut an . Als er nach

l in GrmnNe
dem Schwurgericht

Hause kam, wollte er den Entschluß aus¬
führen . dann fielen ihm aber die Tiere ein.
Er streute den Hühnern Futter hin und be¬
sorgte auch die Brntmaschine , so daß die
Tiere es aushalten konnten , wenn nicht so
schnell Leute kommen würden.

Nach seiner Aussage bei der Polizei ist er
dann so verzweifelt gewesen , daß er aus das
Dach stieg und es anzündete - Auch in der
Küche legte er den Brand an . So schnell griff
las Feuer um sich, daß B ., um nicht zu ver¬
brennen , aus dem Fenster springen mußte.
Er lies dann zur Polizei und machte hier,
wie er es auch später tat , ein Geständnis-

In der Verhandlung widerruft er es . Er
will vielmehr nur gestanden haben , um nicht
von seiner Frau , wie sie drohte , in eine Ir¬
renanstalt gebracht zu werden . Vor Gericht
findet er mit seiner Ausrede : „Ich weiß
nicht , wie eS passiert ist", keinen Glauben.
Der Vorsitzende hält ihm vor , daß er schon
früher davon gesprochen habe , den roten
Hahn auf das Dach zu setzen Ferner fragt
er den Angeklagten , ob er nicht alles ver¬
nichten wollte , damit seine Frau nicht froh¬
locken könnte . Der Angeklagte bleibt aber
bei seiner Darstellung , die verständlich wird,
wenn man das Gutachten Dr . Becker-
GlauchS  zur Deutung heranzieht . Der An¬
geklagte , der eine tadellose , moralische Per¬
sönlichkeit sei , habe sich in seiner Zelle zer¬
grübelt , er sage absichtlich nicht die Unwahr¬
heit - Die erste Aussage aber sei die richtige.
Für die Tat sei der Angeklagte voll verant¬
wortlich.

Ein überaus gutes Zeugnis wird dem An¬
geklagten von einem Polizeibeamten gege¬
ben , der sich bei einem Besuch auf der Farm
gewundert hat , wie es möglich sein könne,
in dieser Zeit aus dem Nichts heraus so ein
Werk zu schaffen . Ohne Fürsorgeunterstüt¬
zung hätte die Familie nicht leben können.
Bemerkt muß werden , daß das Gewese nicht
versichert war - .

Oberstaatsanwalt Dr . Loose  hält den
Angeklagten der Brandstiftung nach Para-

raph 806 Ziff . 2 für schuldig - Der Tatbe-
and sei einfach , schwierig sei die Frage nach

dem Warum der Tat . Der Angeklagte neige
dazu , seelischen Kurzschluß zu erleiden , dem
dann die spontane Explosion folge . Auch hier
sei es so gewesen , es habe sich schon längere
Zeit vorher allerlei tn einem Innern ange¬
sammelt . Der Staatsanwalt beantragte dann
eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und
sechs Monaten-

Nachhem der Verteidiger Dr . BejZstedt
für Freisprach oder auf eine milde Strafe
nach Paragraph 308 St . G. B . plädier : hat,
verkündete das Gericht nach längerer Be¬
ratung das Urteil , nach dem B - zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr verurteilt
wird.

Das Urteil: Ein Jahr Zuchthaus
Der Vorsitzende betonte in der Urteilsbe¬

gründung , daß der Paragraph 306 keine mil¬
dernde Umstände kenne , die niedrigste Strafe
sei ein Jahr Zuchthaus . Auf die habe das
Gericht erkannt , aber davon abgesehen , auch
Ehrverlust zu verhängen . Da der Angeklagte
zunächst geständig war , konnte die Untersu¬
chungshaft angerechnet werden . Dem Ver¬
teidiger bleibe es überlasten , ein Gnaden¬
gesuch an den Senat zu richten-

Die Heimchen Kolonien im
Schwarzmeergebisi

Ueber dieses Thema sprach cand. ing. I . Schatz
am 2. Vortrags -Abend der Akademischen Werk-
gemeinschaft reichsdeutscher und österreichischer Stu¬
denten . An Hand eines reichen Zahlenmaterials gah
der Vortragende einen Ueberblick über die Kolonien
Reichsdeutscher in Rußland . Er ging den Gründen
nach, die die Deutschen veranlaßten , ihr Vaterland
zu verlassen, um steh dort anzusiedeln. ES sei vor
allem die religiöse Freiheit gewesen, die dort
herrschte, dann aber auch die wirtschaftliche Besser¬
stellung der Kolonien gegenüber der Lage der Volks¬
genossen in der Heimat . SO Pzt . der Eingewander-
ten sei evangelisch gewesen. Die Höfe hätten aller¬
dings nicht verkauft werden dürfen . All« Söhne hät¬
ten ein Handwerk gelernt . Bis zum Weltkrieg ging
es den Kolonisten gut . Was die deutschen Kolonisten
durch Fleiß und Ausdauer in jahrhunderte langer
Arbeit geschaffen hätten , das Hütte der Bolschewis¬
mus an einem Tag zerstört . 1929 erfolgt « die
Kollektivierung der Landwirtschaft , wer sein«
Selbständigkeit nicht ausgeben wollte, wurde enteignet
und nach Sibirien geschafft. Heut« bitten lausende
von Kolonisten, deren Hoffnung Deutschland ist, um
Brot . Am besten seien heut« die Echwarzmeer --
deutschen gestellt. Bessarabien sei eins der reichsten
Länder Rußlands gewesen. Die Kolonisten könnten
dort heute froh sein, daß sie unter rumänischer Herr«
schast ständen. Für die anderen sei Deutschland die
letzte Hoffnung.

Ludwig FkanziuS
Zum 80 . Todestage des OberbaudirÄtors

Hute jährt sich zum 30 . Male der Tast, an dem
Oberbaädirektor LudwigFranzruS  für
immer die Augen schloß. Geborener Friese , blieb
er dem Wasser verbunden und wurde in unserer
Vaterstadt em echter Bremer , der wie seine Vor«
fahren an den ostfriesischen Deichen , ein Leben«
lang mit dem Wasser kämpfte. Vor allem aber
war er ein aufrechter deutscher Mann , der bei
seinen Projekten in der See - und Binnenschiff¬
fahrt auch in den großen deutschen Kanalfragen
zuerst das Wohl des gesamten Deutschlands im
Auge hatte.

Das möge im Kurzen durch folgende kleine
Anekdote gekennzeichnet sein , die auch in unserer
jetzigen schweren Zeit richtunggebend sein sollte:
„Als der Kaiser im Jtchre 1894 in Bremerhaven
den Bau der großen Schleuse und die Hafen-
erweiterungsbauten besichtigte, sagte er bezüglich
der Gebietsabtretung für die Hasen : „Ja , ja, da
nehmen Sie (Bremen ) mir (dem König von
Preußen ) ein schönes Stück Land weg ". Daraus
antwortete FranziuS : „Was wir dem König von
Preußen nchmen , das bekommt aber der Kaiser
von Deutschland verbessert wieder ."

Möge das Wort Adolf Hitlers „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " in den Ländern und im
Volle immer das gleiche Verständnis finden , wie
es hier geschah, als der König von Preuße«
lachend seine Einwilligung zur Gebietsabtretung
gab.

lloÜWLr llrnnetn ».

Neue Nebenstelle der Sparkasse
Die Sparkasse in Bremen eröffnet , wie uns

geschrieben wirb , eine neue Nebenstelle tm
Hanse Am Dom 6, gegenüber dem Tnrin-
bläserbrnnnen . Es kann keinem Zweifel un¬
terliegen , daß die Sparkasse hiermit erneut
den Beweis erbringt , ihrer Kundschaft wstd-
möglichst entgegenzukommen . Durch die Er¬
öffnung dieser Nebenstelle 15 im Stadtzen¬
trum geht sicherlich ein von vielen Sparern
und Geschäftsfreunden der Sparkasse gehegter
Wunsch in Erfüllung . Durch die günstig«
Lage dieser neuen Nebenstelle in der Stadt¬
mitte wird vielen Kunden der Sparkasse dt«
Erledigung der Geldgeschäfte erleichtert . Sie
bietet nicht nur den im N -rdtzentrum woh¬
nenden Kunden und Firmen Gelegenheit,
ohne große Zeitverluste den Geschäftsverkehr
mit der Sparkasse abzuwickeln , sondern sicher¬
lich auch den vielen , die tagtäglich dieses be¬
lebte Viertel durchqueren . ES ist auch wohl
zu erwarten , daß die in den umliegenden
Verwaltungsgebäuden (Rathaus , Post , Ge¬
richt , Polizei usw .) beschäftigten Beamten und
Angestellten sich diese günstige Gelegenheit
zunutze machen , damit durch die Uebertragung
der Gehälter der bargeldlose Zahlungsver¬
kehr im Interesse der hiesigen Wirtschaft!
eine weitere Verbreitung - findet . Zusammen¬
fassend > festgestellt werden , daß die Spar¬
kasse gerade in heutiger Zeit den Grund¬
satz „Dienst am Kunden " beherzigt und im¬
mer mehr zu verwirklichen sucht.

Sonnabend
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StmS-er Landwirtschaft in VreMen
vorläufig « Ergebnisse ver Anbauflächen-
erhsbung für Getreide, Fruchtkartoffeln

und Zuckerrübe«
Borkn, 22. Juni . Das Preußische Stati¬

stische LandeSamt hat wie alljährlich Ende
Mai d . JS. ylit Hilfe der Landräte und Ge¬
meindevorsteherdie landwirtschaftliche Anbau-
flächenerhebung durchgeführt. Auf Grund
einer vorläufigen Bearbeitung ergeben sich
für Winterweizen, Winterrogen, Wintergerste,oie Sommergetreidearten, Frühkartoffelnund
Zuckerrüben in Preußen folgende Anbau¬
flächen:

Wintvrwetzen- 1933: 1193188 ha, 1932:
1168 044 ha, 1933 gegen 1932: -s- 2.2 °/°.

Sommerweizenr 189117 ha, 202 396 ha,
— 6 .6 °/o.

Winterroggenr 8 372 396 ha, 8 825 77k ha,
-s- 1.4 o/g.

Sommerrogenr37 333 ha, 38933 ha — 4.1
Prozent.

Wintergerste: 196 682 ha, 178 129 ha, -s-
10.4 o/o.

Sommergerste: 648 504 ha, 646 682 ha,
— 0.5 o/,.

Hafer: 2128147 ha, 2 202 450 ha, - 8.4 °/«.
Menggetreide: 275309 ha, 270 525 ha, -s-

1.8 o/o.
Frühkartoffeln: 161750 ha, 168 S31 ha,

— 4H °/o.
Zuckerrüben(z. Rübengewinnnng): 229143

ha, 201907 ha, -s- 13L

Ausgedehnter« Verwertung von Milchfett
durch die Fettkäseret

Auch im April, der mit seiner Fütter-
versorgung noch vom Erntejahr 1932 ab¬
hängt, war die Anlieferung größer (-s- 8 »/<>)
als im Vorjahre. Der Frischabsatzist im

SSlMöl. KsiNSI' linü ßSÜSIlüSköNA a.8vWlsLvo.. inst.: Skugöi'
^  diur Westerstr . 1l6 , a . Orünenü.
^ t»ilsili ' lviiii«üiii'8i>oi' lüi' Hiisi

April gegen das Vorjahr um 10 Prozent ge¬
fallen. Es ergibt sich seit 1930 jedesmal von
Jahr zu Jahr ein Rückgang nm rund 10
Prozent . Der Flaschenmilchabsatz— der erst
seit 1931 erhoben wird — ist in den zwei
Jahren um 38 Prozent kleiner geworden. Wie
die April-Veröffentlichung des Preußischen
Statistischen Landesamts in seiner Korre¬
spondenz u. a. ausführt , versucht eine Anzahl
Molkereien, durch Ausdehnung der Bollmilch-
verkäsung einen Teil des Milchfetts besser
zu verwerten, als das bei den Butterpreisen
vom Februar und März durch die Verbutte-
rung möglich war . Ob diese Entwicklung, die
bereits vor einigen Monaten einsetzte, bei
steigendem Butterpreis anhalten wird, ist
fraglich.

Entwicklungder Milchwirtschaft
(1930 -- 100 gesetzt)

Milchanlieferung --- 1930: 100, 1931: 97,
1932: 94, 1933: 101.

Frischabsatz insgesamt : 100, 88, 97, 72.
Flaschenmilchabsatzgestrichen: 100, 75, 62.
Verarbeitung: 100, 101, 101, 116.
Entrahmung vorwiegend zur Butterherstel¬

lung: - 100, 102, 115.
Verkäsung: - 100, 89, 105.

UrlaubSregelung im Bremer Mrtsgewerbel
Häufige Anfragen lassen erkennen , daß über den

Urlaubsanspruch im Bremer Wirtsgewerbe sehr viel
Unklarheiten bestehen. Nach dem für das Gastwirts¬
gewerbe geltenden Tarifvertrag hat Anspruch auf
Urlaub derjenige Arbeitnehmer , der ein Jahr bei
demselben Arbeitgeber oder in demselben Betriebe
tätig ist. Entscheidend für die Urlaubsdauer des
einzelnen Arbeitnehmers ist hiernach nicht die Ueber¬
nahme des Geschäfts des zeitigen Inhabers , sondern
der Nrlaubsanspruch errechnet sich lediglich von dem
Tage an , an welchen der Arbeitnehmer in den Be¬
trieb eintrat . Hat also ein Betrieb den Inhaber ge¬
wechselt und der alte Inhaber kündigte das Personal
auf , so hat dennoch der neu « Inhaber , der das alte
Personal durch Neueinstellung übernahm , den Ur«
laubsanspruch zu gewähren , den die Arbeitnehmer
durch die Jahre ihrer Tätigkeit im Betriebe er¬
worben haben . Der Urlaub beträgt nach einem
Dienstjahr 5, nach zwei Dienstjahren 8, nach drei
und vier Dienstjahren 10 und nach über fünf Dienst¬
jahren 14 Kalendertage.

Kampf für die Gesundheit
Arbeitsgemeinschaft für Leistungsmedizin

Uns geht folgender Aufruf»n:
Jahrhundert » lang hat die medizinisch« Wissenschaftals

ihr« einzige Aufgabe die KranIheitSbchandlnng betrachtet.
Mit der fortschreitende» Erkenntnis der Krankheitsursache»
ging anan dazu über, die KrankheitSverhütnng in den
Anfgabenkrets der Medizin einznbeztzhen und erzielte
damit ungeahnt« Erfolge, llrgere Zeit aber, die sichdie große Aufgabe gestellt hat, die gesamte dem DeutschenVolks innewohnende Kraft in einer nationalen und
sozialen Volksgemeinschaftzur Lrzielung ' völkischerHöchst¬
leistung zusammenzufassen, mutz einen Schritt Aoeiter¬gehen: Sie muß der großen negativen Seite der Me¬
dizin dem Kamvf gegen die Krankheit, die größere
positiv« hinzufügen: Den Kamvs für die Gesundheit.

Sie muß die Erkenntnis verbreite», daß Gesundheit
und Leistung auf das engst« miteinander verbunden sind,
«nb daß es für jeden Menschen nicht nur «in«
Gesundheit gibt, sondern auch höher« Grade der Ge¬
sundheit mit vervielfachter Leistung, die zu erreiche«Sache der Aufklärung und der Willen» ist. Sie hat
vor unserem Deutschen Volke die Pflicht, eine neue
Wissenschaft auszubilden, die unter Auswendung deS
gesamten Rüstzeuges der Medizin und ihrer Hilfswissen¬
schaften das Hochziel verfolgt, die menschlich« Leistung
jeder Art bis zur äußersten erreichbaren Ĥ hr »nsteigern und die Ergebnisse ihrer Forschung »um Ge¬meingut aller Volksgenossenzu machen.

Eine Uebersichtüb« bis wichtigstenFrage«, mit denen
die LeiftungSmedizin sich zu befassen hat, gibt die fol¬gend« Zusammenstellung:

LeistungSstetg erung de » Herzen»  durch
Uebung. Dar Turnen der Blutgefäße durch Bäder.Bedeutung der Gesundheit von Herz und Gefäßen für
die allgemeine Leistungsfähigkeit. Blutzusammensetzungund Leistung.

Die Kräftigung der Etüßorgane  durch vev-
mehrte Beanspruchung. Die Steigerung der Leistung
deS Fußes. „Aktive" Einlagen.

Der Vorgang der MuSkelübung.  Die Bedeu¬
tung regelmäßig« MuSkeltätigkeit für die körperliche
und geistige Spannkraft. Svort und BerufSleiwing.

Leistungssteigerung der Funktionen deS
Nervensystem ?. Die Bedeutung des Schlafes für die
Leistungsfähigkeit. Die methodischeSteigerung der Wil¬lenskraft.

Mittel »ur Leistungssteigerung der  Ber-
bauungSorg ane.  Die Erzielung normalen Stuhl¬gangs durch zweckmäßiger Verhalten. Verdauung und

Leistung. Die Grundsätze zweckmäßigerErnährung . Lei-
stnngSkostfür die verschiedenenArten der Leistung. Fett¬
leibigkeit und Leistung. Die Beherrschung deS Körper¬
gewichtes.

AtmnngSghmnastlk.  Gtimmghmnastik . Die Be¬
deutung d« Stimmgymnastik für die Gesundung der
Luftwege.

Die Erhaltung der Geschlechts - und Gebär-
tüchtigkeit.  Aufklärung b« Beziehungen zwi¬
schen GeschlechtStüchtigkeitund allgemeiner Leistungsfä¬
higkeit. Die Benutzung d« Hormonlehre zur Gewinnung
neu« Ernährungsgrundsätze, Pflanzenhormone.

Hautfunktion und L «tstnngSfähigkeit  Wäv-
meregnlierung und Leistung. Einfluß der Kleidung. Bäder
und Leistung. Luftbäder und Leistung. Leistungssteige¬
rung der Sinnesorgan «.

Die Methodik der Leistung.  Lebensweise und
Leistung. Beruf und Leistung. LeistungS-Medtztn und
Wehrtüchttgkeit. LeistungS-Mediztn und Volksleistung.

Man hat versucht, BruchstückedeS hi« entwickelten
ArbettSvrogrammS durch wissenschaftlicheLaboratoriumS-
veMch« ihr« Lösung entgegenzufahren. Derartige wert¬
voll« Untersuchung«! wird -man niemals entbehren kön¬
nen. St « ab« allein können den gewünschten Erfolg
nicht bringen. Die Arbeiten an einem Problem von der
Bedeutung deS vorliegenden müssen auf die breiteste
Grundlage gestellt werde«. Sie müssen herausgeführt
werden an» d« Gtubtcrstube der Gelehrten in das Leben
selbst. Und kein and« « ist berufen, die ersten Bau¬
stein« der neuen Wissenschaftzu sammeln, als der in der
Praxis stehende Arzt. Denn er verfügt üb« die unent¬
behrlicheNaturwissenschaftlich« Ausbildung im Zusammen¬hange mit genauester Kenntnis des menschlichenOrga¬
nismus, und die täglich«»Beobachtung deS gesunden und
kranken Menschenbietet ihm ständig wertvolles Material
für dar Studium des Zustandekommens d« Leistung,
da» zusammengetragen und kritisch««wertet werden muß,

ES « geht daher hiermit an alle praktischen Aerzte
und Fachärzte der Ruf, sich an der vorliegendennationalen
Aufgabe zu beteiligen durch Beitritt zur Arbeitsgemein¬
schaft für LeiftungSmedizin. Die Arbeitsgemeinschaftwird
ärztliche Beobachtungen üb« die Bedingungen der Lei¬
stungssteigerung jed« Art in knapvster Form (nichtmehr als 1 bis 2 Gchreibmaschinenseitenim Etnzelfalle)
sammeln und sie allen ihren Mitgliedern als Anregung
für neue Studien zugänglich machen. Sie wird ferner
Fragen d« Mitglieder aus dem gemeinsamen Arbeits¬
gebiete beantworten und sie über einschlägige Literatur
uuterrichten. Dr. Hertzell , Bremen.

Auf den KampWuee« der bremischen
Regimenter

Bon unserem nach Frankreich entsandten Sch.-Son derberichterstatter.
V.

Weiter gings in unaufhaltsamer Fahrt Rich¬
tung St . Fergeux.  Westlich , davon, am
Signalberg, spielten sich die letzten Großkampf¬tage des I . R. 75 ab, vom 29. Oktober bis
zum 1. November 1918. Drei von unseren
Fahrtgenossen, damals Bfw. Kallhardt, Melder
Kammann, M.-G.-Schütze Dieckmann, haben
diese Tage miterlebt und überlebt. Seit Mona¬
ten haste das Regiment bereits im Brennpunkt
des Äbwehrkampfesgegen den vordrückenden
Feind gestanden, ohne nennenswerte Ausspan¬
nung. Jetzt war es derartig zusammengeschmol¬
zen, daß das 3. Bataillon auf die beiden an¬
deren verteilt werden mußten. Trotzdembetrug
die Regimentsstävkenoch nicht einmal alles in
allem 500 Mann . Die Kompagnienhatten durch¬
weg nur noch eine Gefechtsstärke vor̂ 40 Mann.
Und keiq Ersatz aus der Heimat!

Vier Tage hintereinander trommelte der
Franzose auf dem kleinenHäuflein Unverzagter
herum und versuchteeinen Massenangriff nach
dem andern. Umsonst! Das Regiment gab keinen
Fußbreit Boden preis, und wo vorübergehend
ein Einbruch erfylgte, da fanden die immer
mehr zusammenschmelzenden Verteidiger noch
die Kraft zum erfolgreichenGegenstoß. Am
1. November betrug die Gefechtsstärke der rest¬
lichen Verteidiger nur noch knapp 200 Offiziere
und Mannschaften. Erst am 4. November, lange
nachdemder Franzose seine Angriffe an dieser
Stelle aufgegebenhatte, wurde die Räumung
der Stellung auf Befehl in voller Ordnung
vollzogen. Hier einzelne Namen hervorzuheben,
wäre ungerechtfertigteZurücksetzungder Nicht-
genannten, jeder einzelne war über sich selbst
hinausgewachsen, und dem wirklichenHelden
bietet es genug Befriedigung, mit dabei gewesen
zu sein. Aer Heeresberichthob die 75er beson¬ders aus diesen Kämpfen hervor.

Uns der Stelle, von der s. Zt . die Maschinen¬
gewehrbatterie v. Hippel, nach dessen Tod, Lt.
Müller, Tod und Verderben in die Reihen der
Franzosen gespienhatte, brachten wir dem Re¬
giment ei» donnerndes Hurra-

Uebernachtung in Nethel . Von da nach
Or senil,  wo das I . R. 75 sich im Winter
1915/16 betätigte. Am 7. 12. 1915 wurde die
berüchtigte Arbre-Höhe dem Franzmann in
schneidigem Angriff durch das Bataillon Caspari
entrissen und gegen wütende Gegenangriffe ge¬
halten. Leider konnten wir diese für das Regi¬
ment historischeStätte , nicht aufsuchen, da sie
heute offiziellerSchießplatzist, auf dem gerade
die französische Artillerie sich scharfschießender-
weise betätigte. Wir genossen dieses Schlachten-
panorama von der Navarin-Ferme aus und
mußten bekennen, daß eine Artilleriebeschießung
ein wirklichimposantesSchauspiel bietet, sobald
man ganz sicher ist, nicht selbst gemeint zu sein.

Der Friedhof von Orfeuil enthält ungefähr
4000 GrMer, darunter ein Sammelgrab von
2000 Gefallenen. Er ist erst nach Kriegsende
von den Franzosen angelegt worden und be¬
findet sich in gutem Zustande. Auch hier sehr
viele Landsleute. Das Lied vom „guten Ka¬
meraden" kam uns hier ganz von selbst von den
Lippen.

Von der Navarin-Ferme aus hat man einen
meilenweiten Ueberblick über die Schlachtfelder
der Champagne. Und das sind nicht wenige.
Ich nenne nur die Orte Somme - Py , Sou-
ain , Perthes,Tahure.  Diese „Lause-
champagne" trug ihren Namen wirklich mit
Recht. Kreide, Kreide und nochmals Kreide.
Man sah aus wie ein Müller, nur nicht so
appetitlich. Läuse gab es in Mengen. Die er¬
bitterten Soldaten kämpften hier einen zwar
ehrenvollen, aber aussichtslosenKampf gegen
dAeS Ungeziefer.

Wer kennt nicht die ganze Trostlosigkeitdieser
Gegend nach langem Regen! Es ist wiederholt
vorgekommen, daß einzelnePferde, die in einen
besonders großen Tümpel dieses zähen Kreide¬
schlammesgerieten, unter den Händen der Fah-

.rer elend ersoffen sind, ohne daß man sie be¬
freien konnte. Gerade als wenn sie auf Hoch¬
moor geraten wären. Mancher Stiefel ist bei
der Ablösungim Schlamm Allen geblieben, und.

Handelsvertreter
schließt die Reihen

Der Zentralverband Deutscher Handelsver¬
treter schreibt uns:

Der berufsständischeStaat wird eine seiner
wesentlichen Grundlagen in den Berufsver¬
bänden finden- Die Geschehnisse der letzten
Monate in den Berufsverbänden, die Gleich¬
schaltungund Vereinheitlichung der Berufs¬
verbände, haben ihren wahren Sinn nur als
Vorbereitung für die berufsständischeGlie¬
derung des erwerbstätigen deutschen Volkes
WichtigeEntscheidungenüber die Gestaltung
der wirtschaftlichen Dinge in Deutschland
werden künftig bei den Berufsverbänden lie¬
gen, und für die Tätigkeit jedes einzelnen
wird die Frage, ob er seinem Berufsverbande
angehört, unmittelbare Bedeutung erlangen.

Der Zentralverband Deutscher Handels
vertreter-Vereine hat die Gleichschaltungmit
der nationalen Regierung durchgeführt. Auk
Grund der Verhandlnugen des Zentralver-
bandes hat der Handelsvertreterberuf im
Reichsstanddes deutschen Handels seinen ge¬
sicherten Platz neben Groß- und Etnzelhandn
sowie den sonstigenGruppendes Handels er¬
halten. Es besteht dadurch die Gewähr daß
seine berechtigtenBelange künftig mit Unter¬
stützung des Reichsstandes, der Dachorgani¬
sation des gesamten Handels, gewahrtwerden.

Nach diesen Vorgängen gibt es für die
Handelsvertreter kein Abseitsftehen mehr.
Der Zentralverband lädt alle Handelsver¬
treter ein, sich ihm anzuschließen. Wer jetzt
noch glaubt sich fernhalten und doch Vorteile
aus der Arbeit des Berufsverbandes ziehen
zu können, darf sich nicht Wundern, wenn er
später Enttäuschungenerlebt. — Anmeldun¬
gen der dem CDH. noch nicht angeschlossenen
Handelsvertretervereinigungen und Ersuchen
um weitere Auskunft werden umgehend er¬
beten an den „Verband Bremer Handels- und
Schtssayrtsvertreter-Vereine", zu Händen des
Herrn H. Wilhelm Vellguth, Bremen, Baum¬
wollbörse Z. 58-

Zusarmnenschluß in der Angestrllten-Kranke».
Versicherung

Die 14 nichtverbindlichen Ersatzkassenin der Angestell-
ten-Krankenversicherung— darunter auch die größte unter
ihnen, die Bremer Ersatzkafse, — Haien sich zum Zwecke
d« Fusion freiwillig und unt« Zustimmung d« Hauvt-
vorstünde bzw. AufsichtSrLte zusammengeschlossen. Bis
zum 30. September dr. Js . werden die neue Satzung
und die BersicherungSbedingungen festgelegt, sowie die
technischen Einzelheiten der Ueberleitung durchgeführt. Die
so zusammengeschlossenennichtverbandlichen Angestellten-
Krankenkassenstellen sich d« deutschen Angestelltensront,
unt« Führung deS ReichStagSabgeordnetenForst« , zur
Mitarbeit zur Verfügung. Entgegen anders lautenden
Mitteilungen « folgt die Betreuung der Mitglied« der 14
nichtverbindlichen Ersatzkostennach wie vor durch diese,
unabhängig von den fünf Verbandskassen d« Angestell¬
ten. die nach den neuesten Mitteilungen erst gegründetwerden sollen.

Wochenverkehrdes Flughafens„Bremen"
In der vergangene» Woche erfolgten auf dem Flug¬

hafen „Bremen" 211 Starte und Landungen, davon plan¬
mäßig auf der Linie Bremen—Hannover—Prag 12
Flüge mit 24 Fluggästen; außerplanmäßig S1 So«Her¬
flüge mit 23 Fluggästen, S Rundflüg« mit S Fluggästen
und 160 Schulflüg«.

^seoks Kalkes
vssssnss gibt v » nlivkt

Latentbericht
(Mitgeteilt durch Patentbüro Ing . Otto Fritsch, Bremen,
Klosterstraße 27ö). Patenterteilungen . (Nur durch Nich¬
tigkeitsklage anfechtbar.) 578 987 Kl. 63c Albert NddickS,
Lesnm b. Bremen. Hilfsscheinwerfer, inSbes. für Kraft¬
fahrzeuge vom 24. 4. 31 A. 81664 — Gebrauchsmuster-
Eintragungen. (Nur durch LöschuugSIlage anfechtbar.)
1264393 Kl. 8d Grete Rosenow, Bremen, Befestigungs¬
vorrichtung für auf dem Erdboden liegende Tücher,
Wäschestücke oder dergl. vom 8. 5. 33 R- 118 840 —
1264 400 Kk. 11b Franz Kuhlmann, Wilhelmshavcn-Rü-
ftrtngen Randschneidevorrichtung für ZeichnungSvausen
und dergl. vom 10. 5. 33 K. 198S7. —

GeschSWcheS
Me Beurteilung der Qualität «tue» Bohnerwachse»

beim Stnkauf ist auch für die « sahrcnen Hausfrauen
schwierig. Aus dem Preis kann nur «-soweit ein
Schluß gezogen werden, als für billiges Geld enw
Qualitätsware einfach nicht geliefert werden kann. Durch
weitaus geringeren Verbrauch bet stärkerer Glanzblldmig
stellt sich da» im Preis höh« liegende Wachs tat¬sächlichpreiswert« für den Käufer. Ansehen und Geruch
sollten gevrüst werden. Körnige- - der glas-g aussehendes
Wachs ist zu vermeiden. Ein gutes Wachs hat vet
leicht glänzend« Obersläche lSviegel) mild-geschmerdlge
Eonsistenz. Ihm entströmt der feine Duft remer Oele.
D« beste eLhrmeister ist natürlich die Erfahrung, und
daher bleibt die Hausfrau, wenn sie bei einer Marke
mühelose Entwicklung funkelnden Glanzes ohne unan-
genehm- Glätte, Trittfestigkeit, Auswaschbari-st, und vorallem eine bedeutende Ausgiebigkeit festgestellt hat , stet;
bei der gleichenWare, nämlich bei H eh - Kri st allwach  sdie obiae Eigenschaften

Wer rechnet
und an der richtigen Stelle sparen will, der wirb zur
Wäsche nur Dr. Th- mvs-m's Schwan-Seifenvulv-r in
dem bekannten röten Paket «« wenden. Ein Paket
Schwan-Pulver kostet »ur 24 Psg., ein Dovvel-Paket nnr
44 Psg. dazu Seifix zum Bleichen und Klarsvülen der
Wäsche; " Paket 14 Psg. Gründlich« , schonender und
zugleichbillig« waschenalS mit Schwan-Pulver und Sei¬
fix kann man nicht. Schwan-Pulver ist bekanntlicĥ seitüber 50 Jahren betvährt und nicht nur für alle Wäsche,
sondern auch zum Abseifen, Schrubben und Scheuern aus¬
gezeichnet. Beachten Sie das Rezept zur S -lbstberellung
der vorzüglichen Schwan-Seifenpastel Aus jeder Packung
angegeben.

Wetterbericht
Me Temveraturunterschiedehaben sich erneut von ein«

von d« Tschecho-Slowaket nach d« Deutschen Bucht sich
hinziehendenLinie verstärkt. Oestltchdavon scheintwarme
FcstlandSluft aus Rußland heranzukommen, während west¬

lich ziemlich kühle vom Ozean steigendeLust
oft vorstößt. Dieses Zusammentreffen Hetz,»« stärkte Wetter der über Nordeurova
Tiesdrnckreste, so daß vielfach Niederschlz„, .dich,
auch üb« Deutschland, auftreten. In,
besteht allerdings die Neigung zum Drucken,î «i
unserem Erdteil, ab« die wettere Luftzufuhrik, « 1
einheitlich. Man kann daher nur mit einer „„s,!?
Ausfüllung der Tiesdrnckresteund damit mst < ^fortschreitender Wettcrbesserung rechnen.

Voraussage für den 23. Juni:  Mäkw»
wechselnder Richtungen, wolkig, noch einzelnteilweise Gewitter, wenig wärmer.

Aussichten für den 24. Juni:
schwachwindig, allmählich aufklärend und
peraturanstieg. ununer

Rundsmil
Freitag , 23. Juni  1933

5,45 Zeitangabe — Wetterdienst - Landwirt,Morgenfunk: Mitteilungen üb« Obst- unl
6,00 Morgengymnastik. 6.15 Zeitangabe.
6.20 Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe, Wetterdienst? >
derholung d« Abendmeldungen. 7.10 Morgenivr»̂
die Nordmark. 7.20 Fortsetzung der Morgciunulil,
Wetterdienst. HauSfrauensunk: Ervrobte neue ui»^
Einmache-Mcthodcn. 10.10 Geschichtlich« Cchuliun!
Kaufherr auf Reisen. 10.50 Nachrichtendienst̂
Mtttagskonzert. 12.00 Zeitangabe, Wetterdienstz- v'
gen für die Binnenschiffahrt. 13,00 Börsensun!
bürg« Frucht- und Gemüsemarkt. 13.10 Weh-ib^Weser-Wasserstand, Kriminalmeldungen, lgiz
tenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Rachrichtmti
14.10 Unterhaltungsmusik auf Schallvlatten. lzgg
senfunk. 15.40 Schiffahrtssunk. 16.00 N-chmittaa-',»,
17.00 Veerlanner Lud. 17ul0 Me neue Hansa, w!
Das bunte Programm . 18.45 Frankfurter Abendbsn,
Hamburg« Eiernoticrung. 18.50 Wetterdienst i,»Stunde d« Nation : Johann ohne Land. 2g.m a.»7
bilbnisse lebender Musiker. 21.10 NordschleSwiM, »>7/
musik. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-
tisch« und andere Meldungen: Svort-, lokaleM
Nachrichten. 22.20 Worüber man in Amerikâ
22L5 Tänze.

Schiffahrtsnachrichen
Hamburg -Amerika-Linie
(Austral/KoSmos Linien)

Schiffsbewegungen (Abgeschlossenam 21. Juni 1933).
„Adalia" 19. 6. ausg. von Victoria. „Albert Ballin"

9. 8. auSg. von Lherbourg. „Altona" 16. 6. ausg.
Ouessant pass. „Amasis" z. Zt. in Hamburg: nächsteAbfahrt: 24. 6. nach d. L- Plata . „Andros" 15. 6.
heimk. an Braila . „Antiochia" 20. 8. auSg. von Ham¬
burg. „Bayern" z. Zt. in Hamburg; nächste Abfahrt:
8. 7. „Bttterfeld" 27. 5. an Hamburg; nächste Abfahrt:
15. 7. „Bochum" ». Zt. in Hamburg; nächste Abfahrt:
24. 6. (Vorreise). „Burgenland" 20. S. ausg. von Ma¬
nila. „Laribia" 18. 6. in Hamburg; nächste Abfahrt:
24. 8. „ThioS" 15. 6. an Hamburg; nächste Abfahrt:
15. 7. „DeloS" 17. 8. heimk. von Malta nach Rotter¬
dam. „Derinbje" 18. 8. an Hamburg; nächste Abfahrt:
21. 6. „Deutschland" 18. 8. an Hamburg; nächste Ab¬
fahrt : 22. 8. „Dortmund" 19. 8. ausg. Ouessant dass.
„Duisburg" 21. 8. an Hamburg: nächste Abfahrt : ?
„Eisel" 19. 8. ausg. Pentland firth vass. „Ermland"
21. 8. auSg. von Osaka. „Essen" 4. 8. ausg.Kavstadt
passiert. „Eupatoria" 9. 8. ausg. Sän Miguel vass.
„Feodosia" 17. 8. auSg. von Port au Prince. „Franken¬
wald" , . Zt. in Hamburg. „Fretburg" 20. 6. heimk.
Bmuiden vass, „Friesland " 18. 8. ausg. von Genua.
„Galilea" 1. 8. an Hamburg; nächste Abfahrt : 24. 6.
„General Artigas" 18. 6. heimk. von Montevideo. „Ge¬
nttal Mitre" z. Zt. in Hamburg. „General Osorio"
19. 8. ausg. Ouessant Hass. „General sa» Martin"
19. 8. ausgehend von Bahta. „Keorgia" 13. 8.
ausg. an Sän Juan de Porto Rico. „Gera" 18. 6.
heimk. von Makassar. „Hagen" 15. 8. heimk. von Quebec.
»Lalle" 5. 8. ausg. von Durban. »Lamburg " 17. 6.
anSg. Bishov Rock passiert. „Havelland" 17. 8. heimk.
von Hongkong. „Havensteiu" 12. 8. anSg. Ouessant
passiert. »Heidelberg" 17. 8. auSg. von Malta . „He¬
rakles" 4. 8. heimk. an Alexandrien. „Htndenburg"
18. 8. ausg. Ouessant passiert. „Hohenstein" 15. 6.
anSg. an Porto Alegre. „Jdarwald " z. Zt. in Hamburg.
»Lsonia" 18. 8. heimk. an Hamburg; nächste Abfahrt:
21. 8. „Iserlohn " 8. 8. an Hamburg: nächste Abfahrt:
22. 7. nach Mittelbrasilten. „Isis " 17. 6. heimk. von
Eristobal. „Kiel" 13. 8. heimk. von Eristobal. „Kreta"
15. 8. auSg. Ouessant passiert. „Kulmerland" 20. 6.
ausg. pon Antwerpen. „Kurmark" 17. 8. ausg. von
Hamburg. „Kyphissia" z. Zt. in Hamburg; nächste Ab¬
fahrt : 5. 8. „Leverkusen" 18. 8. heimk. von Lobe.
„Livabia" 7. 8. an Hamburg; nächste Abfahrt : 1. 7.
„Los Angeles" 2. 8. ausg. Azoren dass. „Lübeck" , . Zt.
in Hamburg: nächste Abfahrt : 8. 7. (Vorreise). „Lüne-
burg" 15. 8. heimk. von Padang . „Macedonia" 18. 6.
anSg. an Jaffa . „Magdalena" 20. 8. ausg. an Eristobal.
„Magdeburg" 20. 8. heimk. von Sydney. „Mecklenburg"
». Zt. in Hamburg. „MeneS" 19. 8. heimk. Gibraltar
Passiert. „MiloS" 16. 6. heimk. von Antwerven. „Mil-
waukee" 14. 6. ausg. an Newhork. „Morea" 20. 6.
heimk. Ushant passiert. „Münsterland" 16. 6. ausg.
Perim passiert. „Nanmburg" 20. 6. heimk. von Messina.
„Neumark" 15. 6. anSg. an Batavia . „Newhork" 15. 6.
heimk. von Newhork. „Nicea" 17. 6. heimk. an Limni.
„Njassa" 9. 6. an Hamburg; nächste Abfahrt : 19. 6.
„Nordmark" 17. 6. heimk. von Dalnh. „Oakland" 12. 6.
heimk. Aguailla Passiert. „Oceana" 13. 6. an Ham¬
burg ; nächste Abfahrt: 1. 7. (Norlandreisc). „Oden¬
wald" 10. 6. ausg. Flore» vass. „Oldenburg" z. Zt.
in Hamburg: nächste Abfahrt : 15. 10. (Vorreise). „Oliva"». Zt. in Hamburg; nächste Abfahrt: 1. 7. „Orinoco"
17. 6. heimk. von Havana. „Osiris" 18. 8. heimk.
an Liverpool- „Palatin " 13. 6. von Rio de Janeiro
(Zwischenreisc). „Paraguah " 13. 6. auSg. von Rosario.

nach Santa Fe. „Patricia " 17. 6. auSg. Quelle« ^
„Phoenicia" 16. 6. an Santos (Zwischenreile). „Ur220. 6. heimk. von Le Havre nach London.
12. 6. heimk. St . Vincent passiert. „Portland" M zheimk. von Vancouver. „Poseidon" 14. 6. auSg.
passiert. „Preußen" 19. 6. heimk. von Malaccn„Sie«!»14. 6. an Hamburg: irächste Abfahrt: 24. S.
z. Zt. in Newyprk; nächste Abfahrt: 1. 7. (NerlandreN
„Rensburg" z. Zt . in Hamburg: nächsteAbfahrt: 7 §
„Resolute"' 5. 6. an Hamburg: nächsteAblehrt: tz /
(Norlandreise). „Rhein" z. Zt. in Hamburg: Mlu
Abfahrt : 27. S. „Rheinland" 16. 6. anSg. PoîH
Galle passiert. „Ruhr" 19. 8. heimk. von MerlM,„Saarlan " z. Zt. in Hamburg: nächsteAbfahrt: iz. -
(Vorreise). „Samos " 15. 6. ausg. von DünlirchenM
Faro . „Sau Fr,ucisco " 17. 6. auSg. von bemdw
„Sauerland " 16. 8. heimk. von Lolombo. „Zcheer" U. /
heimk. von Port Sudan . „Seattle" 17. 6. heim!.Los Angeles. „SesostrtL" 19. 6. heimk. von
„Spreewald" 19. 6. auSg. an Callas. „Stahsurt" M z
heimk. an Antwerven. „St . Louis" 20. s. aus, ^Galway. „Syra " z. Zt. in Hamburg; nächste
8. 7. „Tacoma" 19. 6. auSg. von Eristobal. „TamH-15. 6. ausg. Fernando de Noronha dass. „THMjp
15. 6. ausg. von Morvhon nach Malta s. o. „iiU-
14. 6. auSg. an Derinje. „Tirpitz" 18. 6. auSg. HeGy
passiert. „Troja " 16. 6. heimk. von Pto. Barw-
„Uckermark" 17. 6. heimk. von Aden. „Vancouver" lz, j
heimk. von Curacao. „Westerwal" 19. 6. hebn!.Lake Charles.

««amburg -Südamerikanische Tamvfschissfahrt«.
Gesellschaft

PD . „Eap Arcona" 20. 6. 4 Uhr nachmittags
Big» nach Plymouth. rückk. MS . „Monte Zvrmim,'
A>. 8. vormittags in BuenoS AireS auSg. M . „V-M
Rosa" 20. 6. 8 Uhr nachmittags von Oslo, A, k>
7 Uhr morgens in Gothenburg (Vergnügungsreise), W>
„La Coruna" 19. 6. nachmittags von Rio de-Wen»
nach Las Palmas , LeixoeS und Hamburg. W. ,« <
trerioS" 20. 8. 11 Uhr vormittags von Lmmnai
nach Hamburg. MS . „Pernambuco" 20. 6. ii In»
nagua (ausg.).

Damvfschifflahrts .Gcscllschaft .Revtn»-
Bormittags -Meldungen

D. „Nrion" 21. 8. von Rotterdam nach bm».
D- „Bellona" 21. 6. von Bilbao nach Antwerpen, W,
„Euler" 2l. 8, in Bremen. D. „Hector" Ll. S. «w
Danzig nach Bremen. D. „Hercnles" 21. S. in Äi,
e la Ravita . D. „Hermes" 22. 6. LuelsanI pell,
nach Antwerven. D. „Irene " 21. 6. von Berge« M
Haugesun. D. „Leander" 21. S. Holtenau «all, nah
Bremen. D. „Minos" 21. 6. von Riga nach Dem,
D. „Neptun" 21. 6. in Stockholm. T>. „ö A Mj!"
21. 6. von Danzig nach Rotterdam. D, „Pax" ll. i,
von Kovcnhagen nach Bremen. D. „Phaera" 21, i,
von Rotterdam nach Köln. D. „Themis" 2l. i, M
Rotterdam nach Bremen. D, „Venus" 2l. 6, von Nütii
nach Rotterdam. D. „Latona" 2l. 6. in Lovrtv1,
„Saturn " 22. 6. von Hüll nach Antwerven. D,er" 22. 6. in Bremen.

Deutsche Dampsschlssfahrts-Gesellschast»Hans»'
„Birkenfels" 21. 6. von Port Said heimk. „L»»:»

fels" 21. 6. in Hamburg. „OckenselS" 21, b, «»
Bombay auSg, „Rauensels" 21. 6. von Colvmbv
„Stolzenfels" 21. 6. von Rotterdam auSg. „IlhenW'
20. 6. von Port Said heimk. „Wolssburg" 21 lin Basra.

die „Knobelbecher" mußten in Regenzeiten mit
Sandsäckenoben zugebundenwerden, damit die
graue Sauce nicht von oben hereinließ Dazu das
Gegenstück, der Mangel an Trinkwasser in den
sommerlichenTagen der Hitze. Es gab nur we¬
nige Wasserstellen, und diese lagen dauernd un¬
ter Feuer. Und nicht vergeblich, das zeigte der
Kranz von Toten, der gewöhnlich um diese
Wasserstellenherumlag. Hunger ist nichts Er¬
freuliches, aber man kann sich eine Zeitlang
gegen ihn durch Rauchen, Kauen von Blättern,
Holzstücken usw. wchren, während gegen Durst
kein Kraut gewachsen ist.

Auf der Navarin -Hohe steht das gewaltige
Champagne-Denkmal der Franzosen. Für unsere
einfachen, schlichtenBegriffe zu überladen, zu
marktschreierisch. Außerdem bei näherem Zu¬
sehen ziemlich oberflächlich ausgeführt. Die Fu¬gen zwischen den gewaltigen Quadern sind nicht
sauber ausgestrichen, sondern einfach so hinge¬
worfen, als hätten die Arbeiter nicht die nötige
Zeit gehabt. Auf einem riesigen Sockel stehen
drei eng nebeneinander vorgehende Franzosen.
Unten in der Krypta ist eine Reihe von Ge¬
denktafeln angebracht zur Erinnerung an die
dort eingesetzten 100 französischen Divisionen,
außer den anderen Beteiligten. Auch eine Ge¬
denktafelfür den im vorigen Jahre ermordeten
französischen Präsidenten Doumier findet sich
dort, der seine4 Söhne in der Champagne ver¬
loren hat.

Der nun kommende Friedhof von Souain,
der in unserm offiziellen Reiseprogramm nichl
mehr vorgesehenwar, enthält ungefähr 11000
deutsche Gräber, darunter zwei Sammelgräber
mit etwa 8500 Gefallenen. Der Friedhof ist von
der französischenMilitärbehörde nach Kriegs¬
ende angelegt und vom Landesverband Thürin¬
gen in Patenschaft genommen worden. Zustand
gut. Ein schlichter Gedenksteinmit einer In¬
schrift von Walter Flex bildet den Mittelpunkt.
Daneben der französische Soldatenfriedhof mit
über 36 000 Gräbern. Zahlen, die beredter sind
als noch so lange Abhandlungen. Die Ein¬
wohnerschafteiner Provinzstadt, fast viermal so
groß wie' Verben, und das allein auf diesem
einen französischen Friedhof. Das zwingt förm¬
lich zum Nachdenken, zu innerer Einkehr.

Mittags um 14.15 Uhr wurde Vcrdun von
unserem unermüdlichen und bemerkenswert
zähen Autoveteranen im Sturmschritt genom¬
men. Wir hielten uns mit der friedlichen Durch¬
dringung der Stadt nicht lange aus, sondern

nahmen sofort Marschrichtung auf Fort
Vaux,  wie stets in Frankreich auf guter
Straße , durch zerschossenes Gelände. Der uns
entgegentretendeSoldat wurde sofort umzingelt,
und da er sich als offizieller Reiseführer ent¬
puppte, sofort als solcherabgeführt. Er zeigte
uns mit viel Beredsamkeit in seiner Mutter¬
sprache alle Sehenswürdigkeiten, und durch ver-
tändnisvolles , Kopfnickenund sparsam einge-
treute „ouis" und „oh la la" ließen wir gewal¬

tige Vorstellungenbetreffs unserer Sprachkennt-
nisse in dem jungen Krieger wach werden. Man
hat das Fort im großen Ganzen so gelassen, wie
es im Herbst 1916 von den deutschen Truppen
geräumt worden ist. „Der Rest ist nicht mehr
zu gebrauchen". Von der Kuppe des Forts Hai
man einen umfassenden Weitblick nach allen
Seiten, und man begreift die ungeheure Wich¬
tigkeit dieses heiß umkämpftenPunktes. Die 75er
haben hier nicht mitgewirkt, sie waren an an¬
deren Stellen der Westfront „reklamiert".

Dann räumten wir das Fort freiwillig und
zogen uns auf Metz zurück. Aber auch dort nur
kurzer Aufenthalt, um sich die Beine zu ver¬
treten. Die Stadt macht einen durchaus fran¬
zösischen Eindruck. Bei ihrem Verlassenkassierten
wir jedoch noch eine unerwartete Freude in
Gestalt eines Hitlergrußes. Durch einen Mann
des Volkes, den wir nach der Straße nach Saar¬
brückenfragten. Er gab uns bereitwilligst auf
Deutsch Auskunft, zwinkerteverständnisvoll mit
dem rechten Auge — und hob die Hand zum
Hitlergruß. Sagen durfte er allerdings nichts,
denn liebe Landsleute standen neben ihm. Aber
dieser Gruß hatte für uns etwas Symbolisches:
beim Eingang in Belgien durch die beiden Sol¬
daten, und beim Ausgang aus Frankreich durch
diesen Zivilisten.

Zwischenriesigen im Bau befindlichenForts,
selbstverständlichgegen Deutschland gerichtet,
ging es nach Saarbrücken. Dort ist übernachtet
worden. Ich selbst sprach im „DeutschenHaus",
dem Verkehrslokal der Nationalsozialisten und
des „Stahlhelms" einheimische Pg . aus verschie¬
denen Berufsschichten. Anfangs wurde ich recht
mißtrauisch betrachtet, doch schnell öffneten sich
die Herzen. Die Zuversichtwar glänzend, und die
Begeisterung für Hitler und Deutschland erst
recht. Unsereiner im sicheren Bremen kann sich
von den Nöten und Gefühlen der Grenzbevöl-
kerung kaum eine richtige Vorstellung machen.
Gerade am Vortage war die NSBO durch Ver¬
fügung ausgelöst worden. Man nahm eZ aMel-

zuckend als bedeutungslos hin. Mit solch«
Nadelstichenkann man den Geist der Soor>
länder wirklich nicht klein kriegen. Mit Be¬
geisterung erzählten die Pg . vom 1. Mai, dein
Tag der deutschenArbeit. Die Stadt war ei«
Meer von Fahnen. Nicht einmal die Vorder¬
fronten der Häuser hätten genügt, viele häM
auch noch die Hofseitenbeflaggt. Wegen der Ab¬
stimmung ist man im höchstenGrade zuver¬
sichtlich, 90 Prozent für Deutschland und Wr,
darüber besteht kein Zweifel. Die Bevölkerung
ist Deutsch bis auf die Knochen, wie sie es immerwar.

Von Saarbrücken ging es am anderen Morge"
über Kreuznach nach Bingen.  Unterwegs,
Punkt 12 Uhr, sahen wir die erste Kolonne»om
freiwilligen Arbeitsdienst. In Bingen, amW
des Rheins, Entlassung unseres bewährten Auro'
lenkers mit seiner Nuckelpinnein die Heimm,
mit einem dreifachen, kräftigen „Ut puff- sA
Abschied von diesem famosenKerl fiel uns
leicht, er sprach perfekt„Köllsch" und wußte aller
Tücken seines Fahrzeuges meisterhaft zu be¬
gegnen. , . .

Wer nun glaubt, daß wir uns direkt auf st»
nächsten Zug nach Köln—Bremen gesetzthatte«,
der irrt . Bingen gegenüber liegt Rüüeshem
nur durch den Rhein getrennt. Für die, dle>
nicht wissen, dort gedeihtein köstlicher TroW>
übrigens teurer, als wir ihn in Bremenhab»
können. Aber der Name Rüdesheim, dazu°
Rhein, ein schönerSommernachmittag, gew«'
tiger Durst und die Himmelangstvor demM
nicht mal in „Kladde" gemachtenReisebericht
das alles zusammengenommenlockerte die
mustergültigeDisziplin der Truppe ganz beoen
lich. Es wäre noch viel mehr darüber zu saM
aber das wird unterlassen, sonst bekommen
verheirateten Kameraden nachträglich swch
aufs Dach, und mit dem Hausschlüssel ist es su
lange Zeit vorbei. ,

Nach Besichtigung des Niederwalddeirkm
und Inspizierung verschiedener Lokalitäten, «
türlich nur des Interesses halber, entführte
— am nächstenMorgen — ein RheindaoM
nach Köln, wo gerade im Zeichen des
Hochbetriebwar. Denn Nachmittagswar
das Endspiel um die deutsche Fußballnml
schaft. Es hielt uns aber nicht mehr m Kom-
Wir setzten uns in den nächsten Zug und ka
nach fröhlicherNachtfahrt am anderenMorgen
in Bremen an. . ,

EoüjHMS HM



Förderung-es Kraftverkehrs durch die
Tankstellen

Die Möglichkeit, überall im Lande Treibstoffe von
einwandfreier, gleichmäßigerQualität zu einem ein¬
heitlichen Preis erhalten zu können, ist eine wesent¬
liche Voraussetzung für einen leistungsfähigen Kraft¬
verkehr. Dieser Zusammenhang wurde von den
großen Treibstoff-Firmen richtig erkannt und durch
Schaffung eines umfangreichen, das ganze Reich
gleichmäßig umfassenden TankstellennetzeS wurde
dieser Gedanke in die Tat umgesetzt. Die weitere
Ausdehnung des Kraftverkehrs auf der einen Seite
und der zunehmende Konkurrenzkampf auf der
anderen Seite veranlaßte die Treibstoff-Firmen,
über die ursprüngliche Aufgabe der Tankstellen hin¬
aus, dem Kraftfahrer durch bereitwillige Auskunfts¬
erteilung sowie durch Hilfeleistungen aller Art das
Reisen so angenehm wie möglich zu machen. Dieser
Gedanke lag nahe. Der von der Reise ermüdete
Fahrer wird es besonders angenehm empfinden,
wenn er bei der Tankstelle, außer der selbstverständ¬
lich entgegenkommendenBedienung, in dem Tank¬
wart einen hilfsbereiten, mit den Erfordernissendes
Kraftverkehrs vertrauten, uneigennützigen Berater
findet. In Verwirklichung dieses Gedankens wurde
bei einer sehr großen Anzahl von Tankstellen der
sogenannte „Kurrdsn-Dienst" eingerichtet, besten
Wesen darin besteht, den Fahrern auf der Landstraße
diejenige Hilfeleistung zu bieten, die, so unscheinbar
sie im einzelnen Falle für sich allein betrachtet auch
sein mag, dem Fahrer das Reisen wesentlich erleich¬
tert. Erfolgreicher Kundendienst ist weniger eine
Geldfrage, sondern in erster Linie vor allem eine
Angelegenheit des persönlichen Verständnisses und

des persönlichenEifers des Tankwarts. Das freund-
liche Anbieten eines Glases frischen Masters, eins
saubere Waschgelegenheit, das bereitwillige Prüfen
der Reifen, sachverständigeBeratung und Auskunfts¬
erteilung über Wegeverhältniste, Unterkunftsmöglich¬
keit, gute Reparaturwerkstätte sind jedem Fahrer
stets wertvoll und willkommen. Gern wird er von
der Möglichkeit, seinen Wagen in einer solchenTank¬
stelle abschmierenund waschenzu lasten, Gebrauch
machen, weil er weiß, daß diese und ähnliche Arbei¬
ten von fachmännischgeschultemPersonal ausgeführt
werden und die Möglichkeit einer Uebervorteilung
nicht besteht.

Wegweisend auf dem Gebiete des Kundendienstes
war die Deutsch - Amerikanische Petro¬
leum - Gesellschaft,  die zum Vorteil des
Kraftverkehrsdiesen Gedankenmit besonderemNach¬
druck Pflegt. Die Gesellschaft, die als erste der deut¬
schen Treibstoff-Firmen in Anlehnung an ihre seit
mehr als 40 Jahren bestehendeVerteilungs -Organi-
sation für Leuchtpetroleum ihr Tankstellennetz für
Treibstoff« über ganz Deutschland planmäßig aus¬
baute und so die heutige Ausdehnung des Kraftver¬
kehrs ermöglichte, legt entscheidendenWert darauf,
daß ihre Tankwarte sich nicht nur als Verkäufer der
Ware, sondern ebenso sehr als hilfsbereite, uneigen¬
nützigeBerater der Kraftfahrerbetrachten. Aus diese
Weise wird, so unscheinbar ein« derartige Hilfelei¬
stung im einzelnen Falle auch erscheinenmag, der
deutscheKraftverkehrin fühlbarer Weise gefördert
und erleichtert.

Im Seiche«
Lss KlemhausbaueS

nach den neuesten Mitteilung «« des Statistischen
NeichsamteSwar die Wohnbautätigkeit im Jahr«
1SSL im Verhältnis zu den letzten Jahren sehr ge¬
ring. Im Gegensatzzu dieser allgemeinen Entwick¬
lung ist der Kleinhau sbau,  nicht zuletzt im
Zusammenhang mit dem Vordringen der Privaten
Bautätigkeit, gestiegen, wie auch die Umabautätigkeit
erheblichzugenommen hat . Insgesamt wurden im
vergangenenJahre 159 100 Wohnungen erstellt, um
ggW oder 37 v. H. weniger als im Vorjahre.

Bon dem Rückgang wurde am stärksten der Klein-
Wohnungsbaubetroffen. Immerhin enthielten etwas
mehr als die Hälfte (51 v. H.) der durch Neubau
erstellten Wohnungen1 bis 3 Wohnräume, gegen,
über 54 v. H. im vergangenen Jahre . 45 v. H. der
neuen Wohnungen waren Mittelwohnungen mit 4
bis S Räumen und 4 v. H. Großwohnungen mit 7
nnd mehr Räumen. Die Veränderung der Anteile
der einzelnen Wohnungsgrößenklasten dürfte vor
allem in dem Vordringen des Kleinhau.
(es  begründet sein, der in der Regel neben der
Küche2 Räume (Wohn- und Schlafzimmer) und
vielfach eine oder mehrere bewohnbare Kammern
im Dachgeschoßenthält. Kleinwohnungen wurden
verhältnismäßig am meisten in den Großstädten,
Mittel- und Großwohnungen dagegen mehr in den
kleineren Gemeinden errichtet.

Das Baujahr 1932 stand fast ganz im Zeichen
des Kleinhausbaus  mit überwiegend Eigen¬
heim und SiedlungSbauten. Insgesamt wurden
81600 Wohngebäude fertiggestellt. 12 500 oder
18 v. H. weniger als im Vorjahre. Der Rückgang
ist ausschließlich auf die Abnahme von Großhaus-
bauten zurückzuführen, die Zahl der Kleinhausbau«
tm ist sogar etwas gestiegen. Aus sie trafen 73 500
oder neun Zehntel aller erstellten Gebäude, und zwar
enthielten 70 500 ein bis zwei Wohnungen und 3000
drei bis vier Wohnungen.

Der Kleinhausbau stand in sämtlichen Ländern
des Reiches weitaus im Vordergründe. Bon 100
neuen Wohngebäuden trafen 1832 auf Kleinhäuser
in Preußen 89,5, Bayern 83,8, Sachsen 87,7, Würt-
temberg 69,3, Baden 86,0, Thüringen 89,4, Hessen
96,H, Hamburg 78,2, Mecklenburg-Schwerin 90,4,
Oldenburg 99,3, Braunschweig 92,3.

Naturschutzpark
und Naturschutzgebiet

Eine notwendige BegrissserklSrung.
ES muß offen zugegeben werden, daß der Aus-

druck Naturschutzparknicht eben glücklichgewählt ist.
Verstehen wir doch unter Park allgemein eine von
Menschenhandgepflegt« Anlage. Nun soll aber ge¬
rade im Naturschutzpark jeglicher Einfluß des
Menschen ausgeschaltet sein. Sache und Begriff
stammenaus Amerika, dem Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten. Dort war man bei dem schnellen
Vordringen der Kultur noch in der glücklichenLage,
«in großes, noch völlig unberührtes Gebiet allen Zu¬
griffen zu entziehen und als „Reservat" zum Na-
tionaleigentum zu erklären. Man prägte dafür den
Begriff „Naturschutzpark". In Deutschland war die
Urbarmachung der Oedländereien jedoch schon so
weit fortgeschritten, daß man schon suchen mußte, um
«ine Landschaft zu finden, die noch in ihrem ur¬
sprünglichen Zustande war. Wir Niedersachsenbe¬
grüßten eS mit besonderer Freude, daß man bald
»ach der Jahrhundertwende daranging, ein Stück der
norddeutschen Heide zu schützen. Seit nahezu 25
Jahren arbeitet der Verein Naturschutzpark(Sitz
Stuttgart ) daran, um Wilsede,  ein rund 200
Quadratkilometer großes Gebiet zu erwerben, um eS
dereinst dem deutschenVolke als Nationalgeschenk
darbringen zu können. Für diese Hcidelandschaft, die
in ihren Grunzen genau festliegt, wurde nach dem
Beispiele Amerikas die Bezeichnung Naturschutzpark
gewählt, ein Begriff, der schnellvolkstümlich wurde.

Daneben entstandenbesondersin dem letztenJahr¬
zehnt eine Reihe „Schutzgebiete", deren Größe
schwankt, die aber oft nur wenige Hektar umfassen
und zumeist einzelne Pflanzen oder Baumgruppen
schützen sollen. Zuweilen wird auch nur der Schutz
liner Landschaftsform angestrebt, eines kleinen
Heidesees, eines Wäldchens usw. Für diese Aus¬
schlußgebietewird der Ausdruck „Naturschutzgebiet"
angewandt. Nun kann man aber sehr oft beobachten,
daß man aus Gründen der Verkehrswerbung für
solche kleinen Schutzgebiete die Bezeichnung Natur¬
schutzpark in Anspruchnimmt . Das ist nun gesetzlich
zwar nicht strafbar, aber muß doch notgedrungen
zu einer Verwäsferung der Begriffe führen und die
Grenzen verwaschen. Darunter leidet der große Ge¬
danke der Naturschutzparke. Es ist darum Pflicht,
aller Einsichtigen, dieser Begriffsverschisbung ent¬
gegen zu wirken und nur von dem Naturschutzpark
LüneburgerHeide zu reden und die kleineren Schutz¬
gebiete als das anzusprechen, was sie sind, nämlich
„Naturschutzgebiete". Dadurch wird ihr Wert in
nichts herabgemindert.

Mte-Kreuz-Mdett in Uedersee
Vom Frauen -Verein vom Roten Kreuz, Abteilung

Bremen, werden wir um Aufnahme folgender Zei¬
len gebeten:

Nachdemder Frauenverein vom Roten Kreuz für
Deutsche über Se ^ fich am 13. Mai der Führung des
Herrn Reichskanzlers Adolf Hitler unterstellte — un¬
beschadet der unverletzlichen Eingliederung in das
Deutsche Rote Kreuz — und damit seinen Beitritt
jur DeutschenFrauenfront erklärte, fand vom 8. bis
II. Juni die Kolontaltagung in Frankfurt (Main)
iatt. Es herrschteein außergewöhnlich lebhaftes
(Interesse für alle Arbeiten des Vereins ; mit großer
siereitwilltgkeit sagten die Abteilungen die not-
oendigengeldlichen Unterstützungenfür die Kranken¬
pflege der ausgewanderten deutschen Siedler zu. Es
wurdenunter allgemeinem Beifall die Mittel für
ein« vierte neue Schwesternstation in Ostafrika ge¬
stiftet, so daß seit 1930, wo der starke Zuzug der deut¬
schen Kolonisten nach Ostafrika begann, die Stativ-
t>en Muffindi, Mbozi, Dabaga und Oleani ent¬
standen, neben den schon vorhandenen Südwest- und
Eestafrikastationen. Diese erfreuliche Entwicklung
des Arbeitsgebiets ist hauptsächlichdadurchermöglicht
worden, daß sich überall reges Interesse für die Er¬

haltung und den weiteren Ausbau dieser Rote-Kreuz-
Avbeit in Uebersee zeigte. Me Zahl der mit-
arbeitenden Abteilungen ist im letztenJahre von 172
auf 189 gestiegen, «in erfreuliches Zeichen für den
erwachenden, das ganze Deutschtum einschließenden
Gemeinschaftssinnunseres Volkes.

Der Kampf um den Reichsbischof
Der Bürgerverein Hastedt̂ ebaldsSrück-Bahr hielt

am Montag in den HastedterCentralhallen eine gut
besuchte Versammlung ab unter Vorsitz von E.
Spieler . Nach Erledigung des geschäftlichenTeils er¬
griff Pastor Rahm das Wort zu seinem Vertrag
über das Thema: „Was soll der Kampf um den
evangelischen Reichsbischof?" Die ihm gebotene Ge¬
legenheit über diese kirchlicheGegenwartsfrage im
Bürgerverein sprechenzu dürfen, wertete der Redner
als ein Zeichen der Geisteswend«, in der wir stehen.
Ausgehend von den kirchlichen Verhältnißen der
Bor. und Nachkriegszeitschilderteer die Entstehung
der Glaubensbewegung Deutscher Christen". Sie ist
eS, die die Forderung der einen deutschenEvange¬
lischen Kirche unter der Führung eine! ReichSbischofL
erhoben und inS Volk getragen hat. Für die Neu¬
gestaltung des kirchlichenVerfassungswerkes sei zwi-
schenden kirchlichenFührern und dem Vertrauens,
mann des Reichskanzlers eine Abmachung getroffen
worden, die durch die Benennung Pastor von Bodel-
schwinghs als Reichsbischofleider verlassen worden
sei. Wenn nun ein Kampf um den Reichsbischof
entbrenne, sei das nicht Schuld der „Deutschen
Christen". Sie bekämpfenkeineswegs die auch ihnen
verehrungswürdige Persönlichkeit Bodelschwinghs,
aber sie sehen in ihm den Vertreter des alten kirch¬
lichen Systems. Es könne nicht genügen, daß die
Kirche ihre äußere Gestalt erneuere und sich fester
zusammenfasse, eS gehe darum, daß Volk und Kirche
sich wieder finden und die Kirche ihren Dienst am
Volke ausrichte im neuen nationalen Staat . Die
„Deutschen Christen" hielten an der Kandidatur
ihres Schirmherrn, des WehrkreisPsarrerS Müller,
fest, weil er zu der allgemein anerkannten persön¬
lichen Eignung als Theologe, Prediger und Seel¬
sorger ein alter Kämpfer der nationalen Freiheits¬
bewegung sei und als Vertrauensmann des Reichs¬
kanzlers auch ihr Vertrauen habe. An die Aus¬
führungen des Redners über artgemäßes Christen¬
tum und die Stellung der „Deutschen Christen" zur
Rassenfrage, Judentaufe und zum Alten Testament
schloß sich eine angeregte Aussprache. Die Glau¬
bensbewegung „DeutscheChristen" gewann eine An¬
zahl neuer Mitglieder.

Hiernach teilte der Vorsitzende mit, daß am
1. Juli d. I . in den Hastedter Centralhallen ein
allgemeiner „Vaterländischer Abend" stattfinden
würde, an dem auch die Bürgervereinsmitglieder
unbedingt teilnehmen müßten.

Das Sommerfest des BV . wird voraussichtlichin
Brake stattfinden. Das weitere wird dem Vorstand
überlassen und den Mitgliedern mittels Postkarten
mitgeteilt werden.

Schließlich wurde die Anfrage an den Vorstand
gerichtet, ob nicht auch im Hastedter Park oder

'Schloßpark wieder Freikonzerte stattfinden könnten.
ES wurde erwidert, daß sich der Vorstand nach
Möglichkeit darum bemühen wolle.

Beihilfen für die Errichtung von Behältern zur
Einsäuerung von Grünfutter und Kartoffeln
Die Landwirtschaftskammer Bremen

schreibtuns : Da infolge der Neuordnung der Fett¬
wirtschaft eine schnelle Umstellung der landwirtschaft¬
lichen Betriebe auf verstärkten Futterbau eine
größere Bedeutung erlangt hat, hat das Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft für
das Haushaltsjahr 1933 einen erhöhten Betrag für
Zuschüssefür Silobauten und Einsäuerungsgruben
zur Verfügung gestellt.

Diese Zuschüssewerden für Anlagen in massiver
Bauausführung (Beton, Stein , Mauerwerk) oder aus
Holz gewährt, die auf vollen Wasserdruckberechnet,
auch allen sonstigenan eine brauchbareEinsäuerungS-
anlage zu stellenden Anforderungen entsprechen. Da
diese Beihilfen nicht nur auf den Bau von Ein¬
säuerungsgruben beschränktbleiben, sondern auch auf
Silobauten ausgedehnt werden, ist ein besonders
strengerMaßstab an die sachgemäßeKonstruktionund
Bauausführung gelegt. U. a. wird verlangt, daß bei
eckigenBehältern die Ecken stark abgerundet sein
müssen. Für Holzbehälter werden nur Beihilfen be¬
willigt , wenn die Anlage als Rundbehälter mit einem
mit der Wandung fest verbundenen Boden ausgeführt

und mindestens 5 Zentimeter starkeHolzbohlen dazu
verwendet werden, die gefedert oder gespundet find.

Die bis jetzt durch die ReichS-Kredit-Gesellschaft
gegebenen Darlehen für Grünfuttersilos werden
nicht mehr gewährt. Anträge auf Gewährung der
Beihilfen find zwecksPrüfung der Baupläne an die
LandwirtschaftskammerunterBeifügung der Baupläne,
Angaben über Größe und Form der Behälter, sowie
des verwendeten Baustoffes einzureichen. Die Bei¬
hilfe für den Kubikmeter Behälterraum ist auf
5 RM-, für den Einzelbetrieb im Höchstfälleauf
250 RM. festgesetzt. Die Zuschüssewerden nach der
Reihenfolge der Eingangs vergeben. Die Auszahlung
selbst wirb erst nach Vorlage einer Bauabnahmebe¬
scheinigung vorgenommen.

Rekordleistung der KatapultflugzeugeS des Schnell.
dampferS „Europa".

Die Besatzung des KatapultflugzeugeS deS Schnell-
dampferS „Europa" des NorddeutschenLlohd kann
«in« beachtenswerteRekordleistungfür sich buchen.

Unter Führung des Piloten Schwilden startete das
Flugzeug der Deutschen Lufthansa am 21. Juni,
1.45 Uhr, etwa 1300 Kilometer von Southampton
entfernt an Bord der „Europa". Die Maschine traf
am gleichen Tage 10.10 Uhr, in Southampton ein,
landete hier die für diesen Hafen bestimmtePost und
setzte um 11.20 Uhr in Richtung Amsterdam den
Weiterflug fort. Nachmittags 16 Uhr, erreichte das
Flugzeug Bremerhaven. Bereits eine Stunde später
konnt« die für diesen Platz bestimmte Post zugestellt
werden; in Bremen war die Post nach etwa drei
Stunden in den Händen der Empfänger. Mit Rück¬
sicht darauf, daß das Katapultflugzeug des DampferS
„Europa" mindestens 38 Stunden früher als das
Schiff in Bremerhaven eingetroffen ist, ergibt sich
ein« Beförderungsdauer der amerikanischenPost nach
Europa von nur vier Tagen. Eine Tatsache, die
in vollkommensterWeise den Absichtendes deutschen
ReichrpostministeriumS entspricht. Das Flugzeug
selbsthat in 1314 Flugstunden ein« Entfernung von
2100 Kilometer bewältigt.

DaS Kinderheim Talstraße nimmt, wie vom
Evangelischen DiakonissenhauSmitgeteilt wird, noch
Säuglinge und Kleinkinder auf für kürzere und
längere Zeit, zu angemessenen Tagespreisen.

Die Jagbpacht-Gteuer.
In unserem gestrigen Bericht über die KreiStagS-

sitzung in Bremen ist infolge einer Druckfehlers
mitgeteilt worden, daß die Jagdpachtsteuer auf
10 Prozent ermäßigt worden ist. In Wirklichkeit
beträgt die Steuer 15 Prozent.

Zustrom zur DeutschenArbeitsfront
Wie uns der DHB . mitteilt, ist in Liesen Wochen

ein großer Zustrom von neuen Mitgliedern zu den
unter der Führung von Gauleiter Pg . Förster stehen¬
den neuen Berufs - und Angestelltenverbändenerfolgt.
So haben sich in Bremen zum Beispiel die Kauf-
mannsgehilfen einzelner Betriebe geschlossen zum
DHV. als Mitglieder angemeldet. Me männlichen
Kaufmannsgehtlsen unterstehen in der „Deutschen
Arbeitsfront" dem mit der Führung dieser Gruppe
beauftragten Deutschen Handlungsgehilfenverband.
Der DHV., der im Augenblicknoch keine Mitglieder¬
sperre durchführt, wird allen den Kollegen, die jetzt
noch freiwillig beitreten, die bisherigen Recht« zuge¬
stehen, während man späteren Zwangsmttgliedern
diese kaum bewilligen wird.

Herrenlos« Fahrräder.
Noch nicht ermittelt sind die Eigentümer folgen¬

der, in den letzten Wochen gesicherter Räder:
1. Herrenrad, Marke „Elite ", Nummer 018 691,

am 26. 5. vor einem Hause des Doventors-
steinweg gefunden.

2. Herrentourenrad Marke „Nimbu", Nummer
28601 , Anfang Mai vor einer Wirtschaft der
Hasenstraße gesichert.

3. Herrenrad, unbekannte Marke, Nummer
112260 , engl, Lenker, Radfelgen, gelb, mit
schwarzenStreifen , Kotschützergrün gestrichen,
Hand- und Rücktrittbremse, alter, brauner
Sattel , ohne Laterne, vorderer Mantel grau,
Hinterer rot (Gummi), gefunden am 5. Mai
vor einem Hause der Gr. Hundestraße.

Die Eigentümer werden gebeten, sich baldigst im
PolizethauS, Zimmer 408, zu melden.

Eigentümer gesucht!
Die Polizei berichtet: Noch nicht ermittelt ist der Ei¬

gentümer eines hier gesicherten, nachweislich am 27.

Sevtember »2 auf b er Gr. Hmrbestraße beim Kauf¬
haus Heymann L Neumann gestohlenen Damenfahr-
radeS, Marke „Meister", Nummer 21580. Lenkstange
aufwärts gebogen, schwarzeMctallsclgen, Speichen ver¬
nickelt. Pedale mit Gummifassung, Rücktritt- und Hand¬
bremse, brauner Sattel, Marke „Hammock", gut erhalten.
Meldung deS EtgeutümerSim Polizeihaus, Ziinmer 408,
erwünscht.

Luftverkehr nach Ostasien , Indien und den
Sunda -Jnseln.

Gleichzeitigmit der DeutschenLust Hansa A.-G. haben
auch die ausländischenLuftverkehrsgesellschaftenihre Som-
merslugvläne herausgebracht. In diesen sind auch wieder
die Lustverbindungen über die Strecken der Deutschen
Luft Hansa A.-G., der Jmvcrial Airways Ltd., der Ko-
ninklijke Lllchtvaart Maatschavvij und der Air Orient
nach den obigen Ländern sichergestellt. Die Linien beför¬
dern sowohlPassagiere als auch Lustexvreßgutund Post.

Die I . A. L. fliegt in wöchentlicheinmaligem Dienst.
Ab London: Sonnabends, ab Brindisi: Montags, ab
Athen: Dienstags über  Alexandria, Kairo, Gaza, Rut-
bah Wells, Bagdad, BaSra, Koweit, Bahrein, Sharjah,
Gwadar nach Karachi, wo die Linie am Freitag ankom¬
mend endigt. Der Anschlußan die Strecke ab Bremen
für Lustexpreßgutist durch den D-Zug Sonntags 1S.31
Uhr gegeben. Ablichtung der Sendungen als Expreßgut
an die Flugleitung der Deutschen uLft-Hansa A.-G.
Berlin, Tempelhof, Zentralflughasen, Bahnstation Berlin-
Lehrter Bahnhof. Flugzeuganschlußab Bremen 11.55
Uhr Sonnabends. Schlußzeit für Luftpost beim Lust¬
postamt Bremen Sonntags 15.30 Uhr. Die Sendungen
.göhen auf die Post-Fracht-Strecke der Teutschen Lust
Hansa ab Flughasen Berlin-Temvelhof Montags 4.00
Uhr lReichSpostflugNr. 438) über und erreichen An¬
schlußan die Streckeder I . A. L. in Athen.

Die KoninklijkeLuchtvaart Maatschavpij versieht einen
wöchentlicheinmaligen Dienst nach Niederländifch-Jndien.
Ab Amsterdam: Donnerstag, ab Halle-Leipzig: Donners¬
tag über  Budapest, Athen, Mersa-Matruh, Kairo, Gaza,
Bagdad, Buschir, Jask, Karachi, Jobvnr , Allahabad,
Kalkutta, Akyab, Rangun, Bangkok, Alor Star , Medan,
Palembang nach Batavia, am Freitag der folgenden
Woche ankommend. Der Anschluß an diese Strecke ab
Bremen für Lustexpreßgut ist durch den D-Zug, Don¬
nerstag um 0.04 Uhr, gegeben. Abzurichten als Ex¬
preßgut an die Flugleitung der DeutschenLust Hansa
A.-G. Halle/Leivzig, Bahnstation Schleudiß, Bez. Halle
a. d. Saale. Schlußzeit für LuftpostsendungenPostamt
Bremen, Mittwochs 23.00 Uhr. Flugzeuganschluß ab
Bremen Mittwochs 11.55 Uhr über Hannover nach
Halle/Letvzig.

Die Air Orient beginnt ihren wöchentlicheinmaligen
Dienst: Marseille (Marigana) Donnerstag, über Ne¬
apel, Korfu, Athen, Gastel Rosso, Bayruth, DamaskuS,
Bagdad, Bushtr, Jask, Karachi, Jogdvur, Allahabad,
Kalkutta, Akyab, Rangoon, Bangkok, Ankor, nach Sai¬
gon, am Donnerstag nächster Woche ankommend. An¬
schlußan diese Strecke ab Bremen für LustexpreßgutD-
Zug Dienstag ab 8.04 Uhr. Abzurichtenals Expreßgut
an die Flugleitung der Deutschen Lust-Hansa A.-G.,
Stuttgart/Böblingen, Bahnstation: Stuttgart Hauvtbahn-
hok. Flugzeuganschlußab Bremen Dienstag 11.55 Uhr.
Die Sendungen gehen in Stuttgart an die Fluglinie der
DeutschenLuft Hansa A.-G., Richtung Marseille, über.
Auskünfte bei allen RsisebüLoS und Dienststellen der
DeutschenLuft Hansa A.-G.

Vremer Vereinüleben
Fortbildung Sun te rricht für Damen und

Herrin im Verein Vorwärts.  Anfang Juli be¬
ginnen neue Kurse in EinheitSkurzschrtftund Maschinen¬
schreiben. Anmeldungenabends im VereinShause, Sand-
straße 5. Der UnterrtchtSbeitragkann in Raten entrichtet
weiden.

Der Pinscher - Dchnauzer - Klub  E . B-, Orts¬
gruppe Bremen, beteiligt sich mit allen Rassen am Sonn¬
tag, dem 25. d. MtS., am „Tag des Hundes". Treff¬
punkt um 10.30 Uhr in der Holler-Allee vor dem Holler-
Se«. Die Veranstaltung ist für alle Hundebesitzer, auch
Nichtmitglteder eines VereinS, kostenlos. Jeder Hundc-
besitzer wird erwartet.

Der Wcsergau der Bereinigten Nord¬
deutschen Liedertafeln — Bezirksgruppe Bremen
— singt am Sonntag  dem 25. ds. Mts., anläßlich
der vom DeutschenSängerbund veranstalteten LiedtageS
wieder wie tm Vorjahre um 11.30 Uhr bei Hillmann's
Hotel.

Bund Deutscher Osten  e . V., Ortsgruppe Bremen.
Sonnabend, 24. s., 21 Uhr, im Weser-Stadion „Fest der
Jugend" (Deutschland-Feuerwerk). Starke Beteiligung er¬
wünscht.

Liedertafel  1918 , gem - Thor,  e . V. Heute,
Freitag, Zusammenkunft aller Mitglieder im Waller
Park um 20 Uhr. Freitag, den 30. Juni , keine UebungS-
stund«.

Deutsche LebenS - RettungS - Gesellschaft «.
B-, Bez. Bremen. Heute abend, 8 Uhr, Schwimm- und
llebungsabend auf der RettungswacheStadtwerder. Die
letzten KursuSteilnehmerwerden gebeten, sich für diesen
Abend auf der Rettungswachezu melden.

Domjugendbund.  Abfahrtszeiten zur Sonnen¬
wende: Radfahrer treffen sich 18.15 und 20.15 Uhr End¬
station der Linie 4. Bahnfahrer treffen sich 1S.10 Uhr
am Parkbahnhof.

Bayreuther Bund  e . B- Pros. Dr. Hermann
Wirth führt die Mitglieder deS Bundes, heute, Freitag,
durch den zweiten Teil seiner Ausstellung „Der Heilbrin¬
ger". Treffpunkt pünktlich S Uhr, Böttchcrstraße.

Bremer DolkStanzring.  Sonnabend und Sonn¬
tag Fahrt zur Gonnenwendfcier  in Kluvenhagen.
Abfahrt der ersten Gruppe um 18 Uhr ab Markt. Zweite
Gruppe fährt am Sonntag um 7 Uhr ab Markt. Mu¬
sikinstrumente und Badezeug nicht vergessen. Ferner
wird nochmalsdarauf hingewiesen, daß der Mittwochskreis
ausfällt. Der nächsteUebungSabendfindet am Montag,
dem 26. Juni , in der Turnhalle des Neuen Gymnasiums
an der Parkallee statt. Für den am 6. Juli beginnenden
Lehrgang für Anfänger können Anmeldungen dortselbst
und bei den Mitgliedern entgegengenommenwerden.

SchMadel
NachmittagS-Meldungen

D. „Ajax" 22. 8. von Antwerpen nach Malaga. D.
„Andromeda" 22. 6. in Stettin . D. „Arion" 22. 6. in
Bremen. D. „Astarte" 22. 6. in Amsterdam. D. „De¬
lta" 21. s. in OrnSsköldsvik, D. „Mercur" 22. 6. von
Bremen nach Riga. D. „Nt reuS" 22. 6. in Königsberg.
D. „Pax" 22. 8. Holtenau passiert nach Bremen. D.
„PerseuS" 22. 8. Lobith passiert nach Rotterdam. D.
„PriamuS" 22. 6. von Bergen nach Drontheim. D.
„Sirius " 22. 8. Holtenau passiert nach Rotterdam. D.
„Vesta" 21. 8. in Antwerpen.

Argo Reederei Aktiengesellschaft
„Bussard" 21. 6. von Danzig nach Antwerpen. „Con-

bor" 21. 8. passiert Holtenau nach Gdingen. „Forelle"
21. 8. passiert Holtenau nach Memel. „Geier" 21. 8. von
R-val nach Wiborg. „Geier" 21. 6. an Wiborg. „Orla"
22. 8. an Antwerpen. „Rabe" 21. 8. passiert Holtenau
nach Königsberg. „Specht" 22. 8. von Kemi nach Bremen.
„Strauß " 22. 8. an Helsingfors. „Visurgis" 22. 6. an
Kopenhagen. „Wachtel" 22. 8. an Transsund.

Sch KSverkehr aus
-er Weser

Bremen-Stadt.
Angel. Seeschisse am: 22. Juni 1933:

D. „Albatroß ", d !sch.,<Meyer). von Hüll, Dauelsberg,
Hafen I, Sch. 6, Stückgut. MS . „Euler ", dtsch,
(Pohlinga), von Bilbao, Radien L Stadtl -, Hafen II, Sch.
15, Stückgut. M-Segl. „Quo Vadis ", dtsch (Detels),
von Wismar, Heinr. Gerhd. Fisser, G. Anl., Hafer.

M.-Segl. „Aenne Jakobs ", dtsch ., (Steenken), von
Brake, Heinr. Gerhd. Fisser, Hasen II, Sch. 17, leer.
M.-Segl. „Harmonia"  dtsch., (Borstelmann), von Ham¬
burg, Karl F. Müller, Gebr. Nielsen, Sojaschrot. M.-Segl.
„Johanne  s", dtsch., (Brake), von Kolberg, Karl F. Mül¬
ler, Holzhasen, Roggen. M.-Segl. „Amazone,  dtsch.,
(Kühler), von Stettin , Conrad Brunßen, W. Bhs., Stück¬
gut. D. „Neckar ", dtsch., (Kinkel) von Hamburg, Rah
L Stabil ., Hasen II, Sch- 18, in Ladung. D. „Tene-
rife"  dtsch ., (—), von Hamburg, Gebr. Specht, Hafen ll
Sch. 16, in Ladung. D. „Jonia ", dtsch., (—>, von
Hamburg, Klingenberg, Gebr. Röchling, Holz. D. „Le¬
ander"  dtsch ., (Rinjes), von Königsberg, Neptun, Sch.
12 Stückgut. D. „Sacco ", russ ., (—), von Leningrad,
John Bodc, Röchling, leer. D. „Traber ", engl ., <—),
von Hamburg, Arnold Thyselius, Rol. Mühle, Getreide.
D. „Cripvlcreek ", amer ., (—), von Houston, DaSco.
Hafen II Sch. 17, Baumwolle.

Abgegangene Seeschisse: 21. Juni 1933
D. „Kurmark ", dtsch, (—), nach Java , Klingenberg,

Stückgut. D. „Harv esj ell ", norw., (—), nach Gdin¬
gen Joh . Bode, leer. D. „Absalom ", dän ., (—>, nach
(Leningrad, John Bode, leer. D. „Helmoud ", engl .,
(Dickson), nach Leith, Carl Scholl, Stückgut. D. „Tara-
gona"  dtsch ., (Buscheschcnke), nach Milazzo, Böning ä
Co. Kohlen. M.-Segl. „ESmeralda ", dtsch ., (Kov>
velmann), nach Hamburg, Karl F. Müller, leer. M.-Segl
„Willi Marie"  dtsch ., (Dreyer), nach Haburg, Ka»
F. Müller, Reis, Futtermehl. M.-Segl. „Alfred ",
dtsch. (Schütt), nach Hamburg. Karl F. Müller, leer.
M.-Segl. „Seeadler,  dtsch., (Oltmann), nach Friedrich-
stadt, Karl F. Müller, leer. D. „Der in  die ", dtsch,
(—), nach Braila, Böning L Eo., Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischenHasen

am Donnerstag, dem 22. Juni 1833
Industrie -Hafen

D. „Guma" U-BootShafen; D. „Ester Maria", Krage»,
D. „Hilfern" Röchling; D. „Vendome", Röchling: D.
„Tarragona" Röchling.

Holzhasen
D. „Krusau" BeckerL Otten.

Dock A.-G. Weser
M.-S . „Erfurt", Dock III; M.-S. „Braunfels". Dock tz.

D. „JbiS".

Aufgelegte Schiffe
Hafen I

Hafen ll
D. „SturmfelS" D. „Jngo", M.-S . „Rio Brav»*«

M.-S. „Rio Panuco" D „RabenfelS", D. „SonnenfelS",
D. „Lahn".

Hafen III
D. „Schlesien" D. „Wido", D. „Winfried". D. „Wa¬

bert" D. „Witell",

D. „AnSgir".
Holzhasen

lHohenlorShafe«
D. „Rhoen" , D. „Eifel", D. „Hellas", D. „Lestia", D

„Greif" D. „Drossel".
Industrie -Hafen

D. „ReichenfelS". D. „LrostafelS". D. „WachtfelS".

«erst
M.-Gch. „AltenfelS", D. „BärenfelS", D. „Schönst» »

D. „Marienfels" D. „RheinfelS", D. „FrauenfelS", D
„Tannenfels", D. „Donau", D. „Neufundland", D. „JS
land" ,FD. „Bährenseld".

AtlaL-Werk«
D. „Pollux".

Mr/eiuKnällebt .M
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Marmeladen und Gelees
in 10 Minuten

Eine willkommene Überraschungbringt all«
Hausfrauen die soeben erschienene Ausgabe
1933 des Opekta-Kochbuches(in Drogerien uut
Kolonialwarengefchäften. Preis 30 Pft ĵ
Dieses Büchlein, das innerhalb 3^ Jahre»
ein« Gesamtauflage von mehr als 3 Millionen
Stück erreicht hat, ist in diesem Jahre durch
seinen reichen Bilderschmuck besonders an¬
ziehend und lehrreich. In Wort und Bild zeigt
es, wie einfach und mühelos aus jeder be¬
liebigen Frucht in der erstaunlich kurzen Koch-
zeit von 10 Minuten mit Sicherheit ei«
wohlschmeckendeMarmelade oder ein köstliche-
Gelee bereitet werden kann. Wieviel Arbeit,
Zeit und Geld mußte früher nutzlos auf¬
gewandt werden! Durch stundenlanges Koche»
gingen Nährwert und Aroma der Frücht»
unnötig verloren. Das Buch hilft jeder Haus¬
frau, sparsamer und gesunder als bisher, Mar-
meladen und Gelees bereiten.

Wir eutnehmen dem Buche mit
deS Verlages folgendes Rezept:

Erbbeermarmelobe
in 10 Minuten

3sch Pfund Erdbeeren waschen und aus
einem Sieb unter Schütteln sehr gut abtropfe«
lassen. Dann die Beeren von den Stielen be¬
freien, große Beeren ein- oder zweimal darch-
schneidenund alle Früchte zu dünnem Frucht-
drei zerstampfen, also keine größeren Frucht-
itücke lassen. Zu der Fruchtmasse 3^ Pfund
Zucker geben (aber keinesfalls weniger) — kein
Wasserbeifügen — und unter leichtem Rühr«
zum Kochenbringen. Wenn es durchund durch
-raufend kocht, läßt man 10 Minuten (nicht
kürzer, bitteaufdieNhrsehen !) unter
liühren auf möglichst scharfer Flamme tüchtig
durchkochen, rührt nach Verlauf dieser Zeit
-me Flasche Opekta zu 86 Pfg . und nach Be-
ieben den Saft einer Zitrone in die kochende
Nasse, läßt wieder einen Augenblick— etwa 4
äs 5 Sekunden - durchkochen, nimmt d«
-opf vom Feuer und füllt in Gläser, die mau
'--fort ganz heiß verschließt

Verlag der B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.

ParteiamtlichesOrgan der Bremer Nationalsozialisten.
HauvtschristleiterHanskarl v. Sichart.

Verantwortlichsür Politik und Feuilleton Hanskarl v
Sichart;  sür Lokales, Bewegungund AllgemeinesRn
oolf Müller; für  Svort Hermann Heß;  für Han
del und VolkswirtschaftHeinz - Hugo Arische;  füi
den Anzeigenteil HanL Bohm;  sämtlich in Bremen

RotationsdruckWeser-DruckereiBremen.
Für unverlangt eingesandteManuskrivtekeine Gewähr.

Rücksendung nur bei Rückporto.
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AWlln nach WWcmze A.3«m bis 28 .A 11M
über Wilhelmshaven mit Schnelldampfer «Stadt Rüstringen"

Werktags außer
Montags u . Mittw.

Montags.
Mittwoch 28. 6., 26. 7.

und 23. 8.
Sonntags.
Dienstag 4. 7. u . 1. 8.

über Wangerooge
nach Langeoog-

ab
Bremen Hbf.

5 .39

5 .39
5 .39

14 .10
14 . 10

14 . 10

14 . 10

ab
Wilhelmshaven

7 .45

7 .45
7 .45

16 . 15
16 .15

16 . 15

16 . 15

Rückfahrt von
Wangerooge B.

S .45

9 .45
5 .45

18 .00
18. 00

18 .00
17 .45

a .Langeoog 21.00

Iade-SeebäderdienstA.G., Wilhelmshaven
gegenüber dem Bahnhof . Fernsprecher 28

kaulenstrake 35
kernruk kioland
844. 9588, 2551
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Lroplagsr koulenstr . 19

Wer dclliHMMellzm>hHelgolmi»
« Soimliili. de» 25.Zm, mitD. „RMild"
Abfahrt 6 Uhr vom Freihafen II . Rückkunft ca . 24 Uhr dortselbst

Großes Dovdfeft ^ Soft dsviovoSrrtfnon"

verbunden mit Vortrügen bekannter Bremer Künstler
Amtswalter , tz.-I ., SA . u . SS . nehmen an d . Fahrt in Unif . teil.
2 Kapellen an Bord (SS »Kapelle ) Platzkonzert der SS -Kapelle
auf Helgoland / Um 15.30 Uhr findet aus Helgoland ein Fuß¬
ballspiel zwischen dem Sportverein „Werder " und dem
Wilhelmshavener Sportverein um den Helgoland -Pokal statt.

Karten zu RM. 8 tm Barverkauf für Hin- und Rück¬
fahrt einschl- Landungsgebühren bei den durch Plakate
gekennzeichnetenBorverkaussstellen. — Um eine lleber-
füllung des Dampfers zu vermeiden, werden Fahrkarten
nur nach Maßgabe des vorhandenen Platze» ausgegeben.
Es ist daher empfehlenswert, sich sofort mit Karten zu
versehen.

Für Autobus-Anschlußnach Rückkehr ist gesorgt. Karte»
hierfür nur im Barverkauf in der GeschäftsstelleBreiten-
weg und BNZ., Pavenstraße.
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Migster Ferieu-Kinderausenthaltiu Borkiuu
Bierwöchentliche Pauschalkur bei erstklassiger Ver¬
pflegung , individueller , sorgfältiger Beaufsichtigung

durch ausgebildete Ktnderschwestern.
Bäder , Spiele , Sport.

Abholung und gemeinsame Abfahrt 1. Juli.

Gesamtpreis inkl . Reise hin und zurück, Eisenbahn
und Dampfer , Kurtaxe , Bäder sowie vollster Ver¬
pflegung (vier Mahlzeiten ) RM . 110,— (ohne Neben¬
kosten. Auskunft und Anmeldung C. GokuS,  Hotel
Landsberg , Borkum , sowie Reisebüro Gcharnow»

Bremen,  Baumwollbörse.
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Rcichsbühndirektion Oldenburg.

Billigste Nrienreise nach Borkum
Hotel Landsberg Borkum

bietet seinen Gästen billigsten Pauschalaufenthalt.
Gesamtpreis für vier Wochen, beste Unterkunft,

erstklassige Verpflegung (vier Mahlzeiten)
ikl. Reise hin u. zurück — Dampfer u . Eisenbahn —

Kurtaxe , Seebäder , Trinkgelder RM . 180,—.
Abreise 1. Juli und 1. August.

'tügiger Aufenthalt RM . 110,— (keine Nebenkosten).
Prospekt , Auskunft und Anmeldung:

Reisebüro Scharnow
Bremen , Baumwollbörse.
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Sie bremische Arbeiterschaft bekennt sich zu Hitler

Eine wichtigeKundgebunggegendie
2. Internationale

Die Arbeiter und Angestellten Bremens protestieren gegen die Beleidigung der deutschen
Delegation in Gens

«m gestrigen Abend fand auf dem Spielplatz an
der Nordstraße eine große Protestkundgebung statt,
zu der die NSBO . Bremen die bremische Arbeiter-
und Angestelltenschaft ausgerufen hatte . Es sollte
Protest erhoben werden gegen die unglaublichen Be-
leidigungen, die die deutsche Delegation auf der in-
ternationalen Arbeitskonferenz in Genf erfahren hak.

Als gegen 148 Uhr Kreisbetriebszellenleiter Pg.
Müller  vor das Mikrophon trat , da hatten sich
die Arbeiter und Angestellten aus allen Teilen Bre¬
mens zahlreich eingesunken, um ihrer Verbunden-
hett mit den Führern der deutschen Arbeitsfront und
ihrer Empörung über die Vertreter der anderen
Linder Ausdruck zu geben. Der oft von Beifall
unterbrochenen Rede entnehmen wir die nachfolgen¬
den Ausführungen:

„Arbeiter der Stirn oder Faust ", so begann Pg.
Müller, „wir haben euch hier zusammengerufen , um
mit euch Protest zu erheben gegen die ungeheuer«
lichen Beleidigungen , denen man unsere Delegation
auf dem internationalen Arbeitskongreß in Genf
ausgesetzt hat . Der französische sogen. Arbeiterver«
treter hat es gewagt, unseren Dr . Ley als den „Ge¬
fängniswärter der deutschen Arbeiterschaft " zu be¬
zeichnen. Die Beleidigung ist von der Konferenz
weder gerügt noch zurückgewiesen worden . Die deut¬
sche Delegation sah sich daher gezwungen, unter Pro¬
test die Konferenz zu verlassen, zu der sie mit dem
festen Willen gekommen war,

endlich wieder die Ehre des deutschen Arbeiters
herzustellen und ihn so zu vertreten , wie es seine

Interessen erfordern.

Das unglaubliche Verhalten der marxistischen Ver¬
treter der anderen Länder hat eine weitere Teil¬
nahme an der Konferenz unmöglich gemacht. Diese
angebliche-Jnteressenvertretung der Arbeiterschaft der
ganzen Welt hat sich aber hiermit als das ent¬
larvt , was sie immer schon gewesen ist, nämlich als
eine reine Interessenvertretung der marxistischen
Internationale . Was Marxismus aber bedeutet, das
hat der deutsche Arbeiter in den letzten Monaten
gründlichst erkannt:

Marxismus , das ist Bonzentum und rücksichts¬
lose Verschleuderung der Arbeitergroschen;
Marxismus , das ist Massenelend und Massen¬
arbeitslosigkeit ; Marxismus , das ist Korruption

und Betrug.

Sehr halb aber werden es alle merken, was wah -
rer Soztalismus  ist . In Zukunft wird die
deutsche Arbeitsfront allein die Interessen des
schaffenden Volkes vertreten , in ihr sind die Arbeiter
der Stirn und der Faust in Einigkeit zusammenge¬
schmiedet, in ihr sind auch die Arbeitnehmer zusam¬
mengeschlossen. Und sie alle miteinander ziehen an
einem Strang , sie alle dienen nur dem Gesamtwohl
des deutschen Volkes.

Wenn wir am 2. Mai , so führte Kreisbctriebs-
zellenleiter Pg - Müller weiter aus , die Gewerkschaf¬
ten übernommen haben , so haben wir das nicht aus
Nebermut oder Machthunger getan . Eine Bereini¬
gung war unbedingt nötig , wenn nicht der deutsche
Arbeiter schweren Schaden nehmen sollte.

Auch hier in Bremen wird man uns sehr bald
dankbar sein, daß wir die Gcwerkschaftsbonzen
zum Teufel gejagt haben . Bis zum 1. Juli
wirb auch der letzte alte Gewerkschastler hinaus¬
geflogen sein, von diesem Tage an wirb keiner
von ihnen auch nur noch einen Groschen Gehalt

oder Pension beziehen.

Eine schwere Aufgabe liegt vor uns , es gilt auszu¬
bauen , was unter dem System der letzten 14 Jahre
zu einem Trümmerhaufen geworden ist. Wir haben
keine Zeit mehr für Streiks , aber Adolf Hitler , der
Schirmherr der deutschen Arbeitsfront , garantiert
uns auch auf der anderen Seite «ine gerechte
Lohnpolitik.  Eine ungeheure Erziehungsarbeit
ist zu leisten, auch der Arbeitgeber  wird in Zu¬
kunft lernen müßen , sozialzudenkenund zu
handeln.  Die Arbeitnehmer der Stirn und der
Faust aber müßen erkennen , daß beide zusammen
gehören, keiner darf glauben , mehr zu sein, als der
pudere.

In Zukunft wird ein Unternehmen auch einen
Teil seines Gewinns unter die Arbeiter verteilen
müßen, und es wird damit erreicht werden, daß
eine arbeitssreudige Arbeitnehmerschast sich
mit ihrer Hände Werk eng verbunden fühlt!
(Bravo ).

Der Klassenkampf von oben und unten
»uß hinweggefegt werden ; in unserer heutigen Not
«oben wir anderes zu tun , als eine Zerreißung der
skolksgemeinschastzu fördern . Und wenn heute ge¬
wisse reaktionäre Kreise glauben , sie könnten der Re¬
solution ihre Richtung aufzwingen , so sei denen ge¬
fügt:

Mr Nationalsozialisten haben die Revolution
gemacht, wir werden sie auch bis zum Ende

durchführen im Sinne unseres Programms!

Wenn auf der anderen Seite aber die Marxisten
glauben, sie könnten agitieren und gegen den neuen
Staat ankämpfen , so können wir nur feststellen, daß
die Zeit gekommen ist,

wo die erste Führcrgarnitur der Marxisten ge¬
hängt wird , und die zweite Garnitur jetzt in

die Konzentrationslager kommt.
Auch wir hier in Bremen sind bisher sehr gemäßigt
vorgegangen, wir können aber auch anders.

Pg. Müller wandte sich den Aufgaben der NSBO.
zu und erklärte , daß sie allein die Jntereßen des
schassendenVolkes garantieren , wir können keine
Sondergruppen und Quertreibereien dulden , denn
wir haben Millionen deutscher Arbeiter zu betreuen,
und wir haben die Verantwortung übernommen , es
bester zu machen, als die anderen . Was not tut,
um die heutigen Verhältniße zu bessern, das wird
°hne jegliche Rücksichtauch getan werden.

In den wenigen Wochen seit dem 30. Januar ist
rs der nationalsozialistischen Regierung bereits gelun-

eine Million  des Arbeitslosenheeres wie-
üi den Arbeitsprozeß einzuschalten.

Das Arbeitsbeschasfungsprogramm Adolf Hit¬
lers wird bald weiteren Millionen deutscher

Menschen Arbeit und Brot geben.
Der deutsche Arbeiter aber , der bisher seinen

marxistischen Führern geglaubt und vertraut hat , der
wird eines Tages einsehen, wie sehr er betrogen
worden ist in den vergangenen Jahren , er wird zu
uns stoßen, und wir wollen ihm gern die Hand
reichen. Denn gerade er wird dann genau so, wie
wir es schon in vergangenen Jahren waren , ein
begeisterter Kämpfer der nationalsozialistischen Idee
sein.

An die internationale Zusammenarbeit werden
wir erst einmal denken, wenn die 65 Millionen Deut¬
scher zu Nationalsozialisten geworden sind, dann
werden wir vor die anderen Völker hintreten und
ihnen sagen, hier steht ein wirklich sozialer Staat,
macht es nach, wir wollen euch gern behilflich sein.
Dann aber werden die internationalen Arbeitskonfe¬
renzen auch ein anderes Gesicht erhalten haben als
heute.

Vorläufig aber haben wir es nicht nötig , noch
einmal nach Gens zu gehen; wir laßen es uns

Httlerrede Sn MMionenmMase
an die deuWen Arhefter

Berlin , 21. Juni . Die Zeitschrift „Arbeitertum ",
das Sprachrohr der in der NSBO . und der Deutschen
Arbeitsfront organisierten deutschen Arbeiterschaft,
bringt in ihrer Folge S vom 1. Juli ungekürzt die
Rede, die Reichskanzler Adolf Hitler auf dem Kon¬
greß der deutschen Arbeitsfront gehalten hat , und die
durch die Millionenauflage des „Arbeitertum " dem
ganzen schaffenden Deutschland zugänglich gemacht
wird.

Zustrom zur dentsOen
Arbeitsfront

Wie uns der DHV . mitteilt , ist in diesen Wochen
ein großer Zustrom von neuen Mitgliedern zu der
Nationalsozialistischen Angestelltenschaft erfolgt . In
einzelnen Betrieben sind alle Kaufmannsgehilfen ge-
schloßen dem DHV . beigetreten . Alle männlichen
Kaufmannsgehilfen unterstehen innerhalb der Deut¬
schen Arbeitsfront dem Deutschen Handlungsgehilfen-
Verband . Der DHV ., der im Augenblick noch keine
Mitgliedersperre durchführt , wird allen den Kauf¬
mannsgehilfen , die jetzt noch freiwillig beitreten , die
bisherigen Rechte zugestehen, während man späteren
Zwangsmitgliedern diese kaum bewilligen kaun.

Dee nationale SoZialisnms
wird siegen

Versammlung der NSBO , Ortsgruppe Osten.
Am 20. Juni 1933, abends 20.30 Uhr, fand bei

Meyer , Hulsbergstuben , die monatliche Mitglieder.
Versammlung der Ortsgruppe Osten der NSBO statt.

Nach Begrüßung der Mitglieder durch den Orts-
gruppenbetriebswart Pg . W. Uhde  und nach ei¬
nigen einleitenden Worten in denen der Pg . Uhde
die Mitglieder aufforderte , ihre Beitragszahlungen
pünktlich zu leisten, und recht fleißig unser Partei¬
organ , die „BNZ ", zu lesen, wurden zunächst einige
organisatorische Fragen erledigt.

Dann ergriff Pg . Uhde  zu längeren Ausfüh¬
rungen das Wort . Er geißelte in scharfen Worten
das Verhalten gewisser Kreise, die sich heute an¬
maßen , auch „nationale und soziale" Politik zu
treiben , jene Kreise, die sich einbildeten , daß nur
sie und ihre Führer erst die nationalsozialistische
Revolution ermöglicht hätten . Er ermähnte die Mit¬
glieder, die Augen aufzuhalten gegenüber diesen
Leuten.

Weiter gab er in seinen Ausführungen ein klares
Bild von denen, die bis zu unserer Revolution die
politischen GeschickeDeutschlands geleitet haben und
wies überzeugend die Schuld des Judentums an
den heute herrschenden Notzuständen nach.

Er vergaß dabei auch nicht die Tätigkeit der Ge¬
werkschaftsführer zu brandmarken , die mit den Ar-

nicht gesallen, daß unsere Arbeitervertreter , zu
denen die deutsche Arbeiterschaft mit grenzen¬
losem Vertrauen ausblickt, von Marxisten belei¬

digt werden.
Wir wollen , so schloß Kreisbetriebszellenleiter

Müller seine begeisternde Rede, in unerschütterlicher
Treue und Liebe zu unserem Führer Adolf Hitler
und zu dem Führer der deutschen Arbeitsfront,
unserem Pg . Dr . Ley, stehen und ihnen geloben, daß
wir bereit sind, bis zum Letzten für sie einzustehen.

Am Schluß der Kundgebung wurde nachstehendes
Telegramm an den Führer der deutschen Arbeits¬
front Pg . Dr . Ley abgeschickt:

Th.
Telegramm.

Tausend « deutscher Arbeiter der Stirn und der
Faust haben sich heute in Bremen versammelt,
um Protest zu traben gegen dir ihren Vertre¬
tern in Genf angetane » Beleidigungen . Sie

stehen fest und unerschütterlich hinter ihren Füh¬
rern und der nationalsozialistischen Regierung
und sind bereit , die nationalsozialistische Revolu¬
tion bis zum letzten Atemzug gegen alle Feinde,
ob innen oder außen , zu verteidige«.

beitergroschen nur so umhergeworsen hätten.
In seinen Schlußausführungen ermähnte er noch

einmal die Mitglieder , treu zu unserem Führer und
Volkskanzler Adolf Hitler zu halten , der alleine der
Garant dafür sei, daß der wahre nationale Sozia¬
ltsmus zur Durchführung gebracht würde . Die Aus¬
führungen unseres Pg . Uhde wurden oft von Bei¬
fallskundgebungen unterbrochen.

Mit einem dreifachen „Sieg -Heil" auf unseren
Volkskanzler und unser deutsches Vaterland schloß
die Versammlung . L. B.

IugendMver dek
NS.-AngefteASerMaft ernannt

Der Leiter des AmteS für Jugendftagen der Deut¬
schen Arbeitsfront , Heinz Otto,  hat folgende
Verfügung erlassen: hiermit ernenne ich im Ein¬
verständnis mit dem Letter der NSA ., Pg . Förster
MdR -, den Pg . Paul Eckhardt,  zum Leiter der
Jugend innerhalb der NSA . Ich ersuche alle
Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront und der
NSDAP -, den Pg . Eckhardt in seiner Betätigung zu
unterstützen. Pg . E . ist berechtigt, die für die Um-
gliederung der deutschen Angestelltenjugend nötigen
Anweisungen ergehen zu laßen ." — Diese Ernen¬
nung erfolgt im Einvernehmen mit dem Jugend¬
führer des Deutschen Reicher, Baldur von Schirach.
Pg . Paul Eckhardt-Hamburg ist seit 'dem 1. Juni
1932 Reichsjugendführer des Deutschen Handlungs-
gehilfen-Verbadnes.

Am 1. Juli wird in Hannover der symbolische Akt
der Eingliederung der gesamten deutschen Kauf¬
mannsjugend in die Nationalsozialistische Angestell.
tenschaft vorgenommen werden . In einer Feier¬
stunde, die in der Nacht um 23 Uhr stattfindet , und
die auch aus den Rundfunk übertragen wird , spricht
der Jugendführer der Deutschen Arbeitsfront , Heinz
Otto , und der Jugendführer der NSA ., Paul Eck¬
hardt.

Die HMmKKrlsftrgerr- bekennt
sich rum neuen Staat

Nationalsozialistische Kundgebung des Ver¬
bandes junger Drogisten Deutschlands E. V.
Bezirksgruppe Bremen . Angeschlossen der

Fachschast nationalsozialistischer Drogisten

Am Freitag den 16. Juni 1938 fand in der
Kleinhandelskammer in Anwesenheit

säst aller Gehilfen und Lehrlinge
des Drogenkleinhandels , zweier Lehrer der hiesigen
Drogisten-Fachschule und des Vorsitzenden der Be-
zirksgrnppe Bremen des Deutschen Drogisten Ver¬
bandes eine Nationalsozialistische Kundgebung statt.

Bedauerlich ist, daß von den ca. 100 Mit¬
gliedern des Deutschen Drogisten Verbandes,

Bremen , nur drei Herren zugegen waren.
Das Haupt-Referat des Wxnds hielt Pg.

Delagation der Deutschen Arbeit ssront aus Gens zurückgekehrt.

7V 'T

Die Delegation vor dem Anhalter Bahnhof in Berlin , ganz
rechts : Ech meer, neb en ihm  Dr . L eh.

Zum Empfang des Führers der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, der am Dienstag mit der deutschen
Delegation die Genfer Arbeitskonferenz verlassen hat , fanden sich am Mittwoch mehrere tausend Mit¬
glieder der Berliner NSBO vor dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein- In Lehs Begleitung befanden

sich die Abgeordneten Schmeer , Schumann und Frey.

Növekamp. Der Vortragende sprach in einem
anderthalbstündigem Vortrag über die Entstehung
des Nationalsozialismus . In interessanten , allen
zu Herzen gehenden Worten legte Pg . Rövekamp
den Weg des Nationalsozialismus von 1918 bis
zur Gegenwart dar . Anschließend verlaß derselbe
etwas über die Arbeitsdienstpflicht - Der Vortrag
schloß mit einer Aufforderung an die Anwesenden,
die nächste Gelegenheit zu benutzen, um nach ge¬
nügender Ueberzeugung der Parier beizutreten . Der
Vortrag machte aus die Zuhörer einen tiefen Ein¬
druck.

Darauf nahm der Vorsitzende der Dezirksgruppe
Bremen des Verbandes junger Drogisten Deutsch¬
lands Pg . Moritz das Wort . Er sprach über die
Stellungnahme des Verbandes und über die Ein¬
gliederung in die NSA . Ausgehend von der hi¬
storischen Tagung der Deutschen Drogisten in
Magdeburg , die zu einem einmütigen Bekenntnis
zur Idee Adolf Hitlers wurde , führte er den Zu¬
sammenschluß aller Arbertgeber und Arbeitnehmer
zur Fachschaft nationalsozialistischer Drogisten an
Kollege Moritz brachte dann einen Bericht über
die Tagung der NSA . in Berlin am 18/19. Mai
1933. Welchem Berufsverband wir uns anschlössen,
sei bisher noch nicht geklärt, es bestände aber die
Hoffnung , daß wir in eine gesonderte Gruppe der
NSA ., entsprechend der Volksgesundheit (wo auch
der Chefverband angegliedert wäre ) kommen
würden , was im Interesse unserer Standesange¬
legenheiten (staatliche Anerkennung der Drogisten-
Prüfung und des Berufes überhaupt ) zu begrüßen
wäre . Wir wollten nationalsozialistische Kämpfer
sein, und als solche würden wir auch eintreten für
Gerechtigkeit unseres Stander . Der deutsche Drogtst
habe bisher in einem halben Jahrhundert ohne
jede Hilfe aus eigener Kraft das geschaffen, was
er heute sei. Ein ständischer Vorgang , den wohl
jeder als einen Triumpf des Leistungsprinzips be¬
zeichnen müsse. Zum Schluß forderte der Vor¬
sitzende die Nichtmitglieder auf , sich einzugliedern
in ihren Berufsverband.

Es wär « in Zukunft nicht mehr möglich, nur
Nutznießer zu der Arbeit der anderen zu sein. Der
Zwang sich zu organisieren würde in irgendeiner
Form kommen, wobei diejenigen , die sich unter
dem Zwange anmelden , staatsseitig nicht die Rechte
und Borzüge hätten , wie die Nebligen . Darum
sei jetzt noch die Zeit dazu, well in Kürze mit
einer Mitgliedersperre zu rechnen sei. Anmeldung
und Auskunft beim Vorsitzenden Kollegen H.
Moritz, Bremen , Rheinstraße 116. Pg . Moritz
schloß mit einem dreifachem Sieg -Heil auf das
neue Deutschland und auf den Kanzler Adolf Hitler.

Deutscher Werkmeister-Verband
Geschäftsstelle Bremen, Nordstr. 45 n.

"An alle Werkmeister Bremens und Umgegend!
Werte Kollegen!

In der kombinierten Vorstandsversammlung
der Ortsveretne Bremen , Bremen -Alt und Heme-
Itngen der Deutschen Werkmeister-Verbandes , fer¬
ner des Deutschen Werkmeister-Bundes , des Po-
lier -BundeS , Verband der Zuschneider, Werk¬
meister-Verband der Schuhindustrie , Werkmeister-
Gvrchpedes G. d. A., des Faktorenbundes , wurde
der Zusammenschluß vorgenommen und die Orts¬
gruppe „Breme  n" gebildet. (Die weiteren zur
Deutschen Werkmeisterfront gehörenden Verbände
stick in Bremen nicht vertreten .)

Vorbehaltlich der Bestätigung der Hauptver¬
waltung wurde der Kollege Friedrich Blohm zum
OrtSgruppenleiter des neuen Deutschen Werk¬
meister-Verbandes berufen . Die Pflicht -Monats-
versammlung findet statt : jeden 2. Sonnabend im
Monat , Eentralhallen , Düstrrnstraße , Sängerjaal,
20 Uhr,

Weiter laden wir Sie zu einer
„öffentlichen Kundgebung " am Sonntag , den
25. Juni 1933, 1014 Uhr vorm ., im „Wilhelm-
Decker-Haus " (früher Bolkshaus ), Nordstr . 45,
Wandelhalle , ein . Es sprechen: Kollege I . Ku-
bach , Verbandsvorsteher , Kollege A. Leon-
hardt,  stellv . Verbandsvorsteher , über:
„Der Zusammenschluß der Werkmeister in der
Nationalsozialistischen Angestelltenschaft" (NSA .)

Wir bitten um Ihren Besuch und auch in
Kollegenkreisen, die unserem Verbände noch fern¬
stehen, für die Kundgebung zu werben.

Eintritt sreil
Mit deutschem Werkmeistergruß

Deutscher Werkmeister-Verband
Geschäftsstelle Bremen,

gez.: Eftger,
Beauftragter der NSBO.

JtMgvowressen in Sylen
Am vorigen Sonntag kam das Jungvolk von

Achim, Hemelingen und Sagehorn , insgesamt 180
Jungen , hier zusammen , um auch die Jugend in
Oyten für den Nationalsozialismus zu gBvinnen . Zu

Denksche Mvslukio«
Faßt an den Schaft,
Reißt hoch das Tuch
Und laßt die Banner fliegen!
Die Glocke tönt —
Die Glocke dröhnt
Vom Sterben und Von Siegen!

Am Herzen tief
Ein Drittes Reich
Wir trugen mit heißem Glauben!
Nicht Spott , nicht Not,
Nicht Haß, nicht Tod,
Kein Feind konnt uns das rauben.

Es war ein Kampf —
Es war ein Sieg!

eut ist das Reich erstanden!
es Blutes Kraft

Hat weggerafft
Die Kerker und die Banden!

Die Arbeit frei —
Die Ehre blank —
Was sind da Not und Schinerzen-.
Ein Jubelchor
Bricht laut empor
Aus einem Schlag der Herzen!

Ja , hebt die Hand,
Reißt hoch das Tuch —
Laßt unser Zeichen fliegen!
Die Glocke tönt —
Die Glocke dröhnt
Vom Sterben und von Siegen!

Richard, SA.-Mann.

der Kundgebung im Schwarmannfchen Saal war auch
der Scharnhorst erschienen. Das Programm fand
reichen Beifall.

Um nun den Jungen Gelegenheit zu geben, sich
selbst ein Urteil über die beiden Organisationen zu
bilden, forderte der Fähnleinführer den anwesenden
Führer der Scharnhorstjugend auf, das Wort zu er¬
greifen. Dieser lehnte die Aufforderung ab mit der
Begründung , „er habe sich nicht vorbereitet ." Stamm-
sührer Overbeck erklärte daraufhin in seiner An¬
sprache, „sie hätten sich nicht einmal zu einer Rede
vorbereiten brauchen, wenn sie früher in gegnerischen
Versammlungen gesprochen hätten ; denn hinter ihnen
stände eine Idee , der Nationalsozialismus ". Im Fol¬
genden ging er dann auf die Aufgaben und Ziele
des Jungvolks ein und kam schließlich auf die an¬
deren Jugendbünde zu sprechen.

„Man solle nicht glauben , daß sich die National¬
sozialisten mit dem Erreichten zufrieden geben.
Sie wollten den ganze« Staat und das ganze

Volk.

Deshalb wären sie gegen jeden Bund . Nur das
Jungvolk habe Existenzberechtigung. Der Reichs-
jugenmführer der NSDAP . sei zum Führer der gan¬
zen deutschen Jugend ernannt worden . Damit sei
äußerlich eine Einheit hergestellt. Sie wollten aber in
der Jugend keine „Gleichschaltung". Auch so könnten
sie die ganze Jugend für sich gewinnen . Nicht bei ihr,
sondern bet den Erwachsenen wären die größten
Schwierigkeiten zu überwinden . Das Jungvolk habe
sich aber trotz allem in letzter Zeit ungeheuer ent¬
wickelt. Jetzt dürfe kein Bund mehr Widerstand
leisten. Alle müßten sie sich einreihen in die große
Front nationalsozialistischer Jugend ."

Me Jungen und Mädel waren begeistert, und auch
die Scharnhorstjungen klatschten laut Beifall . Das
wurde ihnen jedoch von ihrem Führer verboten (!),
und sie mußten außerdem noch auf dessen Befehl den
Saal verlassen (!!). Der Saal war aber so gut besetzt,
daß das Fehlen einiger gar nicht auffiel . Die Vor¬
führungen konnten ohne Schwierigkeiten ihren Fort¬
gang nehmen . Wenn sich einige getroffen fühlten
durch die Ausdrücke „Spießer " und ,Kriegerverein ",
so lag das nicht am Redner . Wem der Schuh patzt,
der zieht ihn sich an ! lautet ein altes Sprichwort.

Unglaublich , ja geradezu unerhört war , daß den
Jungen vom Scharnhorstsührer verboten wurde , ihre
Begeisterung durch Klatschen Ausdruck zu geben und
daß man sie zwang , den Saal zu verlassen. Glaubt
man wirklich in der Führung , die Jungen auf diese
Art vom Nationalsozialismus fernzuhalten ? Ob in
braunen oder grauen Hemden, die Jungen im Saal
waren eine Einheit . Warum wurde durch die un¬
verantwortliche Handlungsweise der Führer ein Keil
in diese Einheit getrieben ? Die linkseingestellten
Kreise haben ihre Versuche, unseren neuen Staat zu
erschüttern, als ergebnislos ausgegeben.

An diesem Beispiel aber sieht man wieder , das
von den auch-nationalen Kreisen immer wieder gegek
eine Einheit unter nationalsozialistischer Führn«
Sturm gelaufen wird.

Parteiamtliche Mitteilungen
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Sonnabend , 24. Juni.
Fest der Jugend . — „Deutschland -Feuerwerk ",
abends 9 Uhr, im Weser-Stadion . Einmarsch der
SA , ES , HJ , BDM , Kampfbund „Nieder-
sachsen", Freiwilliger Arbeitsdienst , sämtliche
Jugendorganisationen.

Sonntag , 28. Juni.
SS -Fahrt nach Helgoland . „Fest der 1000
Fahnen ". Abfahrt 6 Uhr , Freihafen 2, Rückkehr
gegen 1 Uhr nachts . Straßenbahnen stehen ab
dort zur Verfügung.

BDM ., Ortsgruppe Findorsf . Sonnabend , den 24.
Juni , nachmittags 5.30 Uhr, Treffen vor dem Casino,
Auf den Häfen, zwecks Teilnahme an der Feier im
Stadion . Teilnahme der Mädel ist Pflicht

NS .-Frauenschast , Kreis Bremen . Ich erinnere
an die namentliche Aufgabe der Amiswalterinnen.
Ausweise für die Schulungsabende . B am Diens-
tag , 27. Juni , C am Donnerstag , 29. Juni , find

Mlich in der Geschäftsstelle, Breitrnweg S abzu¬

holen . Bis zum 28. d. M. müssen sämtliche Frau-
enschasten abgerechnet sein (Fedelhören 59).

Winkelmann,  Kreisleiterin

NS .-Frauenschast , Ortsgruppe Hastedt. Alle Par¬
teigenossinnen und Helferinnen werden aufgefordert,
der heute abend 20,30 Uhr in der Weserlust statt,
findenden Versammlung der „Glaubensgemeinschaft
Deutscher Christen " beizuwohnen . Eintritt frei.

Der SS .-Motorsturm 11/24 stellt noch weitere
Auto -- und Motorradfahrer ((auch ohne Fahrzeug)
ein. Da die Reihen der SS . geschlossenwerden, ist
sofortige Anmeldung erforderlich.

SS .--Motorsturm 11/24, Breitenweg 9.

Ortsgruppe Hemelingen -Arbergen . Am Freitag,
dem 23. Juni 1933, 2014 Uhr, im „Alten Krug"
Mitgliederversammlung . Jedes Mitglied muß er¬
scheinen. (Teilnahmezwang .) Es spricht der Landrat
Pg . Dr . Weber, Verben . Eingeladen sind: NSBO .,
NSBA ., Frauenschaft , HJ ., Bck.M ., Kampsbund des
gewerbl . Mittelstandes.



ReichsrsimnMarvon Tschammer
und Wen

Der Reichssiihrsrring des Deutschen Sports
vor der Sportprrsse.

Der Reichssportkommissar von Tschammer und
Osten gab am Donnerstag abend der Sportpreise in
Berlin einen Tee -Empsang , bei dem er sich in einer
längeren Ansprache zu grundsätzlichen Fragen des
deutschen Sports äußerte . Zunächst gäb er dem Reichs-
sührerring , der sich aus den Reichssührern der ein¬
zelnen Sportsäulen zusammensetzt, bekannt . In eini¬
gen Verbänden fehlen allerdings noch die Führer , die
in Kürze ernannt werden . Der Reichsführerring setzt
sich wie folgt zusammen : Reichssührcr ist Gruppen¬
führer Reichssportkommissar von Tschammer und
Osten. Mitglieder des ReichssührerringeS des deut¬
schen Sports sind:
Säule 1: Deutscher Turnverband : Direktor Professor

Dr . Neuend orss - Berlin,
Säule 2 : Deutscher Fußballverband : Linnemann-

B erlitt,
Säule 3 : Deutscher Leichtathletikverband : Dr . Rit¬

ter von Halt-  München.
Säule 4 : Deutscher Schwerathletikverband : ?
Säule 5 : Deutscher Schwimmverband : Georg Hax -

Berlin,
Säule S: Deutscher Tennis - und Hockeyverband:

Dr . Sch omburgk - Leipzig,
Säule 7: Deutscher Kegel- und Billavdvevband : Paul

Schluck - Wernigerode,
Säule 8 : Deutscher Wintersportverband : Erwin

Hachmann-  Berlin,
Säule S: Deutscher Schießsportverband : General a .D.

Herrgott.  Berlin,
Säule 10: Deutscher Wassersportverband : Kapitän-

leutnant a . D. Jasper - Berlin,
Säule 11: Deutscher Wanderverbandr
Säule 12: Deutscher Ro-dsportverbanL : 1
Säule 13: Deutscher Kraftsahrverband : Obergruppen-

sichrer Major a. D - tzühnlein-  München,
Säule 14: Deutscher bportärzteverband : Dr . Bar¬

ts  l S - Berlin,
Säule 1b: Deutscher Sportlehrerverband : Veren¬

de  S - Berlin,
Säule 1S: Deutscher Sportpresseverband : Dr . Boll-

m an  n - Berlin.
Die ausführliche Rede deS ReichssportkommissarS

swn Tschammer  und Osten  bringen wir in
ber Sonnabend -AuSgab«. (Die Schriftleitung .)

Flugsport
Goerings an die deutschen Flieger . — Ueber-

der SA - und SS -Flieg «rstürme in den
Deutschen Lustsportverband.

Mittwoch vormittag hat der Reichsluftsahrtminister
Ministerpräsident Goering die Führer der SA - und
SS -Fliegerstürme sowie die Landesgruppenführer deS
Deutschen LustsportverbandeS im ReichSlustsahrt«
Ministerium empfangen Der Zweck des Empfanges
war die Ueberleitung der SA - und SS -Flisgeistürme
in den Deutschen Lustsportverband.

Aus diesem Anlaß richtet der Rsichsluftsahrt-
yrinister Goering folgenden Aufruf an die deutschen
Flieger:

„Der Führer hat angeordnet , alle Kräfte der deut¬
schen Fuftfahrt einheitlich zusammenzufassen . Ich bin
daher mit dem Stabschef der SA und dem ReichS-
führer der SS übetÄngskowmen , diese Kräfte im
Rahmen desDeutschenLustsportvevbaNdeS zusammen¬
zufassen.

Sie wecken dort den Grundstock neuer Flieger-
stürme bilden.

Ich weiß , baß es den Angehörigen der alten
Fliegerstürme und Staffeln schwer wird , das braune
und schwarze Ehrenkleid der SA und SS auszu¬
ziehen.

FlMM
V. f. B. Komet — BSB . 3 : L

Die Kometen waren mit einigen jüngeren Ersatz¬
spielern angetreten , die sich in diesem ersten Spiel
vorzüglich der Mannschaft anpaßten . Zunächst ist da¬
durch wohl das Gesamtspiel primitiver geworden,
jedoch nach wie vor ist eine große Durchschlagskraft
im Sturm vorhanden . Es ist bei den Kometen , wie
es schon immer war : übertriebene Fummelet fällt
weg, und dafür fitzt in der Mannschaft ein gesunder
Zug nach dem gegnerischen Tor . Es ist nur schade,
daß die Kometenspieler so sehr oft Kampf und Un-
sairnis nicht zu unterscheiden vermögen . Einen be¬
sonders krassen Fall müssen wir hier hervorheben , zu¬
mal er sich in den letzten Meisterschaftsspielen fast
genau so abspielte . Auch damals war es Rosemeher,
der Mariens trat , nachdem der Ball schon längst an
anderer Stelle war . Am Mittwoch versuchte derselbe
Spieler , wiederum Mariens mit voller Wucht zu
treten . Das Publikum verbittet sich solche Rohheit.

ES ist unmöglich , daß die Mücke eines Oberliga-
spielers einem Menschen übertragen wird , der seinen
gegnerischen Mitspieler durch solche unüberlegten
Handlungen unter Umständen für das Leben zu
schädigen versucht. Rosemeher hat damit innerhalb
kürzester Zeit seinem Verein wiederholt den schlech.
testen Dienst erwiesen . Wenn dieser Spieler darauf
reflektiert , und er ist infolge seiner Fähigkeit wohl
dazu berechtigt , Oberligaspieler zu bleiben , so muß
er sich diese üble Angewohnheit abgewöhnen .„Sports¬
mann " sein heißt Charakter sein. Unverständlich ist
uns die Engelsgeduld des Schiedsrichters , welcher
von Anfang an alles durchgehen ließ und dadurch un¬
fairen Handlungen gewissermaßen Vorschub leistete.
Wir bejahen den Kampf in jeder Phase des Spiels,
jedoch müssen wir darauf bestehen, daß Uebergriffe
im Interesse unserer Oberligaspieler geahndetwerden.

Die Kometen konnten dieses Spiel verdient ge¬
winnen . Wenn auch der BSV . im Feldspiel die
bessere Leistung zeigte, so war doch die Stürmerreihe
Komets vor dem gegnerischen Tor immer gefähr¬
licher . Hinzu kam eine gewisse Sorglosigkeit , welche
sich in der BSV .-Berteidigung und namentlich beim
BSB --Torwart breit machte. BSB . glaubte schein¬
bar , nach den letzthin gezeigten Leistungen mit der
ersatzgeschwächten Kometenmannschaft ein leichtes
Spiel zu haben , ein Glaube , der sich nur allzubald
als Aberglaube erwies . Das erzielte Führungstor
wurde bald darauf durch einen Gegentreffer wett¬
gemacht , dem Tor 2 und 3 bis zur Halbzeit folgte,
damit eine klare 3 :1-Führung für Komet sicher¬
stellend. Der BSB . konnte trotz mehrfacher Gelegen¬
heiten in der 2. Hälfte ein schönes 2. Tor erzielen.
Weitere Erfolge blieben aus , so daß unser Meister
mit 3 :2 Sieger dieses Kampfes blieb.

Allgemeiner Turnverein Woltmershausen 1.
gegen Spiel und Sport , Delmenhorst 1. 4 : 1.
Nunmehr hat auch der gleichgeschaltete A. T . Wolt-

mershausen sein erstes Derby hinter sich und zwar
mit einem bei der bekannten Guts der beiden Mann-
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schaffen selbstverständlichen hervorragenden Kampf.
Immerhin setzte zunächst ein Tasten und Fühlen ein
— daß aber sehr bald einem raumgreifenden Flügel¬
spiel Platz machte. Wenn 'dennoch die ersten 25 Mi¬
nuten torlos verliefen , so lag das erstens an der
außerordentlichen Schnelligkeit der Delmenhorster,
zum andern aber auch daran , daß die Woltmers-
hauser zunächst sichtlich von ihrem eigenen System
abrückten . Dann aber wurden immer bessere Gelegen¬
heiten herausgeschält und bei einem neuerlichen An¬
griff nach Flanke van links durch Kopfball des Halb¬
rechten der erste Treffer sür Woltmershausen erzielt.
Linksaußen erhöht bis zum Seitenwechsel auf 2 :0.
Kurz nach der Pause lautet das Resultat durch Rechts¬
außen bereits 3 :0. Dann wird Delmenhorst gefähr¬
licher, scheitert mit seinen Angriffen aber meistens
bei der Verteidigung . Indessen verbessert der Gast¬
geber noch aus 4:0, um dann kurz vor Schluß doch
noch ein 4:1 über sich ergehen zu lasten . — Delmen¬
horst spielte taktisch klug und gut , muß aber in ent¬
scheidenden Momenten doch noch mehr Kraft ent¬
falten . Woltmershausen hatte in seinem Mittelläufer
einen routinierten Kämpfer , der namentlich in Ver¬
bindung mit dem Halblinken ein erfolgreiches Spiel
entwickelte.

Sonnemveildfeier
Dar Futzballverbanb bei der Sonnenwendseier

Das Fest der Jugend führt die Vereine des Kreises
Bremen im Nockd . Gportverband mit der Feier der
Hitler -Jugend im Weser-Stadion zusammen . Die
Jugendabteilungen der Vereine Komet , Werder,
BSB ., Bremer Sportfreunde , Union , Woltmers¬
hausen , Stern , Eintracht , Schwachhauser SB -, Spiel
und Sport 96, Blauweiß -Gröpelingen , Verein f. R .,
PostsPort , V. s. L. Hvhenz . und Lloyd versammeln >
sich daher am Sonnabend abends 6,80 Uhr in der
St . Jürgenstraße . Von hier aus erfolgt gemein¬
samer Ausmarsch im Weser -Stadion . Musik und
Fahnen im Zug , die Jugend in Sportskleidung
(Jacke oder Mantel über den Arm ).

Am Sonntag treten Fahnenabordnungen aller
Vereine beim VDA . an - Mitteilung darüber erfolgt
am Sonnabend - Kreis Bremen im DFB.

Jhler . Becker.

Boxen
lm Ballhaus Lchmknhl

Der BSL . Boxfreunde , der am heutigen
Abend im Ballhaus Lehmkuhl , an der Waller
Heerstr ., seinen Boxabend zugunsten der Bür¬
gervereine des Westens durchführt , gibt heute
das genaue Programm bekannt . ES kämpfen:

Jug .- Papier : WisoSka - Bremerhaven gegen
Schäfer -Boxfreunde . Fliegen : Skambraks-
Bremerhaven gegen Opaziel -Boxfreunde.
Bantam : BrieS - Brem erhaben gegen WarnLe-
Polizei . Feder : Kellner -Bremerhaven gegen
Potzmoeit -Heros . Leicht : Rust - Bremerhaven
gegen Nickel-Boxsreunde . Welter : Schlacke-
Brem erhaben gegen Schäfer - Boxfreunde.
Mittel : Steinmetzker - Brem erhaben gegen
Meher 1-Boxfreunde . Halbschwer : Breme.
Bremerhaben gegen Storch - Boxfreunde.
Schwer : Montag - Bremerhav en gegen Döll-
mann - Boxfreunde.

Außerdem zwei Rahmenkämpfe . — Zu be¬
merken ist noch besonders , daß die Bremer --
havener Heros -Mannschaft mit erstklassigen
Leuten antritt . So sind StambrakS , Stein-
metzker und Montag mehrfach tm Ausland
in den Ring gegangen . Der Federgewichtler
Keller ist ebenfalls «in sehr starker Mann . —
Die Kapelle „ Einigkeit " wird konzertieren.
Beginn 20 .30 Uhr.

WMeeball
Auch baS Wasserball-Länderspiel von Oesterreich

abgesagt.

W « wir erfahren , ist nunmehr auch das Wasser-
ball -Ländcrspiel Deutschland -Oesterreich, das am
kommenden Sonntag in Ludwigsburg stattfinden
sollte, vom österreichischen Verband abgesagt worden.
Die österreichische Regierung hat der Wiener Ratio-
nalmannschast den Start behördlich untersagtl Das
Verbot wird mit dem Fernbleiben der deutschen
Ruderer begründet . Eine noch am Mittwoch nach.
mittag erfolgte Intervention des österreichischen
SchwimmverbandeS bei der Regierung ist erfolglos
geblieben , so daß sich der Verband zu seinem Be¬
dauern gezwungen sah, eine endgültige Absage zu
erteilen . Die Absage bedeutet naturgemäß für den
Ludwigsburger Veranstalter einen schweren Schlag,
der kaum Hoffnung haben kann , die aufgewendeten
Mittel für die Vorbereitungen wieder heraus zu be¬
kommen. Die Verhandlungen , eine andere Länder¬
mannschaft , die beispielsweise mit Italien ausge¬
nommen wurden , mußten naturgemäß scheitern, da
die Zeit viel zu kurz ist.

ArttomobiWork
Die Ermäßigung der Kraftfahrzeug-Versicherung.
Zu der angekündigten Ermäßigung der

Kraftfahrzeugversicherung teilt der Reichsausschuß
der Kraftverkehrswirtschast (Rak ) mit,
daß der neue Tarif am 1. Juli in Kraft treten wird.
Mit der zwangsmäßigen Einführung einer Selbstbe¬
teiligung bei der Haftpflichtversicherung konnte sich
der „Rak " nicht einverstanden erklären , solange der
Kraftfahrer mit dem Prinzip der Gefährdungs¬
haftung eine sür ihn ungünstige Sonderstellung unter
den Wegebenutzern einnimmt . Ueber andere wichtige
Einzelfragen wie z. B - die des Abzuges „Neu sür
Alt ", wurde eine für alle Teile befriedigende Eini¬
gung erzielt . Wegen einer Rückvergütung bei scha-
denssreiem Verlauf sollen zunächst noch weitere Er¬
hebungen angestellt werden . Da der „Rak " sich zurzeit
mit der Frage der Einführung von TageSsteuer-
karten für Kraftfahrzeuge beschäftigt, kam auch die
tageweise Versicherung zur Sprache . Die Versicherer
erklärten hierzu , daß eine Tagesversicherung grund¬
sätzlich wohl möglich sei, daß aber dann naturgemäß
die Prämien entsprechend höher sein müßten.

Weedefvsrl
Goering und Dr . Goebbels beim Deutschen Derby.

Dem Deutschen Derby in Hamburg/Horn werden
beiwohnen : der Preußische Ministerpräsident Goe¬
ring , Vizekanzler von Papen , Reichsminister Dr.
Goebbels , Reichswehrminister General von Blom-
berg , Oberlandstallmeister Rau , der Kommissar für
Pferdesport Graf Helldorf und Reichssportkommissar
von Tschammer und Osten.

890 Nennungen sür Düsseldorf.
Dos vom Reit , und Fahrverein Stadt Dussel-

Aufbau und Ziele des deutschen
LufGoel-VerbundeS

Von Smrpkmarma. D. Loerree. Präsident des Deutschen
LuMort -VerbsndeS

Unter dem Diktat von Versailles hat bis zum
heutigen Tag besonders unsere Luftfahrt zu leiden.
Mehr als 20 000 Flugzeuge , mehr als 33 000 Mo¬
toren mußten seinerzeit zerstört bezw. ausgeliesert
werden . Eine Million Quadratmeter Flugzeughallen-
raum wurde auf Geheiß der Entente vernichtet . Von
den 54 in Deutschland vorhandenen Luftschisshallen
wurden 37 zerstört und 11 ausgeliefert . Millionen
und Abermillioneu wirtschaftlicher Werte aus dem
Luftfahrtgebiete wurden in kürzester Zeit vernichtet,
und zwar nicht etwa allein zu dem Zweck, eine künf-
tige militärische Gefahr zu bannen , sondern bewußt
in der Absicht, auch die Betätigung Deutschlands
auf dem Gebiete der zivilen Lustfahrt nach Möglich¬
keit zu verhindern , wenn nicht für die Zukunft völlig
auszuschalten . Auch die unmittelbar nach Kriegs¬
ende von der deutschen Flugzeugindustrie herausge¬
brachten zivilen Flugzeuge mußten wir zerstören.
Erst drei Monate nach einem Gutachten einer inter¬
alliierten Ueberwachungs -Kommission durfte die Fa¬
brikation ziviler Luftfahrzeuge wieder aufgenommen
werden . Die Beschlüsse des Londoner Ultimatums
setzten hierzu die Grenzen der erlaubten zivilen
Flugzeuge in langen Verhandlungen fest. Diese Be¬
stimmungen schränkten aber gerade diejenigen Eigen-
schaffen der Flugzeug - ein, die ein systematisches
Weiterentwickeln zugrunde legten , die Geschwindig¬
keiten, das Steigvermögen und den Aktionsradius.

Endlich , im Jahre 1926, wurde nach langen Wer-
Handlungen gestattet , daß unsere Flugzeugindustrie
sich bei der Konstruktion ihrer Maschinen etwas
freier bewegen durfte - Dafür aber nahm man neue
Fesseln für einen anderen Teil der Lustfahrt aus
sich, und zwar diesmal für die Sportlustsahrt.
Unsere Gegner waren der Ansicht, daß über den
Umweg einer kräftigen Sportfliegerei militärische
Luststreitkräfte ausgebildet wecken könnten , und so
tauschten die damals Regierenden die Erleichterung
im Flugzeugbau gegen eine neue Behinderung in
der Sportlustsahrt ein. Aus öffentlichen Mitteln
durfte leine Unterstützung sür die Ausbildung und
Schulung unserer Sportslieger erfolgen . Diese Maß¬
nahme hatte schwere Folgen sür die Weiterentwick¬
lung unserer nationalen Fliegerei , denn in allen
anderen Ländern ist es der Staat selbst, der mit
seinen Mitteln den Betrieb der Sportlustsahrt aus«
rechterhält und vorwärts bringt.

Der Zweck unserer Gegner wurde erreicht ; es war
in Deutschland nicht möglich, die Spottfliegerei zu
einem solchen Umfange zu bringen , wie es den In¬
teressen des deutschen Volkes gemäß sein mußte.
Lediglich sür die Durchführung von Wettbewerben
und die Entwicklung einzelner Flugzeugtypen durften
Mittel ausgegeben werden , die aber in keiner Weise
ausreichend waren und für den wichtigen Schul - und

Uebungsbetrieb nicht verwandt werden konnten.
Zu allen diesen Nöten kam noch die pazifistische

Einstellung der Regierung , die einen Aufbau des
Flugsportes unmöglich machte . Erst die Wiedergeburt
des deutschen Volkes, die Aufrichtung der Nation,
gaben die Voraussetzung , den Flugsport straffer zu¬
sammenzufassen als bisher . Adols Hitler schasste esn
Luftsahrtministerium , an besten Spitze er als Luft¬
fahrtminister den Pour -le-m-rrite -Flieger Hauptmann
Goering , einen Mann voller Energie und Ent¬
schlossenheit, stellte. Die zahlreichen lustsporttrei-
benden Vereine und Verbände wurden aufgelöst , an
ihre Stelle unter einheitlicher Führung ein großer
Zentralverband , der Deutsche Lustsport -Verband , ge¬
setzt. Die Satzungen des neuen Verbandes wurden
nach dem Führerprinzip ausgestellt . Innerhalb der
Ortsgruppen kann sich jeder , der ein Interesse an
der deutschen Fliegerei hat , betätigen . Die Abteilung
Motorslug gibt ihren Mitgliedern Gelegenheit , sich
auf diesem Gebiet auszubilden , und verschafft den
bereits ausgebildeten Flugzeugführern die Möglich,
keit, weiterhin die Fliegerei praktisch auszuüben . In
der Abteilung Segelflug werden alle Kräfte des
motorlosen Fluges geschult und weitergebildet , —
Die Abteilung Klub gibt fördernden Mitgliedern des.
deutschen Luftsportes Gelegenheit , an dem Gedeihen
unserer Fliegerei nach ihren Kräften mitzuarbeiten.

Durch die Gründung des neuen Einheitsverbandes,
in dem sämtliche nationalen Kräfte unserer Luft¬
fahrt zusammengefaßt sind, werden endlich die über¬
triebenen Verwaltungskosten mehrerer nebeneinander
arbeitender Verbände beseitigt All die Verluste , die
sich aus dem Gegeneinander und Durcheinander der
einzelnen Organisationen ergeben , fallen fort . Eine
einheitliche Zielsetzung bei der Ausbildung von Flug¬
zeugführern wird gewährleistet . Eine neue Entwick¬
lung unserer nationalen Luftfahrt wird einsetzen.
Wir werden uns wieder bewußt werden , daß die
Ausübung der Fliegerei dem Wiederaufstiege unseres
Vaterlandes in vorderster Linie dient . Wir werden
mit Hilfe unserer nationalen Regierung in Zusam-
menarbeit und im Einvernehmen mit unseren Nach¬
barländern einen Zustand schassen, der dem Namen
und Ansehen unserer Nation gebührt . Wir wollen
mit den Fliegerkameraden deS Auslandes einen
Wettstreit im Sinne der völkerverbindenden Aufgabe
der Luftfahrt in voller Gleichberechtigung und Aner¬
kennung führen.

DaS Vertrauen unserer Sportslieger auf diese
neue Entwicklung ist groß . Zuversichtlich sehen sie
einer besseren deutschen Zukunft entgegen . Die
deutsche Luftfahrt ist dazu berufen , im neuen deut¬
schen Staate der lebendigste Träger nationalsozia¬
listischen Leistungsprinzips zu sein, durch das sie
frei werden wird.

Staffeltag des Veemer Bundes
Sportfreunde Sieger in den Senior -Klassen! BTG . hat den besten Nachwuchs!

Der Bremer Bund für Leibesübungen führte am
Mittwoch abend im Weser-Stadion seinen traditio¬
nellen Staffelabend durch, der leider seitens des
Publikums nicht dem ihm gebührenden Besuch aus¬
wies . Unter der Leitung von H. Lange wurden
alle Konkurrenzen flott abgewickelt, so daß gegen
22 Uhr das letzte Rennen beendet war.

Ausfallend sind die Siege der Bremer Sportfreunde
in den vier wichtigsten Staffeln ; sie bewiesen gestern
wieder einmal durch hervorragendes Läusermaterial
ihre Vormachtstellung in der Leichtathletik Bremens.
Die Bremer Turngemeinde stellte die Sieger in allen
Jugendklassen . Hoffentlich hört man von ihnen
später in den Herrenklasten.

Pünktlich 19.30 Uhr begann dar Programm mit
den Jugend - und Herrenvorläufen . In der männ¬
lichen Jugend B . waren die BTG . und Werder Sie¬
ger in den Borläufen . In den Vorläusen der Män¬
ner waren die BTG . und Sportfreunde die ersten. In
der B .-Klasse der Männer wurde scharf zwischen
Tv . Doventor und Gut -Heil und Sp . u. Sp . 96 ge¬
rungen . In der C.-Klaste der Herren , in denen vor¬
wiegend Hockey-Vereine liefen , konnte Club zur Bahr
vor BHC - und Brem . Schwimm -Verband und
Weser-HC . mit großem Vorsprung siegen.

Drückende Spannung beim Entscheidungslauf der
A.-Klaste für Männer . Wird es zu einem Duell
Spottfreunde — BTG - kommen ? Sportfreunde auf
Außenbahn , BTG . 3. Bahn . Alle Wechsel klappen
vorzüglich . Sportfreunde immer noch erster . Mit
ca. 6 Metern Vorsprung geht Bunte vor Fanger,
dicht bedrängt von den Polizisten , durchs Ziel.

Noch härterer Kampf bei der B .-Klaste, Brust an
Brust ; knapper Sieger Hastsdter MTV - vor Tv . d. B.
und Doventor.

Die zweite Großstafsel , lOmal 100 Meter , wurde
eine ganz sichere Beute der Sportfreunde , die vom
Start an führen und den Vorsprung ständig ver¬
größern können . Die BTG -, zuerst noch an zweiter
Stelle , muß diesen Platz zum Schluß an die Polizisten
abgeben.

In den männlichen Jugendstasfeln A. und B.
siegte die BTG . sicher vor ihren Konkurrenten Sport¬
freunde und Wecker.

In der weiblichen Jugend -A.-Stafsel mußten die
ABTV .-Damen nach anfänglicher Führung dieselbe
an die BTG .-Damen abtreten.

Die letzten zwei Konkurrenzen des Abends, . die
6mal 100-Meter -Damen -Stasfü sowie die Bundes-
stafsel der Herren ließen den Sieg der Sportfreunde
keinen Moment in Frage stellen. Mit großem Vor¬
sprung siegten die Damen dieses Vereins vor der
BTG . und dem ABTV.

Einen noch größeren Trinmpf feierte der Verein
in der Bundesstassel - Mit ea. 150 Metern Vor¬
sprung führten alle drei Mannschaften vor Spiel und
Sport und Polizei.

Ergebnisse:
1k>X200 -Mcter -Herren : 1. Sportfreunde 3:59,6;

2. Polizei 4 :24,1 ; 3. BTG . 4:40,2.
6x16V -Meter -Herren A.: 1. Sportfreunde 1:08;

2. BTG . 1:08,6 ; 3. Polizei 1:09,5.
6x100 -Meter -Herren B. : Hastsdter MTV . 1:11,4;

2. Tv . d. B . 1:11,5; 3. Tv . Doventor 1:11,6.
6><1Ü0-Meter -Herreu C.: 1. Club zur Bahr 1:11,4;

2. BHC . 1:12,1; 3. Brem . Schwimm -Verband 1:15.
8x100 Meter , männl . Jugend A.: 1. BTG . 1:12,7;

2. Sportfreunde 1:13,1; Club zur Bahr 1:15,3.
6x100 Meter , männl . Jugend B . : 1. BTG . 1:17,8;

2. Wecker 1:18,5; 3. BTB . 1:21,2.
6x100 -Meter -Damen A.: 1. Sportfreunde 1:21;

2. BTG . 1:24; 3. ABTV . 1:24,8.
6x100 -Meter -Damen B .: 1. Sp . u . Sp . 961 :24,3;

2. Rot -Weiß 1:25,4 ; 3. Club zur Bahr 1:25,6.
6X100 Meter , weibl . Jugend A.: 1. BTG - 1- 1:26,6;

2. ABTV . 1:28 (Wechsel überschritten !) ; 8. BTG . 2.
1:89.

6X100 Meter , weibl . Jugend B .: 1. BTG . 1. 1:31,8;
2. BTG - 2. 1:32,8 ; 3. MTV . 1:35,7.

BundeSstassel (1000, 400, 800, 400, 200, 100):
1. Sportfreunde 1. 7:14,7; 2. Sportfreunde 3. 7:20,4;
3. Sportfreunde 3. 7 :22,5 ; 4. Spiel und Sport 96
7:28,5 ; 5. Polizei 7:28A

dorf veranstaltete Turnier hat einen ganz ausgezeich¬
neten Nennungsschluß gefunden . Für die 14 Kon¬
kurrenzen wurden fast 800 Nennungen abgegeben.
Insbesondere sind die Jagdspringen sehr stark besetz».
Im Nahmen des Düsseldorfer Turniers findet der
große Wassentag der deutschen Kavallerie statt.

LeichlaWM
Nur mäßige Leistungen Nurmis in Neval

Bei dem Internationalen Leichtathletiklest
in Reval ging am Mittwoch abend der fin¬
nische Meisterläufer Paovo Nurmi trotz aller
Proteste an den Start . Nurmi gewann zwar
die 5000 Meter , doch ist die Zeit von 15 : 12
sehr mäßig und liegt weit hinter seiner Best¬
leistung von 14 : 28,2 . — Mätti Järvinen be¬
stätigte seine Höchstform anss neue und warf
den Speer 75,05 Meter-

Lethinen läuft Weltrekord.
Bei einem Leichtahtlctik - Meeting am Mitt¬

woch in Helstngfors gab. es über 3000 Meter

einen mörderischen Endkampf zwischen
Olympiasieger Lethinen und seinem Lands¬
mann Jso -Hollo . Lethinen siegte mit Brust¬
breite und hatte mit 0 :19,5 einen neuen
Weltrekord aufgestellt . Jso - Hollo blieb mit
8 :19,6 ebenfalls unter dem alten Rekord
Nurmis von 8 :20,4 , aufgestellt am 13 . Juli
1926 in Stockholm - Zu erwähnen ist noch,
daß zwar der Pole Kusoczhnfli am 19 Juni
1932 in Antwerpen 8 :18,6 laufen konnte , aber
sein Rekord blieb eben „inoffiziell ".

Eos
Semoren -Pokal

der Golsabteilung des Club zur Bahr.
Dieser Wanderpreis , offen sür Spieler und Spie¬

lerinnen über 50 Jahre , kommt als Zählwettspiel
über 18 Löcher mit Vorgabe am Sonnabend , dem
24. Juni , 16 Uhr , zum Austrag . Die beiden Besten
spielen am Sonntag , dem 26. Juni , 10 Uhr , Loch,
Wettspiel über 18 Löcher mit Vorgabe um die Ent¬
scheidung. — Meldungen bis Freitag abend im
SporMro erbeten.

Cilly Aussen, zieht sich zurüö.

E 'Ä

Cilly Aussem,

die deutsche Spitzenspielerin , die noch an dem deutsch,
englischen Damen -Länderkampf in Bournemouti
(England ) teilnimmt , hat aus einen Start bet d«
Wimbledon - Meisterschaften verzichtet und au«
gesundheitlichen Gründen ihrer tennizsportlicheu

Betätigung endgültig abgesagt . Die junge Mneriil
war nach Helen Wills und Suzanne Lenglen di^

populärste Tennisspielerin der Welt.

Veceinsmttteikmgen
Der SS - Motorsturm 11/24 stellt noch tviitn,

Auto - und Motorradfahrer (auch ohne Fahrzeug ) stu.
Da die Reihen der SS geschlossen werden , ist sofort!,,
Anmeldung ersorderlich . SS - Motorsturm 11/24, Breitn,,
weg 3.

DKW - Klub Bremen - Neustadt.  Sonntag Klei,
fahrt nach Rotenburg . Start 7 Uhr , Klublokal . Mol»
tag , Versammlung im Klublokal.

Die Sportärzte « und Lehrer - Verbände l»
Bremen  Bremerhaven und Vcgesail melden bi» ,m
11 . Juli die Gleichschaltung ihrer Vereine mit Einsenden,
einer Liste des entsprechend umgebildeten Vorstände ; m
den Bezirksbcauftragten Dr . Brauneck , Bremen , öum-
boldtstraße 82.

Am Sonnabend um 13 Uhr findet ein Pflichtsvül du
ersten Mannschaft des Hockey Club Horn  gegen die
zweite Mannschaft statt . Um 30 Uhr müssen alle Mit-
glieder zur Sonnenwendseier antreten (Pflicht ).

Tnrnschule Bremen - Ost  e . B - (DT ). Tonn«
abend 24 . Juni , Gomienwendfeier auf unserem § « .
Platz Paulin « Marsch . Ab 17 Uhr Kinderwettlämtse
Abends Festrede des Vorsitzenden und Fackelschningm.
Anschließend gemütliches Beisammensein in unserem Se» .
Gäste sind herzlich willkommen.

Ksuts , 1S . 3V vkr !
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1. Bremer Damen - Schwimm - Bercin  äm

Sonnabend , d . 24 . Juni , müssen alle Damen und I »'
gendliche an der Sonnenwendseier im Oberländer »»!!»
teilnehmen . Treffpunkt 21 .15 Uhr vor der Uiitost , Mw
gang Tiefer . Sonntag , 25 . Juni , Pslichtwandermiz.
Treffpunkt , 8 Uhr , Markt . Rückkehr 13 .33 Uhr.

Bremer Kanu - Club e. V -. Jugendabtl «.
Jungen und Mädel.  Sonntag , d . 25 . 6. 33, Regatt»
auf der kleinen Weser . Antreten um 11.30 Uhr M
Segelvcrein „ Bremen " im Paddelzeug . Bei den Jungen
werden folgende Mitglieder gebeten zu erscheinen : Litt
Günihert , Helmut Müller , Kurt Hartmann und Kort
Hackmann . Andere Mädels müssen Programme verla»'
feit . — Mittwoch , d . 28 . 6. 33 . Training unter tzcrrn
Lührs.

Hastedter MTV. von  1831 . Sonnabend , U.
Juni , Tressen aller Mitglieder zur Teilnahme an dir
Sonnenwendseier tm Wcserstadion um 13 .45 Uhr " U
dem Turnplatz am Osterdeich . Geschlossener Abmarm
Pünktlich 19 .33 Uhr . — 21 Uhr , Treffen aller StutMw
fahrer in der Turnhalle zwecks Turnsahrtbesvrechmig-
Geld für Fahrkarten und Unfallversicherung mitbrmgeii.

TB . der BahnhofSvorstadt.  Erste gemeinsam-
Veranstaltung mit den Mitgliedern des ehemaligen u»
beiter -Turn - und Svv . am Dienstag , 27 . Juni , N u » >
auf dem Turnplatz an der Findorsstraße , Ecke v »" -r»
allee , unter Beteiligung sämtlicher Abteilungen betd-r
Vereine . Ansprachen , Turnen , Spiele bis zum Buiu»
werden.

B . f. B . Komet von 1833  E . B . Am
beteiligen wir uns mit unseren sämtlichen -o»
gend - und Schülermitgliedern in Svortzeng am F -u °
Jugend im Weser -Stadion . Abmarsch pünktlich um
Uhr ab Vereinslokal . Erstmalig nimmt unser M»
mannSzng teil.

Sonntag tragen wir mit 8 Mannschaften gegen »
wärts Hastedt einen Klnbkainvf aus . ES spielen : u
9 Uhr 4 . Mannschaft , um 13 Uhr 1. C -Kn - bm , 11 mu --
Jugend , 15 Uhr 2 . Mannschaft . 1« Uhr Damen und um
17 Uhr die Oberliga . AU - Spiele auf Platz
beim Weserwehr.

Am Sonntag , dem 9. Juli . BeremsauSflug aller
teilungen.

Hurnvere -sn „ Vorwärts Hastedt " . Am
«d , dein 24 . Juni , veranstaltet der Turnverein
cts Hastedt " eine Sonnenwendseier . Eingeleitet
selbe durch einen Fackslzug sämtlicher Sparten
-eins . Durch die Straßen Hastedts wird sich d«
a Sportplatz am Osterdeich bewegen, - dort sinnen
eine eines großen SonmaUvcUdseuers Gesangs «"

Turn - und Svortvereiir Oasunbürcn.
nenwendseier am kommenden Soiv .-äbend um 21 um
Hasenbüren . Feuerwerk , turnerische Aufsuhrungen
Gesangsvorträge.

Tv . der BahnhofSvorst
Wehrturner Sonntag , 25 . Juni.
Ecke Hollerallee/Findorffstraße.

röpelinger Turn « und Dportverein-  A
id . 24 . Juni . 22 Uhr , Sonnwendfeier , Platz S " t- l
gs. Erscheinen aller Mitglieder Pflicht.

«siebter Männerturnverein » » «
sfpunkt der Mitglieder zur Teilnahme an der
dfeisr im Weserstadion um 19 .15 Uhr auf bem- Puma «-

Männerturnverein von  1878 . Ek" ^ Mit-
»ersammlung vom 13 . Juni wurde das langl - HE . . . ^
glied Hermann v. d . Hetzde zum Führer gewühlt,
den Vorstand berief : Adolf Alves (2- Bors .),
(Oberturnwart ), Wilhelm Wähler (Kassenwart ) u« o
id.».« (SMiltwart ).



Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ

Baumwollbericht
vom 21. Juni 1933

Mitgeteilt von der Fa. Knoop & Fabarius, Bremen
Die Märkte schlossen am 20. Juni kaum stetig wie folgt:

Basis middling.
Bremen.
New York. .
New Orleans.
Liverpool.
NY. gegen 14. 6.

Loko Juli Okt. Dez. Jan. März
10.71 c 10.22 c 10.48 c 10.63 c 10.69 c 10.84c
9.25 „ 9.13 . 9.39 „ 9.54 „ 9.61 „ 9.77,
9.09 , 9.09 „ 9.37 „ 9.52 „ 9.57 „ 9.74,6.21d 5.93 d 5.93 d 5.95 d 5.96d 6.00d
- 10 - 14 - 15 - 13 - 13 . - 13

Mai
10.95c
9.93 ,
9.86 ,
6.03 d
- 13

•Stlg. in New York am 20. Juni =
Der Dollar rutscht weiter ab. Langsamaber

;icher. Mit scheinen Worten über die Herrlich¬
keit einer dreieckigenStabilisierungsucht man
den Amerikanernbegreiflich zu machen, daß
schon eine Probefestsetzungder Relation zwi¬
schen Pfund, fr, Franc und Dollar die Welt
retten könnte, da sie wahrscheinlicheine all¬
gemeine Stabilisierungder Währungenzur Folge
hätte. Gleichzeitigschlägt man dem Amerikaner
Ins Gesicht, indem Frankreich wiederum, dies¬
mal ohne jede Entschuldigung, eine erhebliche
Kriegsschuldenrate unbezahlt läßt, während
Englanddem ehemals so geliebten Onkel Sam
ein Trinkgeldln Silber hinwirft, das mit Rück¬
sicht auf das genosseneMahl einen Oberkellner
verdrösse. Aber glaubt man denn wirklich, daß
eine allgemeineStabilisierungstante pede das
Vertrauenin der Welt wieder hersteilenwürde?
Wäre es nicht besser, man redete (was auf
dieser Weltwirtschaftskonferenztrotz der Un¬
trennbarkeit von Wirtschaft und Politik nicht
geschehendarf) gescheit über politischeVer¬
ständigungstatt sich in eigennützigemPalaver
über Währungenzu ergehen und würde so den
Motor des Automobilsanspringen lassen, statt
die klapprige Karre vor den oder die alten
Schimmel zu spannen? Dann würde vielleicht
alles langsam aber sicher wieder ins Lot ge¬
bracht werden, freilich nicht in das Lot, das man
früher benutzte, denn mit den verflossenen
Wirtschaftsmethodenim allgemeinenund der
Ausbeutungeiner gehorsam farbigen Welt im
besonderen, ist es nun leider vorbei.

Heute sieht e3 so aus, als ob man es
in den VereinigtenStaaten nicht ohne eine
Dollar-Abwertung von ca. 30 Prozent tun
wolle; dann erst glaubt man die papiernen
Waffenauf gleicherEbene mit den Gegnern

kreuzen zu können.
In diesem Zusammenhang wird man erlauben,
daß wir uns selbst etwas loben, indem wir das
wiederholen, was wir vom 20. April ds. Js., also
einige Tage nach dem Verlassen des Gold¬
standards seitens Amerikas, schrieben:

„Aber zweifellos beabsichtigtman mit einer
Inflation die „Ankurbelung" der gesamten
amerikanischenWirtschaftund hofft, den Ab¬
sturz der Währung in einem günstigen Moment
auffangenzu können, denn ins Bodenlosewie
damals die Mark kann der D.ollar selbstver¬
ständlich nicht sinken. Roosevelt erklärt
Öffentlich, daß geplant ist, diese Senkungbis
'Büf̂ lÖ Prozent zu bringen; natürlich wird er
nicht sagen, daß man an 20—30 Prozentdenkt,
denn dann würda der Dollar sofort internatio¬
nal entsprechendnachgeben. Aber wir fragen
uns, welchen Zweck hat es, bei 10 Prozent
st eh er)zu bl eiben, wenn man wirklich einmal
das Radikalmittel der Währungsverschlechte¬
rung gewählthat. Wir erwarten, ob zu Recht
oder Unrecht, ein weiteres Sinken des Dollar¬
kurses vielleicht bis auf ca. 25 Prozent wie
damals beim Sterling. Man wird sich er¬
innern, daß auch das englische Pfund mannig¬
fachen Schwankungen unterworfenwar, bevor
es auf dem heutigen Stande mehr oder weniger
stabilisiert wurde, weil die internationale
Spekulation sich natürlich bei ähnlichen Ge¬
legenheiten sehr stark ins Zeug legt."
In Amerika ist man, wie wir soeben festzu¬

stellen versuchten, noch nicht für eine Stabili¬
sierung des Dollars zu haben, denn kann man
jetzt, nachdemder gefährlicheWeg der Inflation
beschrittenwurde und man damit schon Erfolge
erzielt zu haben glaubt, zurück, ohne daß die
Regierungan Prestige verliert? Wie diese In¬
flation einmal enden wird, wissen die Götter;
die Angst vor deT eigenen Courage mag eines
Tages eine Vereinbarungmit den anderen haupt¬
sächlichenWährungsländernwünschenswertfür
Amerikaerscheinenlassen, aber soweit sind wir
noch nicht. Die öffentlicheMeinung in Amerika
würde eine solche Schwenkung in diesem
Augenblicknicht verstehen.

Inzwischenwächst die neue Ernte unter gün¬
stigsten Wetterbedingungen mit aller Macht
heran; es sind bereits Schätzungenim Markt,
die erheblichüber dem voraussichtlichenJahras-
konsumliegen. Aber Juli und August sind
letzten Endes die entscheidendenMonate, und
man kann noch nichts Bestimmtessagen.

Der amerikanischeLandwirtschaftsministerhat
vor einigenTagen das Programmder Regierung,
die Baumwollanbau-Beschränkung betreffend,
verkündet. Es sollen 10 Mill. Acres — also etwa
■14 der angebauten Fläche — durch Pachtung
dem Anbau entzogenwerden. Zu diesem Zwecke
müssen mindestens6 Mill. Acres von den Pflan¬
zern (bis zum 26. Juni) zur Verfügunggestellt
werden. Der Farmer erhält ein Pachtgeld von
6—12 Dollars per Acre je nach Qualität des
Bodensund bekommt als Aequivalänt für den
Ertragsausfallaußerdem eine Kauf-Option von
6 c per 1b. auf die Regierungsbaumwolle, von der
noch etwa 2% Mill. Ballen vorhandensind. Die
Kosten werden durch Erhebung einer Ver¬
brauchssteuer auf Baumwollfabrikafe aufge¬bracht.

Man sieht, es ist in das Ermessendes Südens
gestellt, durch Abandonnierungvon mindestens
6 Mill. Acres den Plan zur Ausführung zu
bringen oder nicht.

Die Idee erscheint nicht schlecht, aber ist es
nicht reichlich spät für ihre Verwirklichung?

Ueber die mutmaßlichePreisentwicklungläßt
sich wenig sagen. Baumwollpreisesind heute
gemessen am Werte des Goldes, (ein Gedanke,
von dem wir uns eigentlichfreimachenmüßten,)
m Anbetracht der großen Versorgungnicht ge-
fade niedrig, aber der Verbrauch steigt zu¬
sehends, und die weitere Preisgestaltunghängt,
wenigstens für die nächste Zeit, hauptsächlich
vom Gang des Dollarkursesund dem Erfolg der
amerikanischen Regierungsmaßnahmenab.

Ein weiteresHaussemomentfür amerikanische
Baumwolle(im Gegensatzzu Ostindischer) liegt
ln  der wirtschaftlichen Auseinandersetzung
*lfll$hen Jagan und Indiefi, welch' letzteres t>«„.

4.18/a (am 14.6. ^ $ 4,1o3/. )
kanntlich, hauptsächlichwohl zugunstenLanca-
shires, den Einfnhrzollfür Textilfabrikatevon
50 Prozent auf 75 Prozent erhöhte oder, besser
gesagt, erhöhen mußte. Die Folge davon ist
ein völligesAufhörender Einkäufeostindischer
Baumwolle seitens Japans, das gegenwärtig zum
Verbrauchim eigenen Lande nur noch Amerika¬
nische eindeckt. Wir wissen aus einwandfreier
Quelle, daß Japan in der vorigenWoche 43 000
Ballen amerikanischeBaumwolle kaufte und
keinen Ballen Ostindische.

Bei dieser Gelegenheitwerfen wir vielleicht
auch einen Blick auf Japan und auf den Wirt¬
schaftskrieg, den es, vielfach ohne sein Zutun,
mit aller Welt führt. Der Yen ist auf 40 Prozent
seines früherenWertes gesunken; die billige und
einfacheLebensweiseermöglicht diesemstarken
Volke mit einem Lohn von etwa 20 Prozent
des hier gezahlten auszukommen. Nichts, was
die westlicheWissenschaftund Technikhervor¬
bringt, ist ihm unbekannt; es gebraucht die
modernstenMethodendar Fabrikation, ist geistig
von einer erstaunlichenFrische der Auffassung,
— die Kenntnis des europäischenGedankens,
der europäischen Philosophie überhaupt, bei
einem der hier ansässigenoder herumreisenden
japanischen Kaufleutewürde oft einen deutschen
Studienratvor Neid erblassenlassen, — und da
wundert man sich z. B. in England, daß dem
Handel treibenden Europa ein Posten nach dem
anderen, nicht nur im fernen Osten, wirtschaft¬
lich verloren geht. Japan ist heute gezwungen,
die ganze Welt mit seinen Fabrikaten zu über¬
schwemmen, dann der noch bestehendeBoykott
japanischerWaren in China läßt ihm keine an¬
dere Wahl. Erst weiin einmalnach dem politi¬
schen auch der wirtschaftlicheFrieden zwischen
Japan und China geschlossenwird, dürfte es
anders werden. Denn das große Ziel Japans

bleibt die völlige Durchdringung des fernen
Ostens. Wird sie ihm gelingen, wird es die
Chinesinzur Liebe zwingen können? Und ferner;
Wird sich Japan jemals von den Lockungen
seiner ehemaligenBundesbrüderund heutigen
Konkurrenteneinfangen lassen? Und was kann
man ohne dieses Industrielandpar excellencein
Zukunft im trauten Verein der Völker zustande
bringen?

Wir betrachten die Wiederannäherung
Deutschlandsan Japan, mit dem wir früher in
so enger Freundschaftlebten, als eine der wich¬
tigsten Aufgaben unserer auswärtigen Politik;
ein starker Freund im fernen Osten ist für den
uns noch gebliebenenExporthandelund für un¬
sere Schiffahrt dorthin von nicht zu über¬
schätzender Wichtigkeit.

In Bremen waren die Umsätzevon effektiver
Baumwolle mittlerenUmfanges; am Terminmarkt
entwickeltesich nach einer Belebungam Ende
der vorigen Woche in den letzten Tagen eine
ruhigere Tendenz.

Alexandria: Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF Juli Dollar 14.63 (gegen 15 ds

= 55 Punkte niedriger),
Ashmouni FGF Aug. Dollar 12.51 (gegen 15 ds

— 32 Punkte niedriger).
Infolge günstiger Ernteberichte sowie Besse¬

rung der Sterlingwährungbröckelten die Ter¬
minnotierungen täglichab.

Die Temperaturensind im Durchschnitterheb¬
lich gestiegen, wodurch die Ernte einen Teil
der Verspätungeinholte. Die Aussichtenwerden
als durchaus normal bezeichnet; mein hört nur
wenig Klagenüber Insektenschaden.

Bombay(MenkwaG. m. b. H.): Der Termin-
markt in Bombayneigte zur Schwäche, da es
sich harausstellte, daß der japanischeBoykott
— die wirtschaftlicheWaffe des Osten — doch
nicht auf die leichte Schulter genommen werden
kann. Die Japaner haben in der letzten Woche
nichts mehr gekauft, lind das führte zu größeren
Verkäufender Spekulation. Dadurchwurde die
Prämie neuer Ernte, die bereits bestand, noch
größer, und sie wird fast mit Sichärheit weiter
ansteigen. Andererseitsdürften sich für Europa
günstige Einkaufsgelegenheitenfür ostindische
Baumwolle alter Ernte bieten,

Der Loko-Markt lag unter den Umständen
ruhig, denn auch von Europawar die Nachfrage
nur mäßig.

In Scindsund dem Punjab ist die Aussaat zu
75 Prozent beendet, aber in den Oomra-Distrik-
ten klagt man über ungenügende Rsgenfälle, wo¬
durch die Aussaat verzögertwird.

Der Markt schließt etwa 10—15 Punkte unter
der Vorwoche.

Haupitagung des Reichsverbandes der deutschen
Fleischwaren-Industrie e. V.

Die ordentliche Mitgliederversammlungbe¬
stätigte nach vollzogener Gleichschaltungdas
vom Reichsverbandbereits im März ds. Js. der
Reichsregierungzum Ausdruck gebrachte fie-.
iöbnis der vorbehaltlosen, Bereitschaft. der„
Fleischwaren-Industriä, ein. der Neugestaltung des
deutschen Volks- und Staatsleberis mif allen
Kräftenmitzüarbeitenund die ihr in der berufs¬
ständischen Arbeit gestellten Aufgaben zum
Wohle des gesamten Berufsstandesund Volks¬
ganzen zu erfüllen.

Die Fleischwaren-Industrie von jeher auf die
Verarbeitungheimischer Rohstoffe eingestellt—
besitzt als bodenständigeVeredelungsindustrie
und rationell arbeitende Lebensmittel-Industrie
weittragendeBedeutung für die deutschebäuer¬
liche Viehwirtschaftund für die Ernährungund
Ertüchtigung unseres Volkes.] ]Unser Berufs¬
stand darf daher erwarten, entsprechendseiner
Leistungsfähigkeitinnerhalb unserer Volkswirt¬
schaft voll in Anspruch genommenzu werden
und in der Wirtschaftspolitikder Reichsregie¬
rung alle Förderung zu erhalten, die seine Arbeit
im Dienst am Volke erleichtert.

In alter Verbundenheitmit der Landwirtschaft
halten wir zur Förderungder bäuerlichenVieh¬
wirtschaft und der Volksernährung aus deut¬
scher Erzeugungfür geboten:

1. Beseitigungder in den letzten Jahren der
Vieh- und Fleischwirtschaftauferlegten uner¬
träglichen Sonderlasten in Form der Schlacht¬
steuer und der Salzsteuer sowie angemessene
Senkung der erhöhten Umsatzsteuerund über¬
höhten Gebühren in Reich, Ländern und Ge¬
meinden. Beseitigungder Zwangsschlachtvieh¬
versicherungin Bayern, Sachsenund Thüringen.

2. AngemesseneErmäßigung der Eisenbahn¬
fracht — und Postpaketgebühren.

3. Zur Gesundungder Produktions- und Ab¬
satzverhältnisseauf dem Vieh-, Fleisch-, Fleisch¬
warenmarkte Zwangsorganisationinnerhalb d*s
berufsständischenAufbaues.

4. Förderung der Ausfuhr von Flelschwaren
zur Entlastung der Viehmärkteund Wiederher¬
stellungder Wettbewerbsfähigkeitauf dem Aus¬
landsmärkte.

5. Förderung der Verwertung der Schlacht¬
nebenprodukte, insbesondereFette und Häute.

Fabrikbesitzer Ernst Buschendorfi. Fa. Carl
Oertel G. m. b. H., Gera/Thür,, wurde zum
Reichsverbandsvorsitzendenund Führer der
Fleischwaren-Industriegewählt.

Zusammenschlußim deutschen
Spirituosen-Gewerbe

Münster, 21. Juni. Der Reichsverband der
deutschen Spirituosen-Industrie e. V., Münster
in Westf., ist nunmehr dem Reichsverbanddes
deutschen Groß- und UeberseehandelsBerlin und
somit auch dem Reichsstande des deutschen
Handels angeschlossen. Dem Vorstande ge¬
hörten seit der Anfang 1921 erfolgtenGründung
des Verbandes immer nur national eingestellte
Mitglieder an, so daß der gegenwärtigeVor¬
stand von den zuständigenStellen ohne Aus¬
nahme anerkannt werden konnte. Ananlog der
Organisationder NSDAP, wird der Rrichsver-
band örtlich in Gauverbändeund Ortsgruppen
und technischin Fachgruppeneingeteiltwerden,
und zwar;

Gruppe 1: Spirituosenhersteller, die ihre Er¬
zeugnisseim Großhandelvertreiben.

Gruppe 2: Spirituosenhersteller, die vorwie¬
gend ihre Erzeugnisse im Ausschank oder im Ein¬
zelhandel abgeben.

Gruppe 3: Weinbrenner.
Gruppe4: GewerblicheKornbrenner, die auch

Spirituosenherstellen.
Gruppe 5: Edelbranntweinbrinner— weiter

.wird ein Fachschaftsbeirat,, bestehend  aus 3 An¬

gehörigen der vorstehenden Fachgruppen, er¬
nannt. Ein Ehren- und Schiedsgericht, das be¬
sonders über Verstöße gegen die allgemeinen
'Belangedes .Gewerbss. entscheidet-und auch
'empfindliche.,̂ trafmaßnabmgiz treffen'kann, wird
eingesetzt.. Der .Sitz des Reichsverbandeswird
später nach Berlin verlegt. Eine Geschäftsstelle
ist dort bereits eingerichtet.

Rauchwarenversteigerung.
(2. Tag.)

Der zweite Auktion atag der Rravag zeigte im
allgemeinenfeste Tendenz. Zickel begegneten
einer außerordentlichlebhaften Nachfrage. Die
erzielten Preise lagen für alle Sorten wesent¬
lich über denen der Vorauktion, Wildkanin ver¬
kauften sich zu letzten Notierungen. Für Hasen
war die Stimmung wesentlichfester. Schneide¬
kanin brachten durchweg höher* Notierungen.
Kürschner-Kanin wurdenzu letzten Preisen auf¬
genommen. Einzelne Soften sind wegen unge¬
nügender Gebote zurückgezogenworden. Der
Verkauf der Hamster war für die Untersortenso¬
wie für die besten Qualitätenfest. Prima Mai¬
ware gab 10 bis 20 Prozentnach, ein Teil blieb
unverkauft. Von Maulwürfen waren Sommer¬
und rändige letztpreisig, die prima wurden zu¬
rückgezogen. Für Katzen zeigte sich lebhaftes
Interesse zu letzten Preisen, Zyper und schwarze
waren besondersgut gefragt/ Die nächste Auk¬
tion ist für den 18. und 19. Juli vorgesehen.

Deutsche BaumwollA. G,, Osnabrück
Osnabrück, 21. Juni, In den Generalversamm¬

lungen der F. H. He mme r s e n A. G., und der
DEBAG  wurden die Regularien erledigt und
die Abkommenüber den wechselseitigenDivi¬
dendenverzicht genehmigt. Zur Geschäftslag*
wurde berichtet, daß die Werke befriedigend
beschäftigtseien. Die Preise seien zwar immer
noch gedrückt, hätten sich aber von ihrem größ¬
ten Tiefstände erholt. Der Auftragsbestand
sichere im Durchschnittvolle Beschäitigungbis
in das letzte Quartal hinein, w;nn teilweiseauch
noch Verlustaufträgeabzuwickelnseien. Noch

1933
(Woche)

Arheits-
laije

Förderg.

t

Koks¬
erzeug.

Preßkohl.
Herstell.

Eingel.
Feier¬

schicht. 1)

4.6- 10.6.33 5 1 -428 321
(245264)

302 749
(43250)

39 507
(7 901)

143 039
(28608)

11£ - 17.0.33 5,5 1364529
(248 096)

312 873
(44 696)

45 516
(8276)

169 946*
(30 899)

könne weitere zuversichtlicheStimmung auf
Grund der ErgebnissewichtigerTeile des Kon¬
zern* beibehaltenwerden.

Kohlen- , Koks und Preßkohlen¬
gewinnung im Ruhrbezirk

Essen, 23. Juni. Aus der folgendenUeber-
sicht sind Gewinnungund Bestände der Ruhr¬
kohlenzechen(vorläufigeErgebnisse) an Kohle,
Koks und Briketts für die Zeit vom 11, 6, bis
17. 6. und in der Vorwocheersichtlich. Neben
der Gesamtgewinnungsind in Klammernauch
die auf 1 Arbeitstag entfallendenMengen an-
gegjben, wobei zu beachten ist, daß in Koke¬
reien auch Sonntags gearbeitet wird,

Bestände der Zechi n*)
Stichtag

(Wochen¬
ende)

am 10. 6. 33

am 17. 6. 33

Kohle

2 864 000

2 782 000

Koks

5 993 000

5 968 000

Preßkohle

t

Insgesamt 4)

t
17 000

18 000

10 985 000

10 864 000

*) wegen Absatzmangels,
’) das macht je Mann der Gesamtbelegschaft

0,82 Feierschicht,
s) d. s. Beständeauf Halden, in Lägern, Wagen,

Kähnen, Türmen usw,,
4)Koks und Briketts auf Kohle umgerechnet;

außerdem sind noch rd, 0,997 Mill. t, die
sich in Syndikatslägern befinden, hinzuzu¬
rechnen.

Um die Entscheidungin der
Frage der Dollarklausel

B e r 1f n , 22. Juni. Wie wtb.-Handelsdienst
zu der Entscheidung in der Frage der Dollarklau¬
sel bei den Stahlvereinsobligationen erfährt, wird
von verschiedenenSeiten erwogen, unverzüglich
gegen diese Entscheidung die Klage einzureichen,
die sich im wesentlichenauf das Gutachtendes
BerlinerBörsenvorstandesstützen dürfte.

Ermäßigte Seefrachten.
Die gemeinschaftlichnach Nordbrasilienfah¬

renden Linien, NorddeutscherLloyd und Booth-
Line, haben beschlossen, die seit der Pfundent¬
wertung in Gold-sh. zur Erhebunggelangenden
Frachten nunmehr auf Papier-Pfund-Basis mit
einem Währungsaufschlag von nur 10 Prozent zu
berechnen. Dies bedeutet eine Ermäßigung von
nahezu 30 Prozent, die hoffentlich dazu beitragen
wird, das Geschäftnach Nordbrasilienzu bele¬
ben. Diese Regelunggilt für den Verkehr von
Bremen, Hamburg und Antwerpen nach Para
Maranhao, Ceara, Tutoya (Parnahyba) und in
Umladung nach Manaos.

Fahrplan der Hapag/Lloyd-Gemelnschaft.
— Soäben wird dopr-heue Fahrplan des deut¬

schen Gemeinschaftsdienstesnach dem Fernen
Osten für das zweite Halbjahr veröffentlicht.
Wie bisher sind die Abfahrten der A- und der
B-Linie zusamengezogen, mit dem Vorbehalt, bei
genügendem Landungsangebot auf beiden Linien
je ein Schiff zu expedieren. Der Fahrplan weist
*ine Neuerungbeziehungsweise Erweiterungauf,
dadurch, daß die Passagierschilfedes Norddeut¬
schen Lloyd, die alle vier Wochen abgefertigt
werden, in Zukunft auch Dover anlaufenwerden.

HamburgerSeeschiffsverkehr
Hamburg, 22. Juni. In der Woche vom 11..

bis 17. Juni sind im Hafen Hamburgangekom¬
men: 393 Seeschiffe mit 390 646 NRT., davon
beladen 285 Seeschiffe. Abgegangensind 453
Seeschiffe mit 410 303 NRT., davon beladen
416 Seeschiffe.

Güterwagengestellungder Reichsbahn
Berlin, 22. Juni, In der Woche vom 4. bis

10. Juni (5 Arbeitstage) sind bei der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft530 803 Güterwagenge¬
stellt worden gegen 639 855 in der Vorwoche
(6 Arbeitstage) und 596 019 in der entsprechen¬
den Woche des Vorjahres (6 Arbeitstage). Für
den Arbeitstagim Durchschnittberechnet lauten
die entsprechendenZahlen: 106 161— 106 643—
99 340. Nicht rechtzeitig gestellt wurden 288
(232 Güterwagen.

Deutsche KabelwerkeA.-G. Berlin,  21.
Juni, In der Generalversammlung, die den Ab¬
schluß für 1932 genehmigte, der nach Tilgung
der Vorzugsaktiendividendenansprüche31 000
RM, Gewinnvortragauswei*t, wurde berichtet,
daß in den abgelaufenenersten fünf Monaten
des Jahres 1933 der wertmäßige Umsatz um ;twa
10 Prozent größer war, als in der gleichenVor¬
jahreszeit. Die Belegschaftwurde am 240 Mann
verstärkt.

Geireide und Mehlvorräte in zweiter Hand
Vermahlungvon Broigelaide

Berlin, 21, Juni. Durch das StatistischeRjichs-
amt wurden zu Ultimo Mai 1933 folgende Ge¬
treide- und Mehlvorräte der zweiten Hand in
Mühlen und Lagerhäusernermittelt:
Getreide und Mehl, in 100t

Inl. u. ausl. Herkunft v e r z ol 11:
Weizen: Mai 33: 555,0, Mai 32: 317.9, April 33:

37.2, März 33: 674.4,
Roggen: 478,3, 205.8 552.4 576.6.
Hafer: 70.7 64.6 85,9 102.1.
Gerste: 62.7 48.2 83.7 100,5.
Weizenbackmehl: 114.7 118.2 124.3 140.0.
Roggenbackmehl: 60.0 56.0 66.0 72.7.

Getreide und Mehl ausländischerHerkunft un¬
verzollt in 1000t
Weizen: Mai; 27.1, April: 13.2, März: 17.1.
Roggen: 43.8' 48.0 47.6.
Hafer: 0.3 0.2 0.7.
Gerste: 7.3 8.5 10.5.
Weizenbackmehl: 0.1 0.1 0.1.
Roggenbackmehl: 0.0 0.0 0.1,

Die Getreide- und Mehlvorräte in der zweiten
Hand

haben sich im Mai 1933 gegenüber dem Vor¬
monat (April 1933) durchwegweiter verringert.
Die Weizenbeständebeliefen »ich insgesamtauf
555 000 (637 000) t, davon lagerten 339 000 t (61
Prozjnt) in Mühlen. An Roggenvorrätenwaren

J7800Q (5520̂ 0)  t yorhagtieq, djgog 200 000(42

Technische Drogen
Wochenberichtvon Stroever & Co,

a. d. Müggenburg 1/2
Bremen, 22. Juni

Schellack: Liegt ruhig ohne Veränderung. V/t
notieren:

Lemonschellack. • .
Fein Orange . . . .
T. N.

Knopflack.
Schellackwachs. . . , . . 110—170
Goldschellack. . . .
Rubinschellack . . .
GebleichterSchellack. . . . 129—158
Desgl. in Pulverform. . . . 172—211
Raffinierter Schellack . . . 122—128
Desgl, in Pulverform. . . , 163—171

die 100 kg ab Lager Bremen, bzw. frachtfrei
deutschem Bestimmungsort,bei Abnahme vot
mindestens50 kg.

Leim: Die Nachfragefür prompte Lieferung
hat sich etwas gehoben. Aber die einzalneA
Abnahmensind sehr klein, so daß augenschein*
lieh der Verbrauchvon der Hand in den Muni
kauft. Für spätere Lieferung läßt die Nachfrag«
sehr zu wünschen übrig. Wir notieren je nach
Quantum:

Ia Lederleim, Viskosität ca, 5 72— 95
Ia Knochenleim . . . . 2-3 60— 78
Ia Caiein-Kaltleim . 115—140

die 100 kg brutto für netto frei Bahn Bremen.

Schlachiviehmärkte
OldenburgerFerkel- und Schweinemarkt

Oldenburg. 22. Juni. Auftrieb: 878 Tiere,
nämlich 853 Ferkel und 25 Läuferschweine. 6*
Wochenferkel8—10, 6—8: 10—13, 8—10: 13 16,
Läuferschweine3—4 Monate alt 20—24, 4 6t
24—30. Verlauf sehr ruhig. Nächster Markt
Donnerstag29, Juni.

HamburgerSchlachtviehmarkt
Hamburg, den 22. Juni 1933

Auftrieb Preise , Forts.
Rinder. . . . . . . . . 1554 Färsen &•. .35- 38
dav. Ochsen. • .

Bullen.
Kühe .

277
307
567

b ..
c ..
d ..

. .32—33

. .25- 28

. .15—20
Färsen . . . . 373 Fresser ..
Fresser. . . . 30. Kälber a «•m• •

Schafe. 2119 b . . •• ‘
Weidemast. 1373 d .. .
Stallmast. .. 746

Schwein« .. —
Schafe

Verlauf Weidemasta ..
b .. . .30—3<Rinder. rege c .. . .28—31Kälber. — d .. . .27—21

Schafe, anf. rege, sp. abß. e •. . .20- 2
Schweine. . . . . . . • — f .. .. 9—f
Preise Stallmast a .. . . -
Ochsena 1u. a 2 .34—35 b .. . . - -

b 1u. b 2 .31—33 c .. .• —
c «. . . .25- 28 d . . •■ "
d ••«4«««.15—20 e . .

Bültena . . . . . . . .27—29 f . . ••
b. .25—26 Schweine a . * _
Ci. •18—21 b . . _
d. .12—16 c . . —

Kühe a. .26- 28 d . . . . -*
b . . . . . . . .23- 25 e ..
c *•««««•.16—20 f .. .« -
d. .10—14 Sauen g ••. . -

Prozent) in Mühlen. Der Rückgang bei den Ha¬
fer- und Gerstenbeständenbelief sich auf 25 Pro¬
zent. Die Weizen- und Roggenmehlvorrätever¬
ringerten sich um 8 Prozent bezw. 10 Prozent,
Gegenüberdem Stand de* Vorjahres (Mai 1932)
sind für Brotgetreide im Berichtsmonat (Mai
1933) beträchtliche Mehrbestände dir zweiten
Hand festzustellen, und zwar bei Weizen um
237 000 t (75 Prozent), bei Roggen um 272 000 t
(134 Prozent). Bei Hafer, Gerste und Mehl war
der Mehrbestandwesentlichgeringer. Die vor¬
genannten Zahlen umfassenwieder ungefähr95
Prozent aller in Mühlen und Lagerhäuserbefind¬
lichen Getreide- und Mehlvorräte.

Die bei Mischiutteriabrikenund anderen, in¬
dustriellen Verbrauchern (Mälzereien, Getreide¬
kaffeefabriken, Nährmittelwerkenusw.) lagernden
Getreidemengen sowie die rollendenund schwim¬
menden Mengen und die Mehlvorräteder Bäclc*r
sind in den Ergebnissennicht enthalten. Bei
der Mai-Erhebung wurden auch die im bis¬
herigen Verlauf des Erntejahres in den Mühlen
verarbeiteten Weizen- und Roggenmengener¬
mittelt. Es ergab sich, daß in der Zeit von An¬
fang August 1932 bis End* Mai 1933 von den
deutschen Mühlen 3.8 Mill. t Weizen und 4.1
Mill, t Roggen vera beitet wordensind, darunter
für Backzwecke3.1 Mill. t Weizen  u ^d 3,6 Mill.
t Roggen.

Ohne Gewähr I

Von den Effektenbörsen
Bremen, 22. Juni. 1

An der Bremer Wertpapierbörseentwickelte
sich heute bei im allgemeinengut behaupteten
Kursen eine lebhaftere Geschäftstätigkeit. Am
Markt.der Dividendenwertewaren Bremer Ro¬
landmühle bei Umsatz zu 117 Prozent gut gehal¬
ten. ln Jute Spinnerei Bremen Aktien fand her¬
auskommendeWare bei 86 Prozent Aufnahme,
das Papier blieb so gefragt. Reis und Handels
Aktien wurdenzu 70 Prozentgehandelt, während
Vereinigte Werksätten bei 3114 Prozent Auf¬
nahme fanden. Am Markt der festverzinslichen
Werte ging ein nennenswerterPostenKommunal«
Anleihe Serie II der KreditanstaltOldenburg zu
Kursen von 72% Prozentbis 72 Prozent. Bremer
Altbesitzanleihelag mit Umsatz zu 72% Prozent
gegen den Vortag leicht gebessert. Steuergut¬
scheine wurdenverschiedentlichzu teilweiseer¬
höhten Kursen umgesetzt.

Hamburg, 22. Juni.
Bei wieder recht kleinem Geschäft präsen¬

tierte sich die Tendenz auf den meisten Markt¬
gebieten als schwächer, wobei das Ausmaß der
Kursrückgängerecht uneinheitlich war. Von
Elektrapapieren lagen Schuckert etwas stärker
in Verlust, von MontanpapierenHarpener Berg¬
bau. Ara Schiffahrtsmarktlagen Lloyd % Pro¬
zent und Hamburg-Süd % Prozent unter Vor¬
tagsschlußbasisim Angebot. Tarifwerte hislten
ungefähr ihren Vortagskursstand. Abweichend
von der allgemeinenLinie erschienen Siemens
um 1% Prozent und Reichsbankanteileum 2%
Prozent höher an den Maklertafeln. Deutsche
festverzinslichePapiere wurden von den Ab-
schwächungstendenzenebenfalls etwa* in Mit¬
leidenschaftgezogen, doch hielten sich die Ein¬
bußen meist im Rahmen von kleinen Bruch¬
teilen eines Prozents. Das gilt auch für die
Pfandbriefe der HamburgerHypothekenbanken.
HamburgerPfundanleihe73%.

Berlin, 22. Juni.
Die Börse eröffnete infolg* der anhaltenden

Geschäftsunlustin unsicherer und meist abge¬
schwächterHaltung. Nachrichtenvon der Lon¬
doner Wirtschaftskonferenzlauteten für eine ge¬
besserte Tendenzgestaltungnicht ermutigend, In
erster Linie war aber wohl die Geschäitslosigkelt
für die rückläufige Kursbewegung verantwortlich
zu machen. Ausgenommen von dieser Bewegung
waren wieder ReichsbankAnteile, die nicht nur
ihren Kursstand halten, sondern im Verlaule
noch um2 Prozentverbessernkonnten. Am Mon¬
tanmarktbetrugendie Abschwächungen zum Teil
zwei Prozent. DeutscheErdöl setzten in diesem
Ausmaße schwächer ein, Harpener büßten 1%
Prozent, Hoesch Eisen 1% Prozent, Klöckner
und Buderus je einhalb Prozent ein, während
Mannesmann von ihrem anfänglichen Verlust von
2 Prozent später ein Prozent aufhoien konn¬
ten. Gut behauptet, später sogar leicht befestigt
lagen Rheinstahl. Braunkohlenwertelagen un¬
einheitlich, während im DurchschnittRücJr̂&M**-



bU zu 2 Prozent iestzustellen waren, lagen Nie¬
derlausitzer Kohle 2 Yi  Prozent gebessert . Von
Elektrowerten lagen Schuckert u , Co , besonders
gedrückt , das Papier verlor insgesamt fast 3%
Prozent , Siemens waren gut behauptet , A . E . G.
gaben % Prozent her , während Elektr . Licht und
Kraft und Elektr , Lieferungen und ebenso Lah-
meyer schwächer tendierten . Wenig verändert
kamen Tarifwerte zur Notiz , mäßig verändert
waren auch Maschinenwerte , Berlin Karlsruher
eröffnete leicht befestigt . Am Rentenmarkt
neigte die Tendenz auf den meisten Marktge¬
bieten weiter zur Schwäche . Deutsche Anleihen
wurden Kleinigkeiten unter gestern notiert . Sie-
benproz . Stahlverein Anleihe bröckelte wieder
ab . Goldpfandbriefe und Komunalanleihen der
Pfandbriefanstalten waren nur geringen Schwan¬
kungen unterworfen . Am Kassamarkt war das
Geschäft nach wie vor klein und kuramäßig
nicht einheitlich . Aehnlich wie gestern kam die
allgemein rückläufige Tendenz am Aktienmarkt
später zum Stillstand . Teilweise konnten die An¬
fangsverluste ausgeglichen werden , jedoch blieb
die Umsatztätigkeit außergewöhnlich klein.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 22. Juni , Amt !. Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr
Bank - Telegraphische
disk . Auszahlungen;

22. Juni I 21. Juni fop-
Geld Briei I Geld Brie ! kTtegw

6
6

4,38

2
2V»

3̂
?

6
4

s£
I3%

Buenos Aires 1 P. 0,928 0,9321
Canada 1 Doll. 3,092 3,098
Japan 1 Yen 0,894 0,896
Kairo 1 äg . Pfd. 14,70 14,74
Istanbul 1 türk . Pf. 2,038 2,042
London 1 Pf . St. 14,32 14,36
Newyork 1 Doll. 3,427 3,433
Rio de Jan . 1 Milr. 0,229 0,231
Urueuav 1 GoldD. 1,494 1,451
Amsterdam 100 fl. 169,93 170,27
Athen 100 Dr. 2,458 2,462
Brüssel 100 Belga 56,99 59,11
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492
Budap . 100 Pengö — —.—
Danzig 100 Quid . 82,42 82,58
Helsingf . 100 f. M . 6,339 6,351
Italien 100 Lire 22,14 22,18
Jugoslav . 100 Din . 5,195 5,205
Kaunas 100 Litas 42,31 42,39
Kopenhag . 100 Kr . 63,89 64,01
Lissab .- Op . 100 E 13,03 13,05
Oslo 100 Kr . 72,28 72,42
Paris 100 Fr . 16,61 16,65
Prag 100 Kr . 12,54 12,56
Island 100 isl . Kr . 64,69 64,81
Riga 100 Latts 73,18 73,32
Schweiz 100 Fr . 81,47 81,63
Sofia 100 Lewa 3,047 3,053
Spanien 100 Pe ». 35,81 35,89
Stockholm 100 Kr . 73,73 73,87
Reval 100 estl . Kr .110,39 110,61
Wien 100 Sch . 46,95 47,05

0,928 0,932
3,092 3,098
0,894 0,896

14,715 14,755
2,038 2,042

14,335 14,375
3,442 3,448
0,229 0,231
1,449 1,451

170,03 170,37
2,458 2,462

58,99 69,11
2,488 2,492

82’,47 82',63
6,339 6,351

22,14 22,18
5,195 5,205

42,36 42,44
63,89 64,01
13,04 13,06
72,33 72,47
16,62 16,66
12,54 12,86
64,69 64,81
73,18 73,32
81,52 81,68
3 .052 3,062

35,81 35,88
73,73 73,87

110,39 110,61
46,95 47,05

4,58
2,40

20,99
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

81,—
81,-
81,—

112,51
453,57
112,7f
81,—
85,—

112,5(

81,—
81,-

112,—

Nur Reichsmark gut behauptet
Angesichts der unbefriedigenden Situation

ln London herrscht in den internationalen De¬
visenkreisen eine ziemlich unsichere und pessi¬
mistische Stimmung , Man spricht sogar davon,
daß Präsident Roosevelt eventuell nach London
kommen wolle , doch erscheint dieses Gerücht
ftls reichlich unwahrscheinlich . Der Dollar ten¬

dierte weiter schwach und ging zeitweilig bis
auf 4,19% gegen das Pfund zurück , um sich
gegen Mittag dann auf 4,185/8 zu stellen , Auch
das englische Pfund war kaum behauptet und
eher etwas leichter mit 86,28 gigen Paris , 8,45
gegen Amsterdam und 17,59% gegen Zürich,
Die Reichsmark war in London mit 14,29% zu
hören , in Amsterdam mit 59,05 und in Zürich
mit 123, sie war also gut behauptet . Die übrigen
Devisen waren gehalten.

Im internationalen Devisenverkehr war der
Dollar stärker schwächer , nachdem er sich
mittags leicht erholt hatte . Die Londoner Börse
eröftnete in freundlicher Grundstimmung bei
wenig veränderten Kursen . In Amsterdam
zeigten die Kurse 1 bis 4prozentige Besserungen.

Warenmärkte
Bremer Getreide -Bericht

Bremen , 22. Juni . Weizen : Manitoba I : 4,90.
Gerste : Deutsche 8.95. Hafer : Pomm . Weißhafer
8.05, Mecklenburger (51/52 kg) 8.—. Mais : La
Plata ab Bremen und ab Brake 10.25 verkehrs¬
frei . Donau Galfox 10,05 verkehrsfrei . Ten¬
denz : Stetig.

Berliner Prodnktenbericht
Berlin , 22. Juni.

Die geschäftliche Lage der Berliner Getreide¬
märkte ist kaum noch zu unterbieten . Umsätze
erfolgten weiter in kleinsten Dosierungen . Dazu
kommt , daß die Märkte bei der seit Wochen
herrschenden Lethargie langsam an die Grenze
der Umempfindlichkeit gegenüber allen von
außen herangetragenen Meldungen kommen . So
ging man nach der Veröffentlichung der Ge¬
treide - » nd Mehlvorräte in der zweiten Hand,
die mit noch verhältnismäßig großen Zahlen auf¬
wartet , zur Tagesordnung über , und auch der
Abschluß der Beratungen mit den Getreide-
händlem und Börsensachverständigen über die
technische Reform der Getreidemärkte brachte
keinerlei Anregung . So kam es , daß für Roggen
und Hafer anfangs ein Kurs für Julimonat nicht
notiert werden konnte . Es ließ sich bei einer
Spanne von nur etwa einer halben Mark zwi¬
schen Verkäufer und Interessenten einfach
nichts vermitteln.

Juliweizen lag auf kleine Käufe anfangs
mäßig befestigt . Im Effektivgeschäft blieb das
Angebot bei gleichbleibenden Preisen ausrei¬
chend . Nur Weizen ab märkischen Stationen
ist einzelnen Müllern vormittags zu niedrigeren
Geboten zugesagt worden . Eosinweizenscheine
erzielten 18% Mark , Weizenausfuhrscheine 160%
bis 161 Mark . Seit gestern wird übrigens
Eosinroggen nur noch ln Verbindung mit Kar¬
toffelflocken (Verhältnis 1:1) abgegeben . Man
beabsichtigt mit dieser Maßnahme in erster
Linie eine Hebung des Absatzes von Flocken.

Ameri kan I sch
Donnerstag , 22. )uni

Baum wo Ile
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

10*75 eents
ge Notlerg.

59 cents)

Bre men Juli Okt Dez. Jan. März Mai
Voriger Schluß.
Eröffnung. . .
13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

10 . 12/10
10.26/18
10.20/18
10 . 22/20
10.26/22

10.42/37
10.49/45
10.47/45
10.50/47
10.55/53

10.56/54
10.65/60
10.62/60
10.67/63
10.70/69

10.61/59
10.69/66
10.67/65
10.71/69
10.76/74

10.77/73
10.84/80
10.83/80
10.88/83
10.91/90

10.90/85
10.97/92
10.95 92
10.99/95
11.04/02

AlirsetiDBflBtiirelss <3Uhr. 10.19 10.46 10.61 10 . 66 10.81 10.93

Uta : 8.Mpenee
(»Orig » NpHerg.
8. 16 pence)

Lekfl: 8.15 eents

Liverpool Juh Okt Dez. Jan. März Mai
Voriger Schluß. 5.92 5.92 5.94 5.95

5 , 9 g
5.99
q 0̂2

6 . 025.95
5.94

5.94/95
5.93Heutiger Schluß. 5.*95 5.96 e!oo 6.03

New York Juli Okt Dez. Jan. März Mai
Voriger Schluß. . 9.27/28

9.31/32
9.35
9.21/23

9.54/55
9.59/61
9.63
9.47/49

9.70
9.75/76
9.78
9.64/65

9.75/16
9.83/84

9.91/92
9.99/10.00

10.06/07Eröffnung. . .
11.45 Uhr. io!15

10.04Heutiger Schluß. 9.73 9.68
Bremer Privatbericht.

Vormittag ! Der Markt eröffnete heute infolge
der nicht mehr ganz so günstigen Beurteilung des
gestrigen wöchentlichen Wetterberichtes stetig 6
bis 8 'Punkte höher . Die Nachfrage war größten¬
teils zurückhaltend , da allgemein die weitere
Entwicklung abgewartet wurde . Die Kurse
bröckelten daher im Laufe des Vormittags größ¬
tenteils recht lebhaft , so daß die Kurse trotzEblichen Angebots langsam weiter anzogen.Markt schloß fest 2 bis 7 Punkte über den

hmittagseröffnungBnotlerungen,

Newyorker Privatbericht.
Dw Markt eröffnet « fest Klagen über Hitze

fend Trockenheit in einigen Bezirken . Gebesserte
Geschäftsverhältnisse ermutigten die Unterneh¬
mer . Spekulative Käufe . Käufe der Wallstreet.
Später williger . Gewinnsicherungsabgaben . Re¬
aktion der W'»rtpapiere . Dann ruhig . Erwar¬
tens; der weiteren Entwicklung.

Nachmittags fester auf Klagen über heißes und

trockenes Wetter . Bericht aus Dallas : Lokofrage
für Europa groß . Höchste Basis der Saison . Ge¬
gen den Schluß williger in Uebereinstimmung
mit Wertpapieren . Gerüchte , daß Frankreich
Goldstandard aufgibt.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab
aber wieder nach . Glattstellungen . Der
Markt schloß kaum stetig 7 bis 2 Punkte

niedriger.
Umsätze 375 000 Ballen.

Wetter in Ansicht.
Teilweise bewölkt.

Schiffsmeldungen.
Dampfer „City of Norfolk “, Hafen Norfolk,

Ballin 200, klar . 26. 6., ges . 22. 6.
Dampfer „Grandon “, Hafen Galveston , Ballen

1331, klar . 20. 6., ges . 20. 6.

Hafer blieb ruhig , aber stetig . Der Verkehr in
Kleie wurde etwas ruhiger . Der Konsum schien
seinen Bedarf gedeckt zu haben . Dieses sonst
vielleicht preisdrückende Moment erhielt einen
Ausgleich durch eine unbedingt stärker in Er¬
scheinung tretende Materialknappheit . Im
Mehlmarkt hat sich nichts geändert . Mit einer
Belebung der Umsätze ist aber angesichts der
üblichen Einstellung der Bäcker , nur für den
laufanden Bedarf zu kaufen , vorläufig nicht zu
rechnen , abgesehen davon , daß in etwa 4 Wo¬
chen schon Mehl aus Neugetreide verfügbar wird.

Handelsrechtliche Lieferungsifeschäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den 22. Juni 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . . . « . . . 20t 202

Roggen
mit Normalgewicht 712 rt,  pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . . — 164

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr . pro L . vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per Juli . — 143*/,
Alles per 1000 kg in Reichsmark.

Roggenmehl per 100 kg einschl . Sack frei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 22 funi 1933Reis:

Der Markt von draußen kommt heute wenig
verändert . Am Platze sind die Umsätze ver¬
hältnismäßig ruhig , an den Exportmärkten wird
von besseren Umsätzen nach Westafrika und
Zentralamerika berichtet . Die Forderungen an
den Lokomarkten blieben bis auf italienische
Reise unverändert.

1. Burmah LRO
2. Bassein 00/0
3 . Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Slam 000 glasiert
6. Slam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis f
9. Bruchreis II

10. Italiener . , .
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr . 1— 10 per 50

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

Sh 8,9
sh 9,6
sh 12,—
sh 10,—
sh 12,9
sh 14,3
sh lb,9
sh 8.—
sh 7,9

. RM ll .W
Lire 68 .—

. RM 17.—»
RM

r 100 kg

Gewürze:
Am Gewürzmarkt hat sich die Lage kaum ver¬

ändert . Das Geschäft ist auf der ganzen Linie ru¬
hig , Pfeffer ist eher leicht ermäßigt angeboten,
Lediglich Canehl tendiert weiter fest . Die Loko-
märkte tendierten unverändert.

z. weiß . Bat . Muntok

-m. uwun Ulft.
5. Tellicherry
6. Piment
7. Canehl 0000- 0
8. Canehl I - IV
9. Cardamom Malabai

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

102 12. Cassia vera I 70
103 13. Cassia vera III 55
72 14. Japan Ingwer 38
70 15. Cochin Ingwer 57—68
76 16. Macisbl Banda 300
40 17. Macisnüsse 85 - 116

102—88 18. Nelken Sanslb. 78
82- -78 19. Lorbeerlaub 22
305 20. Hollän . Kümmel 65
26 21. Gelbe Senfsaat 45—60
64 21. Vanille Bourb. 7— 15

.. - g unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kal oder Lager

Brasil-Kaffee:
Aus Brasilien vorliegende Offerten sind heute

wieder unverändert . Die Nachfrage an den Loko-
märkten ist recht klein . Auch das Exportgeschäft
ist gleich Null . Hin und wieder gehen kleinere
Quantitäten in mittleren Preislagen um.
1. Santos extra spezial 46 — 48 4, Santos Superior 39 — 41
2. Santos extra prime 43 — 46 5. Santos good 38 — 39
3. Santos prime 41 — 49 6. Rio und Minas 35 — 39
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee
Keine Veränderung der Marktlage.

1. Salvador 45 — 70 3. Costa Rica 48 — 125
2. Quatemala 45 — 80 4. Maragogype 65 — 100
Preise ln RM per 50 kg unverzollt , Pfatzware ab Lager

Schmalz: (Preise per 100 kg) Tendenz: Stetig
American Steamlard , transito ab Kai . $ 17%
American Purelard , raffiniert , per vier Kisten

ä 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai . $ n %—18*/,

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
.Kreuz *, verzollt ab Zollstadt RM 141,—

Kautschuk«Effektiv«Markt: Tendenz: Stetig
Sheets . loco 3*/,
Sheets . per Juli/August 3%
Sheets . . per Aug . /Sept . 3% .

Preise in Pence per lb

Baumwolle : (Locoprelse per lb ) Tendenz : Stetig
American Middl . Univers Stand , 28 mm st no . 10.65 cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 . 10 d
Fine Oomra Standard I Bremer Klausel 2 4 .85 d

Hülsenfrüdrie:
Die Hülsenfruchtmärkte lagen ruhig . Chile -Lin¬

sen fallen in den vorliegenden Mustern gut aus
und werden laufend zu gleichbleibenden Preisen
an den Konsum abgesetzt.
1. Schmalzbohnen 26 —28
Z Langbohnen 22—23
3. Mittelbohnen 19. 30
4. Othenashls

Mai/Juni Abi . 20 . 40
5. Chile - Bohnen 19 .50
6. gr . Erbs . m . Schale 16»/,t19
7. gelbe Vlktoriaerbs . 14V,*17
8. grüne Erbs , gesch , 24

9. gr . Splitt Erbsen 22
10. gelbe Erbsen ges . 17
11. gelb . Spiitt Erbsen 15
12. kleine Russen

Linsen 14
13. mlttl . Rus . Linsen 16- 17
14. gr . Russen Llnsenl9 */, - Jl */,
15. Chile Linsen faq . 19*/,
16. Chile - Linsen extra

lange . 22 */,
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohknkaoi
Markt und Preise unverändert.

Kakao Halbfabrikate : f _ , .
Keine Veränderung , der Preislage . Deutsche

Kakaobutter wird ab allen Gegenden etwas Hot-
ter disponiert.

Oele und Fetter
Die Oelmärkte lagen heute etwas stetiger . Die

Forderungen der Harburger Delmühlen blieben
über gestern unverändert . Große Posten Lein¬
öl waren häute bei RM . 33% gegenüber gestern
RM . 33.00 zu kaufen . Die übrigen Oele konnte
man zu gestrigen Preisen kaufen.

1. Leinöl , ohne Fab . per RM
2 Leinöl , ohne Faß . per RM
3. Leinöl , ohne Faß . per RM
4. Rübtfl , reines , ohne Faß per RM
5. Kokosöl , roh , in Leiheisen », p . prp .bis Aug . RM
6. Kokosöl , Ceyl ., faq . incl . Drums per # RM
7. Soyabohnenöl , roh , in Leih . p . prp . bis Aug . RM
8. Palmkernöl , roh , in Leiheisf . p . prp .bis Aug . RM9. Ricinusöl , {. Pressung , incl . Barrels

27

RM -

RM -

prompt und später.
10. Ricinusöl , II. Pressung , incl . Barrels

prompt und später . . • • •
U , Kokospalmkernöl - Fettsäure . incl . Barrels

prompt . . . R M
12. Schweinefette , je nach Farbe , incl , Tlerces

prompt . RM
13. Hammeltalg , je nach Farbe , incl . Fast ., pr . RM
14, Rindertalg , prima , Incl Fastage , prompt RM
15, Rindertalg , secunda , „ * RM
16, Erdnußöl , roh , in Leineisenfässern

p prp . bis Aug . RM
17. Baumwollsaatöl , techn . raffn . ägypt . Abi.

per A
Preise in RM per 10O kg , in £  per 1016 kg cif HamburgBei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM —
für Eisenbarrels ein solcher von RM — per 10C kg erhoben

33

25

50

Zucket:
Effektenmarkt bei unveränderten Forderungen

ruhig . Terminmarkt ab wartend.
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto tob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörs .e
Hamburg,  22 , Juni (10 Uhr ), 7. Juli 35% G,

Tendenz ; Neuer Kontrakt , Superior Santos , in
Pfennigen für Mt kg netto , bei mindestens 250
Sack (gleich 14,700 kg netto ).

MagdeburgerZuckerterminnotierung.
Magdeburg , den 22. Juni 193i

3. März,
5. Mai , .
6. Juni .
7. Juli.

Brie;
6 .40

o .70
5 . 70
5 .70
5 .80
5 .90
6 . -
6 . 10

üeld
6 .20

5 .40
5 .40
5 .60
5 . 70
5 .70
5 .80
5 .90

8. August . . . . . . . . . . . . . . .
9. September.

10. Oktober . .
11. November.
12. Dezember
Tendenz:

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschl.
Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl «Melis
prompt per 10 Tage . . — —
"er Juni . . . . 32 .30 32 .4(.
lelasse - Rohzucker . . . 32 .55 * —

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl . M <;.5t-
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif »Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen!
Manitoba I per Juni
Manitoba 1 per Juli
Manitoba II . per Ju

Hamburg , den 22. Juni 193i

46/47 kg per J
51/52 kg per J

um
uni

Hafer:
La Plata Uncllpped
La Plata Clipped

Weizenkielet
Bollards . . per Juni
Pran . , . . . . . per Juni

5,42 Va
*,42%
5,35
5,35
4,5/%
4.57 1/?

. .  Juni . . .
Manitoba II . . per Juli . . .
Rosate . . . . . . . . . .  79 kg per Juni . . ,
Barusso . . . . . . . . . 79 kg per Juni. l?
Bahia . 79 kg per juni . 4,57%
Hardwinter I Gulf . per . . .
Canada Western Amber Durum i per Juni • * * . . 5,55

Roßgent
La Plata . 12/73  kg per Juni . . . . . .  3,45
Canada Western II . per . . . . . . . .  —
Südrussischer . kg per . . . . . . . .  —

Geratet
Donau • • • • • . • . . . kg  per . . .
Russen . kg per . , . . _
La Plata 64/65 kg per | uni . , . ,

Mais:
La Plata . . . . . . . . . . . per Juni . , . ,
La Plata . per Juli . . , ,
Donau - Galfox . per Juni . . ,

3,72 V*

3,22V*
3,25
2,97V*

3,40
3,57 V*

2,80
2,80

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , 22. Juni . (Amtlich)
Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.

(Reichsmark per 100 kg)
Kupfer Blei Zink

(Tendenz: stetig ) (Tendenz : stetig ) (Tendenz : stetig)Brief Geld Bei. Brief Geld Bez. Brief üeld Bez,
Jan. 55% 55 — f_ 21 19% _ 25*/, 24%Febr. 56 */, 55*/, — — 2! 20 __ 25 */, 25 _—
März 56 */, 55*/, — — 21 */, 20*/, — 26 25 —|—
April
Mai

57%
56%

56
56 */, 5V

21 *2
22

20*/,
20*/,

26*/,
26*/,

25
25*/,

■■—»—

Juni 53 */, 52% 53*/, 19*/, 18*/, —.— 24 ,3 */, — —
Juli 53 52% 19*/, 18*/, —(— 23% 23*/, 23 */,
August 53*/, 53*/, 53*/, 19*/, 10 —f— 24 23% —f—
Sept. 53% 53*/, 19% 19 — — 24*/, 23*/. —
Oktob, 54*/, 54 54’ 20 19*/. — 24*/, 24 24*/.
Nov. 54% 54*/, 54 */, 20*/, 19V, “"1 24*/, 74*/, - »-
Dez. 55*/, 54% 20 */, 19% 25 24 */,

Berliner Metalle:
Amtlioh.

Berlin , den 22. Juni 18J

clektrolyfknpier (wirebars ) prompt cif Hambs
Bremen oder Rotterdam . . .

Orlginal -Hütteu . Aluniiiihim 98- 99 °/0 in Blöck
in Walz - oder Drahtbarren.

RM für
100 kg

61 6

160
164

Keinnidcel , 98 — 90 % .
Antimon - Regulus. 330

39- 4|
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg.

Hamburger Altmetalle
Elektrolytkupferdraht
Schwerkupfer . . . .
Rotguß . .
Messing , schwer . .
Messing , leicht . . .
Messingspäne . . . .
Altzink.
Altblei.

Hamburg , den 22. Juni mpt
28 - 29
18 - 19
9 - 21
3 - 14

'3 - 15
LondonerMetallbörse

(£  per engl . Tonne)
Standard p . Kasse 36% -®/w
do . 3 Monate Sö11/ »«-*/*
do . Settl . Preis 36V*

Elektrolyt 40- 41
best selected 39 % - 40%
strong sheets 62%
Elektrowirebares 41

do . .. Ausl . *) -
Antimon (j£ p .englT)

Reg . engl . Erz .-Vr . *) 39̂
do . chines . per *) 25-1/'

Quecksilb . {£ p . Fl .)*)^
i' latin [£  per 2*i Ou .)* 7»/,

4inn : Tend .: ruhig
(£  per eng ). Tonne)
Standard p . Kasse 422% - %
do . 3Monate 22l % - 222
do . Settl . Preis 422%

Banka *) 242%
Stratis *) 242V*

diel : Tend . ruhig
(£  per engl . Tonne)

ausl , prompt off . 138/i«
do . do . inoil . I3a/i »> /w
do . entf . Sicht oft , 13%
do . do . inofi . l3 %-°/i«
do . bettle Preis 13%

Zink : Tend . stetig
(£  per engl . Tonne)
gewohnt .prompt : off . l7ya
do . do . inofi . —
do . entf . Sicht , off . 16%
do . do . inofi . 16% - 18/i h
do . Settle Preis . 17Vs

tfoltramerz eil
(sh per Einheit )-

Nickel inländ.
(£  p . engl . To .)*
do , ausl.
(£  p . engl , To .)*

«5 -2»

37-3ö
Weißblech j . C. Cokes
20X 40 fob Swansea
(sh p . box 01 108 lbs )*n «j4jj

.<upiersulplia > .ob

£ per engl . To .)’ iei/rll
Cleveland bußeisenNr .ö
tob Middlesborough
(sh per engl . To .)* 62V*

Silber (q.  p . Uunce)
Barren prompt lg
Barren Liderung 1911
lein prompt Jr
tein Lieferung __
Gold (sh u . d . p . Qu 122,3

*) Inoilizielle Notierunj
Londoner Goldpreis.

Berlin , 2. Juni . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 22. Juni 1933 für eine Unze Feingold
122 sh 3 d gleich 87.6533 RM . für ein Gramm
Feingold , demnach 47.1651 d gleich 2.81812RM,

Goldbewegung in London.
London , 22, Juni . 140 000 Pfund Sterling Gold

wurden zum Preise von 122—3 sh pro Unze fein
nach dem Kontinent verkauft . Die Bank von
England hat ihren Bestand an Barren Gold um
488 708 Pfund Sterling erhöht.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , 22. Juni . Scfalußkurse . (ohne Gewähr.)

Heute Vor . Not . Heute Vor.Not.
T/ägl . üeld
Bankakzep.
90 Tg . Brl.
90 Tg . üeld
Prima Hdlw,

niedr . Satz
Höchst .Satz
Wechs . auf
Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . Juli
do . Scpt

Dez.
lan.
März
Mai

Kaftee , Td.
do . Sant ., >.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do,
do.
do.
do.

Juli
Sept.
Dez.
Jan.
Mäi/lärz
Mai

Tagesums.
Kaffee Rio 1
do . Juli

Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums.
B ’wolle , Td.
do . N ' orl . 1.
do . loco

Juli
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.
Dez.

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do,

Jan.
Määrz
Mai

Zufuhren
i.Atl . u . üolfh.
Kupl . , ei . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , ioko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2p
Schmalz

l %

a/8
V*

I*
4,I9 3A

4.87
17.35

6,47 V*
10,47
24, ( 9
49.65
21.65
21.35
18,7u
3,71

14,25
20. 4
lx11

0,703/s
26,75
30,83
7,64

29,50
35, (5

willig
4.26
4,45
4,68
4,7 .'
4 .92
5,b5

stetig
9

7 .92
7.87

7,80 QOm

7,70 flflm
7,65 nom

70u0
7V*

5,69 D0U1.
5,64 nom
5,61 nom.

5,56W
5.53
6000

stetig
9. 19
9.35

9,21/23
9.27
9,39

9,47/49
9,55

9,64/05
9,73
9, »8

10.04

5 000
7sl/3* B

7*l/M B
45,62
4.20
4.35
4,25

17,52
20.05

6,85

1 %

%
V*

IV*
2

4,17%

4,83 V*
17,15
o,45

10,55
23,68
49.40
21,50
21,10
13,60

3,66 l/*
14. li*
20.40

l,7u
(>,Ö97/8

26,37
31,28

7,64
29,20
35,—

stetig
4,45
4,05
4,87
4,93
5,IU
5.24

k . stetig
9

7,90 nom.
7,84 am.
7,77

7,64 knom.
7,59

bUOü
"71/*

5,67 nom.
o.o4 nom.
5,59 DOfll.

5,51 ’nom.
5,47 nom.

700U
g. beh.

9, 40
9,28/27

9,33
9,4j

9,54/55
9,62
9,70

9,75/76
9,91/92

10,06/07

8 000
7,60 B
7,60 B

44,75
4,20
4,35
4.25

17.52
20,05
6,80

Talg , ext . i.
Bw ŝaatöl , I.
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
Petr . St . W .C.
do . St . Wh . T
do . Mid .Cont
do . Ps . Rohöl 0,97-1,07̂ *1/.?Rohzuck .,Td
do , Juli
do . Sept.
do . Dez
do . Jan.
do , März
do . Mai
Terpentin
do . Savann.
Weizen , Rtw
do . Hartw.
Mais , ioko
W ’mehi , n.
do . höchst
üetrfr . Eng*
do . Kontin.

Chicago
Weizen , Td
do . Juli
do , Sept.
do . Dez.
do . März
Mais , Tenci.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Hafer , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Roggen , Td.
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . März
Gerste
Schmalz , Td
do . Juli
do . Sept.
do . Okt.
do . Dez,
Speck
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwere , ndr.
do . höchste
zui , i . Chic,
do , i. West.

Winnipeg
Weizen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Hafer , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Roggen , Juli
do . Okt.
do . Dez.
Gerste , Juli
do . Okt.
do . Dez,

k stetu
1,39,

1,42 1,41)I
1,511!
1,540

4,00
5,55
5,55
5,58
5,65
5,72

16,2?
12,25
0,25

4,00
5,SO
5,58
5,63
5,67
5,74

16.25
12.25
0,25

g. beh.
Ui : «fl

1,45
.50

,* ,1,111
liiU .ü;

1,60
4b
41
88V,
88'/,
5b*/i

47U
490

l,7 ‘/,-2/Jil *- «
5‘A-7! 51,-1

44' ,
39*,
810,
88',
56«
a
®

stetig .) »» !»
(S' /.- '/jwVi
W . -' /Jav .i
»3Y8- '/,] 82V,

stramn
ü ' i
52
W/t

stramm
33
3141

stramm
rofi
69
7241

32-55
ruhig
0,15G

o,40
6,42' , G

6,3a

k , stetii
47*;,
51';,
55*/,

stetig
33';,
358/a
378/a

stetig
'/,

70V. -H

32-56
ruhig

i,2a '/, B
■3,42*/, B
1,47*/, B
1,42*/. B

3,85
4,5U
4,30
4.50

27000
91000

stetig
07”/«
69*/.
,1
29
31
316/e
55
57*/,
59'/,
38*/,
40*/,
41'/,

3,90
4,50
4,35
4,55

33000
104«»

stramm
oT/i
09*,.
71
29'/,
3I‘/i
3144
54
56*;.
58
M

na a

BREMER BÖRSE
vom 22 . Jaul

Bankaktien
22 . 6 . 21 . 6 .

D . - D . Bank 0 — —
Dresdn . Bank 0 — —
Geestm , Bank 0 — —
Old . Landesb . 3 — —
Old . Spar - u . L . 3 — —

Schiffahrts«
und EisdhereioAktien

22 . 6. 21 . 6.
®r . Veges . F.
Br . Schlepp.
Dampf . Hansa

0 75 B 75 B0
0

15 G 150
Hamb . Am . P. 0 _
Nordd . Lloyd
»Nordsee * D . H.
-Neptun * Dt .D . G,
Unterw . Reed.

0 _
0 36 G _
0

99
60 B

99
6QB

Industrie»Aktien

Ailg . Gas El.
tlas - Werke
remer Besigh.

Br . Chem . Hud.
Br . Zigarren.
Br . Papp . u . W.
Br . Rolandm.
Brem . Silberw.
Br . Straßenb.
Br . Tauwerk.
Brem . Vulkan
Brem . Wollk.
Dtsch . Linol.
Hansawerke
Hans . Stuhlr.
Hoffm . Stärke
Jute Bremen
Nordd . Stcing.
Reis - u . H . A .- G.
Schiffb . Utw.
Straßenb . Brhv.
Ver . Werkst.
Wcndt ’s Cig.

22 . 6 . 21 . 6.
7 — —
0 38 B 38 B
6 — —

12 1150 111G
0 31G 33
0 35*/, G 37 bz

10 117bz 118 B
12 150 G 150 G
5 C9G 69 G
0 — —
6 — —

10 — —
0 — —
8 105 G 95 G
0 - -
4 — —
0 86 bz 86 G
0 85G 85G
5 70 bz 69 */,
0 — -
0 10B -
0 31 ‘/,bz3I */,G

Anleihen industrieller
Gesellschaften

22 . 6 . 21 . 6 .
Br . Tauwerkl . 08 —
Delm . Llnolfabrik . 80
Dt . Lin .- W . Berlin 88
Dt . Lin .- W , Hansa 89
Ndd . Steingut Br . 87
Oldbg . Roggw .-A. —

88*/,
89
87

Staats»Papiere

Brem . Anl . Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26 m.
V, Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . AusL-
Sch v. 1. 11. 26 m.
'/ , Abi .- Sch . große
Stücke

Brem . Anl . Abl .-
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v . 1. 11. 26

Br . Doll . - Anl . kl.
, do : ? roß e

Dtsch . Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1—90000 , ein-
schließl . ' /, Ablös .-
Schuld.

Goldmk . - Anl . der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v . 1927 Ser . 1 u . 111
v. 1927 Ser . II
v. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser . V
Komm . v . 1926

do . Ser . II
do . Ser . III

D , Wertb . kl . / 3b
do . gr . / 32
do . gr . /35

22 . 6 . 21 . 6 .

72*/, bz 72 G

72 G 72 G

11 O 11 G
— 71B
— 71B

850 -
82 */, G 82 G

72 */, G 72 */, G
72 */, bz 72 */, bz
72 */, G 72 */, G

Steuergutsdieine
fällig.
1934 . .

. 22 . 6.

1935. .
1936.
1937.
1938.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 22. Juni
Nicht &mtl . Kurse von 12V* Uhr

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
westholat . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Paketfahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breltenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas - Werke
Karstadt
Stader Leder
Wieraann
Bremen - Bes .- Öl
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Saiitrera

51
86
70

128 G
140 B

26G
17
16%
29 B
40 B
57

127
58

106

64
122

37 % G

1%
108 B
155 B
75
77
26

114B
MOB
122
68

150
17 G

BERLINER BÖRSE
vom 22 . Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und Rentenbriefe

22 . 6. 21 .6.
Ablösg . 1-90000 76 76

do . ohne Ausl. — 15»/,
6% Reichs -Al . 27 84 *A 85*/,
6% Reichs - Al . 29 91 90%
5*/, °/„ Young - Anl. 78 77»/»
6% Dt . Wtb . 35 gr. 81 */, 80 */,
6% . kl.
6% Pr .St .- Anl . 28 98 .30 98 .40
6% Prß . Schütze 30 99 .80 99*/»
6% Bayern v . 1927 85*/. 85 */,
6% Brschwg . v . 1928 75% 76%
4% Schutzgebiete 8*/, 7 . 90
6% Dt . Relchsp . 1 100*/, 100
6% do . II 100*/, 100. 10
6»/, Relchsb . Schüt. 98*1, 98»/»
6% Pr . Ldrbk , 1—4 87 87
6% . 5 - 6 86 */, 86 */,

Stadtanleihen

6% Bin .Goldsch . 26 69% 69%
6% do . Vkr .Anl . 28 68 70
6% Frkft . Schütze 68% —
f>°/o Kölner Schätze 67 67 »/,
7 */, % Bln .Pfdbr .-A. — 83

Qeffentllche Kreditanstalten
22 .6. 21 .6.

6% Pr . Ztrst . R. 23 95 95
6% do . R . 24 83 83
6% do . R . 25/27 — —
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

uoldpfdbr.
6% Osfpr . ldschftl.

80 80

— 77%

Goldpfdbr,
6% Schlesw , Holst.

75*/, 71

ldsch,Goldpfbr .24
öo/o Westf . ldschftl.

uoldpfdbr.

74*/* 74

79

Hypotheken Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig.
Hann , v . 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4, 5, 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth . Bank R . 5

6%  Pr . Pfandbr .-
Bank Em . 50

60/o Rhein . Westf.
Bdkr . 4 , 6, 10, 12

6% Pr . Centralb . 28
6% Pr . Hypoth . il, 13

82%

84

80%

85

83 */,
81%
80*/.

87%

82%

80%

85

84*/,
81%
80*/,

Reichsschuldbuohforderungen
(mit Zinsberechnung)

Füllig Alt. Polen schä.
1. März Geld Brief üeld Brief

1933 _ — — —
1934 99 % — 99 »/, —
1935 97 »/, 98 “/, 96 */» —
1936 94% 96 »/, 93% —
1937 89 90 — —-
1938 85 “/» 86 */» — —
1939 82 ' /» 84 81 ’/, 82 »/»
1940 81V, 82 */, 80% 80 ’/»
1941 79 »f, 80 */» 18% 79 »/,
1942 79 V, 80% 78% 79 ‘Ä
1943 79 */, 80% 77% 78 »A
1944 78% 79 */, 77% 78 »/,
1945 78 */« 79 */» 77% 78%
1946 78 *1» 79 *1» 77% 78%
1947 78 */, 79 »/» 77 % 78%
1948 78 */» 79 »/» 77% 78%

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . .  43 % G 44% B
1946/48 . . . . 42 % O 43% B

Steueroutscheino
füllig . 22.6. 21.6.
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .
Steuersch . -K.

97 97
91 91
84 % 84%
80 80
77 77

85 .90 85 .90
AueländlscheStaatsanleihen

4*/, % Oest . St . 14
4*Ä % Ung . St . 13
4‘A »/. Ung . St . 14
4 % Mexlk . abg.
5 % Mexlk . abg.

6.20 —
6 —

. 5 .40

Oeffentllohe Kreditanstalten
Dt . Komm . Auslos-

Scheine I
Dt . Komm . Auslos-

68 >A 68 »A

Scheine II 90% 90*/,
6% Dt .Komm .Sch .3l
6% Hann . Landes¬

95 »/, 95»A

kredit v . 1926/27 84*/, 84
6"/» Old . Staatl . 25 85
6% do . Serie 1-3 — 82%
6% do . „ 2 — —
6% do . . 4 84 >/, —
6% do . , 5 —
6% do . Komm . 1 — —
6% do . Komm . 2 — 72 */,
6°/, do . Komm . 3
5*A% do . Liquid.
6% Pr . l. dpfbr . S . 4

—
82 */, —
84 —

6% do . S . 11 84 »/, 84 */,
6% do . S . 17- 18 83 >A
6% do , S, 21 84 84

b) Kommunal-Obligatlonen
6% Mein . Hyp .- Bk,

Komm . 4, 16, 21 70 */, 70%
6% Pr . Ctr . Bod.

Komm . S . 26/28 69 */, 10
6% Rh . Wstf . Bdkr.

Gold . -Kom . S . 4-6 71*/, 72 */,

Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog . 1- 11 7 .08 7 .03

5"/o Roggenrenten-
Bank Rog . 11- 18 6 .84 6 .80

6% Zuckerkredit 96 % 97

Industrie-Obligationen
6% Dt . Llnolwerke — 89y,
6% Klöcknerwerke — 78
6% Thür .F. lek . Lief . 80*/» 80 ' /
6% Verein , Stahl 63,10 61

Aktien
Verkahrew. 22 .6. 21 .6.
A. G . f. Verk. 0 47 48»/»
Alle . Lok .-Kr. 5 84% 87 */,
Reichsbahn 7 99 V» 99»/.
Hamb . -Am, - P. 0 16% 17
Hamb . Hochb. 5 55 57%
Hamb . Süd . D. 0 _ —
Hann . Ueberl. 6 _ 75
Hansa . Dmpf. 0 — —
Lübeck - Büch. 0 50 50
Nordd . Lloyd 0 17% 17%
Schles . Dmpf, 0 —

Banken
Allg . D . Cr - Anst . 0 44»/, 44*/,
Bank für Brau 11 99 99%
Bayr . Hyp . Wb. 5 67*/, 68 */,
Bayr . Ver .- Bk. 5 100 100
Berl . Handlsg. 5 91V* 91 ‘A

Comm . u . Priv . 0
Dt . Asiat . Bk . 0
D . - D . Bank 0
D . Uebers .- Bk . 0
Dresdner Bk . 0
Mein . Hyp .- B . 6
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L . 3
Oestr . Cred . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F . 12
Adler P Zem . 0
A. K. U . 0
Allg . Elekt .- G . 7
Alsen P . Zem . 3
Ammend . P . 6
Ankerwerke 8
Aschff . Zellst . 0
Atlas - Werke 0

Balcke M . 4
Banning M . 0
Barop , walzw . 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg . J . P . 0
Berger Tiefb . 12
Bergm , Elekt . 0
Berh - Gub . Hut 8
Berl . Karlsr . 0
Berl . Masch , 0
Beton - Mon . 4
Braunk „ Bri . 10
Brem , Besigh . 10
Br . Gas - u . El . 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Capito <S Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt , Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwh . 0
Dt . Linoleum 0
Dt . Spiegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . SU * n 0
Dynam . Nobel 3/

Eintr . Kohle 10

22 . 6. 21 .6. 22 .6. 21 .6.
51 51 Eiekt . Lief .- G. 5 91 91
_ 183 EL Licht u . Kr. 6 108 110
58*/, 59 *A
28»/, 28*/, Falkst , Gard. 5 — —
47 47 I. G . Farben 7 126*/, 127
— 77*/, Feldmühle 0 59% 60 */»
56 56 BI Felten <S Quill. 0 52*/* 53

0 .58 — Gelsenk . Bw. 0 58 */, 60
141*/, 141»/, Germ . Porti. 0 57% —

G . i. elek . Unt, 5 91»/* 92 */,
Gebr . Goedh. 8

177»A
28*5
39 *A
23

178%
29

Goldschmidt

Habermann

0

5

49% 49*A

24 Hackethal 0 37 38
Hageda 4 60% 61

67 68 Hamb . El . W. 8,* 106»/» 105%
Harbg . Eisen 0 64 */, 64%

21 21% Harb . Gummi 0 25*/.
Harp . Bergbau
HemmoorP.

0 100% 100“/»
4 121 122

Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.

0 n 9%
21 20»/. 0 62 »/, 62 »/,
9%

121»A
46

Hoffm . Stärke 4 80 80 */,
121 Holzmann Ph. 0 54 */, 55
46 */. Hotelbetrieb ü — —

160
13*/,

163%
13»A

117
Jlse Bergbau 6 158' /, 159*/,
Jeser . Asphalt 0 32 34%

75% 75»/. Junghans 0 31»/» 32 */,
38%
82 */,

ISO»/,

39
83 Kahla Porz, 0 _ 10

181 Kali Aschersl. 6 125*/* 128
KlÖcknerwk. 0 53*/* 53
Kölner Gas 8 61V, 62
Kötitz Led. 4 63*/* 64*/,
Kromschröd. 5 —

77*/e 72% Küppersbusch 4 33 */, —

Lahmeyer Co. 10 122% 123
75 */,

176»/,
76 Laurahütte 0 17V» 17*/,

175 Lind . Eismsch. 4 77 78

13% Lindström 0 — —

158% 158
62“/» 63 ‘A— Mannesm . R. 0

Mansl . Bergb. 0 22 */, 22*.
23*/» 29»/» Maschb . - Unt. 0 — 49

113 114 Msch . Buckau 5 67 67%
31 31 Maximilhütte 8 — 118*/,
78 77»/, Metallgcs. 0 37 3/*/*

113% 113% Meyer - Kffm. 0 50% 50%
114% 114 Miag Mühlen 0 56% 57
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Große Sonnenwendseier

der Jugend am Sonnabend
Aq>esack, 22. Juni . Wie schon kurz mitgeteilt , fin¬

det am Sonnabend , den 24. d. Mir . auf dem Sport¬
platz am Bahnhof Grohn -Begesack die diesjährige
xnmenwendfeier statt . Am Nachmittag werden die
weiten Flächen der Sportplatzes von einer frohen
deutschen Jugend belebt sein, die in friedlichen Wett-
rzmpfen, Turnspielen usw. ihre Kräfte messen wer¬
den. ES beteiligten sich hieran alle  Turn - und
Sportvereine geschloffen, um damit die große Einheit,
welche unserem Volke lange Jahre hindurch gefehlt

zu betonen. Die Veranstaltung des Nachmittags
ßeht unter der Leitung des Pg . Ludwig Sunder-
meyer. Es ist zu hoffen, daß schon am Nachmittag
der Sportplatz neben der Jugend auch eine große
Zuschauermenge ausweist. Die Abendveranstaltung
unter Leitung des Pg . Erbel sieht eine der Bedeutung
des Tages angemessene Programmfolge vor . Auf dem
Hockeyplatz werden sich Hitlerjugend , Bund Deutscher
Mädel, die Turn - und Sportvereine versammeln und
^schloffenzu dem mittleren Platz marschieren . Ein
großer Holzstoß wird von den Fackeln der Hitler¬
jugendentzündet werden , Kurze Ansprachen, gemein¬
sameLieder, ein Sprechchor und ein Treuebekennt¬
nis zur Regierung und zum Vaterland werden dieser
Feier eine eindrucksvolle Weihe geben. Der Platz
für die Zuschauer wird bezeichnet sein; der Beginn
der Feier ist auf 22 Uhr festgesetzt, gegen 23 Uhr
wird die Sonnenwendseier ihr Ende finden . Irgend¬
welche Sammlungen usw. sind an diesem Tage streng¬
stens untersagt , auch wird keinerlei Eintrittsgeld er¬
hoben. Dafür wird aber mit einer starken Beteiligung
der gesamten Vsgesacker Einwohnerschaft gerechnet.
Der alte Brauch der Sonnenwendseier muß wieder
aufleben in unserem Volke, und unsere deutsche Ju¬
gend wird ihr Teil in größtem Maße dazu beitragen.

(N)

Bekämpfung der Blutlaus
Aumund , 22 . Juni . Es wird darauf hin¬

gewiesen , daß nach der Verordnung vom
12. April 1932 zum Schutze der Obstbäume
und zur Vernichtung der Blutlaus die Eigen¬
tümer , Pächter und Nutznießer von Avsel-
bäumen jeder Art verpflichtet sind , bis
spätestens zum 25 Juni ds . Js . die von der
Blutlaus befallenen Apfelbäume gründlich
zu reinigen und die vorgefundenen Blutlans-
anfiedungen restlos zu vernichten . Ob die
Bestimmungen der vorbezeichneten Ver¬
ordnung befolgt sind , wird durch Sachver¬
ständige in der Zeit vom 25 . bis 27 . Juni
d. Js - nachgeprüft werden.

Die Beschäftigung auf den
Weser-Werften

Rönnebeck (Kr. OsterHolz ), 22 . Juni . Wäh¬
rend auf den anderen hiesigen Werften der
Betrieb stärk eingeschränkt ist, bezw - ganz
recht, konnte erfreulicherweise die Seebecksche
Werft in letzter Zeit ihre Belegschaft um rund
15 Mann vermehren . Die Werft hat sev
dem Frühjahr eine ganze Reihe von Repara¬
turarbetten zu erledigen , so am Motorschiff
„Amazone ", Schleppdampfer „Wilhelm ",
„Friedrich ", „Fortuna " usw . Auch jetzt
liegen wieder mehrere Schiffe auf den Helgen,
die eine Weiterbeschäftigung der Arbeiter für
längere Zeit gewährleisten-

Vom Witz erschlagen
Waakhausen (Kr. OsterHolz ), 22 . Juni . Die

hier wohnende Frau Oetjen wurde beim
Heuen auf der Wiese vom Gewitter über¬
rascht und von einem Blitz getroffen Sie
war auf der Stelle tot . Die junge Frau war
erst feit acht Monaten verheiratet.

Unterhaltungsabend im Altenheim.
Osterholz/Tenever , 22. Juni . Mit einem bunten

Programm wartete die Bremer Vortragsvereinigung
(Alfred Feuerhahn ) hier auf . In reicher Abwechslung
folgten Instrumental - und gesangliche Vortrüge , so¬
wie ein heiteres Gesangsterzett „Lustige Gerichts¬
sitzung". Die Darbietungen fanden bei den Heim-
bewohnern reichen Beifall , so daß die veranstaltenden
Damen und Herren einen vollen Erfolg zu verbuchen
hatten.

Herzlicher Dank gebührt der Vereinigung für die
den Alten bereiteten fröhlichen Stunden.

Frische Fische für Minister Goering
Vremerhaven , 21 . Juni . Die Reederei , die

nationalsozialistischen Fischgroßhändler , sowie
die Besatzung des Fischd-ampfers ,Zcmptmann
Goering ", der von seiner ersten Fan -greise
von Island mit einem guten Fang heim¬

gekehrt ist , haben dem Reichsminister Goe¬
ring mit einem herzlich- gehaltenen Begleit¬
schreiben eine Probe von ihrem Fang über¬
mittelt.

3um 75. Geburtstage des
Gründers - er Schuchnmrm-

Reederei
Bremerhaven , 22 . Juni . In diesen Tagen

begeht der Gründer der Weltruf genießenden
Bergungs - und Reederei -Firma W . Schuch-
mann , der Reeder Wilhelm Schuchmam .,
seinen 75. Geburtstag - In Neuharlingersiel
in Ostfriesland geboren , ist er Zeit seines
Lebens ein echter, sturer Niedersachse gewe¬
sen , der sich mit außerordentlichem Fleiß und
äußerster Tatkraft , später durch seine in sei¬
nem Geiste arbeitenden Söhne unterstützt,
aus kleinsten Anfängen heraufgearbeitet hat.
Mit 13 Jahren kam er als Lehrling in eine
Maklerfirma nach den Unterweserorten ; nach
längerer Betätigung in Hamburg machte er
sich bereits mit 26 Jahren durch Gründung
einer Maklerfirma in Geestemünde selbstän¬
dig . Nach Ueberwindung von mancherlei
Schwierigkeiten folgte dann bald die Grün¬
dung einer eigenen Rederei , die im Laufe
der Jahre sich eine ansehnliche Frachtdamp¬
ferflotte nnd einen international hochgeschätz-

Ham bürg,  18 . Juni . Die Gesellschaft der
Freunde und Förderer der Hamburgischen Schiffbau-
Versuchsanstalt hält ihre 12. Hauptveffammlimg in
der Zeit vom 17. bis 25. Juni in Hamburg , Oslo,
Göteborg und Kopenhagen ab. Zu diesem Zweck
wird die Vereinigung mit mehreren hundert Teil¬
nehmern auf dem Doppelschraubenmotorschiff „Monte
Rosa" der Hamburg -Süd nach -den bezeichneten Hä¬
fen fahren , wo ebenso wie an Bord des Schiffes Vor¬
trüge von deutschen und skandinavischen Fachleuten
gehalten werden . In einem großen Raum des,
Schiffes ist außerdem eine umfangreiche Ausstellung
namhafter Firmen auf dem Gebiet des Apparate¬
baues gezeigt, die alle zum Schiffbauversuchswesen
und in Schiffahrtsbetrieben wichtige Präzision ; - und
Feinmechanik umfaßt . Diese Ausstellung gibt mit
ihren über 200 Objekten ein eindrucksvolles Bild von
dem heutigen Stand des Baues aller solcherApparate
und Instrumente , die der modernen Versuchstechnik
der Leistungsmeffung an Maschinen, -der Geschwin-
digkettsmeffung und allen für Bau , Betrieb und Füh¬
rung von Schiffen und Maschinen wichtigen Fest¬
stellungen dienen.

Der Auftakt zu der Schiffbautechnischen Tagung in
Hamburg selbst bildete eine Mitgliederversammlung
der Freunde und Förderer der Ham-burgischen
Schiffbau -Versuchsanstalt , die in -der Schiffbau -Ver¬
suchsanstalt durch den ersten Vorsitzenden Dr . Franz
Ott - Köln  eröffnet wurde. Nach einer Begrü¬
ßungsansprache durch den Direktor der Anstalt , Dr.
Jng . Kempf,  sprach Dr . Jng . Foerster  als ge-
schäftLführendes Vorstandsmitglied über Arbeit , Ent¬
wicklung und Mitgliederstand der Gesellschaft seit der
letzten Tagung . Nachdem Dr . Jng . Kempf  über
die Tätigkeit und Lage der Schiffbau -Versuchsanstalt
berichtet hatte , wurden zunächst geschäftlich« Ange¬
legenheiten erledigt . Darauf sprach Dtpl .-Jng.
Sotters - Hamburg  über „Experimente !!« Unter¬
suchungen über das Gleiten von Wasserfahrzeugen."

Am Nachmittag fand eine Tagung an Bord des
Motorschiffes „Monte Rosa" statt , auf der Dr . Jng.
P a b st - Hamburg einen Vortrug über das Thema
„Die Meßtechnik als Wegbereiterin für Fortschritte
im Schiffbau " hielt . Nach dem Vortrug wurde die
Apparatesammlung an Bord des Schiffes besichtigt.
Um 19 Uhr erfolgte dann die Einschiffung der Teil¬
nehmer an der TagungSfahrt nach -den nordischen
Ländern . Um 19.30 Uhr verließ die „Monte Rosa"
den Hamburger Hafen.

Fahrt elbaSwärtS der Kriegsschiffe
Hamburg , 21 . Juni . Das Linienschiff

Dessen " hat am Dienstag den Hamburger
Hasen wieder seewärts verlassen . Die To -r-
pedobvotszerstörer „Kondor " und .„Möve ", die
vor Blankenese lagen , waren bevettS kurz
vorher elbabwärt - gegangen.

Vorbildlich « Eigenheimsiedlung in Hamburg
Hamburg,  20 . Juni . Unter nationalsozialisti¬

scher Führung wurde in Hamburg eine großzügige
Förderung der Eigenheimsiedlung in die Wege ge-

ten und bekannten Bergungsapparat schuf.
Durch die entscheidende Einflußnahme aus
die Hamburger Bugsier - Reederei
und Bergungs A - G.  wurden l ie beiden
bedeutendsten Unternehmungen dieses Ge¬
bietes in einer Hand vereinigt . Durch ihren
in der ganzen Welt verbreiteten Ruf und
durch die bedeutsame Wirtschaftskraft hat
die Firma sich das Unterwesergebiet und
darüber hinaus zu großem Dank verpflichtet.
Seinen Ehrentag kann der Jubilar in unge¬
brochener geistiger und körperlicher Regsam¬
keit begehen.

Nc «igründung einer Fischdampferreederei
Weesermünde , 22 Juni . Der Gastwirt Os¬

kar Luerssen  hat den Dampfer „Trave"
einen alten Dampfer der ehemaligen Hoch¬
seefischerei Treke vom Verstcherungsverein
Deutscher Fischdampferreedereien erworben.
Der Dampfer wird unter dem Namen „Oskar
Luerssen " in der nächsten Woche feine erste
Ausreise antreten.

Bertreterversammlung des Molkereioerbaabr «.
Bremervörde , 21. Juni . Die auf Dienstag an¬

beraumte Versammlung des Molkereiverbandes des
Regierungsbezirkes Sta -de, zu der u . a. auch Reichs-
mintster a. D. Fehr  sein Erscheinen zugesagt hatte,
ist bis auf weiteres verschoben worden , da ReichS-
mtnister a . D . Fehr Plötzlich erkrankt ist.

leitet . Vorläufig steht «ine Million RM . zur Ver¬
fügung . Die Aktion führt in Hamburg den Namen
„Krogmann -Plau ". — Aus -dem Diskussionsabend tm
Deutschen Verein für Wohnungsreform e. B. am
14. Juni wurde der Oeffentlichkett erstmals von der
Hamburgischen Eigenheimsiedlungsarbett von be¬
rufener Stelle Kenntnis gegeben. Die Aktion wurde
von Vertretern aus allen Teilen Deutschlands als
vorbildlich und bahnbrechend bezeichnet und hatte
zur Folge , daß auch sür andere Länder diese Aktion
nach hamburgischem Vorbild bet den zuständigen
Stellen des Reiches gefordert wird.

„Goech Foük" fertiggestellt
Indienststellung am 1. Juli.

Hamburg , 21. Juni . Noch im Laufe dieser Woche
wird das neu« Segelschulschiff „Gorch Fock", der
Ersatzbau „Niobe" der Reichsmarine , nachdem er
nunmehr fertiggestellt ist, Hamburg verlassen, vor¬
aussichtlich wird das Schulschiff nach Kiel geführt
werden , wo am 1. Juli die Indienststellung erfolgen
soll. ES soll dann mit den Kadetten in See gehen.

Minifterbesuch beim Homer Derby.
Hamburg,  22 . Juni . Zum deutschen Derby,

das am nächsten Sonntag in Hamburg -Horn gelaufen
wird , werden Vizekanzler v. Papen,  Reichswehr-
minister v. Blomberg  und Reichsminister Dr.
Goebbels  sowie der Reichssportkommiffar v.
Tschammer -Osten in Hamburg weilen . Voraus¬
sichtlichwird auch Ministerpräsident Goering  er¬
scheinen.

AmerilmrMe Studenten und
Prozessoren tornmen nach

Deutschland
Hamburg,  22 . Juni . Mit Schnelldampfer

„New Dort " der Hamburg -Amerika-Linie trifft am
23. Juni ein« größere Reisegesellschaftamerikanischer
Professoren, Lehrer und Studenten in Euxhavrn ein.
Die amerikanischen Gäste kommen nach Deutschland,
um an den von verschiedenen deutschen Universitäten
vorgesehenen Ferienkursus für Ausländer teilzu¬
nehmen.

Schwere Bluttat eines Kaninchendiebes

Hamburg , 22 Juni . In der vergangenen
Nacht wurde hier ein unbekannter Mann
beim Kaninchendiebstahl überrascht . Der Be¬
sitzer des Stalles und dessen Sohn
verfolgten den flüchtenden Dieb , der zwei
Schüsse auf sie abgab . Der Besitzer wurde
durch einen Herzschuß getötet , während sei«
Sohn einen schweren Armsteckschuß erhielt.
Der Täter ist unerkannt entkommen.

Erster MedersüchMcher Wehr-
fporltag

Soltau , 2l . Juni . Aus Anlaß der Weihe des
Hindenburg - und des Adols-Hitler -Sportplatzes
wurde hier über Wochenende ein großes Wehrsport-
treffen veranstaltet . Leider war der Zustrom nicht
entsprechend den Aufwendungen der Werbung aus¬
gefallen. Am Sonnabend abend wurden die Ver¬
anstaltungen eingeleitet mit einem Sonnenwend-
feuer, dem di-r Freilichtaufführung eines Weihespiels
,Heiliger Feuer " vorausging . Das Stück, das den
Mythus der germanischen Sonnenwende verkörpert
erzielte dank der hingebenden Darsteller tiefe Wir¬
kungen. Am Sonntag waren die Teilnehmer be-
reits sehr srüh wieder auf den Beinen , um in einem
Geländekampfspiel die Kräfte zu messen. Weit drau¬
ßen in der Heide trafen sich die Gruppen , SA -,
Sturm 11/14 und der Stahlhelm . Die Uebung fand
den Beifall aller Zuschauer und auch die Beobachter
äußerten sich lobend über die Leistungen. Im An¬
schluß daran fand ein gemeinsamer Einzug in die
Stadt statt . Die dann beginnende Feier der Ein¬
weihung der beiden Sportplätze versammelte eine
stattliche Menschenmenge, die auch dem Gottesdienst
beiwohnte, den Superintendent Welzers abhielt . Die
Weihehandlung nahm sodann Bürgermeister Klapp-
roth vor, der den Plätzen die Namen der beiden gro¬
ßen Führer des Volkes, Reichspräsident v. Hiyden-
burg und Adolf Hitler gab. Superintendent Wen-
gert hielt darauf die Weihereden, der die Weihe der
neuen Fahne des Sportvereins Soltau folgte. Es
setzten dann die sportlichen Wettkämpfe auf den neu¬
en Plätzen ein. Als Sieger aus diesen Kämpfen gin¬
gen hervorr Gepäckmarsch (15 Kilometer ) SA.

Feierliche Eröffnung des Seedicnstes Travemünde —Ostpreußen.

Motorschnellschiff „Preußen " wird bei der Ankunft in Travemünde
begeistert begrüßt.
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Die Eröffnungsfahrt des Seedienstes Ostpreußen durch das Motorschnellschiff „Preußen " gestaltete sich
zu einer nationalen Kundgebung der Verbundenheit des Reiches mit Ostpreußen . Von Warnemünde,
wo R-lchsstatthaltsr Hildebrandt an Bord ging, bis nach Travemünde , nahm überall an der mecklen-

burgischeu Küste die Bevölkerung lebhafte« Anteil.

SchMauieOmWe Tagung an Vor¬
der ..Monte Aosa"

Wietzendorf, 2. Stahlhelm Bomlitz, 3. SA . Soltau.
Drei -Kampf : SA . Soltau , 2. Stahlhelm Neuen¬
kirchen, 3. Stahlhelm Soltau , 4. Kyffhäuserjugend
Soltau , 5. SA . Wietzendorf. Keulenwurf : Stahlhelm
Neuenkirchsn. Baumstammwerfen : SA . Soltau . Hin-
dernislauf : SA . Soltau . Abends fanden noch Veran¬
staltungen in drei Sälen statt.

Stiftungen für das Heimatbundmuseum.
Verben , 21. Juni . Die Sammlungen unseres Hei-

matbundmuseums haben sich seit seiner Errichtung in
starkem Maße vermehrt . Fast täglich laufen neue
Stiftungen ein. Besonders die Abteilung „Das
Pferd " ist in letzter Zeit von vielen Pferdezüchtern
und Pferdeliebhabern reich bedacht worden . Bürger¬
meister Dr . Urban überreichte eine schöne, in
Schweinsleder gebundene Sammlung von Abbildun¬
gen edler Pferde , die der Schwager des Bürger¬
meisters, Dr . med. O e tze n - Rostock, gestiftet hat.
Mit deutschem Reitergruß übersandte ein alter 14er
Ulan , Rittmeister a . D. Dippe - Dettmar in Heidel¬
berg, gut erhaltene Uniform stückeund einen Korb-
säbel; er versprach außerdem , daß nach seinem Tode
eine vollständige Uniform nebst Ehrensäbel übersandt
werden solle. Weiter wurden -dem Museum noch Uni¬
formen, Steinbeile , Steindolche , bienenwirtschaftliche
Gerät «, Kieselgurstücke, in denen sich die Abdrücke
von Fischen usw. befinden, zur Verfügung gestellt.
Als bemerkenswerte Spende ist ein Hufeisen aus dem
30jährigen Kriege zu bezeichnen, das wegen seiner
Größe und seiner auffallenden Gestalt Interesse er¬
regt.

Gefängnis für eine« amls-
evthobenenSenawr

Verben , 22 . Juni . Die Große Strafkammer
verurteilte den amtsenthobenen Senator
Wilhelm Hildebrandt aus Nienburg - Weser,
wegen Anstiftung zur Untreue zu einem Mo¬
nat Gefängnis . Der Verhandlung lag die
Bestellung eines Spülbeckens durch den An¬
geklagten zugrunde , der einen Wassermeister
veranlaßt haben soll , die Kosten für das
Becken dem Wasserwerk zuzuschreiben.

Pläne zur Kultivierung der rechtSemfisthen Moore.

Osnabrück,  22 . Juni . Vom Preußischen Staat
wurde eine halbe Million RM . für die Entwässerung
und Kultivierung rechtSemsischer Moore zur Ver-
fügung gestellt. Daneben fließen Darlehen für Mell-
orations - und Waffergenoflenschaften, die zur Er-
schließung der rechtsemsischenMoore auf Grund des
Gesetzesvom April gegeben werden, und zwar sollen
insgesamt neun Millionen im Lause von sechs
Jahren gegeben werden . Zur Anlegung von Straßen
sollen auch die Provinz (bis zu 50 Prozent ) und die
Kreise Aschendorf-Hümmling 10 Prozent geben. Ins¬
gesamt sollen in diesem Jahre 700000 RM . aus
den vom Reich zur Verfügung gestellten Summen
für die Arbeitsbeschaffung gegeben werden. Damit
sollen 20000 Hektar Oedland und Moore kultiviert
werden.

Säuberung der Verwaltung
Osnabrück , 20 . Juni . Gauinspektor

Gronewald,  der Leiter des zur Prüfung
sür die Verwaltungsverältnisse bei der Stadt
eingesetzten Untersuchungsausschusses er¬
stattete in der Sitzung der NS . Fraktion Be¬
richt Wer die Ergebnisse dersibisherigen Prüf¬
ung - Der Referent beanstandete vorweg
überhöht « Gehälter und teilte dann mit , daß
die Rechnungsprüfung wett im Rückstände
fei . Es kamen Wetter zu hoch liquidierte
Reisespesen , Theaterfreikartenausgabe , Be¬
vorzugung einzelner Personen und Firmen
bei städtischen Aufträgen , ungesunder Zwi¬
schenhandel und andere unerfreuliche Dinge
zur Sprache - Aus der Reihe größerer Un
stimmigketten hob der Vortragende die
Lieferung der Firma Bartscher in Kinderan-
zügen hervor , die sür die Aermsten bestimmt

waren und nicht dem Muster entsprachen , son¬
dern minderwertige Ware darstellten . Ein
betrübliches Kapitel stellt die Telephonanlaqe
des Rathauses dar , deren Kosten sich aus bis¬
her 118 000 RM . belaufen . Bis Ende 1938
sind nach dem Vertrage 238 000 RM , zu zah¬
len - Eine Kaufanlage hätte sich demgegen¬
über auf 70—80 000 RM . belaufen . Als daZ
traurigste Kapitel bezeichnete der Redner die
Vergebung von Geldern . Zum Etat bemerkte
er, daß der Fehlbetrag nach den Einsparun¬
gen der NSDAP . von 433 710 RM . immer
noch 993 000 RM . betrage.

Lebendig verbrannt
Osnabrück,  20 . Juni . In Bockhorst ev-

eignete sich ein furchtbarer Unfall . Der
Bäckermeister Hermann Heidland , der hier im
Betriebe einer Bäckerei und Gastwirtschaft
beschäftigt ist, kam in der Garage der Firma
einem Brennstoffbehälter zunähe , als er eine
brennende Zigarre bei sich hatte . Der Benzin-
behälter explodierte , wobei Heidland zur Seite
geschleudert wurde . Der ganze Raum war
im Augenblick in Feuer gehüllt . Heidland
stürzte gleich einer brennenden Fackel aus den
Hof . Obwohl man ihm sofort zur Hilfe eilte,
hatte er schön so schwere Brandwunden erlit¬
ten , daß er im Krankenhaus bald gestorben ist.
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31 Straftaten ausgetlSrt
Hannover,  20 . Jnni . Die hannoversche

Kriminalpolizei hat zwei wiederholt vorbe¬
strafte Einbrecher in insgesamt 31 Stras-
fällen zu überführen vermocht . ES handelt
sich um Raubüberfälle , EinbrachSd -iebstähl «,
Versuche des schweren DtebstahlS und einfache
Dieb stähle . Die Straftaten sind ausnahms¬
los in Bremen begangen worden . In meh¬
reren Fällen konnten auch die Hehler fest¬
gestellt werden . Die Täter , die sich im hie¬
sigen Gerichtsgefängnis befinden , sind ge¬
ständig.

Nisdersächfisches Jugendtreffen st» Hannover.

Hannover , 21. Jnni . Der neuernannte Jugend-
führer des Deutschen Reiches, Baldur v. 8 «Hirsch,
wird am Sonnabend dieser Woche, am Tage der Ju¬
gend, auf einer großen Kundgebung in Hannover
aus dem Welfenplatz über die Aufgaben der Jugend
im neuen Reich in einer Rede sprechen, die aus den
Deutschlandsender übertragen wird . Etwa 40000
Mitglieder der Hitlerjugend werden sich aus diesem
Anlaß in Hannover versammeln . Die Kundgebung
am Abend, bei der der Jugendführer spricht, fielet
auf der Rennbahn auf dem Butt statt,

Zwei Jahre Gefängnis wegen Ermordung
feiner Frau-

Hannover , 22 . Juni Das hiesige Schwur,
gericht verhandelte gegen den Maler Frier
brich Schwertfeger aus Bad Pyrmont , dos.
unter der Anklage stand , seine Frau im Ver¬
lauf eines ehelichen Streites in Gegenwart
seiner Eltern mit einem türkischen Säbel der«
art gestochen zu haben , daß sie einige Tage
später starb . Während der Staatsanwalt eine
Zuchthausstrafe von drei Jahren beantragte,
kam das Gericht zur Verurteilung wegen
Körperverletzung mit TodeSerfolg zu zwei
Jahren Gefängnis.

3«WWOe Arbeiten in SWieSImch
Emden,  22 . Juni . Im Bereich des Arbeits¬

amtes Gmden liegen wieder ein« Anzahl von Pro¬
jekten für zusätzliche Arbeiten vor , von denen ein
Teil bereits tm Gang bezw- genehmigt ist. So ist
«ine sehr wertvolle Arbeit für den Winter sür Wies«
moor geplant . Bekanntlich ist die Bevölkerung der
dortigen Gegend im Sommer mit Torfarbeiten usw.
beschäftigt, fällt jedoch zum größten Teil im Winter
regelmäßig der ErwerbSlosenhilfe zur Last. ES ist
nun geplant , 70 Hektar abgetorsten Geländes urbar
zu machen. Wetter hat das Domänen -Rent - und
-Bauamt in Norden für den Preußischen Staat den
Antrag gestellt, für Landgewinnungsarbeiten an der
ostfriesischen Küste und auf Norderneh , für Schlö-
tungen , Buschbauten und Schlengenbauten zu den
bereits vorliegenden 6500 Tagewerken weitere 12500
bewilligt zu erhalten . Es sollen dabei etwa 200
Mann sür die Dauer von drei Monaten beschäftigt
werden . Eine zweite Arbeit , die aus Mitteln des
Sofortprogramms finanziert werden soll, ist eben-
falls beantragt worden . Dabei sollen 150 Mann sür
sechs Monate Beschäftigung finden.

Weitere Arbeiten zur Landgewinnung hat die
Gretmer Deich- und Sielacht vor . Es sollen in ihrem
Gebiet 18 000 Tagewerke als Notstandsarbeiten be¬
willigt werden . Auch die Neßmerssielacht hat den
Antrag auf Bewilligung von Notstandsarbeiten tm
Umfange von 12 000 Tagewerken gestellt. Durch die
Dornum - und Westeraccumersieler Sielacht sollen
weitere Arbeiten mit einem Zuschuß von 20 000 RM.
im Wege deS Sofort -Programms durchgeführt
werden . An der Hauener Hooge sind 16 500 Tage¬
werke bewilligt , wodurch 100 Notstandsarbeiter Be¬
schäftigung finden. Auch im Kreise Wittmund sind
Meliorationsarbeiten im Gebiet der Deich- und Si -el-
acht Esens im Gesamtbeträge von 875 000 RM . ge¬
plant . Diese große Arbeit ist mit 36 000 Tagewerken
veranschlagt , sie wird einer großen Zahl von Arbeits¬
kräften für die Dauer von acht Monaten Beschäf¬
tigung geben. Der Kreis hat wieder für Straßen-
bauten weitere 300000 RM . in 'Aussicht gestellt
erhalten.

SbeebürgermMsr Dr. VaeLels
beurlaubt

Wilhelmshaven , 22 . Juni Der Regie¬
rungspräsident in Aurich hat auf Antrag des
Magistrats der Stadt Wilhelmshaven mit
Wirkung von heute Oberbürgermeister Dr.
Bartels beurlaubt und den nationalsozia¬
listischen Senator und Fraktionsführer Karl
Renken  mit der vorläufigen Wahrneh¬
mung der Geschäfte des Oberbürgermeisters
beauftragt.

Schwedischer Kricgsschissbesuchin Wilhelmshaven.
Wilhelmshaven,  22 . Juni . Der Reichs-

kriegSHasen Wilhelmshaven bekommt, wie schon kurz

gemeldet, Freitag den Besuch des schwedische» Pan-
zerkreuzers „Fykfia", ein Schulschiff der schwedischen
Marine , mit Kadetten als Offiziersnachwuch» an
Bord , auf der Heimreise nach Schweden. Deutschland
kann nun die Gastfreundschaft erwidern , die deutsche
Kriegsschiffeschon so oft in Schweden genossen haben.
Unsere Flotte hat die schwedischenHäfen zu Sommer¬
reisen benutzt, unsere Torpedoboote waren ebenfalls
gerne Gast in diesem germanischen Brnderland , das
im Kriege durch seine neutrale Haltung uns freund¬
schaftlich verbunden blieb. Wilhelmshaven erhält
damit seinen zweiten ausländischen Flottenbesuch.
1929 waren die Spanier hier , eine Torpedoboots-
flottille , jetzt ist es ein schwedischerPanzerkreuzer.
Der Flottenbesuch der Schweden wird , als Erwi¬
derung der in Schweden genossenen Gastfreundschaft,
durch besondere Veranstaltungen gefeiert.
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KommumMÄe Funktionäre
festgenommen

Rüstringen , 22 . Juni - In Rüstringen hatte
die Ueberwachungspolizei in den letzten Ta¬
gen bei kommunistischen Funktionären Haus¬
suchungen durchgeführt . Gegen die Festge¬
nommenen wurde Schutzhaft angeordnet und
es ist noch nicht abzusehen , ob gegen sie
Strafverfahren wegen Vorbereitung des
Hochverrats eingeleitet wird . Man hat große
Mengen auswärts gedruckter Zeitungen und
Zeitschriften beschlagnahmt , die Hetzartikel
gegen die Regierung und Greuelmeldungen
enthielten.

Herbstmanöver 1933.

Gronau (Haun .), 22. Juni . Die diesjährigen
Herbstmanöver der Reichswehr werden sich u. a . in
dem Gelände zwischen Banteln , Gronau und Elzs
abspielen und in diesem Gebiete wird auch die die
Uebungen abschließende Parade stattfinden . Wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , steht über die
Teilnahme des Reichspräsidenten von Hindenburg
noch nichts fest.



Gartenbau un - Gie - luns
Die Strabe in der Landschaft

LümdschafLsgeftallimg and Antsstratzen
Landschaftsgestaltung heißt alles Lebende und von

Menschenhand Gebaute in die umliegende Landschaft
hineingestalten , so daß der Charakter dieser Land¬
schaft nicht gestört , sondern nqch Möglichkeit noch
gesteigert wird . Man darf deshalb die Landschafts¬
gestaltung auch nicht mit der Landesplanung ver¬
wechseln, die ja nur den Zweck der sinnvollen Aus¬
teilung der verschiedenen Landstrecken in Gebiete
für den Verkehr , die Industrie , die Land - und Forst¬
wirtschaft usw. hat . Bei der Landschaftsgestaltung
sind rein ästhetische Gesichtspunkte zu berücksichtigen,
die um so sorgsamer gepflegt werden müsspn, je
dichter die menschliche Besiedlung ist. Von der Not¬
wendigkeit der .Landesplanung sowie der Landschafts¬
gestaltung find ' leider bis heute die wenigsten über¬
zeugt und sind daher nur wenig Gebiete unseres
Deutschen Reiches von einer organischen Landes¬
planung erfaßt und von eiyer großzügigen Gestaltung
und Pflege kann man wohl gar nicht reden . Wo
ist der Landschaftspfleger , analog .dem Denkmals¬
pfleger in der Stadt , der mit Vollmachten versehen
die schlimmsten Geschmacklosigkeiten,
denen man immer wieder begegnet , verhindern
kann und die vorhandenen Schönheiten erhält?

So liegen die Dinge heute am Vorabend der
Durchführung eines großzügigen Automobil¬
straßennetzes  durch das ganze Reich. So mutz
eS eine unbedingte Forderung sein, daß das große
Kulturwerk , das Generationen überdauern wird,
nicht nur nach den Plänen des Inge¬
nieurs und Technikers  durchgeführt wird,
sondern daß dem Landschaftspfleger  und
Landschaftsgestalter ein maßgebender Einfluß bei der
Anlage dieses Straßennetzes eingeräumt werden
mutz, sowie bei der Ueberwachung der Verwendung
des Mutterbodens bei den zum Bau einer Straße
nötigen Erdarbeiten.

Am die große Bedeutung der richtigen Verwen¬
dung deZ MutterbodenS zu erkennen , sollen seine
Eigenschaften hier etwas näher beleuchtet werden.

Der Mntterboden kann nagur - oder kulturhaft
fein, vom tiefgründigsten humusreichen und frucht¬
baren Garten - und Ackerboden, bis zum leichtesten
trockenen Sandboden ; er ist die Oberschicht joden ge¬
wachsenen Bodens urch befähigt ohne Düngung Her
sonstige Verbesserung desselben die für ihn paffende
Pflanzendecke hervorzubringen . Dagegen hat der
tote Boden oder die tiefer liegenden Erdschichten diese
Fähigkeiten nicht, bevor sie nicht genügend verwittert
öder in Kultur genommen find.

Hieraus ist leicht ersichtlich, daß bet der Nicht-
berücksichtigung dieser wichtigen Funktionen des
Mutterbodens die Anschlutzslächen einer Landstraße
pir Jahrzehnte hinaus Oedland bleiben.

Somit wird kH klar , daß einer Bepflanzung , seien
tS nun Laubbänme , Nadelhölzer , Sträucher oder nur
trautartige Pflanzen , immer die richtige Verwendung
des MutterbodenS vorangegangen sein mutz.

e an die eigentlich« Fahrbahn angrenzenden
Flächen find der Vordergrund deS Landschaft - bildes,
das sich dem Ant . ..wbilfahrer oder dem Wanderer
auf seinem Wege öffnet und erfordert deshalb er¬
höhte Aufmerksamkeit . In der Praxis des
Straßenbaues  wird aber aus die richtige Ver¬
wendung der MutterbodenS nicht geachtet und kann
eS auch nicht, solange in den vorausgehenden Maffen-
herechirungen nicht Mutterboden vom toten Boden
getrennt wird . Mus Verwerfung dieser Anregung
wegen Entstehung zu hoher Kosten ist nicht angängig,
da die geringen Mehrkosten in keinem Verhältnis
zum Gewinn auf der aperen Seite stehen . Daß
Heute beim Straßenbau noch Insmer keine Rücksicht
auf die verschiedenen Bodenarten genommen wird,
ist Äsn Beweis genug , wie nötig die Ueberwachung
gerade dieser Arbeiten durch gärtnerisch geschulte
Fachleute ist. Wer eS handelt sich hier nicht nur
um den Vordergrund , sondern , wenn man sich ferner
vergegenwärtigt , eine wie einschneidende Verände¬
rung eine neue Straße in einer Landschaft hervor¬
ruft , fg liegt es wohl auf der Hand , daß eine solche
Aufgabe nur restlos befriedigen wird hei Hinzu¬
ziehung eines Gartenarchitekten und Landschafts¬
gestalters , da «S sich hier um «ine technische
und künstlerische Facharbeit  hagelt , die
nicht von einem Nur -Techniker gelöst werden kann.

Damit soll natürlich das Primäre der rein tech¬
nischen Forderungen an die Lage der Straße nicht
bestritten werden . Wer gerade deshalb ist die Kennt¬
nis und Erfahrung in der Boden « und Pflanzen¬
kunde, den pflanzlichen WachrtuipSbsdingpngen und
ihren AuSwnckungen in technisch, wirtschaftlicher und

landschaftskünstlerischer Beziehung von so großer
Wichtigkeit , um die entstehenden Härten und Unzuläng¬
lichkeiten zu verdecken. Unter Umstünden könnten
die verschiedenen Angelegenheiten des Mutterbodens,
der Saaten und . der . Pflanzungen von verschiedenen
Fachleuten der Bodenkultur bearbeitet werden . Bei
guten Teillösungen wäre damit aber noch nicht die
Gesamterscheinung der Landstraße im Landschafts¬
bilde gelöst, die sie durchschneidet, erschließt und ge¬

wollt oder ungewollt verändert.
Die Lage der Straße ist selbstverständlich von wirt¬

schaftlichen und technischen Gesichtspunkten abhängig;
die Bepflanzung und Begrünung des sie begleitenden
Anschlußgeländes bietet aber im Rahmen der techni¬
schen Bindungen eine Fülle von Lösungen . Das
Einfühlungsvermögen in die sie umgebende Land¬
schaft wird hier den Erfolg der Arbeit bestimmen,
ob mit Laub oder Nadelholz , Hochstamm, Busch oder
Hecke oder nur mit krautartigen Gewächsen.

Die überragende Bedeutung dieser Aufgabe wird
um so mehr klar , wenn man sich vergegenwärtigt,
daß keine andere Bauaufgabe so entscheidend auf das
Landschaftsbild einwirkt wie gerade die Landstraße.

lkiciioi -ck lloinLun , Oarteasreiiitelct.

Die Gleichschaltungi« Deutsche«
Gartenbau

Wir erleben zurzeit im deutschen Organisations¬
wesen eine grundlegende Umwandlung und Neu¬
regelung , denn alle Stände bereiten sich auf ihre
großen Zukunftsarbeiten vor . Alle Berufsvereini¬
gungen ohne Ausnahme formieren sich — „schalten
sich gleich" — schließen sich zu einer großen Führer¬
gemeinschaft zusammen . Der hohe Sinn dieser
Gleichschaltung bedeutet Vereinfachung des gesamten
Verwaltungsapparates der Wirtschaft , bedeutet aber
auch Sammlung  zu einer ungeheuren Schlag¬
kraft . Diese gespannten Energien werden eine un¬
erhörte Kraftleistung unserer Wirtschaft erzwingen
und damit unser Volk und Vaterland emporreißen
aus aller Not pnd bisherigen Schwachheit . Die
schlummernde Kraft unseres Volkstums wird jetzt,
nachdem sie endlich geweckt wurde , in heute noch un¬
geahnter Krastentsaltung herrliche Wunder wirken.
Und was das Große an unserer heutigen Zeit ist:
Das ist die gesteigerte Wundergläubigkeit in unserem
ganzen Land , das ist der große freie Glaube , der da
plötzlich entstanden ist. Ein Glaube , der überzeugt
zur Führung ausschaut und ihr treue Gefolgschaft
leistet.

Auch in unserem Deutschen Gartenbau revolutio¬
nierte eS. ES ist nicht zuviel gesagt, wenn wir be¬
haupten , daß unser Gartenwesen , diejenigen Berufs¬
gruppen in sich schließt, die nach ihrer Art zusam¬
mengehören aber infolge ihrer Zersplitterung nicht
zueinander finden konnten . Nun wird das mit
einem Schlag endlich anders . Die Vielzahl gärt¬
nerischer Fach - wnd Liebhaberverbände wird einge-

Vie Deutsche Gesellschaft für
Gartenkunste. V.

war von Frau Kommerzienrat Mackensen  zu
ehier Besichtigung ihrer Erdbeer - und Rosenlulturen
im Tharlottenhof an der Leher Heerstraße einge¬
laden . Der Betrieb fand bei allen restlosen Beisall
durch die hervorragende Beschaffenheit der Kulturen,
die peinliche Sauberkeit und durch die Art der tech¬
nischen Handhabung , 5 Morgen Erdbeeren , nach hol¬
ländischer Art behandelt , waren in vorzüglichem Zu¬
stand und versprechen durch den reichen Fruchtansatz
trotz der vorhergehenden Dürre eine glänzende Ernte.
Die Rosenanzucht erstreckt sich auf daS ganze Leben
der Rose vom Samen -Sämling bis zur veredelten
fertigen Rose als Busch und Hochstamm . Unter Per¬
sönlicher Führung von Frau Mackensen und ihrem
Obergärtner Herrn Schulz wurden die Kulturen,
zu denen auch die Obstbaumzucht gehört , eingehend
besichtigt und von der Besitzerin Erklärungen in
sachlicher Weise gegeben, deren besondere Liebhaberei
daS Sammeln alter und seltener Parkrosensorten als
Botanische Arten ist. Aus diesem Gebiet besitzt sie
bewundernZwert « Kenntnisse . Herr Garteninspektor
Eisenbarth sprach als Vorsitzender den verbindlichsten
Dank der .Gruppe für die Führung und für die in
liebenswürdiger Weise gebotene Erfrischung durch
köstliche Erdbeeren aus . In der späteren Versamm¬
lung im Vogeler Zimmer des Parkhauses trat der
bisherige Gruppenvorstand auf Grund der Vor¬
schriften der Gleichschaltung zurück, die Neuwahl
ergab als 1. Vorsitzenden Garteninspektor Eisenbarth,
2. Vorsitzenden Gartenarchitekt Homann , Schrift¬
führer Gärtnereibesitzer HanS Heineke. Die Gewähl¬
ten nahmen die Wahl , die auf Vorschlag von Herrn
Gartendirektor Freye erfolgte , an . .

Wie ost soll gegossen werden?
Mgemeine Regeln kann man nicht ausstellen , da

die Bodenfeuchtigkeit nach Bodenart Witterung und
Pflanzenbestand verschieden ist. Lehmboden braucht
im allgemeinen wenig bewässert werden , zumal beim

schränkt und in einem großen Hauptverband zusam¬
mengefaßt werden . Der „Reichsverband des Deut¬
schen Gartenbaues " ist von zuständiger Stelle als
die freie berufsständische Vertretung des Deutschen
Gartenbaues anerkannt . Alle Dienst - und Regie¬
rungsstellen werden in Zukunft irgendwelches Ver¬
handeln mit außerhalb des Reichsverbandes stehenden
Berufsgruppen ablehnen . Dadurch wird sich von
selbst die Einschaltung aller heute noch außerhalb
stehenden Vereinigungen im Reichsverband voll¬
ziehen . Durch organische Eingliederung und vor
allem durch die verständige Führung wird die zu¬
künftige Aufbauarbeit garantiert . Die Reichsführer
des Gartenbaues haben zu ihrer Unterstützung einen
Beirat berufen , und zwar je einen Vertreter des
Blumenbaues , des Pflanzenbaues , des Gemüsebaues,
der Baumschulen , der Gartenausführung und des
Obstbaues . Der Vorsitz in den Abteilungen des
Reichsverbandes wurde wie folgt geregelt : Wirt¬
schaftspolitik : Lange , Swinemünde ; Steuer - und
Sozialpolitik : Boettner , Frankfurt -Oder ; Werbung
und Nachrichtendienst : Werner , Beuel ; Technische Be¬
triebsmittel : Beckel, Oberzwehren ; Pflanzenschutz:
Bösenberg , Mainz ; Obstverwertung : Monger , Nürn¬
berg ; Sortenprüfung und Anerkennung : Werner,
Beuel . Alle diese Namen haben klingenden Ruf im
Berufsleben ; es sind Fachleute hier an der Spitze der
Reichsorganisation , die die Gewähr für eine ge¬
deihliche Aufbauarbeit  bieten.

O. RoLbacii.

Gießen mit etwas hartem Wasser ein Berkrusten
oder Verschlämmen des Bodens eintreten kann , bal¬
diges Lockern ist daher notwendig . Sand - und hu-
mose Böden sind häufiger zu gießen.

Durch Beobachtung , Erfahrung und Uebung sieht
man bald , wann Boden und Pflanzen Wasser be¬
nötigen . Durch Untersuchung des Bodens selbst kann
man leicht den Feuchtigkeitsgehalt deS Bodens fest¬
stellen, trockner Boden bröckelt beim Zusammen¬
drücken der Hand auseinander , während sich feuchter
zusammenballen läßt . Man darf bei der Unter¬
suchung jedoch nicht die oberste Bodenschicht nehmen,
sondern die tieferen , besonders wenn daS Beet mit
Tiefwurzeln bepflanzt ist. Ist Gießen notwendig,
dann soll durchdringend gewässert werden , öftere?
Uebergießen eines Beetes bei sehr großer Trocken¬
heit ist oft nicht zu umgehen , bet einmaligem
Gießen dringt das Wasser nur wenige Zentimeter
ein, aber gerade die Durchfeuchtung der tieferen Bo¬
denschichten ist den Pflanzen nützlich. Dem Gieß-
wasser kann man natürlichen , flüssigen oder Kunst¬
dünger zusetzen. Man darf jedoch erst dann mit
diesem flüssigen Dünger gieße, , wenn der Boden gut
durchfeuchtet ist, da sonst VerbrennuugSerscheinungen
auftreten können . Dr . W. Redecker.

Der Blumenschmuck -Wettbewerb nimmt in seiner
Geschäftsstelle beim Gartenamt am Doventor An¬
meldungen entgegen . Das Preisgericht wird vor¬
aussichtlich Mitte Juli in Tätigkeit treten . Die Be¬
teiligung ist gebührenfrei . Beratungen , ebenfalls
kostenlos, auf dem Gebiete des Blumenschmuckes und
der Vorgartenpflege , werden in der Geschäftsstelle
jeden Dienstag nachmittag von 4—5 Uhr durch den
Stadtgartenmeister GarbenS  erteilt.

Drei Rosen
Die Sonne spielt ein wenig Verstecken hinter den

grauen Wolken, die so gar nicht in die Jahreszeit
passen. Aber ein zu ernstes Gesicht kann der Himmel
doch nicht machen, ab und zu lacht «in Fleckchen

Bläue hindurch . Dann sendet die Sonne rasch ihre
goldenen Strahlen durch die geteilten Wolken , und
wir wissen, daß sie nur ein Spiel treibt , uns jedoch
treu bleiben will.

Eine alte Frau lehnt gegen die Häuserwand , ihr
Kindchen spielt in einem Korb voll Blumen . Ich
werfe einen zärtlichen Blick auf die Blumen , es
sind Rosen, lauter schöne, vollerblühte Rosen . Rot,
weiß und gelb leuchten sie.

„Frische Rosen, nur fünfzig Pfennig !" ruft die
Frau und streckt mir drei Rosen entgegen . Ich gehe
weiter . Und nun kehre ich doch um und nehme aus
der welken Hand drei üppig blühende Rosen ent¬
gegen. Die kleinste ist blutrot , ihre Blätter sind
sammetweich und haben einen schmeichlerischen Duft.
Die beiden anderen Rosen sind weiter erblüht ; sie
duften stärker , doch nicht so süß.

Die Dornen bohren sich in das Fleisch meiner
Hände , als ich sie forttrage und schmeichelnd die
Blüten mit den Lippen streife . — Nun stehen sie
in einem Glas auf meinem Schreibtisch zwischen
langweiligen Papieren , und leuchten , daß mir mein
Zimmer noch nie so schön erschien. Die Blätter und
Bücher , die mich so teilnahmSloS anstarren , leuchten
auf und erstrahlen im Widerschein roter Rosen . Ein
süßer Duft erfüllt den Raum und nimmt mich ge¬
fangen.

Immerfort blicke ich in die schönheitsschwellenden
Blüten , in denen hier und dort ein Wassertropfen
wie ein Diamant leuchtet.

Mir ist, als habe ich die ganze Natur in ihrer
wilden Schönheit in meinem Zimmert

Nur . . . drei rote Rosen . . .
Heine L'elss.

Fremdling

Wen liebst du am meisten, rätselhafter Mann,
sprich?

Deinen Vater , deine Mutter , deine Schwester oder
deinen Bruder?

„I habe weder Vater noch Mutter , weder Schwe¬
ster noch Bruder ."

Deine Freunde?
„Du bedienst dich da eines Wortes , dessen Sinn

mir bis heute fremd geblieben ist."
Deine Heimat?
„Ich weiß nicht , unter welchem Himmelsstrich

sie lag ."
Das Gold?
,Lch hasse eS, wie du Gott hassest."

Das Iägerlred
Bekanntlich bereitet es den Komponisten b'

größeren „ Genuß ", als wenn ihre Schöpfungen^
die schlechte Leistung eines Darstellers verhuim
den. Gegen diese Gefahr ist leider keiner gestst 5'
mußte es auch einmal Mascagni erleben, dai ?
der Aufführung seiner Oper „Dinorah " die N.s
des Jägers einem Sänger anvertraut war, der
und gar nicht den Anforderungen entsprach, d»V
Komponist stellen zu müssen glaubte . Mascagni^
wütend . Mit Mühe nur konnte er daran gebi«? '
werden , seinem Zorn lauten Ausdruck zu verlest?
Hätte nun der Darsteller Bescheidenheit und tzM
kritik genug besessen, um sich nur einigermaßenG
den Wert oder vielmehr Unwert seiner Leistn,,, p
klaren zu sein, wäre ihm ein böser Reinfall erld^
geblieben . Aber Eitelkeit und Selbstgefälligkeit
len ihren Besitzern gern üble Streiche . Also „ ,!>
auch der unglückliche Künstler gleich nach der
stellung sich Mascagni nähern und ihn um ein Ist,
teil über sein Spiel fragen . Er war überzeugt,-^ «!
anerkennende Worte zu hören . Er schien sicĥ
nicht getäuscht zu haben . „Es ist Ihnen gelang
was noch kein anderer Sänger vor Ihnen
gebracht hat ", begann Mascagni , und die Augen d«
Sängers leuchteten auf . „Sie haben, " fuhr jetzt ch,
der Komponist fort , „nicht nur den Jäger , findn,,
zugleich auch seinen Hund gesungen." Soviel
hatte der Sänger allerdings nicht erwartet.
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Das 3wergh«hn als Nutzhirhn des
Stüdters un- Siedlers

Nach dem Kriege hat die Zwerghuhnzucht in
Deutschland einen gewaltigen Aufschwung genom¬
men und hat man eS bei den Zwerghühnern keines¬
falls — wie so ost angenommen wird — mit einem
Sporthuhn zu tun , sondern mit einem ausgesproche¬
nen Nutzhuhn.

In den Großstädten ist der Raum für die Hühner¬
haltung durchweg beschränkt und würde es sich nicht
lohnen Hühner der Großrassen hier mit besonderem
Erfolg zu halten , da die Lebensbedingungen nicht
restlos erfüllt werden können . Um eS aber dem
Städter zu ermöglichen auch noch auf beschränktem
Raum eine Hühnerhaltung und -zucht mit Erfolg
zu betreiben , nahm die Verzweigung der Großrassen
immer größere Formen an und hatte man hiermit
keinesfalls einen Fehlgriff getan , daS Zwerghuhn
fand täglich und auch noch heute neue Anhänger.

Da die Zwcrghühner in der Futteraufnahme
ebenfalls genügsamer wie große Hühner find und
vor allen Dingen achtlos fortgeworfene Haus « und
Wirtschaftsabsälle mit verwertet werden können , so
ist daS Zwerghuhn durch sein fleißiges Legen ein
sehr guter Futterverdiener und die Haltung ist stets
rentabel , man kann wohl sagen, daß gerade daS
Zwerghuhn nutzbringender ist, wie ein großes Huhn.

Nimmt man die stark in Aufnahme gekommenen
Mittelschweren Zwergrassen , ' die eine höher« Zahl
von Eiern erzeugen , so kommt man zu einem äußerst
befriedigendem Ergebnis . Z . B . eine Zwerglangs«
han — oder Zwergwyandottenhenne mit 120 Eiern
Jahresleistung bei einem Eigewicht von 45 Gramm,
so erzeugt sie 5,400 kg. Eigewicht bei einem
Körpergewicht von 750—800 Grainm . Das ist
daS Siebenfache deS Körpergewichts . Wo hat man
eine ähnliche Produktion ? Denn von einer großen
Langshan . oder Wyandottenhenn « im Gewichte von
ca. 2,5 kg erhält man kein Gesamtgewicht der Jah¬
resleistung von 17,5 kg, das Tier müßte dann rund
SOO Eier legen und bringt es durchschnittlich auf

höchstens 140 Eier mit einem Gesamtgewicht
8,4 kg. Aber eine solche vergleichende Berrachimz

-fällt noch weiter zu Gunsten der ZwerghühnermS,
wenn man weiter den Futterverbrauch in die Bang,
schale wirft . Ein großes Huhn der angeMni
Rassen frißt mindestens das Dreifache alt ei»!
Zwerghenne , so daß man durch das gleiche FM
mit 3 Zwerghenuen 16,2 kg im Gegensatz zu S,t tz
an Eigewicht erzeugen kann . Ferner mich vch her¬
vorgehoben werden , daß gerade die ZwerghchM
sich in kleinerem Maßstabe an einen Haushalt md
dessen Abfälle angliedern wird , daraus ergibt sich
von selbst, daß die Futterkasten hierdurch wesentlich
herabgesetzt werden und somit die Eieiprodnliten
mit geringen Unkosten verknüpft ist und sich sästaus
ein Nichts herabmindern , was bei einer andere»
Geflügelhaltung nicht der Fall sein kann.

Die Anspruchloflgkeit an Stall und AuSlaus brin¬
gen daher die Möglichkeit Zwerghühner auch noch
da zu halten , wo große Hühner kein Dasein mehr
fristen können , hierdurch find gerade die Großstädte,
Kleingärten und Siedlungen , wo mit jedem Quadrat-
Meter gerechnet werden muß , die Hauptplatzeda
Zwerghuhnzucht geworden . Aber es hat sich leider
noch nicht in dem Maße ausgeprägt , wie es M
vom volkswirtschaftlichen Standpunkt aus verlach
werden muß.

Denn nur durch die Erzeugung der zum Lebe»
notwendigen Produkte im eigenen Lande und ach
eigener Scholle , wozu das Ei auch an ersterStelle
mit steht, ist es möglich unser inneres Wirtschafts¬
leben wieder aufzubauen.

Es ist also jedem Städter , wenn er den erforder¬
lichen Platz hat , sowie Kleingärtner und NMr
die Möglichkeit gegeben, sich ein wichtiges Nahrung
mitte ! selbst zu erzeugen , welches größeren Nährwert
besitzt, als wie ein Ei , welches unter Umständen
erst nach Monaten den Verbraucher anfällt.

Unser Brerenobst
1. Erdbeeren.  Sie reifen jetzt wieder im

Gerten , die lachend-rotsn , schönen Erdbeeren . Zwar
hat die wochenlang anhalftrche Dürre im Mai und
in der ersten Junihälfte den Erdbeeren in der Ent¬
wicklung sehr geschadet, aber da inzwischen ergiebiger
Regen , der bitter not tat , gefallen ist, werden die
mittelspäten und späten Sorten gewiß noch eine be«
frisdigende Ernte liefern.

Sind eS nicht Köstliche Früchte , wym wir die rot¬
reifen Beeren am frühen Morgen taufrisch aixS
dem Garten geholt haben und sie dann in der Schale
vor uns auf dem Tisch stehen ? VerlockendI Wie
aromatisch und erfrischend schmeckenErdbeeren , gut
gekühlt , an heißen Tagen , und wie bekömmlich ist der
verständige Genuß vollreifer , süßer Beeren.

Erdbeeren sind reich an Phosphor und für nervöse
Menschen eine ganz vorzügliche Kost-

DaS Sortiment in Erdbeeren ist heute so reich¬
haltig geworden , daß die Wünsche eines jeden Lieb¬
habers dieser Frucht voll befriedigt werden können.
ES gibt frühe , mittelspäte und spätreifende Sorten
und bei richtiger Auswahl kann mau sich den Erd-
bsergenuß wochenlang sichern. Abgesehen von den
Walderdbeeren , die entschieden das feinste Axoma be¬
sitzen, Haben wir auch unter bey großfrüchtigen Gar-
tensrüchten köstlich gewürzte Sorten und gerade diese
sind für den Anbau am lohnendsten und viel , viel
einträglicher als die kleinfpüchttgen , rankenlosen
Monatserdbeeren , die zwar unermüdlich tragen , aber
doch herzlich wenig liefern.

Sieger , Königin Luise, Oberschlesien, König Albert
vgu Sachses , Roter Elefant und andere groß-
früchtige Edelsorten sind die rechten und 'lohnendsten
Erdbeeren , die wir in unseren Gärten anpflanzen
können . Sie gedeihen überall in nährstoffreichem
Gartenboden in freier , sonniger Lag- , wo sie ihre
schönen Früchte zur vollkommensten Ausbildung
bringen . An Dung unter den Füßen darf es den
Erdbeeren nicht fehlpy und etwas lehiuhaltiger Bodxn

Die beste Pflanzzeit ist entschieden der August . Ist
dieser M »uat aber heiß und trocken, so wird besser
im September gepflanzt , wo die Tage schon kühler
werden und die Nächte mehr Tau bringen . Am
besten hat sich im Garten die Beetpflanzung mit zwei
Reihen Standen bewährt . 60 Zentimeter Retheu-
abstand und 40 Zentimeter Pslanzenweite von
Staude zu Staude in den Reihen sind geeignetste
Ausmaße für Neuanlagen . Die Einzelpflanzung
junger Rankpflanzen ist weniger empfehlenswert als
die Dreipflanzung , d. h. die Zusammenpflanzung von
drei jungen Stauden in handbreiten Abständen von¬
einander . Zu dreien zusammengepslauzt , verwachsen
die Jungpflanzen vor Winterseintritt zu einem
kräftigen Klumpen , zu üppigen Stauden , die bereits
im ersten Jahr eine gute Ernte liefern , viel reicher,
als sie die Einzelpflanze geben kann . Auch ist die
Gefahr des Auswinterns Lei der Dreipslanzung weit
geringer als bei der Einzelpflanzung.

Lücken darf eS im Erdbeerbeet nicht geben , daher
gibt man auch den Stauden , namentlich frisch ge¬
pflanzten , nach Eintritt der ersten Fröste eine leichte
Schutzdecke von Mist , die im Winter liegen bleibt
u »d erst im Frühjahr , wenn die Beet « gereinigt
werden , leicht untergehackt wird . Graben soll man
EÄSeerbeete nicht ; einmal geht dem Boden im
Frühjahr dadurch viel Feuchtigkeit verloren und
weiter werden die flach wurzelnden Stauden nur zu
leicht durch den Spaten im Stande gelockert und im
Wuchs gestört . Die Dungdecke, im Herbst gegeben,
darf natürlich nicht die Stauden mit eindecken, sie
ist rund um diese auf dem Beetboden auszubreiten,
die Herzlnofpen der Pflanzen müssen frei von der
Deckung bleiben.

Länger als drei , höchstens vier Jahre , lohnt die
Erdbeere nicht. Sie ist dann über die beste Ertrags¬
leistung hinaus und auf Neuland muß rechtzeitig sür
Ersatzpflanzungen gesorgt werden.

2. Himbeeren.  Den allerfeinsten Fruchtsast
gibt die Himbeere . DaS köstliche Aroma Vollreifen
Himbeeren wird von keiner anderen Beerenfrucht er¬
reicht, geschweige denn übertroffen . Vollsastig «,
madenfreie Himbeeren sind aber auch für den Roh«
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fernzuhalten , ist ihr Erzeuger , der Himbeerkäfer , der
im Mai und Juni die Blüten des Strauchs besucht,
mit größter Aufmerksamkeit zu bekämpfen . Dies
läßt sich nur ermöglichen , wenn der Käfer an seinem
Zerstörungswerk tätig ist. Die Sträucher sind abzu¬
klopfen und in untergehaltenen , aufgespannten
Schirmen oder großen Trichtern werden die Käfer
aufgefangen und dünn vernichtet . In den frühen
Morgenstunden , wenn die am Tage sehr munteren
Käferchen noch von der Nachtkühls umfangen sind,
ist der Fang am erfolgreichsten durchzuführen.

Im Anbau sind die rotfrüchtigen Himbeeren wert¬
voller und lohnender als die gelben Sorten . Schon
deS schönen Saftes wegen verdient die rote Himbeere
im Anbau den Vorzug . Sorten wie Marlborough,
Superlative und vor allen Dingen Preußen sind die
anbauwürdigsten in unseren Gärten . Himbeeren
wollen einen kräftigen , feuchten Gartenboden haben
und sollten nie unter dem Druck und im Schatten
von Obstbäumen stehen, sondern in freier und sonni¬
ger Lage , wo sie am reichsten tragen . Gepflanzt
werden die Sträucher am besten im Frühjahr . Die
einjährigen , markigen Ruten sind etwas frost¬
empfindlich und im Herbst gesetzte Pflanzen , die im
Boden noch nicht fest eingewurzelt find , leiden am
leichtesten durch Winterkälte höheren Grades.

Geschnitten , d. h. ausgelichtet werden die Him¬
beeren gleich nach der Ernte . Die alten Ruten , die
den Fruchtertrag geliefert haben , sind dann kurz
über dem Boden wegzuschneiden , damit den Jung¬
trieben , die die nächstjährige Ernte liefern , Licht und
Luft zur kräftigen Entwicklung und guten Ausreise
der Jahrestriebe gegeben wird.

Himbeeren werden am besten am Gpaliergerüst ge¬
pflanzt und zwar in Abständen von mindestens
60 bis 75 Zentimetern-

3 . Brombeeren.  Von allen Beerensträuchern
in den Gärten am seltesten angepflanzt , verdient die
Brombeere entschieden größere Beachtung . Im
Schnitt erfährt die Brombeere die gleiche Behand¬
lung wie die Himbeere . Brombeeren gibt es in
rankenden und aufrecht wachsenden , sehr schönen
Sorten . Die Beeren werden besonders zu Frucht-
WViLzAMÄ - iUrsrsvb

Sorten ist die feintriebige Lucretia eine der besten.
Aufrecht wachsende Brombeeren , die sich selbst tra¬
gen , hat unS Amerika in prachtvollen Züchtungen
geliefert . Kittatinny , Lawton , Early Cluster und
WilsonS Early zählen zu den besten; sie reisen bei
unS auch in weniger günstigen Jahren vollkommen
aus . Nur bekommt man diese Sorten nicht immer
und überall echt; wer sie anpflanzen will , muß sich
schon an eine Beerenobstschule von Rang wenden , die
zuverlässig bedient.

über Johannis - und Stachelbeeren folgt in nächster
Nummer ein Beitrag . F . Js.

SoSssiwrrdisSbWÄAmeLmtzferr?
Die Obstbaum -Jmpfung soll, wie verkündet wird,

„gegen alle Schädlinge einer Baumart auf mindestens
zwei Jahre " helfen , sie bedarf keiner kostspieligen Ge¬
räte , bringt keine Giftgefahr , ist von der Witterung
unabhängig . Sie scheint demnach , an Leistung und
an Eleganz , die gebräuchlichen Verfahren der Schäd-
lingsabwehr so ungeheuer weit hinter sich zu lassen,
daß sowohl zahlreiche Berufsgärtner als — erst recht
— Liebhaber -Gärtner und Kleingärtner , zugleich der
Suggestion des Geheimnisvollen unterliegend , glau¬
ben mit fliegenden Fahnen dazu übergehen zu
müssen. Nicht einmal durch die immerhin erheblichen
Kosten lassen sie sich abschrecken. Man sollte meinen,
daß jeder , ehe er Geld für Impfungen ausgibt , zu¬
nächst Erfolge des Jmpfens mit eigenen Augen zu
sehen verlangte : find doch auch schon in früheren
Jahren , und zumal im letztvergaugenen Jahre , ge¬
nug Bäume auch in Bremen geimpft worden , an
denen gegebenenfalls der Erfolg festgestellt werden
könnte . Hierbei muß man aber bedenken, daß ein
Erfolg nur durch den unmittelbaren Vergleich
geimpfter mit nicht geimpften Bäumen gleicher Sorte
und gleichen Standortes sichergestellt werden kann!
Wenn beispielsweise in einem Garten vier Gold-
parmänenbäume geimpft und vier ebensolche nicht
geimpft würden und nun die ersteren frei von Blut¬
laus , von Krebs , von Schorfflecken auf Blättern und
Früchten blieben , während die anderen alle diese

und wir wollten der Kupferkalkbrühe , der S<hM>̂
kalkbrühe , dem Nosprasit und all den anderen WV
Mitteln keine Träne nachweinen . Solch einen BerM
vermag aber ein Privatmann nur in Ausnahme-
fällen mit der genügenden Sorgfalt durchzusW"-
dazu sind vielmehr die wissenschaftlichen, staatinW
Anstalten da. Diese haben  denn auch die BerM
angestellt , es hat sich jedoch kein Erfolg der JmpM'
gen erkennen lassen. Diese Tatsache ist die einzige,
die „die Wissenschaft" zur Baumimpfungsfrage zur¬
zeit beisteuern kann . Vielleicht führen die langwieri¬
gen Anstrengungen zahlreicher in « und ausiindnP
Forscher eine Veränderung der Pslanzensäfte um»
durch des AnfälligkeitsgradeS durch äußere Bee'
flussung bzw. durch Impfung zu erzielen , schlieft^
zu einem Erfolge . Heute sind wir noch nicht so wer.
wer daher heute seine Bäume impft , begibt sich
unerprobtes „Neuland " und hat sich die Folgen I
nes Wagemutes selbst zuzuschreiben.

Dr . Farenholtz

„Jahresschau Deutscher Gartenkultur " in Han-o-«
Am Sonnabend , dem 24. Juni 1933, wird dr

Jahresschau Deutscher Gartenkultur in Hanmw
durch den Vertreter des Herrn Reichspräsiden
von Hindenburg eröffnet werden.

Neben der Dauerausstellung im Frei «»
24. Juni bis 10. Oktober 1933 finden , in den
handenen Hallen Sonderschauen statt

Vom 24. bis 28. Juni : Rosen, Stauden , Wumm-
schmuckkunst, Raumkunst , Handelspflanzen , erste
tenkunst -, Plan «, Bild - und Modellschau.

Vom 39. Juli bis 2. August : Sommerblnm »,
Freilandpflanzen , Stauden , Frühgemüse.

Vom 23. bis 27. August ! Blumen , Vögel,
((Aquarien und Terrarienschau ), Liebhaberga
bau , Topfpflanzenjchau der Schulkinder, Sta
und Kakteen . -

Vom 16. bis 18. September : ReichsgartenbauMch
Vom 30. September bis 2. Oktober : Klelngan

^Vom 7. bis 10. Oktober : Herbstblummschau , Mi«
Blumenschmuckkunst und ^ umkunstauH
Mit » »



- Die Deutsche Fran ^
Weiblicher Arbeitsdienst am

Scheidewege
Ei« neuer Typ des weiblichen Arbeitsdienstes

Ein Bericht von Peter Engelmann
Akachdru-k, auch auszugsweise, verboten.)

Gewiß ist die Frage einer weiblichenArbeit?-
dtenstvflicht trotz mancher Projekte noch nicht
spruchreif. Aber trotzdem ergeben sich in der
Praxis bereits außerordentlichweitgehendeMög¬
lichkeiten etneS Nebeneinander? von weiblichen
Freiwilligen» und männlichen Pjltchtlagern.

Einem der ersten Versuche, der in dieser
Richtung unternommen wurde und geglücktist
schildertder nachfolgendeBericht.

, Landsberg a. d- W„ im Juni 1933
Im Januar dieses Jahres hausten in der

Nahe Landsbergs in einer kleinen Baracke
28 Freiwillige des Arbeitsdienstes- Die Un¬
terkunft war schlecht, das Essen war schlecht,
sie froren und taten auch nicht allzu viel.

Im Februar begann der Neubau. Heute
lind im ganzen Kreise zahlreiche Lager ver¬
teilt: etwa 700 Leute sind mustergültig unter¬
gebracht, einheitlich eingekleidet, einwandfrei
verpflegt. Und ihre Leistungen entsprechen
oft zu 100 Proznt den gestelltenAnforderun¬
gen. Sie sollen die „Stammabeilungen der
männlichen Dienstpflicht bilden.
Mädchenund Maßnahmen werden gesucht!

Bei dem schnellen Aufbau dieser Gruppe
fehlten dem Abteilungsleiter immer wieder
weibliche Arbeitskräfte ! Einmal sollten
Kleidungsstüe genäht werden, ein andermal
waren große Wächepsostenauszubessern.

Dazu stellte der Abteilungsleiter feit, daß
der Kreis sehr gut ein Kindererholungsheim
brauchen könne: in allen Dörfern waren
kranke Kinder, die Pflege gebraucht hätten,
doch man konnte nichts machen, weil der
Austvand für das Personal solch eines Heims
Viel zu teuer war-

So wurde ein Antrag eingereicht, und die
Behörde bewilligte für die Einrichtung und
Durchführung eines solchen Kindererholungs¬
heimes dreißig Mädchen.
Aus allen Berufen!

Man fand abseits der Hauptstraße bei
einem Dörfchen in einem großen Park ein
altes Gutshaus , das von der Behörde über¬
nommen war und leer stand. Für verhält¬
nismäßig wenig Geld wurde dies gemietet
und nun konnten die Mädchen kommen.

Sie kamen von überall — sie kamen aus
allen Berufen : Abiturientinnen , die eben die
Schule verlassen hatten, Dienstmädchen, die
ohne Stellung waren , Ladenmädchenaus den
Städten , Mägde von den Dörfern — alle
drängten sich zum freiwilligen Arbeitsdienst!

So fand der Abteilungsführer leicht, was
»r suchte. Und er suchte besonders: stellungslose
Kindergärtnerinnen , gelernte Schneiderinnen,
Mädchen, die im Haushalt ausgebildet waren.
Doch der Leiter hätte mit dem Aufbau
dieses Lagers nicht begonnen, — wenn er
das Wichtigste Nicht schon in Bereitschaft
gehabt hätte : die Schwester und eine aus-

ebildete Jugendpflegerin aus Königsberg,
te beiden zukünftigen Leiterinnen.
Nun aber war alles beisammen Das

Vager stand! Die Kinder konnten kommen.
Der Erfolg!

Als ich das Lager besichtigte, lagen die
Kinder gerade in ihren kleinen, Weißen
Bettchen und schliefen. Meist waren es
schmale, unterernährte Kinder von Arbeits¬
losen, aber ihre Bäckchen hatten schon
frischere Farbe bekommen, und voller 'Stolz
zeigte die Leiterin mir aus den Gewichts¬
jabellen, wieviel manche der Kinder schon
zugenommen hatten.

Unten im großen Gemeinschaftsraum
Ersten die Mädchen vom FAD. beisammen

und nähten Halsbinden, die die Jungen
drüben im 15 Kilometer entfernten Lager
unter ihren Röcken tragen sollten- Wie ver¬
schieden die Welten auch gewesensein mögen,
aus denen sie kamen—hier draußen schien alles
eins ! In fester Kameradschaftsaßen sie bei¬
sammen, sangen und sahen uns vergnügt au

Wir traten hinaus in den herrlichen Park,
in dem am Vormittag die Mädchen mit den
Kindern spielen.

„Ich schlage hier gleich eine ganze Reihe
von Fliegen mit einer Klappe-, sagte mir der
Abteilungsführer der ganzen Lager. „Zu¬
nächst bringe ich mal die arbeitslosen Mäd¬
chen von der Straße weg. Sie kommen in
ein Lager, in dem sie was zu tun haben und
etwas lernen, denn wir wollen die Mädels
nicht nur beschäftigen, — wir wollen sie auch
weiterbringen. Gleichzeitig kommen sie in
eine Gemeinschaft, die von bestem Geiste be¬
seelt ist. Solche Kameradschaft schleift jene
Spitzen und Ecken ab, die manches Mädchen
das durch allzu lange Arbeitslosigkeit ver¬
bummelt war, noch zeigt.

Dann gewinne ich durch diese Mädchenfür
mein Jungenslager eine Reihe großer Vor¬
teile. Müßte ich die Halstücher wo anders
nähen lassen, die Wäsche zum Ausbessern
weggeben— wo käme ich da mit unseren sehr
knapp bemessenen Mitteln hin ! Und falls ich
die männlichen Lager noch weiter ausbaue,
werde ich auch die weiblichen entsprechend
vergrößern müssen.

Und schließlich, wie ich vor einem halben
Jahre Hierher kam, stand uns die ländliche
Bevölkerung und auch die Städter mit ziem¬
lichem Mißtrauen gegenüber- Doch die Tat¬
sache, daß wir die unterernährten und armen
Kinder aus dem Kreis zusammenholen und
aufpäppeln, gewann uns die Herzen der Be¬
völkerung. Wenn aber die Mädels nun gar
mit ihren Kindern und mit allen Kindern
der umliegenden Dörfer richtige kleine„Volks¬
feste- veranstalten, bei denen sie singen,
tanzen und spielen, — dann schmilzt auch der
letzte Widerstand dahin : Mit Kuchen, Obst
und Wurst kommendie Bauern , um uns und
den Kindern eine Freude zu machen.

Schon heute werden unsere MädelS be¬
sonders begehrt! In der weitesten Um¬
gebung hat es sich herumgesprochen, daß man
in diesem Lager nicht nur singt nud spielt,
sondern auch wirklich all das an Nähen,
Kochen und Kinderpflege lernt , was ein
Mädchen wissen muß. Wer im Kreis nun
ein Kindermädchen, eine Köchin oder eine
Schneiderin braucht, kommt zu uns und
fragt , ob wir nicht jemanden dafür haben,
der bald zur Entlassung kommt. Eine
Schwierigkeit, die Mädchen nach Ablauf der
LOwöchigen freiwilligen Dienstzeit unter¬
zubringen, existiertnicht mehr für uns !"

Der Berichterstatter nahm von diesem Be¬
such folgende Ueberzeugung mit nach Hause:

Ist erst einmal die männlicheArbeitsdienst¬
pflicht wirklich durchgeführt, dann wird man
in sehr großer Zahl auch die Mädchen zum
freiwilligen Arbeitsdienst rufen ! Das beweist
diese Erfahrung in einem Bezirk, in dem
unter tatkräftiger Führung die Vorbereitun¬
gen für den Arbeitsdienst schon weit ge¬
diehen sind.

Nutzen die Frauen diese Chance, dann
werden sie auch bald ihrem Ziel — der
Schaffung einer eigengesetzlichenweiblichen
Arbeitsdienstpflicht — nicht mehr fern sein!

Wagnrr -Voeteag
Die NS --Frauenschaft, Ortsgruppe Schwach-

hausen,  veranstaltete am Mittwoch, 14. Juni , ihre
Arbeitsgemeinschaft. Pgn . Homann  sprach überArbeitsgemeinschaft. Pgn . Homann  sprach über
^vlicyard Wagner". Der Vortrag war nicht nur
deshalb zeitgemäß, weil wir das Richard-Wagner-
Fahr feiern, sondern weil uns Nationalsozialisten
Richard Wagner als das Urbild eines deutschen
Fahr feiern, sondern weil uns Nationalsozialisten
Richard Wagner als das Urbild eines deutschen
Künstlers erscheint. Erkennt man seine künstlerischen
Bestrebungen recht, wird man auch jederzeit die Vor¬
liebe unseres Führers Adolf Hitler für diesen gro¬
ßen deutschenMeister verstehen, sind sie doch in ihrem
aufrechten Deutschtum und in vielen weltanschau¬
lichen Dingen durchaus verwandte Seelen.

Nach einem kurzen Ueberblicküber das Leben des
Meisters zeigte uns Pgn . Homann die Entwicklung
der deutschenOper über Händel, Gluckund Mozart

Richard Wagner. Wir finden in der Zeit vor
chard Wagner drei Richtungen. Die erste, z. B . in

hen Opern HändelS, ging in der Hauptsachenoch von
der italienischen Oper auS. Eine Reform der Texte
hat Händel  nicht angestrebt, aber die Schilderung
keiner Charaktersund GefühlSzuständeinnerhalb der
Musik gestaltete er außerordentlich dramatisch. Die
zweite Richtung verkörperte sich in Mozart.  Er
behielt die äußere Gestalt und die Mittel der
italienischen Oper  bei , doch kennzeichnetihn
als Deutschendie Wärme, die tiefe Innerlichkeit und
die gesundeungeschminkteEinfachheit seiner Empfin¬
dung. Seine Charakteresind unmittelbar musikalisch,
sie fühlen und handeln in Tönen. Als dritte Er-
fcheinungssormfinden wir die Singspiele,  die
anfangs noch unter französischem und englischem
Einfluß stehen, aber in ihrer späteren deutschen
Form, besonders in den komischenOpern zu großer
Blüte gelangen.

Wagner  geht in seinen ersten Schöpfungen den
gleichenWeg wie seine Vorgänger, mit dem Unter¬
schied, daß er sich sein Textbuch selbst schreibt. Vom
bloßen musikalischenTheaterstück, wie es der Rienzi
darstellt, schritter mit dem „Holländer" zum musika¬
lischen Drama fort. ES erschließt sich ihm in der
deutschenHeldensage eine neue Welt dichterischen
Stoffes. Don jetzt ab sehen wir Wagner als Dichter¬
komponist, der es vermeidet, den Text zugunsten
der Musikzu vernachlässigen. Es entsteht die Oper
Turmhäuser, sodann der Entwurf zu den Meister-
frrgernund zu Lohengrin.

Durchdie Enttäuschung und ablehnende Haltung
des Publikums und auch durch das Nichtverstehen
seiner Freunde bei der Aufführung der Oper Tann-
Kuser 1845 in DreSden kommt Wagner zu der Er-

kenntnis, daß er tatsächlich etwas Neues geschaffen
hat. Er wußte nun, warum er unverstanden blieb in
allen seinen Bestrebungen.

ES war ihm klar, daß das Theater neu gestaltet
werden mußte, um seine Absichtenzu verwirklichen.

In der Zeit seiner Verbannung in Zürich findet
seine Kunst Widerhall im deutschen Vaterlands.
Franz Liszt  setzt sich für ihn ein, und die musika¬
lische Welt erschließt sich langsam seinen Arbeiten,
während er selbst nicht musikalischschafft, sondern
wieder zum Schriftsteller wird. Erst nach einer
Mahnung seines Freundes Liszt, beendet er die
große Dichtung des Nibelungenringes, und nach
fünfjähriger Unterbrechung seines musikalischen
Schaffens beginnt er 1854 die Komposition dieser
Dichtung. Dann entsteht das musikalische Drama
„Tristan und Isolde ". 1861 kehrt er nach Deutsch¬
land zurückund wird überall willkommen geheißen.
Trotz aller Triumphe aber werden seine neueren
Werke nicht aufgeführt. Erst die Thronbesteigung
Ludwigs II . von Bayern , der ihn zu sich nach Mün¬
chen beruft, sichert ihm ein freieres und sorgloseres
Schaffen, und auch die Möglichkeit, seine Werkeauf¬
zuführen. Als erstes ersteht „Tristan und Isolde"
zum Leben. Im Jahre 1868 ist die langersehnte
Aufführung der „Meistersinger von Nürnberg".
König Ludwig stellt ihn auch die Mittel für sein
Festspielhaus in Bayreuth zur Verfügung, das in
August 1876 die ersten Festspiele sah. Mit den Wor¬
ten Hans v. d. Pfordtens schloßFrl . Homann ihren
Vortrag. Es heißt dort: „Wagner hat uns von der
fremden Oper befreit". Auf die Frage „WaS ist
deutsch" antwortete Wagner in dem Aufsatz über
„DeutscheKunst und deutschePolitik ": „Deutsch ist,
die Sache, die man treibt, um ihrer selbstwillen und
der Freude an ihr zu treiben".

Fräulein Magdalsne Weiden (Stadttheater
Bremen) erleichtertedas Verständnis für den Unter¬
schied zwischen Händel, Mozart und Wagner durch
den Vortrag einer Arie aus der Oper „Lerxes" von
Händel, und einer Arie aus der Oper „Zaide" von
Mozart, und Sieglindes Erzählung auS dem 1. Akt
der „Walküre". Ihr seines Verständnis fand seinen
Ausdruckin der unterschiedlichstilreinen Wiedergabe
der drei Kompositionen.

Zur Sonnenwende
Die Sonnenwende kommt, das nachdenk¬

liche Fest, das zu Beginn des Sommers »n
das Abwärtsneigen des Lichtes mahnt Jetzt
ist der Wald der Wunder voll. In Busch und
Baum, im moosigen Grund regt stchs und

wispert geheimnisvolle Zaubersprüche. Ein I
Raunen geht durch die Kronen der Bäume,
wie ein Lied aus uralten Zeiten. Selbst der
graue Fels erwacht zu eigenem Leben und
beginnt zu erzählen: „Es war einmal", eine
noch viel ältere Geschichte aus den Kinder¬
tagen der Erde. Das Plätschern des Büch¬
leins klingt wie die Zwiesprache unsicht¬
barer Nixen. Leuchtkäferglühen wie Edel¬
steine im grünen Saum des Waldes.

Wir Menschen aber schreiten erhobenen
Hauptes durch die blaue Stunde und freuen
uns der Gegenwart. Wir wissen: In unsre
Hände ward es gelegt, das Licht auch durch
dunkler« Tage zu tragen, bis es sich wieder
Wendel, und jedem neuen Tag mehr von
seiner Fülle spendet. Einer reicht es dem
andern, durch Jahrhunderte und Jahr¬
tausende, nur Hüter müssenwir sein, daß es
niemals erlischt.

Wir zünden Feuer an, im Walde und auf
den Bergen, die Sonne zu grüßen, und
wissen, daß das Feuer in uns Heller loht als
Jahrhunderte zuvor.

Zeit der Einkehr, Sommersonnenwende,
möge dein Feuer unserem ganzen Volke leuch¬
ten über die blaue Stunde hinaus . Möge
unser Geschlecht berufen ein, dem kommenden
Deutschland die Fackel zu reichen-

Renate von Stieda

Eine kinderreiche Mutter
schreibt an Sr . Goebbels

Der WohlfahrtS-Korrespondenzist bie Abschrift
eines Briefes zugegangen, den eine Mutter von
fünf Kindern an den Reichsminister für
BolkSaufklärung und Propaganda
gerichtet hat. Der Brief, von einfacher und un¬
beholfener Hand geschrieben, ist voller Vertrauen
auf die Volksverbundenheit der Regierung und
ist auch sachlichim Hinblick auf die erbbiologi¬
schen Bestrebungen der Regierung als „Stimme
der Volker" allgemein lesenswert:

„Mit großem Interesse laS ich heute einen Artikel
in der Zeitung: „Schluß mit dem Einkind-System."
Als ich ihn gelesen habe, da habe ich im stillen dem
lieben Herrgott gedankt, daß endlich ein Menschauf¬
ersteht, welcher eine kinderreiche Familie und Mutter¬
würde nach langer Zeit wieder zu schätzenweiß.
AuS diesem Gefühl der Freude sehe ich mich ver¬
anlaßt, Ihnen Herr Dr. Goebbels,  einige Zeilen
zu senden, welche beitragen und nützen sollen zum
Ausbau Ihres gesunden BierjahreS - PlanS.
Ich bin Mutter von fünf ehelichen Kindern im
Alter von 8 bis 8 Jcchren, ein? ist tot . . . In den
letzten zwei Jahren,  die ich ohne Mann so
mutterseelenallein dastehe mit meinen vier Kindern,
ohne jeden Verwandten mit 78 RM. den ganzen
Monat, will ich Ihnen drei LeidenSpunkteschildern,
die Ihnen Stützpunktesein sollen zum Wiederaufbau
Ihres Vierjahres-PlanS . . . Erste Letdensstation die
Wohnung. Ich war gezwungen, auS moralischenund
gesundheitlichen Rücksichten um die Kinder, eine
passende Wohnung  zu suchen. Es gab damals
noch das Wohnungsamt. ES ist nicht gelogen, ich
habe mindestens 80 Wohnungen angesehen, kein
Hauswirt wollte mich nehmen der vier
Kinderwegen.  Ich habe dar Wohnungsamt ge¬
beten, da ich mit dem Gelde rechnen muß, er möchte
mir nur eine Wohnung auf dem Hof geben, und
wennS vier Treppen ist. Die Hauptsacheist, ich habe
Sonne . Das Wohnungsamt hatte mir mal eine
billige Borderwohnung zugewiesen. Da sagte mir
der Hauswirt : „War fällt Ihnen ein, scheren Sie
sich mit Ihren vier Jähren inS Hinterhaus!" —
Zweiter Leidensweg. Ich habe mich bemüht um eine
Portier stelle,  damit ich bet meinen Kindern
sein kann. Es wurde mir geantwortet: „Es tut uns
leid, vier Kinder, da können wir Sie nicht brauchen."
— Dritter Leidensweg. Ich habe mich um eine
Siedlung  bemüht . WaS haben sie mir geant¬
wortet? „Ja , das tut uns leid, wenn Sie keinen
Mann haben, hat dar keinen Zweck." Wenn ich im
Sommer mit den Kindern rausfahren muß, dann
drückt mich immer der Schuh mit dem Fahrgeld.
Wenn man Vater und Mutter immer in eins sein
muß, ist das nicht so einfach. Kinder sind draußen
leichter zu erziehen. Großstadtluft, Kino und Waren¬
häuser taugen schlecht für reine Kinderseelen . . .
Sie werden, Herr Dr. Goebbels, einer Mutter, die
so allein steht, die sich nicht unter den Schutz ihres
Mannes stellen kann, bester helfen. Ich liefere voll
Vertrauen mit meinen drei Jungen einen Baustein
zum Dritten Reich und setze alles daran, die Kinder
in Zucht und Sitte zu erziehen, damit sie später ge¬
wissenhaft ihre Pflicht tun."

Wir haben den oben wiedergegebenen Teil des
Schreibens der Frau K. B -, die geborene Münchnerin
ist und jetzt in Berlin wohnt, in unveränderter
Fassung wiedergegeben, um den Brief desto natür¬
licher und unmittelbarer wirken zu lasten.

Blumenfreunds
Die Erhaltung unserer Schnittblumen hängt zum

größten Teil von der Pflege ab, die wir ihnen an-
gedeihen lasten. Die Hauptregel ist: Abgeschnittene
Blumen nicht zu schroffenTemperaturunterschieden
aussetzen, das vertragen sie nicht, erkälten sich und
erholen sich nie wieder. Das Master, in das man
die Blumen setzt, muß immer Lufttemperatur haben.

Blumenfreunde bringen sich gern Feld - und
Waldblumen  von Ausflügen mit. Durch stun¬
denlanges Tragen halb verwelkt, werden die armen
Dinger in kaltes Master geworfen und sind -dann
rettungslos verloren. Von Ausflügen mitgebrachte
Blumen muß man in warmes Wasser  stellen,
nachdem man die Stiele unten etwas abgeschnitten
hat, damit wieder eine frische Saugfläche da ist.
Die Stile müssenbis an die Blüte im Wasserstehen,
die Blüten selbst werden mit einem feinen Zer¬
stäuber bespritztund in den Keller oder einen kühlen
Raum gestellt. Sobald das Wasserabgekühlt ist und
die Blumen sich erholt haben und wieder stehen,
kann man sie mit kühlem, aber nicht kaltem Wasser
in Vasen ordnen. Weiße Blumen dürfen nie bei
Regen gepflückt werden, da sie dadurch braun an¬
laufen.

Wer einen eigenen  Garten hat, schneidetseine
Blumen am besten morgens oder abends.
Muß man sie aber einmal in der Sonne pflücken,
so sollte man sie in fast heißes Wasser stellen und
an einen schattigen Ort setzen, wo sie sich allmählich
abkühlen. Will man Blumen verschenken, so schneidet
man sie am besten einige Zeit bevor sie gebraucht
werden, stellt sie bis an die Blüte in ein Gefäß
mit richtig temperiertem Wasser, damit sie sich
ordentlich volltrinken können, sie vertragen dadurch
längeren Transport.

Alle holzstengeligen Blüten,  die der-
schiedenen Dornen  und vor allem Rosen,  die
manchmal nach ein oder zwei Tagen kippen, kann
man oft noch retten, indem man die Rinde so.

weit abschält,  wie die Stiele im Wasser stehen,
und -diese unten breitklopft zum Zweckeder besseren
Nahrungsaufnahme. Rosen kann man sogar noch im
Spätherbst nach leichtem Frost, wenn sie etwas
Farbe zeigen, schneiden, in diesem Falle in ganz
kalter Wasser setzen, die Temperatur allmählich
steigern, oft spritzen, schließlich auf die Heizung
stellen oder in ein recht sonniges Fenster und man
bekommt sie zu vollem Erblühen.

Wer sich Blumen kaufen muß, wie das in der
Stadt bei den meisten Menschen der Fall ist, wird
besonders darauf bedacht sein, sie möglichst lange
zu erhalten. Besorgt man sich an warmen Tagen
Blumen auf der Straße oder auf dem Markt, muß
man ihnen wärmeres Wasser geben als solchen, die
man aus dem kühlen Verkaufsraum der Gärtnerei
mit nach Hause nimmt. Ein vorzügliches Mittel , um
alle Schnittblumen wieder zu beleben und länger

Stofftaschen zum Kleide paffend
Leinen und Baumwollstoffe sind gesuchtes

Material für die sommerliche Handtasche
Sie wird am besten aus dem Stoff des
Kostüms oder Kleides gemacht, zu dem sie
passen soll und hübsche Holzverschlüsseliefert
jeder Taschenmacher- Wer sich die Tasche
selbst arbeitet, kann auch aus Bindfaden ent¬
sprechende Kordel drehen.

haltbar zu machen, ist Aspirin.  Je nach der
Größe der Vase tut man ein achtel oder eine viertel
Tablette in das Wasser. Die günstige Wirkung be¬
ruht darauf, daß Schimmelpilze, welch« die Gesäß-
bündel der Blume verstopfen, durch Abspaltung von
Salizylsäure aus dem Aspirin abgetötet werden.

Lena Voß.

Der Kindertiergarten im Bürgerpark, d-rr von
morgens 8 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit

geöffnet ist, ist mit seiner interessanten Schau
an Bären, Löwen und Assen, und mit seinen
schönen Freianlagen zum beliebten Ziel aller Bre¬
mer geworden. Der Eintrittspreis beträgt für Er¬
wachsene0.50, für Kinder 0.30 RM. Schulen und
geschlossenenVereinen wird .eine Ermäßigung ge¬
währt. Viel Beachtung findet die neu errichtete
Vogelvoliere.

MMKW-K

Waschblusen für Kinder
Die Knaben, die schon größer sind, wollen

auch leicht angezogen sein. Sie tragen deS-
hab gern eine waschbareBluse. Auch Leinen-
Hosen werden mehr und mehr verlangt . Un¬
ser Modell zeigt eine Bluse aus hellblauem
Leinen ohne Falten , nur mit Knöpfen und
Taschen geschmückt- Die drei Mädchenblusen
lassen sich leicht aus Stoffresten machen, wie
man sie jetzt überall billig bekommt

Für -rn Hochsommer
Die Farben unserer leichtenmäßig langen

Nachmittagskleider haben sommerlicheBunt¬
heit und ihre Favoriten sind Wohl zuerst
Rot und Blau . Schönes leuchtendes Blau,
mattes Perlblau bis zum bläulich angehauch¬
ten Weiß ist hier ungefähr die Skala. Die
Zusammenstellung von Weiß mit Rot und
Schwarz treibt immer neue Blüten im wah¬
ren Sinne des Wortes. Neu auftauchend ist
Grün und zwar hauptsächlich in gelblich Heller
Schattierung.

Wir haben in diesem Sommer eine ziem¬
lich große Auswahl in den beiden stark gegen¬
sätzlichenStoffarten , d. h. in den schweren
dichten Geweben und den hauchdünnen
durchsichtigen. Das Dünnste ist Seid ->n-
chiffon, den man sehr viel bedruckt und außer¬
dem Wachst. Er gehört ausschließlich dem
eleganten Abendkleid und stützt sich auf leich¬
ten raschelnden Taft- Ebenfalls durchsichtig,
aber nicht so weichfließend, sondern steif-
stehend ist der schon so oft erwähnte Glas-
batist, der kostbar und elegant wird durch
Stickereien und Applikationen, wie man sie
in Planen herstellt. Er ist für Blusen.
Einzelgarnituren und Hochsommer-Abend¬
kleider gedacht. Für das sommerlicheNach-
mittags -Gebrauchskleid stehen uns tausend¬
fältige Verbindungen von Kunstseide und
Baumwolle zur Auswahl . Es gibt billigste
Waschstoffe, die so schön sind, daß sie sich
geschmacklich auch neben teuerstem Material

Kleid für kühlere Sommertage aus be¬
drucktem Pfftra -Flamenga mit halblangen
Aermeln und eingesetztenFaltenteilen . Hut.
Handschuheund Schleife aus weißem Glas¬
batist.

In Wellenlinien gemusterter Flamenga
zum Nachmittagskleid mit interessanten
Aermeln verarbeitet. Eine nette Abwechslung
im Modebild bietet der doppelte Rock

behaupten können.
Sehr elegant werden die Kleider einmal

durch einen gewissenHandschuhkultund dann
durch die neuen Hüte. Alle Freundinnen
des großen schwingenden, malerischen Hute-
atmen auf- Sie haben Auswahl in Stroh
und Stoff.

Trotzdem man mehr als sonst von Garni¬
turen spricht, werden sie sehr vorsichtig und
deshalb umso wirksamer angewandt . Auf
Gürtel und Schnallen legt man großen Wert.
Besser ein unscheinbarer Stoffgurtel als ein
anderer, der durch seine Alltäglichkeit lang¬
weilt. Unter den Schnallen sieht man sehr
häuig Pristal — dieses matte Kunstkristall
Kupfer gehört immer noch zu Braun und
Rot, große Haken und Oesen, originelle
Clips , kunstgewerblichhandgearbeitete Ein¬
zelheiten gibt es in großer Auswahl - Es
hat anscheinend dem Sparsamkeitstrieb un¬
serer Frauen sehr imponiert, daß man den
gewöhnlichstenHansbindsaden zum Kleider¬
schmuck erhöht hat. Es werden Gürtel dar¬
aus gehäkelt, es werden in mittlerer Stärke
Ornamente und Knöpfe gedreht und die
waschleinen starke Kordel schlingt sich Na¬
turfarben oder eingefärbt, mitunter in ver¬
schiedenenFarben , zu einem Gürtel um die
Taille. Aus Weicher fingerdickerBaumwoll-
kordel werden Kappen garbeitet. Das ist ein
Beweis , daß erfinderische und geschickt«
Frauenhände aus jedem Material Dinge
zaubern, die kleidsam und neu sein können.

Einteiliges Hauskleid für ältere Damen
mit waschbarem Pikeekragen- Das Kleid ist
durchgeknöpst und wird mit Taschen ver¬
sehen. Man macht es zum Sommer aus
gestreiftem Schürzenstoff, aus Zephir oder
Flanell . Zum Winter ist es praktisch in
leichtemLindener Waschsamtoder gestreiftem
Wollstoff.

Jugendliches Kleid aus bedrucktemKattun.
Leicht einzuheftender Einsatz aus Voile und
Perlmutterknöpfe.

Ein leichtes Sommerkleid, das für jede
Tageszeit paßt- Es kann aus Kretonne,
aus bedruckter Kunstseide oder aus einem
bedruckten waschbaren Mischgewebe be¬
stehen. Der Rand der Weißen Garnitur ist
entweder in Bogen genäht oder mit Weißen

I Languetten ausgeflickt.



Untevyaltii « ss - Dettage

Sie Schlaagen-Tönzrrin
Von Trude Vofte

Auf einem Stapel von Kisten, Koffern und
Schachteln hockten frierend , mitten auf dem Bahn¬
steig eines kleinen deutschen Bahnhofs Elko, der
Clown , Morton , ein Dompteur und der Stall¬
knecht Elias . Alle drei waren Mitglieder eines
bescheidenen Wanderzirkus , der zur Zeit mit Sack
und Pack über die verschneiten Landstraßen zottelte.
Man hatte die drei Burschen als Quartiermacher
vorausgeschickt, und nun saßen sie hier und war¬
teten auf den Zug , der sie zu ihrem Ziel bringen
sollte.

Morton paffte Zigaretten am laufenden Band,
Elko zauberte alle Augenblicke eine Rumflasche aus
dem Labyrinth seiner Gewandung , während Elias,
den Kopf auf beide Ellbogen gestützt stur und teil-
nahmslos in die Gegend starrte.

In diesem Augenblick fuhr fauchend und zischend
ein« gewaltige Lokomotive, die eine Kette buntbe¬
malter Wagen eines internationalen Luxuszuges
hinter sich herzog, auf dem Bahnsteig ein . Elias
war aufgesprungen und wollte schon mit einem Griff
seine sieben Sachen zusammenraffen , als Elko nur
mit einem Finger an seine Stirn ' tippt «: „Denkste!
. . . in einem Luxuszuge . . . ausgerechnet wir!
Das war mal !" — „Menschenskind , was war mal ?"
stieß Morton gereizt hervor . „Nichts war mal ! Bei
Dir wenigstens nicht ! Du warst ein Hanswurst , so¬
lang « ich Dich schon kenne!"

„So ? . . Meinst Du ? Und wie lange kennst Du
mich schon, wie ? Zwei Jahre richtig , seit ich mit
dieser gottverlassenen Menagerie durch die Gegend
pilgere . Und vorher ? Siehst Du — und damit
deutete er auf den Zug , der jetzt für einige Minu.
ten auf den Bahnsteig stand — siehst Du diese Frau
da drüben , die Schwarze , ja die dort am zweiten
Fenster , mit dem eleganten Pelz , so eine war es,
dir mir einmal meine Karriere verdarb und mir
mein Holzbein bescherte!"

Morton lächelte . Der Luxuszug rollte langsam
aus dem Bahnhof.

Und es war mehr ein Selbstgespräch , das Elko
jetzt begann : „Ihr werdet es mir nicht glauben,
aber auch ich war einmal das , was man so in un¬
seren Kreisen eine „große Nummer " nennt . Das
ist ja doch die Sehnsucht aller Artisten , einmal ganz
groß herausgestellt zu werden . Dem einen glückt's,
der andere muß sein Leben darauf warten . Und
wenn er lange genug gewartet hat und er ist immer
älter geworden und das geliebte Ziel ist immer
noch nicht erreicht , dann lebt er von herrlichen Er¬
innerungen , die niemals Wahrheit waren . Und
dann redet er sich solange alles ein, bis er eS all¬
mählich selbst glaubt . Aber ich hatte es wirklich
geschafft, ich hatte wirklich Glück, unverdienter Glück,
denn meine Dressurnummer — jawohl , ich war
Dompteur — war die einzige dieser Art , die man
damals auf dem Kontment zeigte. Denn nie hatte
jemals einer vorher den Versuch gemacht, dressiert«
Bären in der Manege zu zeigen . Ich hatte Geld,
mein Name erschien in Riesenlettern auf den Pla¬
katen , wo ich hinkam , gab eS volle Kassen. In die¬
ser Zeit war in unserem Programm eine Schlau.
gen-Tänzerin beschäftigt, ein dunkelhäutiges Mäd¬
chen mit schwermütigen Augen , -das sich jeden Abend
zwei Riesenschlangen um den Leib wand und tanzte.
Die Sache war damals neu und das Publikum ver¬
folgte jeden Abend mit der gleichen Begeisterung
diese unheimliche Schar . Das Mädchen hieß Tat-
jana und verdiente viel Geld mit seiner Nummer.

Aber mir war die Sache immer etwas unheim¬
lich mit diesen zwei Viehchern , die stets um das
Mädchen herumkrochen und das war auch wohl
der Grund , warum ich mich nicht für Tatjana be.
geistern konnte , die mir doch offensichtlich sehr zu¬
getan war . Wir verabredeten uns ein paarmal,
aber dann hatte ich die Sache satt , umsomehr , als
ich mich einer jungen Seiltänzerin zuwandte , die
mir ausnehmend gut gefiel.

Bon diesem Tage an verfolgte mich Tatjana mit
sonderbaren Blicken. Wo ich auch stand , immer
fühlte ich, wie ihre Augen auf mir ruhten Es kam
der Tag , an dem unser Gastspiel in einer großen
Stadt zu Ende ging . Tatjana hatte ein Engage¬
ment im Ausland angenommen und trat an diesem
Abend zum letzten Mal in unserem Zirkus auf.

Es war ein Galaabend , wie hundert andere auch,
nur hatte ich das Pech, daß mir Beppo , mein jüng-
ster Bär , fast die Nummer schmiß. Er zeigte sich
so renitent , wie noch nie , und ich verordnete des¬
halb für meine ganze Bärengesellschaft ein kleiner
Nachexerzieren nach der Vorstellung.

ES war nur noch ganz wenig Personal im Zelt
und ich hatte mir unten in der Manege das not¬
wendige elektrische Licht anzünden lasten

Ich fange gerade an mit meinen sechs Bären im
Feuer zu exerzieren und sie im engen Käfig um¬
einander zu treiben , als mit einem Mal das elek¬
trische Licht ausgeht!

Es ist stockdunkel und um mich herum schleichen
leise die Bären . Ich kann die Hand vor den Au¬
gen nicht sehen, weiß nicht, wo im Käfig sich die
einzelnen Tiere befinden . Und mit einem Mal
wird mir klar , daß Bären gerade in der Nacht am
besten alles erkennen können . Ich rufe ihre Namen,
versuche sie zu mir heranzulocken . . . aber nur ein
Scharren und Rütteln an den Gitterstäben und ab
und zu ein gefährliches Brummen ist das einzige,
was ich vernehmen kann . Und nun spüre ich auf
einmal , wie zwei riesige Tatzen sich auf meine
Schultern legen, wie eine nasse Zunge mir das
Gesicht ableckt. Ich versuche, das Tier von mir
wegzustoßen, muß aber im gleichen Augenblick er¬
kennen, daß ich damit gerade das Verkehrteste ge¬

tan hatte . Beim Abgleiten von meinem Körper
streiften die Krallen der schweren Pranken meine
rechte Hand und ich spürte sofort, wie warmes Blut
an mir herunterrieselte . In diesem Augenblick fiel
ein anderer Bär , der leise in der Dunkelheit Herbei¬
geschlichen war , über mein Bem her . . . ich fühlte
einen wahnsinnigen Schmerz und schreie mit einem
Mal aus Leibeskräften um Hilfe . Aber nun waren
die Tiere außer Rand und Band , und nur der Um¬
stand , daß jetzt ein Stallmeister mit einer brennen¬
den Fackel herbeistürmte , rette mir das Leben.
Aber mein rechtes Bein hatte ich bei der Sache
eingebüßt . Später stellte man fest, daß das Licht
deshalb ausgegangen war , weil man eine Siche¬
rung aus dem Hauptschalter genommen hatte . So
hat sich diese Schlangen -Tänzerin an mir gerächt ."

Elko schwieg.
Morton lächelte.

„Du hast recht !, sagte er nach einer Weile . „So¬
lange reden wir uns solche Sachen ein, bis wir sie
zum Schluß selbst glauben . Aber an was sollen
wir uns schließlich sonst halten , mein lieber Hans¬
wurst Elko ?"

Jetzt lächelte auch der Clown.

Im neuen Deutschland wird deutsch gesprochen!
Also verehrter Herr

Volksredner

wenn Sie zu einer tausendköpfigen Versammlung
über die gewaltigen Ereignisse unserer jüngsten
Vergangenheit sprechen, von der geistigen Umwand¬
lung des deutscher Volkes, seinen hohen Aufgaben
und Pflichten und den leuchtenden Zielen , die wir
uns in heißem Ringen noch erkämpfen müssen,
dann verundeutschen Sie Ihre schöne deutsche Rede
nicht mit Epoche und Aera , Systemen und Theo¬
rien , mit Ideen und Prinzipien , Fundamenten und
Elementen , Symbolen und Garantien und propa¬
gieren , organisieren , agitieren und dokumentieren
Sie nicht fortwährend , denn im neuen Deutschland
wird deutsch gesprochen!

Der Schriftleiter!
Diese deutsch«  Anrede lasten Sie sich jetzt

doch hoffentlich gefallen , ja , Sie finden er doch wohl
selbstverständlich , als deutscher Geistesarbeiter im
neuen deutschen Reiche mit deutschem Namen be¬
zeichnet zu werden . Oder wollen Sie auch jetzt noch,
trotz dem deutschen ReichSfrühlingStag « in Potsdam,
in der Sprache unserer Unterdrücker Journalist ge¬
nannt werden ? — Also mit dem englischen inter¬
view muß eS nun endgültig vorbei sein. USA , New-
York, Tity und Atlantik überlasten wir den Eng¬
ländern . Wir find Deutsche und sagen : B . St ., Neu-
york, Innenstadt und Atlantischer Ozean (wenn dies
auch etwas länger ist). Wollen St « wirklich auch
jetzt noch Ihre Sprache mit den überflüssigen Fran-
zbseleien : CommuniquS , Agröment , Demarche , Sa-
botage verhunzen ? Soll auch jetzt noch nicht Schluß
sein mit Diskussionen , Interpellationen , Sensationen
und Situationen , Mentalitäten , Kapazitäten , Majori-
tuten und Minoritäten ? Soll ewig weiter demetniert,
debattiert , konferiert und kommentiert werden ? Nein,
so etwa ! ist jetzt unmöglich , denn im neuen Deutsch¬
land wird deutsch gesprochen!

Und da gerade die deutsche Jugend — wie eS
ja nicht anders sein kann — von dem neuen deut¬
schen Geiste erfüllt , unser Glaube und unsere Hoff¬
nung ist, so sei auch Ihnen,

Herr Jugenderzieher!
ein freundschaftlicher Wink gegeben : Auch Sie wer¬
den das Welschen als nicht mehr zeitgemäß jetzt aus¬
geben müssen. Legen Sie übrigens noch Wert darauf,
sich Pädagog « zu nennen ? Doch wohl nicht . (Für
meine Amtsbezeichnung „Studienrat " bin ich nicht
verantwortlich .) Sie sind doch kein griechischer
Sklave , der die Knaben vom 7. Jahr « an in die
Schult oder aus den Turnplatz und wieder nach
Hause führte und stets unter Aufsicht hatte . Einen
solchen Aufpasser nämlich nannten die Griechen Pai-
dagogos . Nein , Sie find deutscher Jugenderzieher,
und darum erforschen und Pflegen Sie , bitte , jetzt
nicht mehr die griechische Psyche Ihrer helläugigen
deutschen Jungen und Mädel , sondern ihre deutsche
Seele ! Sie find gewiß stolz darauf , neuzeitliche
Menschen zu sein. Gut ! Dann aber dürfen Sie
sich nicht mehr als Anhänger der modernen Psycho¬
logisch orientierten Jndividualpädagogik bezeichnen,
wie noch vor einigen Jahren in einer Lehrerzeit¬
schrift zu lesen war , deün ein derartiger latein -grie-
chischer Mischmasch hat gegenwärtig kein Recht mehr
in unserer Sprache . Bekennen Sie sich also zeit¬
gemäß als Anhänger der „heutigen auf das See¬
lenleben gerichteten Einzelerziehung " . Bedenken Sie
doch, wir bekämpfen jetzt überall den undeutschen

Geist mit Wort und Feder , mit flammendem Zorn,
mit flammendem Feuer , und in diesem Kampfe
sollten wir unsere Muttersprache zu läutern ver¬
pesten? Nein , im neuen Deutschland wird deutsch
gesprochen! — Und Sie verehrter Herr Amtsgenosse
und

Deutschlehrer!

Ist es nötig , daß Sie sich in schlechtem Latein -Grie-
chisch Germanist und Ihr Lehrfach Germanistik nen¬
nen ? Sie können doch wohl ebenso gut als Deutsch-
kundler oder Deutschlehrer vor der Wissenschaft be¬
stehen. Und wenn Sie im Deutschunterricht von
deutschen Dichtern sprechen, sollte das wirklich mcht
möglich sein in rein deutscher Sprache ? — Schil¬
lers Räuber sind «inErzeugnis  der Sturm - und
Drangjahre . Wunderschön ! Warum also „Pro¬
dutt " ? — Dieses Erstlingswerk ist aus jugendlichen
Trieben und Anreizen geboren . Warum aus Im¬
pulsen und Motiven ? — Seine hinreißende Sprache
ist reich an wunderlichen und überspannten Bildern.
Oder klingt es bester und ist es etwa „wissenschaft¬
licher" hier von faszinierender Sprache , bizarren
und exzentrischen Bildern zu fremdwörteln ? Ver¬
suchen Sie , aus Ihrem Vortrage doch mal die ver¬
schwommenen Ideen herauszulassen . Sprechen Sie
getrost von dem ,Grundgedanken ' eines Märchens,
von der ,Gedankenwelt ' des Mittelalterr , von der
,Eingebung ', der die Dichterin gefolgt ist, von den
.Ansichten', die der Verfasser in seinem Buch« ent¬
wickelt.

Unsere Muttersprache ist würdig und fähig auch
als Sprache der Wissenschaft! Und darum ist eS
selbstverständlich , daß die deutsche Jugend im
Deutschunterricht in deutscher Sprache unterwiesen
wird , erst recht im neuen deutschen Vaterlande.

Herr Geschichtslehrer

Noch vor wenigen Monaten dursten Sie anstand «,
los sagen : Die preußische Regierung stand in dies«
ganzen Epoche wegen der HeereSetat » in perma-
nenten Konflikt mit dem Abgeordnetenhaus «.

(Fortsetzung folgt .)

Landwirtschaftliche Geräte der
Urzeit

Germanische Bahnbrecher . — Pflug und Wagen
Von Rudolf Ortmanu

Noch bis vor kurzem liebte man eS, den Germa¬
nen als halben Wilden darzustellen , der nur zur
Jagd sich aufraffen wollte , sonst trinkend auf der
Bärenhaut lag und seine Frau das Nötigste arbeiten
ließ . Jagd und Fischerei , Sammeln von Mldsrüch-
ten — dar sollten die LebenSbedingungen der germa¬
nischen Völker gewesen sein, ja man stellt« sie vielfach
als Nomaden dar , Wandertrieb und Völkerwande¬
rung damit erklärend . - .

Die speziellen germanischen Forderungen stehen
heute auf anderem Boden . Nachdem man sich Jahr¬
hunderte hindurch brennend für di« Vergangenheit
der Römer , Griechen , Aegypter , Inkas und selbst für
dar sagenhafte Atlantis interessiert hatte , kam man
endlich darauf , daß eS im eigenen Lande vielleicht
auch etwas zu erforschen gäbe außer den Paar im
Heimatmuseum untergebrachten Gräberfunden . Und
diese Forschungen haben uns ein ganz anderes Bild

des alten Germanien vermittelt — wenn es auch
noch nicht der großen Menge zum Bewußtsein ge¬
kommen ist.

Wir wissen heute , daß es schon seit der jüngeren
Steinzeit Bauernhöfe in Germanien gab , die sich mit
Obst und Getreidebau abgaben , daß sachgemäß be¬
wirtschaftete Felder die lose zusammenhängenden
Ortschaften umgaben . Und dazu mußte selbstver¬
ständlich Ackergerät vorhanden sein. Wenn man sich
aber die Menschen der Steinzeit kindlich mit der
Hacke in der Hand auf dem Felde vorstellt , so ist
man stark im Irrtum — der Pflug war damals
schon längst bekannt . Die alten schwedischenFelsen¬
zeichnungen von Bohüslän zeigen deutlich zwei Rin¬
der, die einen Pflug ziehen und einen Menschen, der
diesen Pflug führt . Als Schar diente ein langes , aus
hartem Stein geschliffenes Steinbeil und sehr bald
kam dazu das Streichbrett , das zum Umwenden der
Scholle diente . Dies letztere Stück hat sich, da aus
Holz hergestellt , nicht als Fundstück erhalten , aber
es mußte bekannt gewesen sein, weil sonst die noch
erhaltenen Hochäckerniemals hätten bewirtschaftet
werden können.

Der nordische Pflug  aber erfuhr durch die Ger¬
manen eine grundlegende Verbesserung — sie schufen
den Räderpflug . Von hier übernahmen ihn erst die
Römer , die wir im allgemeinen als Spender jeg¬
licher Kulturgüter anzusehen gewohnt waren . Aber
auch auf dem Gebiete der Düngung und des Saal-
gutes haben die Germanen bahnbrechend gewirkt.
Hafer und Roggen haben die südlichen Völker erst

verhältnismäßig spät von uns kennen gelernt.
Eine weitere Kulturtat der nordischen Völker sM

der Wagen  mit vier Rädern und dem wendige»
Vorderteil dar . Der Süden besaß nur den leichte»
zweirädrigen Karren und kam weder in sei»x»
Transportfahrzeugen noch seinen Kriegswagen oder
Personenbeförderungsfuhrwerken über die zwei Rä.
der hinaus . Erst vom Norden eigneten sich die Rö!
mer das vierrädrige Gefährt an . Auch heute »och
steckt die Freude am Wagenbau dem Deutschen im
Blut — kein Volk konstruiert so mannigfaltige
Erntewagen wie wir.

Die Sense  ist eine dritte , landwirtschaftliche Er.
findung des Nordens . Der Süden behilft sich da, wo
sich das Volk selbst überlasten bleibt , auch heute noch
gern mit der einfachen Sichel . Die Bewunderung
dieser einfachen , zweckmäßigen Geräte , die damalz
schon so „modern " gewesen sind, befällt alle laie».
haften Besucher von kulturhistorischen Museen. 8»
überlegen sich dabei nicht, daß solches Handwerks,
zeug einzig und allein auf Zweckmäßigkeit beruht, d«.
ren Gesetz nicht neu , sondern uralt ist. Völker, de<
ren Arbeit große Notwendigkeit ist, die in außerge¬
wöhnlichem Kampf mit den Hemmungen durch »»,
günstige Natureinflüsse von Witterung und Boden
liegen , die diesen Kampf nicht resigniert aufgeben
die ihn mutig und zähe aufnehmen , werden dazu
vorher bestimmt sein. die Waffen dieses Kampfer —
hier die landwirtschaftlichen Geräte — ausr zpej.
mäßigste zu entwickeln und den anderen Nationen
zum Geschenk zu machen . . .

G. V. «.
Eine Verschwörung gegen die Welt

Ein Tatsachenbericht von Essad Bey
(Fortsetzung)

Schwärmerische Bucharen saßen dort in einer
Reihe mit russischen Tataren , Fürsten und ehemali¬
gen mohammedanischen Gardeosfizieren des Zaren.
Ihnen allen eigen war die Ehrfurcht vor dem fernen
Thron des Kalifen in Stambul und der Haß gegen
die Russen, ganz gleich, ob diese Russen als Weiße
oder Rote auftraten . Irgendwo hatten diese Leute
einmal gehört , daß man in besseren.Ländern Tyran¬
nen zu vertreiben Pflege. Der einzige handgreifliche
Tyrann in ihrer Nähe war leider Gottes der Emir,
und diesen Emir hatten sie denn auch vertrieben.

Daß an Stelle der hausbackenen Tyrannei des
Emirs die marxistische Tyrannei der Genossen von
der GPU . kommen würde , leuchtete den Herren erst
nachträglich ein . Bis dato regierten sie noch
nominell , befahlen einer lächerlichen Armee , be¬
reicherten sich an den beschlagnahmten Schätzen und
ergötzten sich an den zurückgebliebenen Frauen des
Emir . Gleichzeitig mit der Einführung der Demo¬
kratie waren auch die Insassinnen des allerhöchsten
Harems unter die wackeren Revolutionäre verteilt
worden . In diese uralte , groteske , von Verschwörern
wimmelnde , von Europa kaum merklich berührte
orientalische Welt trat nun Enver Pascha , der eben
noch der größte Mann der Orients gewesen war.
Daß seine Größe inzwischen vergangen war , kam den
bucharischen Machthabern nicht zum Bewußtsein . Für
sie war Enver immer noch der erste Mann des
Islam , Prinz und SeraSkir des Osmanischen Reiches.
Der Empfang , den sie ihm bereiteten , war königlich.
Hoch zu Roß , umringt von prunkvollem Gefolge , ritt
Enver durch die engen Gassen Bucharas . Auf den
flachen Dächern der Häuser standen bucharische
Frauen und brachten dem Schwiegersohn des Kalifen
die höchste Ehrung dar , die eine Orientalin geben
kann . Beim Vorbeiritt EnverS rissen alle Frauen
die Schleier von den Gesichtern und zeigten dem
Prinzen ihr unverhülltes Antlitz . Das findet in
einer orientalischen Stadt nur einmal im Jahrtau¬
send statt,

Enver verstand diesen Empfang zu schätzen. Er
fühlte sich wieder zu Hause und unter Seinesgleichen.
Er war wieder der erste Mann eines Landes . Ein
paar Worte mit den bucharischen Ministern klärten
ihn restlos über die politische Lage Bucharas auf . Mit
neugewonnenem Mut blickte er jetzt aus seine Beglei¬
ter von der GPU . herab . Nun brauchte er sich nicht
mehr vor ihnen zu fürchten . Die Leute von der
GPU ., die zwar in allen Listen des Westens geschult
waren , konnten dennoch nicht wissen, was im asiati¬
schen Hirn eines Enver vorging . Und es erwies sich,
daß die alte List Stambuls der marxistischen List
der GPU . noch immer gewachsen war . Einige Tage
nach der Ankunft in Buchara fuhr Enver , begleitet

von einem Stab der türkischen Offiziere , aus Jagd
und kehrte nicht mehr wieder.

Die GPU . verlor den Kopf. Das war die größte
Blamage , die ihr widerfahren konnte . Aus Moskau
kamen hysterische Befehle und Drohungen , unmittel¬
bar danach erschien Peters , sein Toben erschütterte
ganz Turkestan . Enver aber war und blieb fort, und
die bucharischen Minister rieben sich vergnügt die
Hände . Ihnen konnte die GPU . nichts nachweisen.
Zunächst hörte die GPU . nichts von Enver und
seinem Schicksal.

Zusammen mit seinem Stäbe , der aus Offizieren
des türkischen Generalstabes bestand , war Enver in
die Wüste hineingeritten . Endlich von den Fesseln,
die ihm die GPU . auferlegt hatte , befreit , verkündete
er seine wahren Absichten. Er wollte das Erbe Tunm.
lans antreten , die Völker Turkestans vereinen und
wie ein neuer Dschengis den Orient zum Kamps
gegen den Westen führen . An einem kleinen Fluß in
der Wüste traf Enver die Truppen Dschanait-Ehans,
des Löwen der Wüste. Der Löwe war erschüttert, den
größten Mann des Eslam mitten in - er BWz»
treffen . Andererseits aber wußte der Löwe, daß Am
im Kreml bei Lenin gewesen war , daß ihn die N-
schewiki nach Buchara gesandt hatten , und er miß¬
traute ihm deshalb . Er schrieb an den geslohenen
Emir : „Herr , in der Wüste traf ich Enver . Die Ehr¬
furcht vor dem Schwiegersohn des Schatten Gottes
auf Erden verbietet mir , gegen ihn vorzugehen. Er
verspricht , mit uns zu kämpfen , und kämpfenkam
er gut . O, Gebieter , können wir ihm vertrauen?"
Die Antwort des Emir kam umgehend : „Kein Haar
auf dem Haupte des Seraskir darf gekrümmt wer¬
den ", schrieb der Emir , „selbst dann nicht, wenn er
gegen uns vorginge . Prüfe aber sein Herz, du Löwe
der Wüste, und wenn sein Herz uns wohlgesinntist,
so gehorche seinen Weisungen , denn wahrlich, es gibt
keine größeren Krieger im Islam ."

(Fortsetzung folgt.)
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D«v Weg r« dir Zveihskt
Lrvonssoma« einss Fvolyettsyeldim

Der Kö« ig eilte ihr entgegen . Yorck stand, sah
— tat Schritte . . . wie ins Leere. Am liebsten
hätte er auf seine alten Tage einen Luftsprunq
getan!

„Meine liebe, liebe Exzellenz! Herzlich — herz¬
lich willkommen - verkörpern Uns allen Unsere
Damen — — gut geglückte Ueberraschung — _
hoffentlich endlich mal wunschlos zufrieden _ _
der Nörgler.

Na , Forck — Ihre Frau begrüßen !"
Friedrich Wilhelm hatte Johanna ritterlich die

Hand geküßt, hielt ihr Hand noch immer in der
seinen und legte sie jetzt in Yorcks Hand.

„Oh , Königliche Majestät ! Das war eine so
große, große Freude für mich!" brachte Frau Jo¬
hanna endlich hervor . Sie hatte sich vergebens be-
müht , in höfischer Vrneigung ihre Reverenz zu er-
weisen, so rasch war der König auf sie zugeeilt
und hielt ihre Hand gar zu fest.

„Wollte Sie doch auch kennenlernen — haben es
gewiß schwer mit ihm , Exzellenz — wie wir alle . .
ist nie zufrieden ", schalt er launig.

„Aber mit sich am wenigsten , Majestät ! Und alles
für Eure Majestät !"

„Mag er — — mit Uns soll er zufrieden sein der
Isegrim !" Auf die Schulter klopfte Preußens König
seinem Führer des ersten Korps und zog sich dann
zurück, die Gatten einander ungestört begrüßen zu
kosten.

„Eurer Königlichen Majestät zur untertänigsten
Meldung : Befehl ausgeführt ! Mit Wonne ausge¬
führt , denn ich hab 's der kleinen Frau Major Dorck
vor x Jahren versprochen, daß ihr König sie einmal
auf dem Hofball vor allen auszeichnen wird . Als
der Kurier kam, war ich gerade bei Blüchers Adju¬
tanten und habe meine achtzig Jahre sofort auf die
Reise gebracht ."

„Dank« Ihr » «, lieb« , alter Brünneck — vergesse

Von Vau ! Dllvg / Der !, von K. F . Koehler

Ihm nie , in Königsberg Aorck als König prokla¬
miert . . ."

Der König bot dem weißhaarigen Marfchall die
Hand und lachte, als dieser verwahrte , das sei Ver¬
leumdung.

„Bin ja noch da !"
„Na , Kamerad Uorck, geben Sie freiwillig den

Korb Champagner ?" Blüchers weißer Schöpf tauchte
neben den Gatten auf und scheuchte sie aus ihrem
vertrauten Gespräch in die Wirklichkeit zurück.

„Hans David ! Denke dir , der liebe Feldmarschall
ist mir bis Hamburg entgegengeritten ! Zwei preu¬
ßische Feldmarschälle als Eeskorte ! Porcks Frau
allein darf sich dieser Ehrung rühmen , die noch
keinem Sterblichen zuteil ward ."

Jetzt setzte der Tanz ein . Und Frau Johanna
näherte sich ein schlanker Jüngling mit blauen Au¬
gen und blondem Haar.

„Gnädige Exzellenz ! Mein Pater , der König,
läßt um Entschuldigung bitten , daß Er Sie nicht
zum Tanze führt . Darf ich statt Seiner um die
Ehre bitten ?"

Johanna wußte vor Stolz , Glück und Beschämung
nicht einmal : war dieser ritterliche Jüngling nun
der Kronprinz oder Prinz Wilhelm — sie legte
ihren Arm in den seinen und ließ sich von ihm un¬
ter die Tanzenden entführen.

„Herr Feldmarschall ! Ich bitte den Korb Cham¬
pagner nicht als verlorene Wette annehmen zu
wollen ."

Blücher weidete sich an der Verlegenheit des
alten Kameraden.

„Als Zeichen unserer völligen Versöhnung!
Porck, was haben Sie für eine reizende , liebe Frau
— und sie ist hier — aber die meine nicht ; sie hat
das Zipperlein und kann grad nicht tanzen.

Aber jetzt will ich meinen Triumph auskosten.
Liebe Königliche Hoheit !" sprach er den sechzehnjäh¬

rigen hochgewachsenen Prinzen Wilhelm an — „Sie
spielen in unserer Quadrille den König — Graf
Henkel und Jhro Exzellenz die schöne Frau von
Uorck als erstes Paar — dann mein Intimus Dorck
und ich als zweites Paar ."

Er schickteeinen jungen Leutnant , die Musik zu
instruieren . Als man zur Quadrille antrat — nur
die vier Paare einer einzigen Gruppe tanzten in
dem großen Saale um ihren „König " — ermähnte
der wirkliche König lachend seinen General Porck:

„Haben nie Fehler gemacht — jetzt Ohren steif
halte gegenüber dem Blücher !"

Aber schon nach wenigen Figuren mußte Jo¬
hanna ihrem Hans David verstohlen Hilfen geben;
sie kannte die Quadrille noch in - und auswendig.
Dagegen so ein Feldherr . . . . !

„Liebste Exzellenz, das gilt nicht ! Sie sagen
Ihrem Mann alles vor und mir nichts — ich weiß
es auch nicht mehr — ", rief Blücher lustig aus.

„Feldmarschäll , es geht um den Champagner !"
„Na dann drauflos , als wären wir junge Leut¬

nants unterm alten Fritzen !"
Der König stand lächelnd dabei . Er freute sich,

daß seine beiden besten und ihm liebsten Feldherrn
an diesem Abend fröhlich waren wie die Kinder.

Den Tag von Tauroggen feierte man mit einem
schlichten Festmahl und ging in der Neujahrsnacht
1814 bei Caub so verstohlen über den Rhein , daß
die Bewohner des Städtchens , welche fröhliche Sil¬
vester feierten , es erst gewahr wurden , als die er¬
sten Bataillone schon übergesetzt waren . Mit Ge¬
sang und Musik empfing man nun die Preußen und
Russen, die jetzt auch allgemach anfingen , auf einen
großen Sieg — vor Paris — kribblig zu werden.
Aber nur langsam krochen die Heere der Verbün¬
deten voran — Porck vollends wurde gehalten,
zwischen dem Festungsgürtel zu bleiben , wo Blü¬
cher mit wahrem Vergnügen seinen Champagner-
wagen hatte füllen lassen. Dem Helden von Tau¬
roggen war jegliches Requirieren verhaßt , und bei
dem endlosen Herumziehen nun auch jenseits des
Rheins statuierte er in Pont L Mousson em
Exempel:

Das Hauptquartier lag im Schlosse jenes fran¬
zösischen Generals , der 1806 im Berliner Schlosse
als Ouartiergast wie ein Barbar gehaust hatte.
Dorck bezahlt « jetzt bei seinem Gegenbesuche alles
bar und nahm nicht eine einzige Gefälligkeit des
Schloßpersonals an . Vor dem Wegreiten verlangte
er die Rechnung für die täglichen 20 Couverts.

Der Hausmeister machte ihm viele Verbeugungen.
Seine Herrschaft rechne es sich zur hohen Ehre , den
berühmten General Porck zu Gaste gehabt zu haben.
Das sei Bezahlung genug.

Dorck schnitt dem beredten Franzosen kurz das
Wort ab:

„Allerdings habe ich als Sieger das Recht, hier
zu Hausen, Ihr Schloß niederzubrennen und Salz
auf die Stätte zu streuen , denn Ihr Herr hat sich
vor sieben Jahren im Schlosse meines Königs
Uebles unterfangen — aber die Welt soll den Un¬
terschied zwischen einem preußischen und franzö¬
sischen General kennenlernen . Da , nehmen Sie !"

Aus seiner schmalen Kasse zahlte er den doppel¬
ten Betrag und ritt aus dem Tore . Seinen Offi¬
zieren schärfte er ein, gerade in Feindesland auf
schärfste Manneszucht zu sehen; auch der - geringste
Mann müsse wissen, was das Ansehen eines Heeres
ausmache und worauf die Stimmung der Nation
beruhe . Die Franzosen wären mit Familie und
Vieh aus ihren Dörfern in die Wälder geflohen,
von wo aus sie die Patrouillen überfielen — aber
wehe dem Preußen , der etwas in den verlassenen
Häusern anrühre.

„Wer in de Weinkeller einbricht , den lasse ich
aushängen !"

Tage später . Am Windmühlenberge von Cha-
lons ein Gefecht. Porck in seinem Quartier hörte
das Schießen nachlassen und schickte seinen Reit¬
knecht hinaus ; er solle auch etwas Wein mitbringen.
Mit allen Anzeichen des Entsetzens , ohne Wein , kam
der Brave zurück.

„Alle sind tot , Exzellenz — alle, alle !"
„Kerl , du bist ja verrückt ! Valentim , reiten

Sie hin !"
Eine halbe Stunde später kam der Adjutant mit

verlegenem Gesicht zurück.

„Na , warum schießt man nicht ?"
„Alles besoffen, Exzellenz ! Die Kerls haben offen¬

bar einen wohlgefüllten Champagnerkeller gefunden
und das Zeug für Weißbier angesehen. Sie müssen
ihren Durst etwas reichlich gelöscht haben, denn
es liegen taufende Flaschen zerbrochen herum ---
Kerls mit der Flasche in der Hand schnarchend, auch
tot . Manche singen noch und ahnen die Eesahr
nicht — aber bezecht sind sie alle ."

„Eine nüchterne Brigade zur Ablösung ! Fest¬
stellen, wieviel Flaschen zu bezahlen sind!"

Der Magistrat von Chalons meldete, es seien
57 000 Flaschen ausgetrunken.

Nachmittags niußten alle Truppen auf den Alarm-
plätzen stehen, und Porck hielt ihnen eine An¬
sprache, die sie in heillose, aber sehr heilsame Furcht
versetzte. Aus Angst vor dem „Alten " rührte !«!'
ner vom ersten Korps mehr eine Champagnerflasche
an . Höchstens ganz heimlich.

Ihm selbst hatte der Vorfall Furcht und Entsetzen
eingejagt . Wenn bei dieser völlig verfahrenen Füh¬
rung , der alles unklar war , auch noch die Truppe,
marode und verlumpt am Leibe, sich dem Trunie
ergab , warf Napoleon das ganze große Verbündeten¬
heer einmal mit einem einzigen Handstreich über
den Rhein zurück. Hier half nur ein Beispiel, ein
Vorbild , die Lauen mitzureißen und den Monar¬
chen zu zeigen : Das ist der Weg auf Paris ! Blü¬
cher machte sich ja anheischig, er wolle PariS ganz
allein erobern.

Als Yorck Gewißheit hatte , daß sein früh« «
Chef im Franzosenheere unseligen Angedenkens von
1812, Marschall Macdonald , ihm endlich einmal
gegenüberstand , glaubte er den Augenblick ^ kom¬
men, das vorbildliche Beispiel zu geben und Ms
ihn in Chalons herzhaft an . Er schoß die Sta
sturmreif . Am Abend erschien ein Parlaments
vom Stadtmagistrat , man möge doch das Bombar¬
dement einstellen , da der Marschäll ohnehin a
Morgeü abziehe. .

„Mit Ihren friedlichen Einwohnern führe H
keinen Krieg und kann ich auch nicht verhandel
Macdonald soll sich ergeben !"

(Fortsetzung f»l«H

t
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